ir. 11 


onntagpos 


Chicago, Sonntag, den 16. Wärz 1918, 


(16 Seiten) 





Die Dechungsſcuge. 


Finanzminiſter nicht für Ber- | 


mögensabgabe. 


Jreußische Wahlen. 


Weltfriedensvpereine in Bern pro= 
teftiren gegen Rüftungen. 


Greulihes Mordverbrehen einer Karı» 
fellbefitzerin entdeckt. 


Aus Deiterreic » Ungarn. 


Berlin, 15. März. 


die dritte Woche im Mai anberaumt; 


Die Vorwahlen | 
= T 1 
für den preußifchen Zandtag }inDd auf | 


| 


und die Abgeorpnetenhausvertreter fol- | 


fen dann am 3, Juni gewählt werben. 
Belanntli finden Ddiefe Wahlen ım 
MWejentlichen noch unter dem alten 
Dreiklaſſenſyſtem ſtatt. 
Vermögensſteuer aufgegeben! 

Die Konferenz der Finanzminiſter 
der deutſchen Bundesſtaaten, welche 
über die Deckungsfrage in Verbindung 
mit der neuen Wehrvorlage beraten, 
hat ſchließlich doch den Plan einer ein— 
maligen Vermögensabgabe fallen ge— 
laſſen. Dagegen wurde eine jtändige 
Gigentumsfteuer in günjtigem Sinne 
erörteri. 

Das 

25. Thronbefteigungsjubiläum 
des Kaifer Wilhelm, am 15. Juni, 
wird nur ruhig gefeiert werben, in 
Rüdficht auf das Andenken an Katler 
Friedrichs Hinicheiden am felben Tage. 
Andeh werden Gottesdienjte in denstir- 
hen jtattfinden. 

Am 16. Juni aber werden die Schu- 
len gefchlojjen jein, und am Morgen 
bes 16. Juni merden Schultinder 
dem Kailer ein Ständehen bringen, 
worauf Teitlichkeiten in den Schulge- 
bäuden ftattfinden. Doch fteht feine 
llumination für den Abend auf dem 
Programm. 


Kam der Ausweifung zuvor. 

Ein Spezialtorrefpondent des Pari— 
fer Blattes „Le Matin“, welder aus 
Berlin mahre Hebbriefe für Diejes 
Blatt jchrieb, jollte auggeiwiefen mer- 
den; er befam aber im Voraus Wind 
davon wnd verichwand in aller Stille. 

Italiens £uftzeugvermehruna. 

Ein Berliner Blatt läßt fih in 
einer Sonderdepejche melden, daß die 
neu gebildete italienifche „Iransärijche 
Gefeljehaft“ e& übernommen habe, eine 
jroße Zah! Ueroplane für die italieni- 
Iche Armee zu bauen. Mit dem Gelbe, 
das während des italienijch-türkifchen 
Krieges für Aeroplane gezeichnet wur— 
de, können etwa 200 jolcher geliefert 
werden. Die erjte neue lotille von 
7 Ueroplanen tjt bereit3 heute, am 15. 
März, an die Regierung übergeben 
worden; und im April joll die Ablie- 
ferung von 7 Eindedern und 16 Dop- 
peldedern erfolgen. 


Die der Sriedensgeiellihaften. 


Zu Bern in der Schweiz traten die 
Delegaten der Weltfriedenspereine zu: 


Stimme 


| 


| 


| 


| 
| 


fammen, unter dem Vorjit de3 Senas | 


tor3 De La Fontaine aus Belgien; und 
e3 wurde beichlofjen, allenthalben einen 
geharnischten Protejt gegen die meitere 
Vermehrung der militäriichen Streit- 
fräfte ber europäijchen Mächte zu ver= 
öffentlichen. 
Mordtragödie in Brandenburg. 

Zu Doebfau, Brandenburg, wurde 
wieder ein, großes Aufjehen erregendes 
Mordoerbrechen entdedt. 


| 


| 
| 
| 
I 


| doch beitehen. 


| eine Wenderung 


| Iruppenmaffen werben von dort yu= 


rüdgezogen, und ihre Beförderung 
Itört zeitweilig jfogar den allgemeinen 


| Bahnverkehr bedeutend. — Wie jchon 


früher herborgehoben, bleiben. ‚die 
Iruppenanhäufungen an der ſüdöſt⸗ 
lichenGrenze Oeſterreich-Ungarns je— 


Thronfolger vollkommen geſund. 

Das, im Ausland hartnäckig ver— 
breitete Gerücht, daß der Erzherzog— 
Thronfolger Franz Ferdinand an 
Lungentuberkuloſe leide, und daher 
des Erbfolgegeſetzes 
geplant ſei, iſt vollſtändig aus der Luft 
gegriffen. Der künftige Kaiſerkönig 
erfreut ſich der robuſtetſten Geſundheit 
und hat täglich vierſtündige Konferen— 
zen mit den Miniſtern und dem Ge— 
neralſtabschef. 

Auch das Befinden des Kaiſerkönigs 
Franz Joſeph iſt wieder vorzüglich. 

Wegen der —iſchiffsfarben beſtraft! 

In Trieſt wurde heute Giuſeppe 
Liuſanga mit einer Geldſtrafe von 150 
Dollars belegt, weil er ſein Boot rot, 
grün und weiß angeſtrichen hatte, und 
dieſes die Nationalfarben Italiens 
ſind! Er verſicherte, das ſei ein rein 
zufälliges Zuſammentreffen, und er 
habe gar nicht an Nationalfarben ge— 
dacht, als er das Anſtreichen beſorgte; 
aber das half ihm nichts. 

Man wäre unter anderen Umſtän— 
den nicht beſonders nervös über die 
Sache geweſen; aber Trieſt hat eine 
ſtarke italieniſche Bevölkerung, welche 
gelegentlich den öſterreichiſchen, reſp. 
ungariſchen Behörden ſchon viel zu 
ſchaffen gemacht hat. 

Friedensausſichten trübe. 
Mehrere Botſchafter der Großmächte ta— 


deln Forderungen der Balkanverbün— 
deten. 


London, 16. März. Die Baltan— 
lage ſchwebt in jeder Hinſicht ganz im 
Ungewiſſen, und es iſt noch kein Ende 
des Krieges in Sicht. 

Gegen alle Vorausſagungen 
Verbündeten ſind Adrianopel und 
Skutari noch immer nicht gefallen; 
und die Türken behaupten ſogar, die 
Verbündeten vor Adrianopel ſeien 
abermals mit ſchweren Verluſten ge— 
ſchlagen worden. 

Die Botſchafter der Großmächte be— 
rieten ſich wieder im britiſchen Aus— 
wärtigen Amte, ohne zu einer Entſchei— 
dung zu gelangen. Mehrere der Bot— 
ſchafter aber (darunter der deutſche) 
ſprachen offen ihre Mißbilligung der 
Forderungen der Verbündeten aus und 
nannten dieſelben extravagant. Doch 
will man nicht zugeben, daß die Er— 
wiederung der Verbündeten die Türe 
für Vermittelung geſchloſſen habe. 

Wahrſcheinlich wird der nächſte 
Schritt der Großmächte darin beſtehen, 
eine weitere Note an die Verbündeten 
zu ſenden und darin einen tunlicheren 
Entwurf aufzuſtellen. 

Nächſten Mittwoch Nachmittag tre— 
ten die Botſchafter wieder zuſammen. 

Spät geſtern begannen die Verbün— 
deten eine weitere heftige Bom— 
bardirung von Skutari, nachdem eine 
Konferenz zwiſchen dem König Niko— 
laus von Montenegro, dem Prinzen 
Danilo und dem General Popowitſch, 
dem ſerbiſchen Kommandanten, ſtatt— 
gefunden hatte. 


— — — — 
Merifos Beruhigung. 
20,000 jüdlihe Rebellen erfaunten die 

Regierung an. 
MWafhington, D. K., 15. März. Wie 
aus der Hauptitadt Merifo gemeldet, 


Der 


Ausſchluß der Oeffentlichkeit“. 
| 


Waſhingtoner Nachrichten. 
Vertreter Kolumbias erſucht um Schieds- 
gericht wegen Panamalosreißung. — 
Präſ. Wilſon beſucht Kirche „unter 


Waſhington, D. K. 15. März. So 
nachdrücklich, wie er es als Diplomat 
überhaupt tun konnte, erſuchte der Ge— 
ſandte der Republik Kolumbia, Senor 
Don Batancourt, den amerikaniſchen 
Kongreß, durch den Vorſitzer des Ab— 
geordnetenhauskomites für auswärtige 
Angelegenheiten, den Streit zwiſchen 
den beiden Ländern über den Verluſt 
der Republik Panama, reſp. über die 
diesbezüglichen geldlichen Anſprüche 
Kolumbias, durch das Haager Tribu— 
nal ſchiedsgerichtlich entſcheiden zu laſ— 
ſen. Er fügte hinzu, Kolumbia habe 
lange genug geduldig auf eine Schlich— 
tung gewartet; aber die Ver. Staaten 
hätten noch gar nichts getan. 

Der betreffende ‚Ausſchußvorſitzer 
Abg. Flood, verſprach dem Geſandten, 
daß, ſowie der neue Kongreß zu ſeiner 
regulären Tagung zuſammentrete, 
im nächſten Dezember, der Ausſchuß 
ſofort die Angelegenheit wieder aufneh— 
men werde. Dann würden auch Ver— 
höre über die Reſolution des Illinoiſer 
Abgeorneten Rainey ſtattfinden, welche 
verlangt, daß das Verhalten des da— 
maligen Präſidenten Rooſevelt und 
des Wm. Nelſon Cromwell in dieſer 
Sache unterſucht werde. Der Geſandte 
verſprach, eine große Maſſe Beweis— 
material für den „Panamgrabſch“ bei— 
zubringen. 

Wie es heißt, hatten jüngſt der 
Staatsſekretär Bryan und der Abg. 
Flood eine Konferenz über den An— 
ſpruch Kolumbias, gelangten jedoch 
noch zu keiner Einigung. 

Waſhington, D. K., 16. März. 
„Onkel Joe“ Cannon von Illinois hat 
ſein Büro, das er faſt beſtändig 3 
Jahre lang innegehabt, vollſtändig ge— 
räumt und reiſt am Montag nach ſei— 
ner Heimat Danville, Ill., ab. 

Der greife Er-Sprecher hatte große 
Stöße Padtiften wegfchaffen zu laf- 
jen; er überwachte diefe ganze Arbeit 
perſönlich. 

Auf der Reiſe nach Illinois weilt er 
noch in Harrisburg, Pa., um ſeinen 


Parteigenoſſen Olmſted zu beſuchen. 


| 
| 


| 


tamen heute 20,000 Rebellen, melde | 


Ihon jeit dem Sturze von Porfirio 
Diaz den Süden des Landes heimge- 


Bekanntlich will er ganz aus dem 
öffentlichen Leben ausfcheiden. 

MWafhington, D. K., 16. März. 
Demofratiiche Führer dahier fagen, 
die borgefchlagene Widerrufung ber 
reigebührentlaufel des Panamas 
fanalgefeges liege vorerft ganz bei 
Präfident Wilfon und bei Staats 
fefretär Bryan. Bis jebt haben diefe 
noch feinen Befchluß über die Antwort 
auf die britifche Proteftnote aegen jene 
Klaujel gefaßt, obmohl fie in Be- 
ratung darüber jind; jo jagen Ber- 
fonen, welche der Adminiftration nabe- 
ſtehen. 

Im Kongreß wird nichts zur Wi— 
derrufung jener Klauſel getan werden 
— außer der blos formellen Einbrin— 
gung diesbezüglicher Vorlagen — bis 
die neue Adminiſtration ihre Stellung 
in der Sache klar gemacht hat. 

Befürworter der Widerrufung ſtel— 
len in Abrede, daß Präſ. Wilſon und 
Sekretär Bryan ſich mit Senatoren 
und Abgeordneten über dieſe Ange— 
legenheit beſprochen hätten. 

Senator Jones erwartet nicht, daß 
die Unterſuchung durch ein Senats— 
komite über die Rohheiten gegen die 
Frauenſtimmrechtlerinnenparade und 
das Verhalten der Waſhingtoner Poli— 
zei vor Mai zum Abſchluß gelangt, — 
günſtigſtenfalls! Wenn aber alle Zeu— 
gen, die auf der Liſte ſtehen, vernom— 


men werden, ſo mag ſich die Geſchichte 


ſucht hatten (wohl faſt die ganzeStreit- 


macht der Zapatiſten) nach der Haupt— 


ſtadt und leiſteten der proviſoriſchen 


Regierung Huerkas den Treueid. 


Die Wittwe Koecckerlitz, Beſitzerin 


eines Karuſſels, brachte ihren Gelieb— 


ten, einen Arbeiter, Namens Froelich, 


um, zerſtückelte die Leiche und ver— 
brannte die Stücke im Küchenofen. In— 
deß verbreiteten die Leichenteile einen 
ſchrecklichen Geruch, durch welchen die 
Polizei aufmerkſam wurde. Bei der 
Unterſuchung fand man noch Knochen— 
teile und eine blutbefleckte Axt. Das 
Weib behauptete, Froehlich habe ſich 
einen Arm abgehackt und ſie dann gebe— 
ten, ihn zu töten, was ſie auch getan 
habe. Sie iſt für die weitere Unterfu- 
hung in Haft. 

Bootausflug mit fhlimmem Ende. 

8 Schulmädchen von Hagen, Weit: 
falen, machten mit ihrem Lehrer einen 
Bootausflug. Das Boot verfanf, und 
4 der Mädchen mußten ertrinfen! 


Derurteilte Prieftea begnadigt. 

Die vier fatholifchen Priejter, melche 
zu Diedenhoffen, Lothringen, wegen 
„Widerftandes gegen den Beziefsfom- 
mandanten zu je 6 Monaten Gefäng- 
niß verurteilt worden waren, find be- 
onadigt worden, aber erft nachdem fie 
4 Monate abaefefjen hatten. 

+ Scriftfteller und Dichter + 

‘m Ulter von 67 Jahren ftarb in 
Leipzig der Novellenfchriftiteller Ru- 
dolph Netty, welcher autch viele Terte 
für Opern gefchrieben hatte. 

Die ‚„Entfpannung’” in Oefterreich. 

Mit der üfterreichifch-ungarifchen 

mobilifirtung an ber galizijchen 
renze — nach Verjtändigung mit 
? Rußland, das gleichfalls dort abrüftet 
) - wird e3 jegt endlich Ernft. Große 


General Drozfo, der frühere nord- 
merifantifche Rebellenführer, der fich 
gleichfalls unterworfen, ift an die 
Spige feiner früheren Streitkräfte ge- 


| jtellt worden, und man ermartet, daß 


er aegen die Mißzufriedenen 
Staaten Sonora 
Telde ziehen wird. 

Lenkluftſchiff für Paſſagiere. 
Paſadena erhält das erſte 


in den 
und Goahuila zu 


in Amerika. 


Paſadena, Kal. 15. März. Dieſe 
Stadt wird die erſte in Amerika ſein, 
welche ein lenkbares Luftſchiff mit 
Paſſagierbeförderungsdienſt aufweiſen 
kann! So verkündete heute Abend 
Roy Knabenſhue, welcher derzeit einen 
großen Aerodrom für ſein Hauptquar— 
tier fertigſtellen läßt. 

Man erwartet, daß dieſes Lenkluft— 
ſchiff täglich mehrere Rundflüge nach 
Städten am Meeresſtrande macht, eine 
Schnelligkeit von 40 Meilen pro 
Stunde entwickelt und ſtets auf alle 
Fälle Brennſtoff für 24 Stunden mit 
ſich führt. Es iſt nach dem Parſeval— 
typ gebaut und wird volle Akkomo— 
dation für 10 Paſſagiere, ungerechnet 
den Piloten, haben. 


Deutſcher Konſul verhaftet. 
Merifanifche Rebellen nehmen ihm gefan- 
gen und befeken feine Bant. 

Zucfon, Arizona, 15. März. Mar 
Müller, deutiher Konfularagent und 
Leiter der Bank in Hermofillo, Sono» 
ra, ift heute von merikanifchen Rebel- 
len gefangen gefegt und die Bant mit 
Beichlag belegt worden. Der deutfche 
Botfchafter in Wafhington wurde be: 
nachrichtigt. 


bis in die Hundstage hinziehen. 

Und außerdem ſoll im neuen Ab— 
geordnetenhauſe ebenfalls eine Unter— 
ſuchung dieſer Angelegenheit erfolgen. 


Abg. Hobſon von Alabama wirkt eif— 


rig dafür. 

Präſ. Wilſon 
wieder eine Kirche beſuchen, hat ſich 
jedoch ſorgſam gehütet, vorher bekannt 
zu geben, in welche er geht. Am letzten 
Sonntag, als mitgeteilt worden war, 
daß er die Presbyterianerkirche an 
New York Ave. beſuchen werde, hatte 
es dort einen ſolchen Zuſammenlauf 
von Neugierigen, Kodakjägern u. ſ. w. 
gegeben, daß der Präſident, als er dies 


| 
| 
| 


| 


| 


| 


| 
| 
| 


wird am Sonntag * 


von Weitem ſah, förmlich von einem 


Gruſeln erfaßt wurde und dann in 
weitem Bogen das Gebäude mied und 
ſich nach einer anderen, verhältnißmä— 
ßig wenig bekanntenKirche fahren ließ! 

Hr. Wilſon wird ſchließlich, wie ſei— 
ne Vorgänger es auch getan, ſich eine 
Kirche für ſeinen und ſeiner Familie 
ſtändigen Beſuch auswählen, hat jedoch 
noch keinen Entſchluß darüber gefaßt. 


Es wird mitgeteilt, daß eine neue 
Inſurgentenbewegung unter Republi— 
kanern im Kongreßhauſe im Aus— 
brechen, und daß vor Allem der Sturz 
des Minderheitsführers Mann geplant 
ſei. Auch ſoll das ganze republikani— 
ſche Syſtem der Ernennung der Min— 
derheitsmitglieder von Ausſchüſſen re— 
volutionirt werden. „Unabhängige“ 
und „progreſſiſtiſche“ Republikaner des 
Weſtens ſollen hinter der Bewegung 
ſtehen. 

Bis jetzt hatte der Minderheitsfüh— 
rer eine unumſchränkte Macht über 
Ausſchußernennungen ſeiner Partei. 

Dampfernachrichten. 


Abgegangen. 
Bremen: Nedar nad Baltimore. 


we 
& a 


Friedmann wieder nah Gotham. 
Behandelte in Kanada über 100 Tuber: 
fulofeleidende mit feinem Serum. 


New Hort, 15. März. Dr. Friedrich 
Franz Friedmann vonBerlin fehrte am 
Sonntag nad New York zurüd, nadj- 
dem er in Kanada über 100 Schwind= 
juchtleivende mit feinem Serum be= 
handelt hatte. 

Er findet diesmal alle Vorbereitun 
gen für noch ausgedehntere Erprobuns 
gen feines Serumsd, und zwar unter 
Regierungsauflicht, vor. In Kanada 
hatte er überall fürmliche Opationen 
erhalten, und fein Empfang war ein 
ganz anderer, als fein erjter in New 
York geweſen! Aber inzwiſchen hat 
ſich hier die Stimmung bedeutend ge— 
ändert. 

Er wird im Mt. Sinai und im Belle— 

vue Hoſpital dahier etwa 200 neue Pa— 
tienten für ſeine Behandlung fertig 
finden; aber alle dieſe Impfungen wer— 
den unter der Oberaufſicht von Vertre— 
tern des öffentlichen Geſundheitsdien— 
ſtes in Waſhington vorgenommen wer— 
den. 
Einer von Dr. Friedmanns erſten 
Widerſachern in New York, Dr. Mau— 
rice Sturm, der ſogar von „Quackſal— 
berei“ ſprach, hat ſelber zugegeben, er 
habe bei Unterſuchung gefunden, daß 
der Zuſtand mehrerer, von Dr. Fried— 
mann behandelten Patienten, ein ſo 
günſtiger ſei, daß unbedingt dem Ber— 
liner Gelehrten weitere Verſuche geſtat— 
tet werden ſollten! 


Faſt ganze Familie erfroren: 
In einem Wagen auf der Prairre Süd— 


Dakotas. — Stürme im Vordweſten 
une im Süden. 


zwei Meilen von einem Viehfarmhauſe, 
das ſie zu erreichen ſtrebten, fand man 
öſtlich von Rapid City die ſteifgefrore— 
nen Leichen von A. T. Perry, ſeiner 
Gattin und 3 Kindern. 

Die ganze Familie war in einem 
rohgezimmerten Wagen dicht zuſam— 
mengepfercht; die Kinder waren in 
Deden und in alle verfügbaren Klei- 
dungsftüde gemidelt, auf welche bie 
Eltern verzichteten, — aber trogdem 
fanden Alle in der furchtbaren Kälte 
den Tod. 

Der einzig Ueberlebende der Partie 
war ein fleiner unge, imelcher zu 
Pferde allein porausritt; aber er ift in 
jehr bedauerlihem Zuftande. 

St. Paul, Winn., 16. März. Ein 
furhtbarer Schnee- ınd Winditurm, 
welcher aus dem Tal des St. Lorenz- 
tromes fam, richtete gejtern Abend 
großen Schaden an. Auch erlitten etwa 
20 Berjonen VBerlegungen, obwohl nur 
leichte. 

Alle hier neuerdings eingetroffenen 
Bahnzüge hatten 8 bis 12 Stunden 
Verſpätung. 

Allgemein in Minneſota herrſchten 
Nulltemperaturen, und Grand Forks, 
N. D., hatte 12 Grad unter Null! 

Birmingham, Ala., 16. März. Auch 
gejtern wurde Alabama von fehr ftar- 
fen Winden — wenn aud) feine zyflon- 
bafte — Jowie von blendenden Regen- 
fällen und Hagel heimgefucht, melche 
den Frühjahrsfaaten übel mitfpielten. 
Auch wurde das ganze Reedereimefen 
in der Bai von Mobile und auf dem 
Tombigbeefluſſe ſchwer geſchädigt. In 
Bay Minnette ſtürzte ein Schuppen 
durch die Macht des Windes und des 
Regens zuſammen, wobei ein Mann 
wahrſcheinlich tötlich verletzt wurde. 

Zie Zahl der Toten in den jüngſten 
Stürmen betrug in dem fruchtbaren 
Gofhental allein?. Bei New Decatur 
famen 5 Neger um, die in einem Felde 
arbeiteten. Wußerdem murde eine 
Menge Perfonen verlegt. Der Regen 
zeritörte viele Brüden und MWeagbetten. 

Man fürchtet noch mehr Regen, und 
die Farmer fragen fich beforat, ob un= 
ter folchen Umjtänden das Baummwoll- 
pflanzen begonnen werden darf. 


Graufer Tat gejieben. 

J- Bombardt fol die Dynamit: 
erplofion im Baltimore Hafen veran- 
laßt haben. 


Baltimore, Md., 15. März. Für 
die Dynamiterplofion auf dem briti- 
Ihen Dampfer Alum Chine vor pier- 
zehn Tagen, welche den Tod von etwa 
50 Menichen verurfachte, haben 
die Leichenfchaugefchworenen heute 
William J. Bombhardt verantwortlich 
gemacht, den Hilfsauffeher der Verla: 
der. , Bomhardt fchlug, mie verfchie: 
dene Zeugen ausfagten, mit einem 
Ichweren eifernen Hafen in eine Kifte 
Dynamit und verurfachte dadurch das 
graufe Unglüd. Er wurde fofort ver- 
haftet. 

Sprengten Poitamtipinde 
Und erbeuteten große Quantität Marken. 

Bloomington, Ynd, 15. März. 
Räuber von der Sorte der „Deggmen“ 
(ftreitbaren Stromer) drangen, mie 
hierher gemeldet wird, zu früher Mor- 
genjtunde in das Poftamt zu Stines- 
pille, fprengten die Spinde mit Nitro- 
glyzerin und erbeuteten für $300 Poft- 
marfen. 

Auch [prengten fie die Spinde im 
Ray Dunn’fhen Handelsladen auf; 
dort aber erbeuteten fie nichts. 

Dampfernarhrichten. 
' UAngelommen: 

Southampton: Dceanic don New Port, 
ee bon New Port, 


a: Sta ia bon New 
Boulogne: En bon 


Deadwood, ©. D., 16. März. Kaum | 


Koch röler: 


Iunger britifher Edelmann als 
radikaler Syndikaliſt! 


Horhnäfigkeil gegen Zivilillen 


Gefährdet den englifhen Militärs 
fliegerdienit. 


— — 


Drahtloſer Kompaßdienſt für Schiffe an 
franzöfifchen Küften im Nebel. 


Allerlei. 


London, 15. März. Schon wieder 
ein rotes Mitglied der britijchen Ari- 
trofratie, — jogar ein nod „roteres“, 
alg der neulich erwähnte Earl Ruſſell, 
der nahe Verwandte des Herzogs von 
Bedford! Er 

Denn Earl Ruffell hat fich lediglich 


al3 Sozialift befannt und fich der Ya* | 


biergelellfchaft angefchloffen, —_ aber 
der Nachftehende ift garein Syn- 
ditalift, jonft manchmal auch „Se: 
werkſchaftsanarchiſt“ genannt, ein Ge— 
ſinnungsgenoſſe von William D. Hah— 
wood und den „Induſtrial Workers of 
the World!“ PRO. 

Diefer blaublütige Syndikaliſt ift 
der Adhtb. William John Montagu- 
Watfon-Armftrong. Seine Erklärung 
für den Syndifalismus und jeine rüd- 
haltslofe Billigung auch der ftürmi- 
ichen Iattit desfelben haben riejiges 
Auffehen im ganzen Vereinigten KRö- 
nireich erregt. Er ift in England ber 
erite adelige Genofje von Keir Hardie, 
Tom Mann und Ben Tillett. 

Am Mebrigen ift er erjt 21 Jahre 
alt und ftudirt noch in Gambribae. 
Aber man erzählt fih, daß er ftet3 
ftarf demofratifche Neigungen gezeigt 
habe. Sein Bild ift durch alle briti- 
chen Zeitunaen gegangen; feinem Aus 
fehen nach möchte ihn Niemand für 
einen Nevolutionär halten. Er ift 
aber ftolz darauf, daß die Arbeiter auf 
den Gütern feines Vaters, in der Graf: 
ihaft Northumberland,- ihm einfach 
den „Willie“ nennen; u. er mill nicht 
mehr fein, als irgend einer von ihnen, 
und und will Hand in Hand mit ihnen 
und mit den Snduftriearbeitern bie 
Ideale des Ennditalismus vermirkli- 
chen helfen. 

Er tft tief empört über die Qage der 
britifchen Arbeiter im Allgemeinen, — 
jelbit in den großen Elsmwid Stahlmer- 
fen zu Nemcaitleson-Tyne, welche fein 
eigener DOntel begründet hat. Sein 
deal ift der Befit und die Kontrolli- 
rung jämmtlicher geichäftlicher Be- 
triebe durch die Arbeiter felbit, nad 
Tozialiftifchen Prinzipien, aber ohne 
Staat3fozialismus. Föderirte Gemer- 
Ihaft3gruppen erjcheinen ihm dafür 
vollfommen genügend. lebrigens ver- 
fichert er, daß er die Anfpirdtion zu 
feiner jegigen Stellungnahme nirgend3 
andersmoher gejchöpft habe, ala aus 
dem Leben Nefu Ehrifti und den vier 
Evangelien des neuen Teftamentes, 

Mit aller jugendlichen Leidenschaft, 
und auch mit großem Qalent, verficht 
er feine Anfichten bei jeder Gelegenheit; 
und wenn er an denfelben im Laufe 
der Jahre feithält, fo dürfte er ein 
wichtiger revolutionärer Faktor in 
England werden, vor deffen zu erwar- 
tendem Einfluß es jet fjchon man- 
che Kreife arufelt, nicht zulegt 
feine unmittelbare blaublütige Ver- 
wandtſchaft! 


* * 

Die Leiſtungsfähigkeit des Königl. 
Fliegertorps der britiſchen Armee wird 
durch eine lächerliche Urſache ernſtlich 
bedroht: nämlich durch die „exkluſive“ 
oder hochnäſige Haltung gewiſſer 
„National Service“ Klubs. Wenn 
dieſe Klubs ihre Haltung nicht aufge— 
ben, ſo ſieht es ſtark darnach aus, daß 
das Fliegerkorps der Dienſte mancher 
der tüchtigſten Aviatiker Englands be— 
raubt ſein werde! 


Das Korps braucht Flieger, und um 
ſolche zu bekommen, mußte es Zivili— 
ſten hereinnehmen und ihnen den Rang 
bon Offizieren verleihen. Der neue 
Rang aber geftattet dem Zivilisten, 
aud Klubs beizutreten, welche bis jegt 
nur regulären Armeeoffizieren offen: 
ftanden; und die Hochnafen in diefen 
Klubs wollen nunmehr die „zibilifti- 
ſchen“ Offiziere. ausfperren, wogegen 
Jich diefe mit aller Entfchiedenheit ver- 
wahren, auf ihre Rechte ald Offiziere 
pochend. 

Gegen Ende April wird dag Königl. 
Tliegerforpe im Ganzen 100 Xero- 
plane befiten, einfchließlich der Ma- 
fchinen, welche vom Krieggamt und ber 
Admiralität auf der Aeroausſtellung 
angekauft wurden, der 4 Maſchinen 
vom Armeetyp, welche jetzt von aus— 
wärtigen Erbauern abgeliefert werden, 
und der Maſchinen, welche ſich in der 
Zentralfliegerſchule auf der Ebene von 
Salisbury, im Flottenflugquartier zu 
Eaſtchurch und in der Königl. Luft⸗ 
zeugfabrik zu Farmborough in tatſäch— 
licher Benutzung befinden. 

Wenn alle dieſe Mafchinen zur Ver⸗ 


‚wird die Be 
a ee ne 


Er 


| fache erhöht! 


Lünfundgmwansigfter Jahrgang, 


der britifchen Armee und der Flotte 
mit hinlänglidem Wiffen und außrei- 
hender Erfahrung vorhanden, um alle 
diefe Luftfahrzeuge zu bedienen; und 
eben deshalb mußte das Tyliegerforps 
Zipiliften zu Hilfe nehmen und ihnen 
einen entjprechenden Rang verleihen. 
Diefe bedanten fich aber dafür, daß fie 
der Privilegien nicht teilhaftig werden 
follen, welche zu diefem Rang gehören; 
manche derfelben hatten jich ohnehin 
Ihon früher um Mitgliedfchaft in die- 
fen Klubs beworben, und jegt glauben 
fie, daß man ihnen nicht länger die 
Türe zufchlagen darf. Wenn die 
Klubs didtöpfig bleiben, jo dürfte der 
ganze Dienft darunter leiden, zum 
größten Verlangen der Militärpa= 
trioten! 
“ * * 

Die britiſche Admiralität hat ſich 
bei Motorbootbeſitzern in den Küſten— 
regionen darnach erkundigt, ob die— 
ſelben bereit wären, eine Hilfsmotor— 
bootreſerve für Dienſt im Kriegsfalle 
zu bilden. Es wird darauf hingewie— 
ſen, daß Motorboote auf vielerlei Art 
der Flotte dienen könnten. Für 
Späherzwecke z. B. und für die Be— 
förderung von Botſchaften würden ſie 
äußerſt wertvoll ſein. 

Daher ſtehen jetzt die Behörden im 
Schriftwechſel mit allen hervorragen— 
den Bootklubs, und man erwartet, daß 
bald ein umfaſſender Plan zur Aus— 
führung der obigen Idee vereinbart 
werden wird. 

* * * 

Der Wettſtreit um den Vorrang in 
der Größe atlantiſcher Liniendampfer 
geht, trotz des „Titanic“Unglücks, auch 
in dieſem Jahre wieder flott (os! 
Mehrere Dampfer von etwa 50,000 
Tonnen Gehalt werden vom Stapel 
gelaſſen. Des Hamburg-Amerikani— 
ſchen Dampfers „Imperator“ wurde 
ſchon früher gedacht. Am 21. April 
bereits wird der Dampfer „Aquita— 
nia“, der noch ein Bischen größer iſt, 
als jenes Hapagſchiff, auf dem Clyde 
vom Stapel gelaſſen werden. Und 
„Britannic“, der noch größer iſt, als 
jedes dieſer beiden Rieſenſchiffe, ge— 
winnt raſch im Schiffsgehöft von 
Queen's Island Geſtalt. Etwas grö— 
ßere Vorſicht aber, als beim Bau und 
Betrieb des „Titanic, wird man ferner 
immerhin auch britiſcherſeits anwen— 
den, und der Schnelligkeitswettſtreit 
wird nicht mehr zu allen Zeiten ſo toll 
getrieben werden, wie früher. 

Seit dem Jahre 1871 hat ſich die 
Länge und die Mittelbreite der maß— 
gebenden transatlantiſchen Liniendam— 
pfer mehr als verdoppelt, und ihr 
Bruttogehalt hat ſich auf das Zwölf— 
Die Grenze ihrer Ver— 
größerungsfähigkeit hängt indeß nicht 
von den Bauplänemachern ab, ſondern 
von den Hafenbehörden. 

Als der Bürgermeiſter von Sout— 
hampton jüngſt ankündigte, daß er 
von der dortigen Hafenbehörde die 
Verausgabung von 8500,000 für die 
Erweiterung und Vertiefung der 
Schiffahrtsſtraße verlangen werde, be— 
merkte er, daß ſeiner Erwartung nach 
binnen drei Jahren Dampfer von der 
anderthalbfachen Größe des „Ocea— 
nie“ den Hafen benutzen würden. 

* * * 


Das Kriegsrüftungsfieber fcheint 

nach und nad) auch über alle fleineren 
Staaten Europas dahinzufegen, 
und menn e3 jo meitergeht, werden 
bald Kiechtenftein, Montefarlo und 
San Marino die einzigen fein, welche 
nicht mitmachen! Die jogenannten 
Pufferjtaaten intereffiren fich „natür= 
fih“ befonders lebhaft für größere 
Rüftungen. So erhöht Belgien jebt 
die Kriegzftärfe feiner Armee um 50 
Prozent, nämli” von 100,000 auf 
' 150,000 Mann; und der belgifche 
| Kriegsminifter, Baron de Broquenille, 
drang in einer Rebe vor der Deputir- 
tenfammer darauf, da8 Geld für die 
Urmeevergrößerung jo rafch, mie ir- 
aendmöglich, zu bemilligen, „für Bel- 
giens3 Sicherheit und Ehre“. 

Und die fleine Schweiz fann unter 
ihrer neuejten militärifchen Drgani- 
fation binnen 24 Stunden 100,000 
Mann und binnen 48 Gtunden 
200,000 Mann in’3 Feld ftellen. Im 
Valle der Außerjten Notwendigkeit er: 
wartet die jchmeizerifche Regierung, 
binnen einer Woche 275,000 Mann 
unter Waffen zu haben! Ein Drittel 
der Einnahmen der fchweizerifchen 
Regierung mwird jet für militärifche 
Zmede ausgegeben. Diele wichtigen 
Zeitungen der Schweiz bringen amt: 
liche Benachrichtigungen an alleSchmei- 
zer Bürger, welche in anderen europäi- 
Ihen Ländern wohnen, daß fie fich zu 
fofortiger Rüdtehr im Kriegafall be= 
reit halten follten. Ein ähnliches 
Erfuchen ift auch an Schweizer in den 
Der. Staaten von Amerika ergangen. 

* * — 


Schiffe, welche in nebeligem Wetter 
an den Küſten Frankreichs dahin fah— 
ren, ſollen fortan die Wohltat eines 
neuen „brtabtlofen Kom» 
paf fe 3" genießen, durch welchen fie in 
den Stand gejegt werben follen, fogut 
wie jelbittätig ihre genaue berzeitige 
Lage zu ermitteln und einen ficheren 
Kurs einzuhalten. Diefer drabtlofe 
Kompaß ermöglidt auch die Ent- 
dedung der Richtung, aus welcher ir- 
gend ein brahtlofes elektrifches Signal 
gefanbt wird, und das Signal felbft 
wird feinen Herfunftsort —— 


N 


E3 | Wbienbungsftationen- 
Leute in Dienft werben an Seusttiemen und De 


— 


anderen geeigneten Punkten an der 
Küſte entlang errichtet werden, und 
zwei ſolcher ſind bereits auf kleinen 


Eilanden unfern des Hafens von Breſt 


im Betriebe. Zwei andere ſollen bald 
in der Nähe von Havre angelegt wer—⸗ 
den uſw. Signale von der Küſte oder 
Strandpunkten werden, ſo oft ein 
Nebel herrſcht, in regelrechten Zeitab⸗ 
ſtänden entſandt werden; und iebes 
Fahrzeug, welches mit einem entſpre— 
chenden Aufnahmekompaß ausgerüſtet 
ift, wird genügende Warnungen ers 
halten und fi nad; dem Eintreffen 
bon zwei Signalen durch ein einfaches 
Itianqulirungsverfahren rafch über 
jeine genaue Lage orientiren lönnen. 

E3 wird noch hinzugefügt, daß ber 
neue „Kompaß“ jehr billig fommt und 
auch feinen befonderen Bebienfteten 
erfordert. 


* * * 


Unter der Gönnerfchaft von John 


Pierpont Morgan, Mı3. William K. 
Banderbilt, James Stillman, Dito 9, 
Kahn und anderen vielfachen Millio« 
nären wird im April in Paris eim 
Theater eröffnet, melde das Mus 
fterfpielhaus der Welt werben folk, 

Diefes neue Theater, das den Nas 
men „Iheatre des Champs Elyfees“ 
erhielt, foftet nahezu 5 Millionen 
Franken und liegt im Herzen bes fa= 
ſhionablen Piertel3 der Elyfäifchen 
Telder. Man glaubt, daß Morgan ben 
Lömenanteil des notwendigen Kapitals 
vorgeſchoſſen hat. 

Der direfte Gflinder und Leiter des 
neuen Mufentempels ift Hr. Gabriel 
Aftruc, der Parifer Vertreter des Nem 
Yorker Metropolitan Opera Houfe, 
Er erklärt, feine Architekten hätten dad 
Beite von amerifanifchen Theatern und 
Opernhäufern ftudirt, der ganze Plan 
jei ein amerifanifcher, und dies habe 
es auch ermöglicht, ein größeres und 
praftifcheres Theater hinzuftellen, als 
die franzöfifche Regierung mit nahezu 
der doppelten Summe zumege gebracht 
habe (im Falle der „Opera Comique“) 
nud auch viel fchneller zu bauen. 

* * * 

In Buenos Aires, Argentinien, iſt 
der, aus Anghieri, Italien, ſtammende 
Agoſtino Barnadono in hohem Alter 
unter Hinterlaſſung eines auf 30 Mils 
lionen Lire geſchätzten Vermögens aus 
dem Leben geſchieden. Der verſtor⸗ 
bene Multimillionät floh vor 51 Jah— 
ren nach Südamerika, nachdem er zwei 
päpſtliche Gendarmen ermordet haite. 


Gift ſoll gefunden ſein! 
Im Magen des jüngſt geſtorbenen Admi⸗ 
rals Eaton. 

Boſton, 16. März. Es heißt, daß 
Profeſſor W. F. Whitney, der bekannte 
Chemiker der Harvard Univerſität, bei 
der Unterſuchung des Magens des 
jüngſt unter myſteriöſen Umſtändenen 
geſtorbenen Admirals Eaton Spuren 
von Chloralvergiftung gefunden habe; 
und daß die Behörden auch den Platz 
ermittelt hätte, wo dieſes Gift gekauft 
wurde. Eine offizielle Beſtätigung die— 
ſer Angaben läßt ſich nicht erbringen; 
doch wurden dieſelben auch nicht in 
Abrede geſtellt. 

Wie man annimmt, wird die, vom 
Richter bei der Koronersunterſuchung 
zu unterbreitende Hauptfrage ſein: Ob 
der Admiral ſelber das Chloral nahm, 
oder ob eine andere Perſon es ihm bei⸗ 
brachte. Gelangt man zu einem Wahr- 
fpruch im letteren Sinne, jo werden 
die Großgeichworenen die Sache meiten 
verfolgen. R 

Mutmarlihes Wetter. 
Wird’s dem Ofterhas jo gut gehen, 
den Palmen? 


Waſhington, D. K., 15. März. Das 
Bundesmwetteramt jtellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Jlinois am Sonns 
tag und Montag in Ausfit: 

Shön am Gonntag und mahr- 
Icheinlih au am Montag. Keine 
große Iemperaturveränderung. Mär 
Bige norbmeitliche Winde. 

Größtenteils dasfelbe Wetter fol 
Indiana haben, ausgenommen 
Schneegeftöber im äußerften Zeile am 
Sonntag. Niedermichigan foll Schnee= 
geitöber am Sonntag haben; Montag 
im Allgemeinen jchön und ohne große 
Iemperaturveränderung. Ober-Michis 
gan im Allgemeinen jhön an beiden 
Tagen, — außer Schnee in der Nähe 
des Superiorfees.. Wiskonſin ſchön an 
beiden Tagen, keine große Temperatur⸗ 
beränderung. ö 

(Der Ehicagver Wetterontel prophes 
zeit:) 

‘m Allgemeinen heiter an beiben 
Tagen, ohne entfchievene Veränderung 
der Luftmärme. Mäßige norbiweftliche 
Winde. 

Die gelinde neue „alte Welle” fol 
aber noch mindeftens zwei Tage an 
halten. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Mettermarte zeigte Samstag Nadh« 
mittag 2 Uhr 29 Grad, 3 Uhr 27, 
4 Uhr 27, 5 Uhr 26, 6 Uhr 25, 7 Uhr 
24 und 8 Uhr 25 Grab. 

Die höchfte Temperatur in 24 Stuns 
den, 48 Grad, herrfchte Freitag Abend 
7 Uhr, die niedrigste, 24 Grad, Sams 
ftag Abend 7 Uhr. Durihfhnitt 36 
Grad: 2 Grab über der normalen 


wie 


3. 
— 
F 


Stufe für diefen Zeitraum. Der Wind 2 


erreichte feine höchite Schnelligkeit, 26 
Meilen pro Stunde, Fr Ä 
7:29 Uhr und fam vom € 

Der gteitägehalt der Luf 


zu 


Abend 





I mit diefem 
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Fabrilanten von 
Starck Pianos 


— nn — — —— mn 


4A ausgewählte Aufıkflürke. 


pradjtvollen “PRINCESS” 


in P. A. STARCK PIANO CO. 
210-212 Wabash Ave. 


Diefe Selektionen ſchließen 
ein Sertette von „Lucia“, 
DODuartett von „Rigoletto“. 


Keine Anzahlung 
81 die Woche 


30tägige freie Probe. 
Ueberlegt Euch diefenBorichlag 


dann c3 etwas Annehmbareres g% 
Ihr braucht nicht einen Cent auf die 
Grafonola anzuͤzahlen. Wir ſenden 
Euch nicht nur die Grafonola auf 
dreißzigtägige loſtenloſe Probe in 
Euer Heim, ſondern geben Euch 
außerdem noch 44 Muſitſtücke. Dit 
das zu übertreffen? Seid Ihr nach 
30 Tagen völlig aufriedengeitelit, fo 
bezahlt una $1.00 per Woche. &chr 
viele Leute haben cine alte Epredi- 
maichine oder Phonograph, der ih- 
nen nicht mehr nefältt. Wit nehmen 
fie in Tauicd, wie auch irgend cine 
altmodiſche Muſildoſe, gebrauchte 
Sauare oder Upright Pianos, über- 
baupt irgend ein Muiilinitrument, 
und gewähren Eud, den vollen ge 
genwärtigen Wert beim Eintauf 
dieier ihünen Grafonola. 


iRAFONOLA, $75 


P.A. STARGK PIANO CO. 


210-212 S. Wabash Ave. Nahe Adams 


R Nach irgend einem Plat 
29 in den Ber. Stanten auf 
R freie Probe geiandt. 


2ofalberidht. 
Die Müllabfuhr. 


Neues Angebot jeitens der „Chicago 
. # > 
Reduction Co.“ 


Bin jährlih 8100,000 zahlen. 


Derlangt dafür aber das Monopol auf 
Abfälle. — Der Erneuerungsfonds der 
Straßenbahngefellihaften. — Dermins 
derte Säuglingsjterblichfeit in Ziewl)ork, 


Einen VBorjchlag zur Güte hat ge= 
ftern die „Chicago Reduction Co.” 
dem Yinanzausihuß Stadt- 
tatö bon ihrem zweiten Betriebsleiter 
I. 3. Figerald in der Müllfrage ma— 
Ken laffen. Während die Stadt der 
Gefellichaft jegt jährlich $47,000 für 
die Befeitiqung der Abfälle zu zahlen 
bat, will in Zufunft die legtere $100,- 
000 zahlen für die Ueberlaffung der 
Abfälle, vorausgefeht, daß ihr ein 
Monopol auf diefe zuaejtanden werde. 
Herr Fihgerald erklärt, es jeten gegen 
mwärtig vier oder fünf Gefellichaften da, 
welche ein Geichäft machen aus ber 
YAusnübung der Abfälle, die fih in 

otel3, Speijemwirtichaften u. j. w. an= 
en. und deren Gehalt an ver: 
mwendbaren Stoffen beionders arof Sei. 


Des 


Der Sonds für Erneuerungen. 


Stabtlämmerer Träger will jebt 
bon Inepnieui Weiton, der in der Auf: 
fihtstommijlion für ven Gtraßen 
bahnbetrieb die Stadt vertritt, eine 
Erklärung des limjtandes verlangen, 
daß man den Straßenbahnaeiellichaf: 
ten einerfeits geitattet hat, aus dem 
Erneuerungsfonds an die Commons 
mwealth Edifon Co. Zahlungen zu mas 
en für die Abnuguna ihrer Anlagen 
und andererſeits, Abnutzungskoſten 
zwar zu berechnen und von den Be— 
ſtänden des Erneuerungsfonds abzu— 
ziehen, ſie aber dem Ueberſchußfonds 
zu überweiſen. Herr Weſton verſchanzt 
ſich in dieſer Angelegenheit hinter 
Oberingenieur Arnold. Dieſer erklärt, 
die Sade jgi mit den Vertretern der 
Straßenbahnaejellichaften aründlich 
erörtert worden. Man jet übereinse 
fommen, dah die angewandte Methode 
die richtige ilt. Die Straßenbahngefell: 
fchaften feier indeifen bereit, dem 
Yonds für Erneuerungen die betref- 
fenden Gelder zu eriegen, jofern ent— 
fhhieden werden ſollte, daß die Berech— 
nungsmethode falſch war. 

Mitglieder des ſtadträtlichen Ver— 
lehrsausſchuſſes waren geſtern in dem 
Bezirk Kenwood und gingen den Teil 
der Lake Avenue, von 55. bis 47. 
Straße, ab, in welchem die City Rail— 
way Co. Geleiſe zu legen beabſichtigt. 
Ein großer Teil der Anwohner iſt 
hiermit nicht einverſtanden, falls aber 
Die Straßenbahngeſellſchaft die Zu— 
ſtimmung der Eigentümer vom größe— 
ren Teil des anſtoßenden Grund— 
beſihzes erlangt, wird der Ausſchuß 
dem Stadtrat empfehlen, die verlangte 
Erlaubniß zu geben. 


Einhaltsgeſuch eingereicht. 


Der Leihſtallbeſitzer George P. 
Wagner, 2256 W. Taylor Str., hat 
beim Superiorgericht ein Geſuch um 
einen Einhaltsbefehl gegen Mayor 
Harriſon eingereicht. Es ſoll dieſem 
unterſagt werden, den Geſuchſteller in 
ſeinem Geſchäftsbetrieb zu behindern. 
Der Mayor hat den Gewerbeſchein 
Wagners widerrufen, weil dieſer an— 
geblich zum Betrieb ſeines Leihſtalles 
nicht die Einwilligung einer Mehrheit 
ſeiner Nachbarn erlangt hat. 


Merkwürdige Antwort. 


Wie in der „Abendpoſt“ geſtern mit— 
eteilt worden iſt, hat Oberrichter Ol— 
on vom GStadtgericht dem jtädtifchen 

Bolizeianwalt Menerney den Bor: 
murf gemacht, daß er jih um 27 
Sirafſachen nicht weiter gefümmert 
babe, in denen der Appellhof entweder 
eine Neuverhandlung angeordnet, oder 
die bom - Stabtgericht abgegebenen 
Strafurteile beftätigt habe. Herr Me: 
Be antwortet nun hierauf, «8 


| fügung, 


| hof Befchmwerde geführt, 


ihm nicht die Mittel zur Ver: 


um in Berufungsfällen bie 
Antlagen vertreten zu lafjen, wie es 
jich gehöre. Herr Dlfon hatte nun 
| aber gar nicht über mangelhafte Ver: 
| tretung der Antlagen vor dem Appell- 
fondern da= 
| rüber, daß man Fälle, in denen der 
Appellhof ſeine Erkenntniß abgegeben, 
dann einfach in Vergeſſenheit geraten 
laſſe. Er ſagt, auf die ſonderbare Er— 
klärung MeInerneys habe er weiter 


nichts zu erwidern. 


Fachverein der Lehrerſchaft. 

Zu der geſtrigen Sitzung des Fach— 
vereins der Lehrerſchaft hatten ſich ge— 
gen 400 Mitgliedet eingefunden. An— 
walt Wiley W. Mills hielt einen kur— 
zen Vortrag über den ſchon öfters er— 
wähnten Geſetzentwurf, durch welchen 
die Beſteuerungsgewalt verſchiedener 
örtlicher Verwaltungsbehörden an die 
Stadt abgetreten werden ſoll. Er 
machte darauf aufmerkſam, daß in die— 
ſer Vorlage zwar die Erziehungsbehör— 
de nicht ausdrücklich genannt ſei, daß 
aber zu befürchten ſei, es möchte auch 
ſie in ihren Befugniſſen beeinträchtigt 
werden. 

Es wurde beſchloſſen, unter allen 
Umſtänden gegen die Cooleyſche Fach— 
ſchulenvorlage Stellung zu nehmen. 
Entwürfe, welche von anderer Seite 
über den gleichen Gegenſtand ausgear— 
beitet worden ſind, ſoll der Vorſtand 


| eingehend prüfen. E3 wurde Stellung 


genommen gegen den Plan, die Aus- 
wahl von Schulbücdern einer ftaatli- 
chen oder GCountylommijftion zu über: 
laſſen. 


Die neu-, bezw. wiedergewählten 
Beamten des Vereins haben ihre Stel— 
lungen angetreten. Es ſind: Ida L. 
M. Fursman, Präſidentin; Mary F. 
Dwyer, Sekretärin; Frances Harder, 
korreſp. Sekretärin; Mary E. Mur— 
ray, Schatzmeiſterin; Marg. A. Haley, 
Agentin; Catherine Goggin, Rech— 
nungsführerin. Die nächſte Vereins— 
verſammlung ſoll am 5. April ftatt- 
finden. 


Ueber 50 Schutzle ute verſetzt. 

Der Polizeichef hat geſtern einund— 
fünfzig Schutzleute aus den Bezirks— 
wachen, denen ſie bisher zugeteilt wa— 
ren, nach anderen verſetzt. Beſonders 
die Bezirkswachen an der Desplaines 
und der 22. Str. erhalten infolge die— 
ſer Verſchiebungen ein großenteils 
neues Perſonal. Wie es heißt, wer— 
den weitere Verſetzungen, darunter auch 
ſolche von Polizeioffizieren, demnächſt 
folgen. - 

Sterblichfeitsitatiftif. 

Nah dem Ausweis des Gefund- 
heit3amtes war die Zahl der Todes- 
falle in voriger Woche um 1 höher, als 
in der Vorwoche; ein Vergleich mit der 
entiprechenden Woche porigen Jahres 
zeiat eine Zunahme um 123. Die 
nachitebende vergleichende Tabelle ent- 
hält nähere Angaben binfichtlich der 
Gefammtzahlen und ihrer Verteilung: 


15. 8. 16. 
März; März März 
1913 1913 19012 
Gelfammtzabl der Tobedfälle..836 835 715 
Jäbhrliche Eterblichleitsrate 
auf je 1000 der Bevölferung..18.6 18.6 16.2 
Todesurſachen: 
—— ....00n0n0 000000000066 
Maiern 
Scharlachfieber 
Keuchhuſten 
Dipbtberte 
Streptococc, 
Seniditarre 
Influenza 
Zuberfuloie 
Yungentzündbung 
Diarrhocale Aranlheiten (bet 
Kindern unter 2 NJabren).. 53 
Seburtäfebler und Almfälle.. 40 
Nach dem Alter: 
Unter 1 Sabr...u.s0000n0n00c0. 152 
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0 bis 50 Sabre 
Ueber 80 Jabre 
Neue Fälle von anjtedenden Krant- 
beiten murben mährend der Woche 
1953 gemeldet, im Vergleich zu 2214 
während der Vorwoche und zu 896 
während der zweiten Märzmodhe des 
Jahres 1912, Die Zahl der neuen 
Majernfälle — 855 — var um 61, die 
der neuen Scharladhfieberfälle — 443 
— um 36 niedriger, ald in der Woche 
vorher, die Zahl der neuen Fälle von 
Diphtberie ift Dagegen wiederum etwas 
geftiegen, von 203 auf 208. 

Mit Bemunb in bie fich ein 
(wenig Neid mifcht, Heilt bas Gefund 
heitsamt feſt, daß man in 


Sonutagpoſt, © 


— — — er. 


eine erhebliche Abnahme in der Säug- 
linggfterblichteit erreicht habe. Von je 
1000 neugebdrehen Kindern jeien dort 
im vorigen Jahre nur 105 geitorben. 
Man habe das vornehmlich der Ein- 
rihtung zahlreicher Milchitationen in 
den Armenpierteln zu verdanten, ſowie 
der Einrichtung eines auten Pflegerin- 
nendienitee. Won den Milditationer 
baben im vorigen Jahre ſich 41,233 
Mütter die Nahrung für ebenfo viele 
Säuglinge verichafft, und von diejen 
feien nur 169 geftorben. Von 22,417 
Säuglingen, nach denen öffentliche 
Krantenpflegerinnen aefehen haben, 
find nur 207 geitorben. Die allae: 
meine Gterblichfeitsrate unter den 
SäuglingenNew NYork3 war um 16.86 
Prozent höher, als fie fich hieraus für 
die Zahl derer ergibt, denen mit Hilfe 
öffentlicher oder privater Wohltätigkeit 
befondere Wartung und Pflege zuteil 
gerorden find. 


Olfons Reformbelen. 


Städtiiher Oberrichter will joziales 
llebel ausrotten. 


Schaffung eines Gerihtshofes. 


Derfpricht fih davon und vom neuen 
zweiten Bilfspolizeichef die Köfung der 
Aufgabe. — Die vielen Unteriuhungen 
und der Stadtrat. 


Als Teil des Stadtgericht3 wird am 
eriten April ein Gerichtshof gegründet 
werben, vor dem alle Vergehen gegen 
die Sittlichfeit verhandelt werden fol- 
len. &3 ift dies eine Tyolge der Unter: 
fuhung der nach ihrem Urheber Pro: 
felfor Merriam genannten Kommif- 
Tton, welche während der Amtszeit des 
Bürgermeifters Buffe vom Stadtrat 
eingejegt wurde und deren inter: 
juhung des fozialen Webels fich über 
einen Zeitraum von neun Monaten 
eritredte. Die Neuerung wurde vom 
ftädtifchen Oberrichter Olfon geitern 
Abend in einer Tifchrede vor dem 
Banters’ Club im Hotel LaSalle an- 
gekündigt. Der Richter verficherte, daß 
das Ergebniß jener Unterfuchung eine 
Sinnesänderung binfihtlih des ſo— 
zialen Webel3 bei einigen der eriten 
Beamten der Stadt gezeitiat habe. Die 
Kommiſſion habe unter Anderem em— 
pfohlen, das ſoziale Uebel zu unter— 
drücken und mit Stumpf und Stil 
auszurotten. Das bedinge ſtetigeWach— 
ſamkeit, aber die Kommiſſion habe 
auch auf die Mittel hingewieſen, mit 
denen, wie ſie glaube, jenes Ziel er— 
reicht werden könne. Der Richter be— 
dauerte ferner, daß im Staatsoberge— 
richt nur ein Chicagoer ſitze, das ſei 
entſchieden von Nachteil für die Stadt. 

Neue Maßnahmen. 


Die Merriamkommiſſion empfahl, 
wie Herr Olſon verſicherte, außer der 
Gründung eines Stadtgerichtshofes 
für Vergehen gegen die Siitlichkeit 
auch die Ernennung einer Sittlich— 
keitskommiſſion, deren Pflicht Die 
Schließung aller unſittlichen Zwecken 
dienenden Häuſer und die Sammlung 
von Beweismaterial und die Prozeſſi— 
rung der Beſitzer, Mieter, Inſaſſen 
und Beſucher ſein ſollte. Ein diesbe— 
züglicher Ordinanzentwurf wurde aber 
im Stadtrat nicht angenommen, weil, 
wie einige Mitglieder meinten, bereits 
die Polizei, der Staatsanwalt und 
andere Beamte die beſtehenden Geſetze 
durchführten könnten. Wäre die 
Kommiſſion zu Stande gekommen, ſo 
würden jetzt bereits alle Ordinanzen 
und Geſetze zut Unterdrückung des ſo— 
zialen Uebels durchgeführt worden und 
ein Sittlichkeitsgericht eine Notwen— 
digkeit geworden ſein. Das Verlangen 
nach der Veröffentlichung des Berichts 
der Merriamkommiſſion ſeitens ge— 
wiſſer Elemente hatte, wie man 
glaubt, den Zweck, die Beweiſe, auf 
welche die Kommiſſion ſich ſtützte, in 
Mißachtung zu bringen. Später lei— 
tete jedoch die ſtädtiſche Zivildienſt— 
kommiſſion eine Unterſuchung der Zu— 
ſtände in den ſogenannten Tenderloin— 
bezirken ein mit dem Ergebniß, daß 
viele Polizeibeamte entlaſſen wurden. 
Die Zivildienſtkommiſſion ſagte da— 
mals, daß, wenn die Polizei ihre 
Pflicht getan hätte, keine verrufenen 
Häuſer mehr in Chicago beſtänden, die 
Polizei verteidigte ihr Verhalten aber 
mit einem Hinweis auf die öffentliche 
Meinung über die Sache. Die Kom— 
miſſion verweiſt im Zuſammenhang 
mit dieſer Angelegenheit auf einen Be— 
fehl des Polizeichefs vom 28. April 
1910, wonach derartige Häuſer in be— 
ſtimmten Stadtteilen geduldet werden 
ſollten. 


Ein wirkſames Mittel. 


Am 1. Juli 1912 ſtrengte Philo 
Otis im Kreisgericht ein Verfahren 
gegen Shiveley L. Birely, Beſitzer, und 
Cora Abbott, Hälterin eines ſolchen 
Hauſes, an, welches neben dem des 
Klägers war. Otis machte geltend, daß 
ſein Eigentum durch die Verwendung 
des Nachbarhauſes ſchwer geſchädigt 
werde und es ihm unmöglich ſei, es zu 
vermieten. Das Gericht erkannte den 
Grund an, und das Nachbarhaus wur— 
de geſchloſſen. Daraufhin begann 
Staatsanwalt Wayman ſeinen Kreuz—⸗ 
zug gegen die „Tenderloins“. Die Ent- 
ſcheidung beweiſe aber, daß Privatper⸗ 
ſonen nicht von der Polizei abhängig 
ſind, um die Schließung der anſtößi— 
gen Häuſer herbeizuführen. 

Inzwiſchen ſetzte der Stadtrat einen 
Ausſchuß zur Unterſuchung des ſo— 
zialen Uebels ein; dieſer Ausſchuß hat 
noch keinen Bericht abgeftättet. 


Der zweite Bilfspolizeidhef, 

Zu den Pflichten des Inhabers bes 
neugefchaffenen Amtes eines zmeiten 
Hilfspolizeichef3 gehört, Taut der Or- 
dinanz, die ftrenge Durchführung aller 
Staatögefeße und Orbinanzen hin- 
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haben, welche die Merriamtommiffion 
einer befonderen Behörde zugedacht 
batte. \ 

Bon Yahr zu Jahr ift, wie das 
Protofoll des Stadtgerichtes bemeift, 
die Zahl der Strafanträge wegen un 
fittliher Handlungen geftiegen, fo daß 
die Schaffung eines befonderen Ge- 
rihtshofes für derartige Fälle eine 
Notwendigkeit geworden iſt. Dadurch 
würden auch alle anftändigen Zeugen 
und Angeklagten nicht mehr der Ge- 
fahr ausgejeßt fein, den anftöhigen 
Ausfagen in derartigen Prozeſſen lau— 
Ihen zu müfjen, während jie auf bie 
Aufnahme der Prozeßperhandlung 
ivarten, deretwegen fie anmefend fein 
müffen. Der Gerichtshof für Vergehen 
gegen die Sittlichfeft wird ein Proto- 
foll führen, in dem die Namen der Be- 
fier, der Leiter, der Infaflen und der 
Befucher von Häufern der bezeichneten 
Art eingetragen-mwerden mögen. it der 
ämeite Hilfspolizeichef pflichtgetreu, fo 
—* der Gerichtshof ſehr beſchäftigt 
ein.. 

„Um,“ ſchloß Richter Dlfon feine 
Rede, „in der modernen Stadt eine 
tatfräftige Zivilifation zu erhalten, 
miülfen die Gefundheit und das Leben 
der Einwohner gefchügt werden. Weder 
Staat no Stadt fünnen fehmweigend 
die Nichtoollftredung jo wichtiger Ge- 
fege über das Voltsmohl dulden, nur 
meil das foziale Uebel zu einem großen 
Gefchäftsbetriebe geworden tft und die 
Hauptinhaber diefes Gefchäfts die Po- 
litik derStadt zu beherrſchen verſuchen. 
Wir können uns Glück wünfchen zu 
den Fortſchritten, welche hier in der 
Behandlung einer ſehr ſchwierigen 
Frage gemacht worden ſind.“ 


Schmachvoll. 


Vier Wahlrichter der 20. Ward 
tätlich angegriffen. 


Iſt amtsmüde. 


Einer der Mißhandelten hat nicht länger 
Luſt, ſeine Haut zu Markte zu tragen. 
— Gingen auf den £eim.— Des Mor: 
des verdächtig. 


„nn der fürzlichen Vorwahl hatte in 
der 20. Ward Emanuel Abrahams mit 
110 Stimmen Mehrheit über feinen 
Gegner, den Alderman Dennis Egan, 
der jih um feine Wiederermählung be- 
warb, gejiegt. linter dem Vorwande, 
daß jeine Niederlage durch betrügeri- 
Ihe Macenichaften der Wahlrichter 
herbeigeführt wurde, beantragte Egan 
eine Nachzählung der Stimmen. Gei- 
nem Antrage wurde entjprochen. $m 
Wahllofal Nr. 620 W. 14. Str. war 
geitern Abend der Apothefer Samuel 
Epftein, Nr. 671 W: 14. Str., deffen 
Stimmrecht beanjtandet worden mar, 
bon dem Wahlrichter M. W. Simon, 
Nr. 640 W. 14. Str., vernommen wor—⸗ 
den und hatte alle ihm gejtellten Yyra= 
gen zur Zufriedenheit des Richters be- 
antivortet. Al3 Simon nun entjchied, 
daß Epfteins Name in der Wählerlifte 
zu verbleiben habe, erhob der Schant- 
wirt Emanuel Goodman, ©. Canal 
und W. 14. Str., dagegen Einfprud. 
Um ganz ficher zu gehen, jeßte Simon 
fich telephonifch mit der Wahlbehörde 
in Verbindung. Diefe gab ihm voll- 
ſtändig NReht. Als der Wahlrichter 
Henry Wolf nun noch eine Frage an 
Epjtein richtete, fielen Goodman, der 
ein Parteiganger Eganz it, und fein 
Anhang über den Apotheker her, jchlu- 
gen ihn nieder und drofchen unbarm= 
herzig auf ihn los. Die Wahlrichter 
und die Schreiber, die ihn - fehüiken 
mollten, wurden aleichfalls tätlich an— 
geqriffen. Es entipann fich eine mülfte 
Keilerei, in deren Verlauf die Wahl- 
richter Simon, Wolf und Louis Gold: 
ftein gründlich verbläut, die Wahlliften 
auf den Fußboden geworfen und ein 
Schaufajten und zwei TFeniter zertriim- 
mert wurden. Als die mittels „Riot 
Calls" alarmirte Polizei eintraf, hat- 
ten Goodman u. fein Anhang fich ver- 
frümelt. Sie follen nad dem Mahl: 
Iofal Nr. 736 D’Brien Str. gezogen 
fein, räumten aber das Feld, ala die 


Die beite Behandlung juden- 
der Kopfhaut, des Kopfgrindes 
und des ausfallenden Haares. 


Um das Juden ımb die Entzündung ber Kopf» 
baut zu lindern, dad YUustrodnen, Dünnemwer: 
den und Wusfallen des Haares zu berbindern, 
um Aruiten, Schuppen und Kopfgrind au 
ten, und um die Echönbeit und das Wachötum 
des Haares zu fördern, Hit die folgende fpezielle 
Behandlung fehr mwirlungsboll, angenehm und 
ſparſam. or dem BZubettegeben fämme man 
das Haar ringdberum grade aus, dann teile 
man ed, an der Seite beginnend, umb reibe 
Guticura binein, indem man e3 mit einem 
Stüdhen meiden Bienen über den Finger ge 
s0gen; fanft aufträgt. Dann teile man das 
Haar einen halben Zoll weiter davon und jalbe 
es ebenfo u. f. w., bi3 die ganze Kopfhaut io 
behandelt worden iit, denn der 3 ft, die 
Euticura-@albe an die Kopfhaut, nicht im das 
Haar zu bringen. Den näditen Morgen ſham— 
booniere man mit Cuticura-Seife und beikem 
Wafler. Chamyoos lonnen nah Belieben ge- 
braucht den, aber einmal oder imal im 
Monat ift im allgemeinen gemü b 
iveziellen Bebandi bon Frauenhaar 
cura =» Seife umb 


—— 


Polizei ihnen nachgeſetzt kam. Simon 
erklärte, daß er ſein Amt als Wahl— 
richter niederlegen werde, wenn die 
Wahlbehörde ihn nicht gegen Miß— 
handlungen ſchützen könne oder wolle. 
Er ſei ſchon am Abend der Vorwahl 
von Goodman und deſſen Anhang ge— 
prügelt worden und heute wieder. Er 
habe nicht Luſt, noch länger ſein Fell 
zu Markte zu tragen. 
Dingfeſt gemacht. 

Der 48jährige Bert Roß und der 
24jährige Harry G. Nichols, die beide 
aus Toledo, Ohio, ſtammen, wurden 
hier geſtern verhaftet, nachdem ſie an— 
geblich Thomas Ennis, den demokra— 
tiſchen Aldermankandidaten der 2. 
Ward, mit einem wertloſen Check über 
$32 hineingelegt und verjucht hatten, 
einen zweiten wertlofen Ched im Nem 
Southbernhotel, Nr. 317 W. 60. Str, 
umzufegen. Die Häftlinge werden aud) 
bezichtigt, eine ganze Anzahl mertlofer 
Ched3 in Toledo, Detroit und Midi- 
gan City an den Mann gebracht zu 
haben. 

Unter falfher Flagge. 


Unter der Anklage, ſich als Abon— 
nentenſammler hieſiger engliſcher Zei— 
tungen aufgeſpielt und mehrere Frauen 
unter falſchen Votſpiegelungen um 
kleine Summen geprellt zu haben, 
wurde geſtern Harvey Beck, auch Harry 
Butt genannt, wohnhaft Nr. 7113 
Champlain Uoe., verhaftet. Er joll 
ein Geftändniß abgelegt haben. Eines 
feiner legten Opfer ift anaeblich Frau 
George E. Baylor, Nr. 6424 Vernon 
Une. 


Ungewöhnliches Derfahreı. 


Der die Unterfuchung der Machen: | 


Ichaften des fogenannten Brandftifter- 
trufts leitende Erfte Staatsanmaltäge- 
hilfe Frant Kohnfton hat vorgeftern, 
als der Flucht verdächtig, den Jumelier 
Emanuel %. Groß, Nr. 611 Oft 50. 
Straße, deffen Bruder und Gefchäfts- 
teilhaber Samuel, wohnhaft Nr. 3803 
Grand Boulevard, und E. %. Good- 
man, Nr. 2648 Hirfch Straße, einen 
Unterfuchungsbeamten des Gtabtan- 
mwalts, verhaften lafjjen, aber erjt ge- 
ftern vom Stadtrichter Scully die er: 
forderlichen Haftbefehle ermirkt. An 
ber Anklage werden auh Julius 
Zar und Harrhy Bromn, von der öffent: 
lihen Brandſchadenabſchätzer-Firma 
Spira, Zar & Broion, genannt. Haft: 
befehle find auch gegen fie nicht ermirkt 
worden. Kohniton rechtfertigt das un= 
gewöhnliche Verfahren damit, daß die 
Firma ihm wichtige Bemwetiämaterial 
geliefert habe. Straflofigfeit habe er 
den beiden vorerwähnten Mitgliedern 
der Firma nicht zugefichert, doch würde 
er mit ihnen nicht fo jtreng ind Gericht 
gehen, wie mit den anderen Angeflag: 
ten. 

Die Häftlinge befinden jıc) unter je 
840,000 Bürgſchaft im Countyzwin— 
ger. Sie werden von John Danies, 
dem geftändigen Häuptling der®rand- 
ftifterbrigade, bezichtigt, an derBrand- 
ftiftung beteıligt gemwejen zu fein, bie 
jih am 28. Dftober 1909 in ben Ge- 
ıchäftsräumen der Academy Art Com: 
pany, Nr. 188 Dit Monroe Str., er- 
eignet hat. Die Häftlinge follen die Ei- 
gentiimer des linternehmen3 gemefen 
fein. Sie alle ftellen aber in Abrebe, 
daß Samul E. Groß ein Mitalied ber 
Firma war. 

Die Angeklagten beteuern ihre Un: 
ſchuld. 

„Ich befand mich,“ ſagte Goodman, 
„ur Zeit des Brandes im Intereſſe 
der Firma auf Reiſen. Ich weiß nichts 
davon, daß das Feuer von ruchloſer 
Hand angelegt worden iſt. Als ich 
Freitag erfuhr, daß meine Vetter, die 
Gebrüder Groß, verhaftet worden 
feien, begab ich mich nach dem Amt3- 
zimmer des Staatsanmwalt3, um mich 
zu erfundigen, ob ich etwas für fie 
tun fönnte, und wurde fejtgenommen. 
Man fperrte mich in der Wade an 
Chicago ne. ein, behielt mich dort die 
ganze Nacht und geftattete mir nicht, 
mi, telephonifch mit meiner Yyamilie 
in Verbindung zu jeßen. Ych kenne die 
Staat3anmaltsgehilfen Harry Berger 
und Barney Mahonen und alaube, daß 
diefe mir das Zeugniß ausitellen wer— 
den, daß ich für feine Schurferei zu 
haben bin.” 


Faule Ausrede. 


Unter der Anklage Freitag Abend 
Frau Julia Czaikowski, Nr. 3924 N. 
71. Ave., zu erſchießen verſucht zu ha— 
ben, wurde geſtern die 30jähuge Frau 
Jennie Radny, 3903 N. 71. Court, 
dem Stadtrichter Sabath vorgeführt. 
Frau Czaikowski gab an, daß ſie, mit 
ihrem ſechs Monate alten Kinde auf 
dem Arm, in der Küche ſtand, als eine 
draußen abgeſeuerte Kugel durchs Fen— 
ſter ſchlug, an ihren Ohren vorbei— 
ſauſte und ſich in die Wand bohrte. 
Sie ſei überzeugt davon, daß die über 
der Gaſſe wohnhafte Angeklagte, die 
ihr ſpinnefeind ſei, den Mordverſuch 
gemacht habe. 

Frau Radny gab unumwunden zu, 
den Schuß abgegeben zu haben, ſtellte 
aber mit Entſchiedenheit in Abrede, der 
Klägerin oder deren Kind nach dem 
Leben getrachtet zu haben. Sie habe, 
als ſie ein verdächtiges Geräuſch hörte, 
durchs Feniter geblidt und eimas*ges 
fehen, das mie ein fchleihender Mann 
ausfah. In der Annahme, daß die un: 
heimliche Geftalt ein Einbrecher fei, 
habe fie einen Schredichuß, abgegeben. 
Daß die Kunel beinahe Frau Ezai- 
fomatt getroffen habe, fei ein unglüd- 
licher Zufall, für den fie doch nicht et» 
ma verantwortlich gehalten merben 
könne. 

Der Richter glaubte ihr nicht. „Ich 
bin feſt davon überzeugt, daß ſie aus 
Rache ihre Feindin zu verwunden be— 
abſichtigten“ ſagte er. Ich ſtrafe Sie 
um 8200 und die Koſten.“ 


Inqueſt verſchoben. 

Der Inqueſt über den geſtern berich⸗ 
teten Tod des Bäckers Vinzent A. 
Troinski, Nr. 553 Weſt Polk Str. iſt 
auf den 25. März verſchoben worden. 
Der Koronersarzt W. 9. 
hat fefigeftellt, dab ein Schü 
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Marz-Räumungsverkauf 


eripart Ihnen an Ihren Möbel:Eintäufen 


25 bis 33!, Proz. 


au 


Unser ganzes 


bedeutet 38 Dollars und 33 Cents Profit für Sie an jedem 100 Dollar 
; eine Summe, toirflich wert gu beachten. 


Waarenlager, 


beftehenb aus den Muftern von allen Sorten von Möbeln, Teppichen, Eifens 
betten und anderen Haudhaltungd-Gegenitänven, repräfentirt 


Kinen Wert von 550,000 


und muß alle Jahre im März, um Pla für die friichen Frühjahrsmaaren zu 


machen, vollftändig geräumt werden. 


Dies ift ein echter Räumungsverfauf 


und meinen wir ganz genau, ta toir jagen; mir geben Xhnen jelbit da8 Recht, 


die Nebuftionen bon unferen Originalpreifen abaurechnen. 


Alles it in ein- 


fachen Ziffern marfirt und vollitändige Zufriedenheit wird für alle Käufer 


garantirt. 


Baar oder leichte Abgahlungen zu den liberaliten Bedingungen, 


Lebte Gelegenheit für diefe Woche einen 6 Fuß langen, aus jolidem Ei— 
chenholz aut gemachten Anszichtiich nnd 6 von diejen prachtvoffen Stühlen zu 


faufen — mit echtem Lederjig —- 
fur mur 


500 Rugs in allen Größen und 
Muitern werden 
zu Spottpreiien losgeichiagen. 


9X12 Brufjelet Rugs, 
gehen zu 

6%X9 Bruffelet Nugs, 
gehen zu 

9 12 nahtloſe Bruſſels Rugs — 
wert $22.00 — 
gehen für + 


9Xx12 Arminſter 17 50 
5 “ 


Rugs, ivert 336, für.. 
9x12 Milton Velvet 
NRugs, wert 40, für.. 25.00 


ſpeziell offerirt 


6.98 | 


22.50 


Diefer Ausziehtiſch hat eine 
aroße Platte und tit au dem be- 
ten biertelgelägtem Eichenholz ge- 
macht, eriter tlafle Arbeit und Bo- 
litur; jo lange der Vorrat reicht, 
gehen diefelben ein Drittel ımter 


den Retailpreijen. 
Tiih, wie Bild, 25 90 
+ 
9.75 


wert 840, für 


Andere Ausziehtiſche, 
wert $16.50; für 


ohme Unterfchieb jj 2 


Dieje Tiberale Offerte iit mit dem niedrigen Preifen fo in die Augen 


fallend, dal der Vorrat binnen Aur= 
zem erichöpft jein wird, und haben 
die Erjten die beite Gelegenheit, die 
fchönjten Muster auszufuchen. 


Stewart:, Monitor- und Home: 
Kochöfen find alles Marken, die ab- 
folut von den Fabrifanten garantirt 
u im Barden nicht zu übertreffen 
ind. 


Stewart Kodhöien — PM 

ivie Bild, wert $45, für. 33:00 
Monitor Kochöfen — 

wert $37.50; für 27.50 
Home-Kochöfen — 

wert $31.00; für 


Lincoln Kocöfen, Nr. 
S—18, wert $30, für... 


19.75 


Freie Ablieferung per Automobil 50 Meilen im Imfreis 


North Ave. Furniture Co. 


A. BOTSCHEN, @igentümer., 


123-725-727 NORTH AVE,, nahe Halsted Str, ä 


den Tod herbei geführt hat. Ob der 
Schädelbruh durd einen Hieb oder 
Sturz verurfacht wurde, das weiß ber 
Arzt nicht zu entjcheiden. 

Minnie Lieste, die Troinsti, mit 
dem fie acht Nahre in wilder Ehe gelebt 
hat, au Mund und Nafe blutend auf 
dem Bürgerjteig bor ihrer gemein- 
fhaftlihen Wohnung fand, wurde am 
Nachmittag aus der Unterfuchungshaft 
entlafjen. Sie ift angeblich überzeugi 
davon, daß Troinsfi von Banditen nie- 
dergefhiagen ıımd um feine Baarfchaft 
im Betrag von etwa $221 nebit Uhr 
und Kette beraubt worden jei. 


Des Mannes rechtmäßige Frau und 
feine fünf Kinder befinden fich angeb- 
ih auf der Fahrt von Deutichland 
nach Amerika. 


Ungelöſtes Rätſel. 


Die Koronersjury, die geſtern den 
Inqueft abhielt „ver den Tod der am 
7. März einer verbrecheriichen Opera= 
tion erlegenen 16jährigen Edna ?Frebe- 
tidfon, Nr. 1231 N. Avers Ave., er— 
Härte ſich außer Stande, die Verant— 
wortlichkeit feſtzuſtellen. 

Der 22jährige George Ringler, Nr. 
3810 Grand «ne., gab zu, mit vuna 
zwei Jahre vertehrt zu haben, ftellte 
aber mit Entjchiedenheit in Abrebe, fie 
verführt zu haben. 

Seine 18jährige Schweiter Irene 
fagte aus, daß Edna ihr furz vor ih» 
rem ZTode erzählt habe, eine ihr nur 
unter ihrem Vornamen Kittie befannte 
AUrbeitögenoffin hätte fie eingeladen, 
mit ihr ein auf ver MWeftfeite gelegenes 
Lotal zu befugen, wo man fich prach⸗ 
tg amüfiren könne. Sie, die Zeugin, 
w IF aud, daß Ebna mit Kittie mehr: 


mals au ei. 


Unter furhtbarem Derdadt. 


Unter der Anklage, den 24jährigen 
Nicholas Contoni ermordet zu haben, 
wurden qejtern des Opfers Wirtsleute 
Kofeph Laspifa und Gattin, jomie 
feine Hausgenofjen Samuel Anzaline 
und Anthony PBoaire dem Stadtrichter 
Goodnow vorgeführt. Deu Hat fie 
ohne Zulaffung von Bürgjchaft bis zu 
der auf den 18. März verjchobenen 
Verhandlung feitgehalten. 

Gontoni wurde befanntlich, ala er 
fih Donnerstag Abend mit Pogire auf 
dem Wege zu einem Wandelbilder—⸗ 
theater befand, aus dem Hinterhalt ers 
Ihoffen. Pogire wurde auch getroffen, 
aber nur leicht am Halfe verlekt. 

Die Polizei alaubt Grund zu ber 
Annahme zu haben, daß Eontoni von 
Pogire im Einperjtändnig mit den 
anderen Angeklagten in den Hinterhalt 
gelodt worden jei. 

Im Sande verlaufen. 

Wm. Dempjey, Nr. 1310 Oregon 
Une., der, wie berichtet, auf Veranlafs 
fung der Frau Adeline Marfhall, Nr. 
1133 Wafhington Blod., unter dem 
Verdacht verhaftet worden mar, ihre 
feit länger ala ahbresfrift vermißte 
Schmeiter, die 19ährige Stella Kent, 
befeitigt zu haben, mußte geftern, ba 
weder die Klägerin noch ihre Mutter 
fi zur Verhandlung eingefunden hats 
ten, vom Stabtrichter Mahonen jtraf: 
frei entlaffen werden. 

Mährend einer früheren Verbands 
lung hatte Frau Kent den Berfuch ges 
macht, den Angeklagten ;u jhlagen. 

Frau Marihall gab vor Gericht an, 
Dempfey habe eines Abends ihre 
Schwefter zu einer Spazierfahrt ab 
geholt. Bon diefer Spazierfahrt fei 
die Schmweiter nicht zurüdgefehrt, und 
feine ihrer Betannten hätten fie jeirher ( 
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Kenorfleiende Vergnügungen. 


Hente und demmächit ftattfindende 
Vereinsfeitlicjfeiten. 


Ungarifche eier. 


Koffuthfeftipiel und Ball in Schönhofens 
Halle. — Unterbaltuna des Gemifchten 
Chors Sitelia 


Freiſinnigen Gemeinde. 


und S$rühlingsfeft der 


Eine große patriotiiche Feier berans 
ftaltet heute der Erite Ingarijcde 
Sejelliafeits: und tranfens 
unterittüßungspberein in Schön: 
hofens Halle, Aibland und Milwaukee 
ve., von 3 Uhr Nachmittags an. Reden, 
Chorgeſänge, muſikaliſche Einzelvorträge, 
ein Koſſuthfeſtſpiel und Ball bilden das 
Programm des Feſtes, das in Erinnerung 
an die Erhebung der Ungarn im Jahre 
1848 gefeiert wird. Der Beſuch koſtet 25 
Cents für die Perſon und wird jedenfalls 
ſehr zahlreich werden. 

Der Deutſchungariſche 
beitermännerchor 
am kommenden Sonntag ſein Früh— 
jabrsfonzert nebit Ball in Mondorf3 
Halle, Ede »torth Ave. und Halited Str. 
Das Feitfomite hat weder Mühe nod 
Koiten geicbeut, um allen Bejuchern ges 
nußreiche Stunden zu bereiten, und bat 
mit Hilfe des Dirigenten 8. Hartmann 
ein reichhaltige3 Programm aufgeitellt. 
Da3 Konzert wird mit einem Maifenchor 
geſchloſſen, geſungen von allen antmejen= 
den Cängern, „Nicht verzagt“ und 
„Heimatrojen“. Zum Cclufle folgt ein 
flotter BaH, mobei eine aute Kapelle zum 
Tanz aufipielen wird. Der Feitausichuß 
ſieht zahlreichem Beſuch entgegen. 

Das 14. Stiftungsfeſt der Platt- 
deutſchen Gilde Teutonia Mr. 
61 wird am kommenden Oſterſonntag 
in der Excelſior Park Halle, Irving 
Park Blod., gefeiert. Das aus Theater, 
Konzert und Ball beſtehende Programm 
iſt ebenſo ſchön wie reichhaltig und wird 
den Beſuchern einige ſehr vergnügte 
Stunden bereiten. Hermaunsſchweſtern 
werden die Beſucher mit einem Einakter 
erfreuen, und eine Deklamation wird 
Frau Auguſte Heide vortragen. Außer— 
dem werden die Gäſte durch verſchiedene 
Zauberkünſte aufs Angenehmſte über— 
raſcht werden. Geſangs- und muſikali— 
ſche Vorträge werden abwechſelnd das 
Publikum erfreuen. Das Vergnügungs— 
komite hat ſich die größte Mühe gegeben, 
das bevorſtehende Vergnügen zu einem 
der ſchönſten Feſte zu machen. Anfang 
4 Uhr Nachmittags. Eintrittskarten an 
der Kaſſe 50 Cents; im Vorverlauf 25 
Cents die Perſon. 


A is 
veronitaltet 


Anm Ffommenden Diterfonntag wird 
der Semifchte Chor Fidelia in 
Kleiner Halle, 1633 N. Halited Etr., 
wieder einmal eine feiner .tet3 jo genuß- 
reichen md gemütlichen Abendunterhal- 
tungen, diesmal in Form eines Dfter- 
kränzchens, veranſtalten. Geſang. komi— 
ſche Vorträge, Soli u. ſ. w. werden mit 
dem Tanz abwechſeln, und für leibliche 
Genüſſe iſt durch gute Speiſen und Ge— 
tränke gleichfalls geſorgt. Nachſtehende 
Mitglieder treffen die Vorkehrungen mit 
dem Bemühen, den Bejuche::r recht ver= 
anügte Stunden zu bereiten: Henrh Holl- 
mann, Präſ.; Willy Boſſe, Vorſitzender; 
Hans Kosmatſch, Sekretär; JuliusSplitt— 
gerber, Schatzmeiſter; Magdalena Meier, 
Minna Holzemer, Margarethe Meier, Jo— 
feph Fiſcher und Anton Langhammer. 
Das Feſt beginnt um 7 Uhr Abends, Ein— 
trittskarten zu 25c für Herr und Dame 
ſind in Fleiners Halle, in der Schiller— 
halle, 1560 Wells Str. und bei allen 
Mitgliedern zu haben. An 2 * Kaffe ges 
faufte gelten nur für ein: Berfon. 

Der Rheiniſche Geſangver— 
ein von Chicago gibt am kommen— 
den Oſterſonntag in Folz' Halle, Larrabee 
Straße und North Avenue, ein Früh— 
jahrs-Konzert, verbunden mit Ball. 
Als Soliſten werden Frl. Moßler mit 
dem Vortrag des Liedes „Mein Glück 
ein Traum“, der bekannte Tenoriſt Hein— 
rich Riehl mit Hildachs Lenzlied und der 
Poſauniſt Paul Göthel mit Schuberts 
„Am Meer“ mitwirken, während der 
Thor unter der Leitung ſeines Dirigen— 
ten W. Tägtmeyer eine Anzahl ſchöner 
Chöre, darunter „O du wunderbar herr— 
liche Rrüblinaszeit”, „Grit Dich Gott, 
du Schöner Nhein“ und „Mein Hetmat: 
tal“ zu Gebör brinaen mird. Be⸗ 
liebtheit und muſikaliſche Leiſtungsfähig— 
teit der rheiniſchen Sänger gewährleiſtet 
dem Konzert zehlreichen Beſuch. Das 
Konzert beginnt um 6 Uhr Abends, Ein— 
trittskarten zu 2e im Vorverkauf gelten 
für Herr und Dame, an der Kaſſe für 
eine Perſon. 


Din 
Ic 


Sreifinniage Gemeinde 
DerNordmweitiette veranitaltet am 
fommenden Zonntag in Schönbofen? 
Halle ein Arüblinasfeit mit Wortragen 
und Ball Das reichhaltioe 
eliante Programm wird den Beluchern 
aenukreiche Ztumden bereiten, und Die 
Vorfebrunaen zır dem Balf Iaiten gleich 
falls ein Schönes WBerantigen erwarten. 
Ser Reainn des Feites tt auf 9:90 Uhr 
Nachmittags feitachekt.  imtrittsfarten 
Foiten im Worbertauf 15 Gents, au Der 
Kalle 25 Gents. 


ie 


und inter 


—— —— 


Sur; und Neu. 


* In der Wirtfchaft von Karl Sta: 
hulaf, 4518 ©. Laflin Str., mo er mit 
Sohn Keitros, 4504 ©. Wood Str., 
und Chas. Aetra, 4508 ©. KRaflin 
Str., Pool gejpielt hatte, wurde ge 
itern der 20 Kahre alte Wm. Scholup 
im Streit mit einem Billarditod der- 
maßen über den Kopf geichlagen, daß 
er einen Schüdelhruch erlitt. Ktetra und 
Keitros wurden verhaftet. 


Schauerlicher 


⸗ñ —ſ — 


Selbſtmordverſuch. 


Der Hausmeiſter Alexander Carlſon 
ſchliff geſtern im Keller des von ihm 
bedienten Gebäudes eine Axt haar— 
ſcharf, befeſtigte ſie in einem Schraub— 
ſtock und ſtieß dann viermal mit aller 
Macht mit dem Kopf gegen die ſcharfe 
Schneide, daß tiefe Wunden entſtan— 
den und er ſchließlich bewußtlos zu— 
ſammenbrach. Man fand ihn und 
brachte ihn ſterbend in ein Hoſpital. 

—21 — 


ueberfahren und getötet. 


Auf dem Geleiſe der Chicago and 
Weſtern Indiana Bahn, in der Nähe 
der 132. Straße, iſt geſtern früh die 
Leiche eines ſchon bejahrten Mannes 
gefunden worden. Im Laufe des Ta— 
ges iſt ſie erkannt worden als die von 
Auguſt Müller aus Hammond, Ind. 
Müller war am Freitag nad Chicago 
gefommen und hatte hier feinen Vetter 
Adam Sperdeam befucht, der an Ro- 
bey und Weit 21. Place wohnt. Wie 
dieſer angibt, hat Müller Abends an 
22. und Robey Str. eine Elettrifche be- 
ftiegen, um ji nah Hammond zurüd- 
aubeaeben. Wie er dann in der Nacht 


zu Fuß nad) der 132. Straße und auf 
} das Eijenbahngeleife gefommen ift, mo 


' er von dem Zuge erfaßt ift, bevarf 


I no der Aufklärung. Müllers Ta- 
Ihenube ift um 2:25 ftehen geblieben. 
Man fließt daraus, daß er um diele 
Zeit verunglüdte. 


— —— eo — — 


Univerfitätsfeier. 


Am Dienftag werden ı2ı Studenten 


Diplome erhalten. 

‚sn der 86. Schlußfeier der Chica- 
goer Univerfität werden am Dienftag 
Nachmittag in der Mandelhalle 121 
Studenten, welche die vorjchriftsmä- 
Bige Prüfung beitanden haben, ihre 
Diplome erhalten, 36 in den Abteilun- 
gen für fchöne Künjte, Literatur 
und Willenichaft, und 54 merden als 
„Alociate“ Zutritt zu den höheren 
Semeftern des „Senior College“ er- 
langen. Sieben andere werden den 
Titel des Doktor der Rechtswilfen- 
Ichaften und fünf denTitel des Doftors 
der Bhilofophie empfangen. Die Telt- 
rede wird Profelfor Tufts, Leiter der 
philofophifchen Wbteilung, über das 
Ihema „Die Univerjität und die Fort- 
Ichritte der Rechtspflege” halten. In 
dem Gottesdienst, welcher heute Vor: 
mittag in der gleichen Halle ftattfinden 
wird, wird Paltor Bromn, Dekan der 
Abteilung für Theologie der Uniberfi- 
tät Male, predigen. 

en 


Angeſchoſſen. 


Straßenräuber fchidten dem fliehend en 


Opfer eine Kugel nad. 


Un Spaulding Ape., in ber Näbe 
bon 46. Straße, wurde geitern Abend 
der Wrbeiter Anton Hojmadi, Pr. 
4611 S. Talman Upe., von zmeiMän- 
nern geitellt und aufgefordert, Die 
Hände hochzuitreden. Statt deilen 
uchte er fein Heil in der Flucht und 
befam eine Kugel nachgefchidt, die ihm 
ins rechte Bein drang. Die Räuber 
berfchwanden dann in einer Geiten- 
gafle, wurden aber jpäter von Detef- 
tives verhaftet. 
cent Kaminsti, Nr. 4518 Zalman 
Ame., und Paul Braynla, Nr. 4446 
©. Rodmwell Straße. Hojmadi er- 
fannte in ihnen feine Angreifer wmie- 
der. Seine Wunde ijt nicht gefährlich; 
er wurde in feine Wohnung gebradt. 


Schlüpjriges Pilaiter. 


Der Unfall fonnte leider nicht verhütet 
werden. 


An der 53. Str. jtieß geitern Nach— 


| 
| 


| 
| 
| 
| 


Sie nennen ſich Vin- 


mittag ein von dem Farbigen Edward | 


Bell, Nr. 145 W. 43. Str., bedienter 


loring Eo., Nr. 3227 ©. Halfted 
mit einem van dem Ciaentümer 
Berbheim, Nr. 
jelbft bedienten 
Bell erlitt bei diefer Gelegenheit inner= 
ih Berlegungen, die feine Ueberfüh- 
rung nah dem Providenthofpital er= 


Str., 
Fred. 
3735 S. Robey Str., 


Schnauferl zufammen. | 


forderlich machten. Beide Wagen find | 


Itarf beichädigt worden. Berbheim iſt 
unverſehrt davongekommen. 


Der Zuſammenſtoß wurde angeblich 
durch das ſchläpfrige Pflaſter herbeige— 


führt. 


Dr. Rudolph Bed tot. 


sn Haufe feines Bruders Dr. Karl 
Bed, 601 Deming Place, ftarb geftern 
Abend der Zahnarzt Dr. Rudolph Bed 
im WUlter von 45 Nahren nad) mehr- 
mwöchigem Kranfenlager. Der Beritor- 
bene, der Profeifor am Chicago Den- 
tal College war, hinterläßt außer Dr. 
Kar! Bed noch zwei Brüder, Dr. Emil 
und Dr. Sojeph Bed, jomie eine 


Schmeiter. 
—0 — — 


Seht ob die Zunge 
Eures Rindes beleat ift 


Wenn mürriſch, fiebernd, biliös 
gebt ihm delifaten „Syrup of 
Figs”, um jeine Heinen 
Eingeweide zn reinigen. 


Seht nad) der Zunge, Mütter! 
Menn belegt, jo iit es ein jicheres Zei- 
hen, ak das Annere Eures Kindes, 
der Magen, die Leber und 30 Fuß 
Eingemweide veritopft jind mit faulen- 
den Abfallftoffen, und jofort einer 
leichten aber gründlichen Reinigung 
bedürfen. 

Menn Euer Kind teilnahmälos, 
melt, blaß ift, nicht aut jchläft, nod) 
ordentlich iht, oder verdriehlich, ge— 
reizt, fiebernd ijt, mit bverborbenem 
Magen, üblem Atem, an Magen: 
fchmerzen und Durchfall oder mundem 
Hals oder an Erkältung leidet, gebt 
ihm einen Teelöffelvoll Syrup of Figs 
und in ein paar Stunden gehen alle 
faulen verftopfenden Abfallitoffe, un— 
verdaute Nahrung und faurer Schleim 
leicht au8 feinen fleinen Eingemweiden 
ab, ohne Erregung von Webelfeit, 
Knetfen oder Schwäche, und Ihr habt 
in Rurzem geivißlich wieder ein ge= 
fundes, glüc!iches und lachendes Kind. 

Mit Syrup of Figs betäubt hr 
Eure Kinder nicht, er beiteht völlig 
aus faftigen Feigen, Senna und Aro— 
maticd; ‘er fann nit fchaden und 
außerdem gefällt ihnen ber Gejhmad 
portrefflich. 

Mütter ſollten Syrup of Figs ſtets 
bei der Hand haben. Es iſt der ein⸗ 
zige Magen-, Leber- und Eingeweide— 
reiniger der nötig iſt. Heute ein weniq 
verabreicht, mag morgen das kranke 
Kind retten. 

Volle Anweifungen für Kinder je— 
den Alters und für Erwachſene deut⸗ 
lich an dem Packet. 


Sagt Eurem Apotheter den vollen 
Namen „Syrup of Figs und Glixir of 
Senna“, hergeſtellt bvon der California 

ig Syrup Co. Dies iſt das wohl—⸗ 
| — 8* alte Zuverläſige. 
n Anderea, was Euch ge⸗ 

boten wird. 


ſchritt Nr. 10, 


mont Nr. 15, 


Er kam zu einem und wußte nicht 


wie. 

Eine unangenehme Ueberraſchung 
für die Verteidiger von Albert C. Froſt 
und Genoſſen war in der geſtrigen 
Verhandlung des Landſchwindelpro— 
zeſſes ein Brief aus dem Jahre 1907, 
den die Regierungsanwälte vorlegten. 
A. A. Daviſon, einer der Strohmän— 
ner, deren Froſt ſich zur ungerechten 
Erwerbung von Kohlenland in Alaska 
bedient haben ſoll, erklärte den Brief 
als von Froſts Hand geſchrieben. Das 
Schreiben iſt an einen Bankier in To— 
ronto gerichtet, und der Schreiber ſagt 
darin, daß er mit dem neu ernannten 
Miniſter des Inneren, Richard R. 
Ballinger, perſͤnluch gut bekannt ſei 
und unter ſeiner Verwaltung vom 
Landamt Alles würde bekommen kön— 
nen, was er wünſche. 

Als Daviſon ſeine Ausſagen been— 
det hatte, behauptete Anwalt Town— 
ſend, daß ſeine Zugeſtändnyſe dem 
Zeugen eine Anklage auf Verſchwörung 
eintragen würden, wenn die Sache 
vor eine Grandjzury üme. Von An— 
walt Fint, einem der Verteidiger, wur— 
de das lebhaft beſtritten. 

H. M. Findley, 66 W. Oat Str., 
im Jahre 1907 Gerichtsſtenograph 
deſſen Büro ſich in demſelben Ge— 
bäude, wie das Froſts befand, bezeugte, 
daß Froſts Stenographin Lois Tuttle 
eines Tages eilig zu ihm gekommen ſei 
und ihn erſucht habe, ein Dokument 
zu unterſchreiben, als Zeuge, es ſei 
eine bedeutungsloſe Formſache. Mit 
der ſcherzhaften Bemerkung, daß durch 
eine ſolche Unterſchrift ſchon Mancher 
in's Zuchthaus gekommen ſei, habe er 
unterſchrieben. Erſt ſpäter ſei es ihm 
klar geworden, daß er einen Kohlen— 
land -,Claim“ unterſchrieben hatte. 

„Herr Peach kam nämlich zu mir 
mit dem Erſuchen, ein zweites ſolches 
Schriftſtück zu unterzeichnen, indem er 
ſagte, es ſei ein ebenſolcher „Claim“, 
wie der erſte von mir unterzeichnete. 
Sch hätte doch $500 dafür bezahlt. Ich 
jagte ihm, ich hätte Weder einen 
„Slaim“ unterzeichnet, noch Geld be- 
zahlt,“ jagte der Zeuge. 

Später jei er dem Angeklagten 
Frant Watfon vorgeftellt worden, ber | 
ihn erjucht hätte, zu jagen, daß er 
$2200 in einem Kohlen: „Claim“ an 
geleat habe. Nachdem er diefes An- 
Jinnen zurüdgemiefen, fei Froft zu ihm 
gefommen mit der Aufforderung, er 
möchte den „Elaim“ aufnehmen, mo: 
rauf er ihm ermidert, er habe feinen | 
„Slatm“ und aud fein Geld, um einen 
zu faufen. Frojt habe ihm dann vor 


, x | geitellt, daß das Land jehr mertvoll 
Kraftwagen ter Stanlen Balfie Tais | B ſeh 


ſei und er ſich das erforderliche Geld 

von einer Bank darauf leihen könnte. 
Die Verhandlung ſoll morgen Vor— 

mittag um 10 Uhr fortgeſetzt werden. 


— —ñ— — — 
Geſtrige Vereinsfeſte. 


Großer Ball zum Beſten der Sterbekaſſe 
des U. O. d. E. 


Einen großen Ball zum Beſten der 
Sterbetaſſe hielten die Logen Chi— 
cago Nr. 1, Freundſchaft Nr. 8, Fort— 
Vorwärts Nr. 11, 
Schiller Nr. 12, Cragin Nr. 14, Bel— 
Garden City Nr. 16, 


Garfield Park Nr. 17, Teutonic Nr. 


18 und Lincoln Nr. 19 vom Unab— 
hängigen Orden der Ehre in Yondorfs 
Halle ab. Der zahlreiche Beſuch zeugte 


bon dem Zufammenhalt der Mitalie- 


der, und der gemütliche Verlauf des 
Feltes von der Harmonie unter ihnen. 
Der Sterbefaffe ift ohne Zweifel ein 
Ihönes Sümmchen zuaefloffen, und 
jammtlihe Teilnehmer fönnen auf 


einen genußreichen Abend zurücbliden. 


| 


Folgende Herren nahmen fich mit Ge- 
ſchick der eitleitung an: Eduard BVeeh, 
Vorfigender; Albert Fehler, Sekretär; 
Ernit Schmitt, Schameifter; Heinrich 
Schlofjer, Charles Noe, Fred. Kohl: 
meper, Chas. Brauer, Baul v. Rolland, 
Georg Koh, 7. Beiterfield, Nudolf 
Grenz, Eduard Liebig, U. E. Bau: 
mann, Karl Stibbe, Nakob Bofchan, 
Agathe Liebig, Dtto Filcher, Fred 
Hader. 
Turnverein Dormwärts. 

Zu einem fchönen gefelligen und fi- 
nanziellen Erfolg geftaltete fich die 
Unterhaltung nebjt Ball, melche der 
Turnverein Vorwärts geitern Abend 
in feiner Halle an 12. Straße, nahe 
Meitern Upe., veranitaltete. Der Rein: 
ertrag des Abends war zum Beiten der 
Damen- und Aftivenriegen beftimmt, 
die an dem Bundesturnfeit in Denver 
teilnehmen mwerden. Der Appell an 
die Begeijterung der Turner und Tur- 
nerfreunde für die große Sache, der in 
diefer Antündigung lag, verhallte nicht 
ungehört, denn die Befucher ftellten 
fih maffenhaft ein. Gie hatten ihr 
Kommen auch nicht zu bereuen, denn fie 
haben jehr veranügte Stunden mit 
einander verlebt, und fomit hat das 
En feinen Doppelzmwed beiten® er: 
üllt. 


Ehicagoftamm, U. 9. R. M. 

Stark befucht war der Ball, den der 
Chicagoftamm Nr. 286 des Unabhän: 
gigen Drdend der Rotmänner zur 
Feier feines erjten Stiftungsfeſtes in 
Fleiners Halle veranftaltete. Außer 
den Mitgliedern maren der freund: 
Thaft- und der Auguftaftamm, fomie 
der „Fzünfunddreißiger Klub“ anme- 
fend, und Alle amüfirten fich vortreff- 
ih. Ein befonderes Verdienft um die 
Unterhaltung erwarb fich dabei Frau 
Schmeizer mit dem jehr beifällig auf- 
genommenen Vortrag einiger Xieber. 
Die Leitung desfzeftes lag in den Hän- 


! den ber Herren %. Wapotifh, Vorfiter 


des Feſtausſchuſſes; Ph. Toteberg, 
Sekretär; Rud. Kunz, Fritz Schlickert 
und Henry Müller. 

Dr. herzl Verein. 


Seinen Jahresball hielt der Dr. 
Herzl Ungarifhe Krankenunterſtütz— 
ungßverein in der Nordfeite-Turnhalle 
mit großem Erfolge ab. Der Bor:' 
kehrungsausſchuß —* 
beſondere Anſtren 


tte diesmal ganz | 


) 


‚BROT 


— — 


RK 


| 


= 


SUBWAY SIORES-S, 


27:z30llige bedruckte Ioney 


Die neueften Kopien von teuren augländifchen bevrudten 
Boiles; hübfche und anziehende Entwürfe, in den ver- 


181 


Ihiedenften TFarben- Kombinationen. 


und bulaarifche WBoiles, 1Se 


27zöllige „New Cloth“ Ratine-Gewebe Suitings; 
ſtändige Auswahl von Farben; auch ſolche mit weißem 
Untergrund und ſchwarzen Pencil-Streifen; zu 


voll⸗ 


25€ 


32:5ö0llige gewebte Boiles—ichr populär—ichr jpeziel— zu 22c 


Yoke Gowns 
zu 81 


mit Band durchzogen. 


Crepe Gowns, 81 


— Slipover-Mode; 
„Set=in’ 





Aermel;' ſpitzenbeſetzt, 


Band durchzogen; Blau, Roſa, Weiß. 


Subway⸗Laden 


Scrim Gardinen 
13 Erhparnik 


Etwa 500 Paar, in Kanten: 
Muitern, oder mit Spiken: 
fante und Spibceneinfab. 
Der Preis det faum die 


Deritellungstoften— 


Paar, SI 


Submwah-Laden 


Whipeords und Diagonals zu nur Dec 


-— reinmoll. englifcher Stoff in einer voll- 
tändigen Auswahl von modernen Frühjahr- 
Schattirungen; zu einem niedrigen Preiie 
erworben, und fehr jpeziell marfirt zu 95c. 


Reiter von importirten Hleideritoffen 


— aus Muslin; Slipoper- und Open 
Hront Moden; V=7yacon oder Square 
Hals, oder Spiten-Motes in effett: 
bollen Entwürfen; viele derjelben find 


2 


Diefe neuen gemebten Boiles find vorhanden in Streifen und Karricunaen; Auswahl von 100 Moden; bedeutend unterm Preis marfirt. 


Yancn Kimono Crepes, in neuen Yrühjahr-Moden, und in 2- bis 10-NYards Längen; dies ift eim beachtensiverter Wert; Ward zu 15k. 


| 
| Sommer Union Suits für Damen, 65c 


Dies find perfett paffende, praftifche Klei- 
dunasftüde aus feinem weißen Gauae Liöle; 
Mode mit niedrigem Hals, ohne Aermel; 
enganfchließende Knie: od. Umbrella-Mode. 


65° 


Nequläre und ertra aroße Sorten find in 
diefer Dfferte einbeariffen. 
Preis macht es rätlich, mehrere von diejen 
Guits zu faufen. 


Der niedrige 


Subwah⸗Laden 


Damen:Leibihen jür den Sommergebraud, 15c 
Bemerfenswerte Früh:-Saijon: Spezialitäten 


Kimonos oder 


mit 


Qualität; der Preis it ein ungewöhnlich niedriger. 


: | 
Schwarze Teidene | 


Strimpfe für Damen 


— 


—Faden und Fiber Seiden— 
ſtrümpfe, ſpezielle Qualität, 
mit verſtärkteu Ferſen und 
Zehen und breiten Strumpf 
band Tops, ſehr ſpeziell 


zu 250 


SubwayLaden 


| 


Dfferte umfaßt lohfarbia, Cadet, Medium 
braun, Dlive, Wine, Grau, Hel-, Mittel: 
und Duntfelblau, und Schwarz. 
gewöhnliche Qualität. 


Eine un= 


SubwahLaden 


ein Drittel herabmarkirt zur Räumung 


— importirte Kleiderſtoffe und Suitings, in allen Farben und Schwarz; Längen paſſend für 
Coats, Suits und Kleider; von unſerer Hauptabteilung hierher gebracht und zwecks Räumung 


zu 1, unter den früheren VBerfaufspreifen marfirt. 


— nette Bonnet3 
punktirtem Swiß. 
und Bandſchleifen bilden einen an— 
ziehenden Beſatz. 


— Leibchen mit niedrigem Hals und ohne Aermel, ſowohl in regulären wie extra Größen, 
ſind in dieſer Offerte einbegriffen; ſchlichte oder mit fanchy Spitzen-Einſatz; eine vorzügliche 


Garnirte Hite— Extra 


Werte 


—Hübfche Semi-dress Hüte. 
aus feinem Seiden Braid ge 
macht, mit Sammtgarnirung 
u. Sammtfnoten. Bemerfens- 
werte Dor:Oitern:Spezialität 


zu 1.8 


Hitte merden im Submwah-Laden unentgeltlih garnirk, 


Baby Bonnets | 


zu 250 


aus Lamn ober 
Beitidte Shields 


Baby Goats, S1 


— kurze Coats aus waſchbarem Bed— 
ford Cord; 
Pongee Coats, 2 bis 6 Jahre, 1.95. 


Größen bis 3 Jahre. 


Subway Laden 


Neinfeidene Faille Francaiſe, A590 unter dem Preis —55e 


Dieſe reiche, weiche, glänzende Faille Francaiſe Kleider-Seide 
eignet ſich beſonders für die Herſtellung von hübſchen Gowns 
und Suits in den modernen „Draped“ Effekten. 


mw 


9 DV 


Viele fchmwarze, weiße und *marineblaue Stoffe find in diefer 
Dfferte einbegriffen — die für die neuen Frübjahr-Moden fo 
beliebt jind; ungewöhnlicher Wert. 


Subwah Laden 


243öllige Tub Crepes und 36zöllige Tub-Seide unter dem Preiſe zu 38e 


Zwei großartige Partien von dieſen ſaiſongemäßen Seiden, ein großes Sortiment von netten Streifen und beliebten Farben. 


geeignet für Sommerkleider für Nachmittags und für weniger wichtige geſellſchaftliche Gelegenheiten. 


und überhaupt Alles getan, um das 
Feſt zu dem glänzendſten zu machen, 
das er bisher veranſtaltet hat. Der 
ſchöne Verlauf des Abends belohnte die 
Mühe, der Saal war von Feſtgäſten 
dicht gefüllt, und das Vergnügen des 


| 
| 
| 


Tanzes und gefelligen Beifammen- | 


feing vereinigte die Geſellſchaft in 
einer Reihe genußreicher Stunden. 


—.:4 ——— 


Klingt unwahriheintid. 


Bat angeblih ein merfwürdiges Aben: 
tener erlebt. 


Erft geitern wurde der Polizei ge- 
meldet, daß der 14jähr. Thomas Hla- 
vaty, Nr. 1444 Kohnjon Straße, vo» 
tigen Dienftag ein merfwürbiges 
"Abenteuer erlebt habe. 

Thomas jchildert fein angebliches 
Erlebniß mie folgt: „Ach befand mich 
um 8 Uhr 20 Minuten auf dem Wege 
nach der Crane Hochſchule, als ih an 
S. Robey und W. 14. Straße von 
zwei Männern, die lange Ueberzieher 
trugen und ihre Schlappbüte fich tief 
in die Stirn gebrüdt hatten, gepadt 
und in einen gefchloffenen, jhmarzen 
Kraftwagen geworfen wurde. Nach— 
dem man mich gefnebelt und gebunden 
hatte, jeßte der Wagen jich in Bewe— 
gung. Den ganzen Tag fuhr man mit 
mir herum. Erft nah fehs Uhr 
Abends warf man mid in der Nähe 
des Foreft Home Trriebhofs in einen 
Graben. Ach fah, wie der Wagen die 
12. Straße hinauffuhr und ver- 
Ihrwand. Nachdem ich mich meiner 
Bande entledigt hatte, fchleppte ich 
mich nach der in TForeft Park gelegenen 
Wohnung eines Freundes und benadh- 
rihtigte von dort aus mittel® Fyern- 
fprecher8 meinen Vater, der jofort 
fam und mich holte.” 


Sp ungefähr hatte Thomas aud) 
Herrn Wm. 3. Barthoff, dem Vor: 
fteher der Crane Hohfchule gegenüber 
fih geäußert. Als Herr Barthoff 
ihm nicht glauben mollte, murbe 
Thlieglih von dem Anwalt Vincent 
Vincent Poine, einem Schwager jei- 
nes Vaters, die Polizei benachrichtiat. 
Herr Poine ift angeblich der Anficht, 
dat Thomas das Opfer von Fuchs- 
prellern geworben fei. Er beabfichtigt 
angeblih, Frau Ella Flagg Young, 
die Leiterin des -fäbtifchen - Unter- 
jämejens, zu bitten, die Saı 


find die Paftoren Rudolph 


Beionder3 


Subway-Laden 


Die Weichenſteller. 


Sie ſtimmen über einen Antrag ab, der 
auf Streik abzielt. 

Die Mitgliederſchaft des Fachver— 
bandes der Weichenſteller ſtimmt ſeit 
geſtern über einen Antrag ab, der auf 
Streit abzielt. Wird der Antrag an— 
genommen, ſo iſt damit die Verbands— 


| 
| 


' 
\ 


| 


leitung ermächtigt, nötigenfalls einen | 


Streit anzuordnen, um die Forderun- 
gen durchzufegen, melche der Verband 
an die Verwaltungsbehörden der ver- 
ſchiedenen Bahngeſellſchaften geſtellt 
hat. Dieſe Forderungen lauten: Be— 
zahlung von Ueberzeitarbeit nach einer 
Lohnrate, welche den gewöhnlichen 
Lohn um 50 Prozent überſteigt; Be— 
willigung eines arbeitsfreien Tages 
aus je ſieben; Auszahlen des Lohnes in 
halbmonatlichen Raten; Befola a des 
Bunbesgejees, nad) welchem Bahnan- 
geitellte innerhalb von 24 Stunden 
nicht länger ala 16 Stunden jollen be- 
Ihäftigt werden bürfen. 

Wie es heißt, erklärt die große 
Mehrheit der MWeichenfteller fich zu— 
aunften de3 Antrages. Die Abitim- 
mung foll bi3 morgen Abend beendiat 
fein, und am Dienätag follen die ab- 
gegebenen Stimmen gezählt werden. 


nn 2°. 9 — 


Kirhenfonzert, 


Es findet am nädhften Sreitag Ubend in 
der St. Paulsfirdhe ftatt. 

Am Charfreitagabend, dem 21. 
März, 8 Uhr, findet in der St. Pauls- 
firche, Orhard Str. und Kemper Place, 
ein Kirchentongert ftatt, in welchem der 
bor etlihen Monaten neuorganifirte 
Chor unter der Leitung von Herrn 
Joſeph A. Schwickerath die „Kreuzi— 
gung Chriſti“ von Johannes Stainer 
vortragen wird. Als Soliſten werden 
zwei junge Deutſchamerikaner mit— 
wirken, die Herren Alfred Kanberg, 
Tenor, und Karl Formes, Bariton. 
Herr Kanberg beſitzt eine lyriſche 
Tenorſtimme von italieniſcher Klang— 
farbe, und das Stimmaterial des 
Herrn Formes berechtigt ihn, in die 
Fußtapfen ſeines Großvbaters, des be— 
rühmten deutſchen Baſſiſten Karl 
Formes, zu treten. Der Chor zählt 
fünfzig Stimmen. Herr Carl J. S. 
Weiß hat den Orgelpart übernommen. 
Seelſorger der St. — ** Sohn 

. John 
Eintritt. 


* 


gen ſind baldmöglichſt zu richten an 


Nach Jahren erwiſcht. 


Louis Rock in St. Paul eingefangen. — 
Muß ſich verantworten. 


Aus St. Paul, Minn., holen heute 
zwei Geheimpoliziften den 23 Jahre 
alten Louis Rod zurüd, welcher am 
24. Dezember 1911 vor dem Haufe fei- 
nes Schwagers Frant Fitoef, Nr.2353 
Melt 20. Straße, nach porangegange- 
nem Wortmwechjel Frant Elslager, Wr. 
2025 Weit 21. Pace, und Hermann 
Smwatnef, Weit 20. und Süd Leapitt 
Straße, jehmwer vermeflert haben foll, 
feine Bürgichaft von $4000 im Stich 
ließ und entflohd. Sein Schwager war 
wegen des Vorfalls ebenfalls angeklaat 
worden, er jchob aber alle Schuld auf 
Rod und wurde freigefprochen. Die 
Verwundeten find längit genefen. Noc 
fiel geitern der Polizei in St. Paul in 
die Hände. 


— 
Eingeheimit. 


Die Polizei fahndete auf den 25jäh- 
tigen Ernjt Biedermann, der bezichtiat 
wird, vorigen Mittwoch jein Haus Nr. 
2159 Weit 12. Straße nebjit Schanf- 
wirtfchaft und Billardhalle verkauft, 
den aus mehreren taufend Dollars be- 
ftehenden Erlös eingefadt und 
Frau und drei kleinen Kinder verlafjen 
zu haben. Die Behörden von einem 
Dutend im Weiten gelegenen Städten 


Jind erfucht worden, auf ihn zu fahn= | 
Beiten 


den. Geine im Elend zurücgebliebe- 
nen Angehörigen murden bon dem 
Käufer des Gebäudes auf die Straße 
gelebt und Haken fich ein anderes Un- 
terfommen fuchen müjfen. 

Aus Spotane, Wafh., tam geitern 
die Meldung, daß Biedermann dort 
feftgenommen worden if. Er mird 
hierhergebracht werden. 


— 4... —— 


Stiftungsfeit. 


Der FFrauenverein des Deutjchen 
Altenheims veranftaltet zur Feier fei- 
nes 35. Geburtstages am Dienstag, 


jeine | 


dem 25. März, im Roten Saale des, 


Hotel La Salle einen großen Em- 
pfang mit nacfolgendem Imbiß 
und mufitalifhen Vorträgen. Mit- 
glieder und Freunde der An 
ftalt find herzlich eingeladen. Das Ge- 
ded koftet $1 die Perfon. Anmeloun- 


———— 


Sirfusbantett, 


Abichluß des Konvts der Zirfusbefier im 
Hotel KaSalle, 


Gejtern Abend wurde in: Hotel La 
Salle der Abjchluß des SKonvents, 
den der Verein der Zirfusbefiger dorf 
abgehalten hat, mit einem „Zirfus« 
banfett“ gefeiert. Der Bantettfaal de 
Hotels war in ein Zirfuszelt umges 
wandelt, bunt gefhmücdt mit Flaggen 
u. f. w., mit Kafjenbuden und Ausrus 
fern. An einem Ende des C’aaled way 
eine Bühne für die Kabarettporträge 
aufgejchlagen, mit denen die Gäfte ung 
terhalten wurden, auch die Wandels 
bilder,wurden gezeigt, die man am 
‚sreitag Nachmittag von den auswärs 
tigen Befuchern des Konvents aufges 
nommen hatte. Unter den Rebnern bes 
fanden fich Nichter Petit, der üben 
„Geſelligkeit“ ſprach, Edward Litzin—⸗ 
ger mit einer Anſprache über den Zir— 
kus und Col. Cody mit Erinnerungen 
an die Grenzerzeu. Der Direftor de 
Gorttheater, Hugh Y. Hermann, ama 
tirte ala Spruchmeifter. £ 

Beitern Mittag waren etwa 200 des 
Befucher bei dem Hamilton Eluo zu 
Gafte. Der Vollziehungsausfhuß des 
Vereins traf geftern Nachmittag im 
einer Gibtung Vorkehrungen für 
Benefizvoritellungen, melde jede ber 
mehr als Hundert in dem Berein 
vertretenen Unternehmungen zum 
des geplanten Wltenheims 
für Zirfusleute geben fol. Das Heim 
fol! in Chicago gebaut werden. Eol. 
Eodn, beijer bekannt als „Buffalo 
Bill“, ver Präfident des Vereins, kehrt 
heute Abend nach jeinem Wohnort, 
North Platte, Neb., zurüd. 


— —— — 


Chicagoer Kapelle. 

Die Chicagoe® Kapelle wird heute 
Abend im Kuniftinftitut unter Leitung 
von William Weil ein Freitonzert mit 
nachftehendem Programm geben: 
Mari „Chicagoer Kapelle“, Günkelz 
Dupverture zu „Rapmond”, Thomas; 
Gondellied aus „Hoffmanns Erzähs 
lungen“, Offenbach; Sertett aus „Lus 
cia“, Donizetii; „Tanz der Stunden“ 


aus „Ra Gioconda“, Pondielliz Aus F 


wahl aus „The Pink Lady“, Caryll; 
Auswahl aus den Klaſſikern, Toban 


hm IcHe‘ 
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Zadel und Raterteilung. 


Unter der Ueberichrift: „Ein Fehler, 
ber abgeftellt werden jollte,“ schreibt 
ber „Chicago Record Herald“ in jet: 
net geltrigen Ausgabe: 

„Solche LZeier, die e3 gewohnt find, 


die landläufigen Phantafiebücher zu | 


iefen, die unter dem Sammelnamen 
„ovels” (Novellen, Romane ufmw.) ge: 
draht werden, fünnen nicht umhin, Die 
Beobachtung zu machen, dah die Grant: 
matit in Büchern diefer Art Tchlechter 
und fchledhter wird. „Who“ (ter) 
an Stelle von „whom“ (mem) und 
umgekehrt, „Arank“ anjtele von 
„Arunk“, „sung“, wo «3 „sang“ 
beißen follte — derartige Falichheiten 
Sind fo alltäglich, dab man fich eini- 


> 


müffen, daB ber Unterricht in ber 
deutfchen Sprache baldmöglichit in’al- 
fen Schulen eingeführt und fo ernft- 
haft betrieben twerbe, wie nur irgend 
ein anderer. Man führe Deutich ein 
al3 regelmäßigen lnterricht3gegen- 
ftand, lafje die Kinder in ben Elemen- 
tarfchuien neben der engliihen Sprade 
die deutfche ftudiren — und man wird 
fein blaues Wunder erleben und ftau- 
nen, wie gut englijch die Kinder 
Iprechen, lefen und jchreiben lernen, 
wie Grammatif und Rectichreibung 
fich heben. 

Das tit nicht leeres Gefchwäh oder 
eine „tühne“ Behauptung, eingegeben 
duch Vorliebe für die deutfche Sprache 
oder deutichvöltifche Schwärmerei. Die 
Erfahrung verfpricht und lehrt eg. Die 
Erfahrung, die man im linterrichts- 
mweien machte, und die Erfahrung des 
alltäglichen Lebens. Ulle tüchtigen 
Spraclehrer jtimmen bahin überein, 
und ebenfo alle erfahrenen Büdagogen, 
fomeit fie nicht jelbft einfpradig ſind, 
und auch diefer gibt e& genug, die es 
erfannten und der Wahrheit die Ehre 
geben, troß des eigenen Mangels. m 
alltäglichen Leben aber fann man e3 
jeden Sag beobadten, daß Die: 
jenigen grammatifalifch und orthogra- 
phiich das beite Enalijch fchreiben, die 
e3 frübzeitig zufammen mit einer an- 
deren Sprace in der Schule ftudirten, 
und mern das unverhältnigmäßig viele 


' 


getinaßen wundert, wenn man einmal | Deutfche, viel mehr Deutfche ald Ang- 
eine Novelle in die Hand befommt, die | jpamerifaner find, fo lieat das eben 


von jolhen oder ähnlich 
Gehlern frei find. 

„sm erjten Augenblid tft man ge- 
neigt, die Autoren zu tadeln. Aber 
duch ein menig Nacdenten fommt 
man dazu, die Verleger verantwortlic) 
zu halten. Denn es ift felbfiverftänd- 
lich, daß ein wirklich quter, wirklich ge- 


ihlimmen 


groben Fehler ichuldig machen wird 
Und doc findet man deren jchodmeije 
in Novellen von unzmeifelhaft guten 
Beuten, außerordentlih geichidten 
Schhriftftellern. Deshalb muß man 
Iogifcher Weije die Schuld den Her- 
außgebern zumeljen — außer in Yal- 
len, da die Schriftiteller jelbit die Kor- 
refturen lefen — meil fie offenfichtlich 
ihren Korretturlefern erlauben, über 
ihrer Arbeit zu fchlafen, oder aber 
Leute Korretturen Iejen lafien, die 
"nicht genug miffen, ihre Arbeit qut 
tun zu können. 

„Jedenfalls follte der linfug abge— 
fteßt. werden, wo immer die Schuld 
au) liegen mag.“ 

Gut gebrüllt, Löwe! — und richtig 
gebrüllt; aber richtig nur im Anfang 
unb am Ende. Die Daritellung der 
Sachlage und der Schlußiak, die Er- 
Härung, daß e3 anders werben follte, 
find bebingungsios zu unterfchreiben 
— bezüglich des Reites find einige 

meifel an der Zuperläffigteit der 

&blußfolgerung am Plate und in ge- 
ziemender Bejcheidenheit die Frage, ob 
man die Sache nicht ein wenig allzu 
oberflächlich betrachtete und abtat. 

Dä8 Kritifiren und Tadeln ifi leicht 
und für den, der’3 übt, ja mohl eine 
ganz angenehme Beichäftigung, aber 
einigermaßen gerechtfertigt erjcheint 
eine umerbetene Kritif doch erit, wenn 
ihr ein guter Nat beigegeben wird: 
nicht nur ein gutgemeinter, jondery ein 
wirklich auter; alfo ein Rat, deffen Be: 
folgung eine Wbitellung, oder doc 
Milderung des beflagten Lebels erhof- 
fen läßt. Das geihah aber im por- 
liegenden Falle nicht. Indem die gram— 
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* * ich ge- Schulen, 
ſchickter Schriftſteller ſich keiner ſo ſehr | Mutteriprace richtig erlerne! 
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daran, dab das Spracenftubium in 
der deutichen Erziehung längjt die ihm 
zufommende Rolle jpielt, während man 
bier no) an dem infularen englifchen 
Standpunft feithält. 

Es iſt Zeit, damit zu. breden. Die 
Forderung lautet: Deutich in allen 
damit Nungamerifa feine 


Die Sauptiahe—aufpaifen! 

E3 wird gefaat, daß hier in Chicags 
rund 80,000 junge Mädchen und 
Frauen in Dffices, Geichäften und Fa- 
briten auf Zohnarbeit gehen — und 
das ift glaublic. E3 wird gefragt, mo 
mohnen diefe? — und behufs Beant: 
mörtung behauptet, daß nicht mehr 
tls 1800 von ihnen — ausgenommen 
diejenigen, die ein wirkliches Familien- 
beim haben-— im «Stande find, Woh- 
nungen zu finden, die zugleich anſtän— 
dig, rein, zwedentjprechend und mäßig 
im Breife find. Und das ijt zwar 
recht interefiant und hört ich einiger- 
maßen fchredlich an, befonders in die- 
jer Zeit, da man nad den Urjachen 
des jozialen Uebeld forfht und am 
fiebiten jedes junge Mädchen und Weib 
in einen Glastajten fegen möchfe, dicht | 
genug, daß auch nicht ein Hauch der 
verderbten Welt an fie heran fann — 
aber die Behauptung Icheint auch et= 
mas fühn und — die Sache nicht jo 
ſchlimm. 

Zu ihrer Begründung wird geſagt, 
diejenigen, die es wiſſen ſollten, be— 
haupteten, daß viele der Plätze, in den 
arbeitende Mädchen und Frauen Woh— 
nungen nehmen, nicht nur in unpaſſen— 
der Gegend und „nichtwünſchenswerter“ 
Umgebung liegen und in der Ausſtat— 
tung uſw. ſehr viel zu wünſchen übrig 
läſſen, ſondern auch tatſächlich nicht 
anſtändig ſind. Es ſei unbeſtreitbar, 
daß Wohnungsgelegenheiten für an— 


ſtändige, alleinſtehende junge Frauen, 


matikaliſchen Sünden auf die Korrek- 


turlefer zurüdgeführt. werden, wird 
zwar angedeutet, daß die Verleger ſich 
beſſere Leute für die Noachleſearbeit 
ſichern ſollten, es iſt aber erſtens noch 
gar nicht ausgemacht, daß „Proof— 
readers“ die Ur- oder Anfangsſünder 
ſind, ſondern ſehr gut möglich, daß 
auch die „außerordentlich geſchickten 
Schriftſteller“ „who“ ftatt „whom“, 
drank“ ſtatt „drunk“ uſw. ſchreiben, 
und, zweitens, ſehr fraglich, ob es ge— 
lingen würde, beſſere Leute zu fin— 
den. Denn die „ſchlechte Grammatik“ 


die nicht viel ausgeben können, hier in 
Chicago ſehr rar ſind. Chicago habe 
nicht einmal die Muſter - Tenement— 
häuſer, deren New Vorf fih rühmen 


| fann und in denen dort Gruppen von 


ft fozufagen eine Nationaleigenichaft | 


bes ameritaniihen Volfes. Das Pro: 
duft der neuzeitlichen ameritanifchen 
Säule ift in der engliichen Gramma- 
tif ebenfo ſchwach, wie in der Recht— 
ſchreibung, und wenn über die gram— 
matikaliſchen Fehler und Unzulänglich 
leiten unſerer reiferen Jugend nicht ſo 
biel geflagt wird, wie über deren Gün- 
den auf dem Gebiete der Rechtichrei- 
bung, jo wird das nur daran liegen, 
daß die Grammatit noch viel mehr im 
Argen liegt, al3 die Orthographie, ein 
neh viel größerer Prozentfag des 
Boltes überhaupt feine Ahnung davon 
bat — fo, daß man die Fehler gar nicht 
bemerkt, oder doch fie nicht beachtet, 
weil fie beinahe Regel, gemwiffermaßen 
hier die Lüge durch die ftete MWieder- 
holung zur Wahrheit, mas Falfch iit, 
Dur den allgemeinen Gebrauch richtig 
geivorden ift, oder den Schein der Rich- 

tigteit erlanate. 
Die Grammatik der ameritantichen 
Unterbaltungsliteratur mird 
befjer werben dadurch, dab man bie 
Berleger darauf aufmerffjam macht, 
daß ſie ſich beſſere Korrekturleſer zu— 
legen ſollten, denn es wird ihnen ſehr 
ſchwer fallen, grammatikfeſte Korrek— 
turlejer zu finden, — für die Zahlung, 
bie zu leiften fie willens find, und mohl 
auch bei höheren Löhnen — und es 
wird auch nicht viel nügen, zu fordern, 
daß in den Schulen der Grammatit 
und der Rechtichreibung — beide gehö— 
ren zufammen — mehr Aufmerkjam- 
feit aeichenft werde. Denn durd) das 
einfeitige Studium der englischen 
Sprache wird fich da wenig erreichen 
faffen, da das „Einbläuen“ und „Od: 
fen“ hierzulande ja verpönt ift. Dazu 
ehört mehr, und das hätte unfer ge- 
Ihäbter Zeitgenoffe anempfehlen müf- 
‚„ ienn er den Berlegern gerecht 
werben und feiner unerbetenen Kritik 
ben jie rechtfertigenden Rat auf ben 
" . Er hätte darauf 
daß gründliche 


nicht | 


100, oder jo, junge Mädchen jich ange- 
nehme „Heime“ geichaffen haben. Das 
wird zwar diejenigen faum überzeugen, 
die zu willen weinen, daß die Zahl der 
in Chicago arbeitenden Mädchen, die 
fein Familtendeim haben, gar nicht jo 
jehr groß ift, und fchwerlich fünf. Pro: | 
zent der Gejammtzahl erreichen mwird, | 
und daß bei qutem Willen doch mohl 
die allermeiiten diefer Mädchen in ir- 
gend einer Familie Aufnahme finden | 
würden; und ebenjo mweniq diejenigen, | 
(und zu ihnen gehören Viele, die aud) | 
meinen, die Stadt und die hier herr: | 
Ichenden Berhältnifje recht qut zu fen- 
nen) die der Anficht find, dab da 
wieder einmal ganz gewaltig übertrie- 
ben wurde und die meiften ber allein- 
ftehenden Mädchen und Frauen, die 
nicht irgendmwelchen Familtenanfchluß, 
bezw. feine paffende Wohnung finden 
fönnen, gar nit nach dergleichen 
Juden und au quten, oder Taylech- 
ten, Gründen von den befcheibenen 
Halltoom3, bei beicheidenen, einfachen 
Familien nichts willen mollen. Indel- 
fen, e8 läßt jich hören, und mag’3 nun 
fein, mie’3 will — die Möglichkeit für 
Beilerung der Berbältnilfe in der 
Hinsicht ift jedenfall da und wenn das 
bischen Schwarzmalen dazu führt, daß 
alleinftehenden jungen Mädchen und 
Frauen beffere und angenehmere Woh- 
nungsgelegenheiten geboten mird, fo 
find die Leute, die eg übten, nicht nur 
zu entiehuldigen, jondern zu preifen. 
Auf alle Fälle ift es fehr Io: 
benäwert, mwenn moirtichaftlih aut 
geitellte Frauen und Männer Jich 
bereit finden, behufs Beichaffung 
beiferer Mohnungsgelegenheiten für 
alleinitehbende und auf ihren Ber: 
dienit angemwiejene junge Mäbchen in 
die Tafche zu greifen, mie ed von ben 
hiefigen „Töchtern der amerifanifchen 
Revolution“ und deren bejonberen 
Gönnern gemeldet wird. Diefe jollen 
den Plan Haben, eine runde Million 
aufzubringen — und daß fie zu bdie- 
fem Behufe auch in die eigene Tafche 
langen werden, das ift boch felbftver- 
ftändlih — behufs Erfielung und 
Yundirung eines großen Hotels, das 
den befannten Nem Yorker Mills Ho- 
tel3” nachgebildet, aber ausfchließlich 
für meiblihe Gäjte beftimmt fein 
würde. Die Vorausfegung ift, daß 
ein Tolches Hotel für weniges Geld an- 
genehme Wohnung und gute Kot ftel- 
len und dabei nod) fo Manches bieten 


würbe, mas fonftwie nicht fo leicht zu 
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nicht guit vereinigen läßt. Das wäre: 
geſelliger Verkehr in größerem Kreiſe 
und dabei Sicherheit vor Berührung 
mit nicht wünſchenswerten Elementen, 
vor allem natürlich ſolchen der männ— 
lichen Sorte. Dabei ſoll das Hotel, 
wie's die New Yorker Mills Hotels 
ſind, ſelbſterhaltend ſein, ſoweit wie 
möglich, und jedenfalls nichts geſche— 
hen, die Aufnahme in ein ſolches Hotel 
als eine Tat der Wohltätigkeit erſchei— 
nen zu laſſen. Und wenn das Alles 
gelingt, dann wird damit in der Tat 
ein ſehr gutes Wert getan fein, auch 
dann, wenn die Not und Gefahr nicht 
fo jchreiend und dringend ift, mie man 
jet, um Stimmung zu machen, be= 
hauptet. 


Der Gedante tft jchön und lobens- 
wert. Aber mit dem Gründen einer 
Mills Hotel-Gejellichaft und Andies 
tafchegreifen zur Bezahlung von Attien 
oder Bonds wird’S nicht getan jein. 
Wenn das Hotel qut gebaut und ein= 
gerichtet ift, Dann muß es auch gut ge= 
führt und qui überwacht werden — 
und das Lehtere wird die Hauptjache 
fein, wenn man nicht Gefahr laufen 
will, dat das gerade Gegenteil eintritt, 
bon den was man bezwedt. Es wird 
notwendig fein, nicht nur jehr vor— 
ichtig zu fein in der Aufnahme von 
Gäften, fondern man wird aud) die ge= 
legentlichen Bejucher und die IImge- 
bung Icharf überwachen müffen. Wo 
Sped tft, dahin ziehen fich die Mäufe, 
und Füchle wittern Huhn und Gans 
jo ficher, mie der Geier das Yaas. 
Man Hat die Erfahrung gemacht, daß 
Taſchen- und Schleichdiebe, Bauern— 
fänger und andere Ehrenmänner, die 
lieber von ihrem Witz und der Ver— 
trauensſeligteit Anderer als von ehrli— 
cher Arbeit leben, mit Vorliebe gewiſſe 
Mills Hotels unſicher machen und in 
der Nähe oder den öffentlichen Räumen 
derſelben auf Beute fahnden — mit 
ſeht gutem Erfolg in wenigſtens einem 
En teine zehntaufend Meilen von 
ier. 


‚ Man darf darauf wetten, daß Kerle 
jener verächtlihen und gefährlichen 
Veännerforte, vor der man die allein- 
ftehenden jungen Mädchen und Frauen 
durch die Erjtellung eines befonderen 
weiblichen Hotels fchügen will, das 
Hotel umfchmarmen werden, iie die 
Fliegen den Honiatopf, und au) daf 
jehr gefährliche weibliche Elemente auf 
jede mögliche Weife verfuchen werden, 
dort einzudringen. Und es ijt gewiß, 
daß beide ihre Ziele mehr oder weniger 
tollfommen erreichen werben, menn 
nicht jehr gut aufgepaßt und vorgejorgt 
wird. Denn es ift fehr fchwer, die 
unverſtöndige Unſchuld zu ſchützen — 
und die kommt hier doch nur in Be— 
tracht, da die verſtändige ſich ſelbſt 
ſchützen kann — und noch ſchwerer, 
ja geradezu unmöglich naſchhafte Kin— 
der gegen die Lockungen der verbote— 
nen Frucht ſicher zu ſtellen. — Das 
weibliche Hotel mag leicht zum Gegen— 
teil deſſen werden, das es ſein foll: 
eine Werbeſtelle für den Beelzebub. 
Denn daß der etwaige Gelegenheiten 
nicht verpaßt, darauf darf man wetten. 


Chinas neue Schulpläne. 


Das Pekinger Unterrichtsminiſte— 
rium trägt ſich mit weitreichenden 
Plänen für eine grundlegende Neuord— 
nung des chineſiſchen ſtaatlichen Schul— 
weſens. Nachdem im letzten Herbſt die 
Beſtimmungen über die niedern und 
höhern Elementarſchuln, ſowie über 
die Mittelſchulen feſtgelegt worden 
ſind, geht das Unterrichtsminiſterium 
jetzt an die grundlegnde Ordnung der 
höheren und niederen Lehrerſeminare, 
der ſogenannten Provinzialfachhoch— 
ſchulen und der Reichsuniverſitäten. 
Von dieſen wird im Herbſt dieſes Jah— 
res eine neue Reichsuniverſität in 
Nanking eröffnet werden. Im Jahre 
1914 ſoll dann die beſtehende Reichs— 
univerſität in Peking neu organiſirt 
werden. Während Nanking nur vier 
Fakultäten haben wird, ſoll Peking de— 
ren ſieben haben. An ihnen ſollen auch 
viele ausländiſche Profeſſoren unter— 
richten. Später ſoll dann eine dritte 
Reichsuniverſität in Wutchang und zu— 
letzt eine vierte in Kanton hinzukom— 
men. In der mediziniſchen Fakultät 
ſoll nur Deutſch, in der techniſchen 
Deutſch und Engliſch, in der philoſo— 
phiſchen handelswiſſenſchaftlichen und 
rechtswiſſenſchaftlichen Fakultät nur 
Engliſch, in der landwirtſchaftlichen 
und der naturwiſſenſchaftlichen Fakul— 
tät Deutſch, Engliſch und Franzöſiſch 
gelehrt werden. Die Provinzialfach— 
hochſchulen waren bisher als ſelbſt— 
ſtändige, den Reichsuniverſitäten 
gleichartige Anftalten gedacht; jegt fol- 
len fie zwar felbitftändige und von den 
Provinzen unterhaltene Anftalten fein, 
aber jie jollen jich rein auf die Vorbe- 
reitung für die Univerfität beſchrän— 
fen, fie jollen infolgevejfen auh in 
berjchtedene Fakultäten getrennt iver- 
den, die denen der liniverfität ent- 
Iprechen, und in denen die gleichen drei 
remdfprachen gelehrt werden wie auf 
den Univerfitäten. Heber Schüler 
diefer Obergymnafien, mie man nad 
deutfchen Begriffen jagen fönnte, fol 
fich je nach feinem Fahltubium zmei 
fremde Spraden ausmählen. Die 
Mittelfhulen jollen die Jugend für 
das praftifche Leben vorbereiten unb 
ihr eine allgemeine Bildung vermitteln, 
Lebe Mittelichule darf höchitens zmei 
fremde Spraden in ihren Lehrplan 
aufnehmen, ber einzelne Mittelfchüler 
darf aber nur eine einzige frembe 
Sprade Iernen. Ferner follen im 
Jahre 1914 fechs höhere Lehrerjemi- 
nare eröffnet werben, in benen bie 
Lehrer für die Mittelfchulen, und ge- 
gen 30 gewöhnliche Lehrerfeminare, in 
denen bie Lehrer und Lehrerinnen für 
bie Elementarfchulen herangebilbet 
werben. WAuf den höheren Lehrerje- 
minaren werben bie brei Fremdſpra⸗ 
*8 Deutſch. Engliſch 


Staatsſenator 


und Franzö⸗ 
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Das find in großen Zügen die 
Pläne für das höhere Schulmefen, mit 
dem jich die Unterrichtöbehörben der 
Zentralregierung tragen. Nachdem 
die Kölnifhe ausführlicher darüber 
berichtete, jagt fie dazu: Wenn man 
bebentt, wie Deutjchland bei der Ber- 
gebung der Beraterftellen für die Zen- 
tralregierung jo ganz übergangen 
worden ilt, und mie der Deutjche von 
ben meiteften Kreifen der chinefifchen 
Deffentlichkeit, der Preffe voran, als 
überhaupt nicht vorhanden betrachtet 
wird, darf man e3 immerhin jchon als 
einen Yortichritt bezeichnen, daß der 
deutichen Sprade und Milfenichaft 
menigftend die oben genannten Mög- 
lichkeiten eröffnet werden. Das jind 
aber eben nur Möglichkeiten, und 
wenn nicht von deutfcher Seite ganz 
gehörig gearbeitet und achtgegeben 
wird, ift ed immerhin noch jehr mohl 
möglich, daß troß diefen die beutjche 
Sprache und Wilfenichaft gerade im 
Mittelicdulunterricht, aber auch in dem 
der Oberaymnafien und Univerfitäten 
gerade in Punkten, auf die eg ans 
fommt, ganz in den Hintergrund ge- 
drängt, mo nicht überhaupt übergan- 
gen wird, Denn die Wahl Hat die 
einzelne Schule, oder bi3 zu den Ober- 
aymnafien Hinauf Ortsgemeinde, 
Kreis und Provinz, alfo Körperichaf- 
ten, in denen biäher von deutſchem 
Einfluß noch feine Rebe ilt, da der 
Deutiche, jo ganz ander? ala der Eng- 
länder und ganz bejonders der Ameri- 
faner, jeinen fulturellen VBerpflichtun- 
gen gegenüber dem chinejiichen Volt 
fait ganz aus dem Wege gegangen ijt! 
Dieje beiden Völker haben zwar au) 
die materiellen Grundlagen und Mit: 
tel, mit denen fich fultureller, mirt- 
Tchaftlicher und politifcher Einfluß er- 
langen läßt, in feiner Weije nernach- 
läjjigt; fie haben aber insbejondere 
jtet3 nach der Leberzeugung gehandelt, 
daß mweit wichtiger als bloße materielle 
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kandidaten ins Zeug, und die Sachen 
des republikaniſchen Richterkandidaten 
Homer E. Tinsman vertreten fünfzehn 
bis zwanzig Anwälte, die jeden Abend 
in republikaniſchen Verſammlungen 
für ihn ſprechen. 

Bilterer Kampf in der ı8. Ward. 


Der erbittertjte Kampf tobt in der 
18. Ward, und zwar nicht zmoifchen 
Kandidaten verichiedenerParteien, jon- 
dern zmwijchen Angehörigen der demo- 
fratifchen Partei. Barney Grogan, 
bi3 vor Kurzem der „Boh“ der Fat: 
tion Hearft-Harrifon in der Ward, 
hat gegen den demofratifchen Stabt- 
ratsfandidaten Franf Gazzolo, der zu 
diefer aktion gehört, einen unabhän- 
gigen Kandidaten in der Perjon von 
%. 3. Eaffidy herausgebracht. Caſſidy 
wird auh die lUnterftüßung des 
Staat3fenators Kohn Broderid erhal: 
ten, der bisher Grogan betampft hat. 
Das Eigenartigjte dabei ift, daß Bro- 
derid3 und Grogans Getreue wohl für 
Caſſidy wühlen, aber von gemeinfa= 
men VBerfammlungen zu feinen Gun- 
ften nicht3 mwijjfen wollen. Ein Teil 
der Anhänger Per Faktion Sullivan 
wird, wie verlautet, für den republita- 
nifhen Kandidaten Andrew X. D’Don- 
nell jtimmen. Daß der Faltion 
Hearjt-Harrifon, deren Führer in ber 
Dard Hilfsftaatsanwalt Michael F. 
Sullivan ift, die Kandidatur Caffidys 
ein Dorn im Fleifche ift, ift daraus zu 
erjeben, daß fie geitern Eaffipys No- 
minationspapiere al3 ungenügend an- 
fechten ließ. Wibert Tredict reichte bei 
der Wahlbehörde eine Befchmerde ein, 
daß Cajfidys Petition nicht genügend 
rechtsgiltige Unterfchriften aufzumei- 
fen habe. Die Verhandlung über die 
Bejchwerde ijt auf Dienstag Abend 
feſtgeſetzt. Uebrigens ſcheint auch Ald. 
John Powers, dem Kandidaten der 
Rathausfaktion in der 19. Ward, der 
unabhängige Kandidat in der Ward, 


Mittel die geiſtige Bearbeitung des Robert Orlando, unbequem geworden 


chineſiſchen Volkes iſt, daß die gebil— 
detſten Klaſſen ſich aufopferungsvoll 
an der Erziehung des chineſiſchen Vol: 
kes beteiligen müſſen. Statt deſſen 
haben die Deutſchen daheim alle dieſe 
Arbeit ausſchließlich den Deutſchen, 
die in Oſtaſien tätig ſind, überlaſſen 
wollen; von dieſen iſt eine derartige 
kulturelle Arbeit aber einfach nicht zu 
verlangen, da ſie mit verſchwindenden 
Ausnahmen ſolchen Kreiſen angehö— 
ren, die in angeſtrengteſter Arbeit für 
ihr rein wirtſchaftliches Fortkommen 
tätig ſein müſſen und ſchon genug ge— 
leiſtet haben, wenn ſie da gegenüber 
dem furchtbar ſchweren Wettbewerb 
aller andern Handelsvölker der Welt 
auch nur ihren Plaß behaupten. 3 
muß unbedingt von der Heimat aus 
die Entwidlung des hinefischen Schul- 
mejens mit peinlichiter Sorafalt ver— 
folgt werden, und gerade von der Hei- 
mat aus muß dafür gejorgt mwerben, 
daß im dinefiihen Schulmejen die 
deutjchen Interefjen nicht zu kurz fom= 
men. Denn das ift die- unumaäng- 
liche Grundlage, ohne die bie deutjche 
fulturelle, wirtichaftliche oder politische 
Arbeit in China überhaupt nicht mehr 
oder doch nur noch in ganz verjchwin- 
dendem Mapitab möglih ijt. Die 
Engländer und noch mehr die Ameri- 
faner find aerade jet dabei, jih in 
Vereinen mit den Chineſen zuſammen— 
zutun und fich dadurch die Organifa- 
tionen für eine alänzende jpätere 
Stellung in China zu fchaffen. Daher 
heißt e3 jebt für die Deutfchen daheim 
ivie in Dftafien, menigitens die jebt 
bon der chinefiihen Schulordnung ge- 
botenen Möglichkeiten mit aller Kraft 
und aller nur möglichen geiltigen und 
materiellen Aufopferung auszunupen. 


Lokalbericht. 
Eine ruhige Kampagne. 


Kaudidaten müſſen ſich im Allge— 
meinen auf ſich ſelbſt verlaſſen. 


Kampf in der 18. Ward. 


Rathausfaktion ficht Petition des Unab— 
hängigen J. J. Caſſidy an. — Merriam 
kritiſirt Verſchmelzungsprojekt. — fort: 
fhrittlibe Stimmen für Lewis. 


Die Kampagne für die Stabtwahl 
am 1. April, die jeit einiger Zeit im 
Gang ift, ift außerordentlich ruhig. 
Die Aufregung der Nationallampagne 
mit ihren öffentlichen Kundgebungen 
von Seiten der Parteiorganifationen 
und anderen Vereinigungen zuguniten 
der Kandidaten der einzelnen Par: 
teien fehlt vollftändig. Die Bewerber 
find in der Hauptfache auf ihre eige- 
nen Anftrengungen, Ynterefje für ihre 
Perfon und ihre Sache zu erweden, 
angemwiefen. Die Partetorganifationen 
verhalten fih ruhig und merben erjt 
am Wahltag eingreifen, wenn e3 gilt, 
die nötigen Leute für die Wahllofale 
zu ftellen. Die meilten Anftrengungen 
werden im Sintereffe der Kandidaten 
für den Stadirat gemadt. Mit ihnen 
arbeiten die Bewerber für den Poften 
de3 Guperiorrichter8, der zu befeten 
ift, und für das Gtabtichatmeifter- 
und Stadtjchreiberamt Hand in Hand. 
Sie fpredden in den Verfammlungen, 
die in den einzelnen Ward3 zum Be- 
ften der Stabtratöfandidaten veran- 
ftaltet werden. Eine Ausuahme machen 
die Kandidaten für daß Superiorge- 
richt, die der Anregung des Richterfan- 
didaten der Yortfchrittspartei Henry 
MW. Leman gefolgt find. Sie greifen 
nicht perfönlich in die Kampagne ein. 
Yür Leman machen die Parteileitung 
der Fortſchrittspartei und die Partei⸗ 
— * ru F —* * 
mokrati Richterfan en Nohn 
M. D’Connor, den feine —— als 


[onen Dos Jaör 


zu fein. Auch gegen Drlandos Petion 
wurde geitern bei der Wahlbehörde ein 
Proteft aus dem gleichen Grund er- 
hoben. Auch er fommt am Dienstag 
Abend zur Verhandlung. 


Barrifonleute indofiiren Ad. Krumholz. 


Sn der 24. Ward, in der fich bei 
früheren Wahlen die verfchiedenen.de- 
mokratiſchen Faktionen ſtets bitter be— 
kämpft haben, herrſcht dieſes Jahr 
Ruhe. Die jzusiıon Hearjt-Harrifon, 
deren Kandidat George MecHale in 
der Vorwahl von Ald. Auguſt Krum— 
holz geichlagen worden iit, hat den 
Stabdtvater indoffirt, der damit die 
Unterftügung aller demofratifchen 
Taktionen der Ward erhält. Von dem 
republifanifchen Kandidaten Joſeph J. 
Gunningham, der im Stadtrat zu den 
beiten Elementen gehört und fich die 
Mohlfahrt feiner Ward jtet3 hat an 
gelegen fein lafjen, droht, nach der An= 
jiht von politiſchen Führern der 
Ward, keine Gefahr. Trotzdem die Wie— 
derwahl Ald. Krumholz' in der ſtark 
deutſchen Ward als ſicher gilt, führt 
der Stadtvater doch eine energiſche 
Kampagne. 


Anwälte indoſſiren Leman. 


Eine Anzahl bekannter Anwälte der 
Stadt indoſſirte geſtern die Kandi— 
datur des Anwalts Henry W. Leman, 
der ſich als Kandidat der Fortſchritts— 
partei um das Amt des Superiorrich— 
ters bewirbt. Sie erklären, daß ſeine 
Erfahrungen als Anwalt, ſeine Fä— 
higkeiten und ſeine perſönlichen Eigen— 
ſchaften ihn zu einem empfehlenswerten 
Richterkandidaten machen. Unter den 
Anwälten, welche Lemans Kandidatur 
indoſſirt haben, befinden ſich die Her— 
ren Harry Rubens, John C. Richberg, 
John S. Miller, Donald R. Richberg, 
Julius Goldzier und Benjamin V. 
Becker. 


Greift Verſchmelzungsprojekt an. 

Einen ſcharfen Angriff auf die vor— 
geſchlagene Verſchmelzung der Stra— 
ßen- und Hochbahnlinien machte ge— 
ſtern Charles E. Merriam, unabhän— 
giger Kandidat für den Stadtrat in 
der 7. Ward. „Seit den Tagen des 
Allengeſetzes,“ erklärt Merriam, „ha— 
ben verantwortliche öffentliche Beamte 
kein Gründerprojekt von derartigem 
rieſigen Umfang wie die vorgeſchlagene 
Verſchmelzung der Straßen- und 
Hochbahngeſellſchaften ernſtlich erwo— 
gen. Man braucht nur auf einige we— 
nige Einzelheiten des Plans hinzu— 
weiſen, um den gefährlichen Karakter 
des Projekts klar zu machen. Der 
Stadtratsausſchuß verhandelt mit un— 
bekannten Parteien. Auf die Frage: 
„Wer iſt der Eigentümer der Aktien 
der Geſellſchaft, welche die Verſchmel— 
zung durchführen will?“ antwortete 
der Anwalt der Korporation: „Das 
geht das Publikum nichts an!“ Würde 
ein Privatmann daran denken, ſich 
auf eine Teilhaberſchaft mit einem 
unbefannten Teilhaber einzulaffen? Es 
ift für das Publitum von der größten 
Wichtigkeit, zu willen, mem eine ftäb- 
tifche Gerechtfame erteilt wird. Die 
borgefchlagene Verfchmelzung foll die 
Vermäflerung von Aktien in großarti- 
gem Maßſtab gutheißen. Für Grün- 
dergebühren allein iſt der rieſige Poſten 
von 85,000,000 vorgeſehen. Das iſt 
bedeuktend mehr als eine angemeſſene 
Vergütung für Dienſte, die der Be— 
oölkerung geleiſtet worden ſind. Die 
für die Linien angeſetzten Werte ſind 
übertrieben hoch. Herrn Arnolds 
jüngſter Bericht zeigt, daß der Anteil 
der Stadt am Reingewinn von 1907 
bis 1922, mit fünf Prozent verzinſt 
und auf Zinſeszinſen angelegt, der 
Stadt nur gibt, was ſie im Jahre 1907 
hatte, ehe ſie ſich mit den in dieſem 
Jahre feſtgeſetzten Werten einverſtan— 
den erklärte. Eine weitere Verwäſſe— 
rung bedeutet nur eine weitere Aus— 
beutung der Bürgerſchaft. Es wird 
ferner vorgeſchlagen, die Gewinnrate 
der Geſellſchaft von 5 Prozent auf 7 
Prozent zu erhöhen. Die Folge würde 
ſein, daß der Anteil der Stadt am 
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Deutſches Theater 
Elarl Eir. u. Chicago Abe. Tel.: Dearborn 6313 
MarHanifc, Direktor. 

Sonntag Matinee 2% Uhr, „500,000 Teufel”. 
‚Eonntag Abends 8% Uhr, die — 
Operette „Die Großſerzogin von Geroiſtein“. 
Montag, _den 17. März: Lepte Aufführung: 
„Kean“. Dienstag, den 18. März, Benefiz- umd 
Gaben für den Charalterlomiler md Jies 
tfeue Willy Diedrich, Sowie Sonntag, 
en 23. März, que Matinee, 2:15 Uhr: „Nogert 
und Bertram, die Inftigen Bagabunden“. Große 
Roife mit Gefang und Tanz von Guitad Räder. 
Mittwoch 19., und Donnerstag, 20. Märı: „Die 
Großherzogin von Gerolitein“. Kreitag, M., und 

nntag, 23. März, Abends, jowie Samstag, 
22. März, zur Extra-Matinee, 2:15 Uhr: „Wils 
beim Tell“. Schaufpiel von Friedrih von Schil- 
ler. Sonnabend, 22. März, nur einmalige Auf: 
führung, Auftreten des Lurifhen Tenors Nein 
hoid Eßbach vom Stadttheater in Heidelberug, 
„Die Fledermaus“, 


die Gejellichaft den Beitimmungen der 
DOrdinanzen dom Xahre 1907 nicht 
nachgefommen ijt, ijt diefer Vorfchlag, 
den Profit der Unternehmer um 40 
Prozent zu erhöhen, eritaunlich.“ 


Streihungen aus der Stammlifte. 


Die Zahl der Vorladungen an Per: 
fonen, die fich haben in die Stimmli- 
ften eintragen laffen, deren Stimmrecht 
aber angezmeifelt wird, beträgt nad) 
Angabe der Wahlbehörde mehr als 
52,000. eder derartigen Perion 
muß eine Vorladung mittels PBoit, eine 
andere vom Wahlfchreiber ihres Wahl- 
bezirt3 zugeftellt werden. Die Vorge- 
ladenen mußten jich geitern Abend vor 
den Wahlbeamten ihres Wahlbezirks 
einfinden. Le.cıen fie der VBorladuna 
feine Folge, fo werden ihre Namen 
geſtrichen. SKanzleivorftand Stuart 
erklärte geitern, daß die Zahl der 
Streichungen vorausfichtlich der Zahl 
der Regiftrirfing am lebten Diens— 
tag gleihfommen merde. 28,676 Wäh- 
ler haben fi am Dienstag regiftriren 
lafjen. Gegen Streihungen fann am 
18. und 19. März bei der Wahlbe- 
börde Proteft erhoben werden. 

Wollen angeblib für Lewis ftimmen. 

Großes Intereſſe erregte geitern in 
politifchen Kreifen eine VBerfammlung 
bon Xegislaturmitgliedern und Füh- 
tern der Fortjchrittspartei, die am 
Freitag im Univerfitätstlub jtattge- 
funden hat. ITroßdem die Zeilnehmer 
über die Verhandlungen nicht3 verlau- 
ten ließen, hieß e3 doch in politifchen 
Kreifen, daß der Plan, für Eol. 
James Hamilton Lewis zu jtimmen, 
beiprochen worden jei. Der med, 
der damit verfolgt werden Tolle, Tei, 
ein Bündni zmwifchen 2. Y. Sherman 
und Frant 9. Funt unmöglich zu 
machen. An der Konferenz nahmen 
unter Anderen Senator W. E. ones 
und die Abgeordneten Medill MeEor- 
mid, John Grunau, %. ©. Munro, 
sohn M. Eurran und %. E. Lloyd 
Teil. 

— — — 


Aubiläumsausftelung. 


Sie findet vom Mai bis zum Oftober die: 
fes Jahres in Wien ftatt. 


Bom Mai bis zum Dftober diefes 
Sahres wird in Wien die öfterreichifche 
Adria-Ausftellung zur eier des fünf: 
undfechziagjährigen Regierungsjubi- 
läums des Kaiſers Franz Xofef I. 
ftattfinden. Beſondere Abteilungen 
werden für die Kriegsmarine, Hans 
delsmarine, Flottenverein, Schiffäbou, 
Maſchinenbau, Naturwiſſenſchaften, 
Archäologie, Geologie, Export und 
Import reſervirt ſein. Eine beſondere 
Anziehungskraft dürfte die Aus— 
ſtellung der Südbahn ausüben, welche 
durch zuſammenhängende Dioramen 
die intereſſanteſten Punkte der Reiſe 
von Wien nach dem Süden vorführen 
wird, ſowie naturgetreue Nachbildun— 
gen hervorragender Baudenkmäler 
Iſtriens und Dalmatiens. Zu der 
ethnographiſchen Abteilung werden 
karakteriſtiſche bosniſche und dalmati— 
niſche Volksbilder geſchaffen werden, 
welche das Volk bei der Arbeit und bei 
dem Vergnügen zeigen. Nähere Aus— 
kunft über dieſe Ausſtellung wird im 
hieſigen öſterreichiſch-ungariſchen Gene— 
ralkonſulat, Nr. 108 ©. La Salle 
Str. erteilt. 


— —— — 


— Stümper ſprechen am meiſten 
von ihrem Können und verraten einen 
Dünkel, der einen anekelt. 

Todesanseige. 


ae und DBelannten die traurige Nad): 
rit, daß unfere liebe Gattin und Mutter 
Lioba Phllomina Kuhl geb. Bei 
im Alter bon 32 Jahren, 4 Monaten und 10 
Zagen am 15. März geitorben iit. Beerdiabung 
bom Zrauerhaufe, 6337 Wood Str., Dienstan, 
den 18. März, um 9 Uhr VBorm., nach der St, 
Rapbaelälirche, wo Hohamt zelebrirt wird, von 
bort nah dem Depot an 49. Str. und Afbland 
Abe., und mit der Bahn nach dem St. Marien: 
Gottesader. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Sn M. Kuhl, Gatte. 
ohn J. Kuhl, Sohn. 
Todesanzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach-⸗ 
richt, daß unſere liebe Mutter 
Johanna Katharina Schultz 
** ift. Beerdigung am Montag, den 17. 
März, um 2 Uber Nacbm., vom Trauerhauf?, 
1820 SS. Midhigan Ade., nad dem Dafwoodss 
Friedhof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
2ouiie Gont, Bertha Maner, Hermann 
Schulz, Rudolph Schuls und Emil 
Schulz, kinder. 
Todesanzeige. 
Freunden und, Belannten die traurige Na» 
richt, daß mein Gatte und unſer Vater 
Albert Nichring 
am —— Bergen um 2 Ubr geitorben ift 
Beerdigung findet ftatt am Montag Nahmiittaa 
um 1:30, von Miülhöfers Kapelle, Belmont Abc. 
und Perry Str., nah Elımburit. Um ftille Zeils 
nahme bitten: die trauernden Hinterbliebenen: 
Minnie Niehring, Gattin, nebit Nirs 
dern, Mutter und Berwandtent. 
Todedanzeige 
Gegenjeitiger Unterftüsungsverein von Chicago, 
. 2. Mitglieder werden biermit benadrichtigt, 
a 


Karl Timm 
r Seltion geſtorben iſt. Die Beerdi—⸗ 
gung findet ſtatt am Montag, den 17. Mär;, 
um 2 Ubr Nachm, vom Trauerhauſe, 18807 N. 
Robey Str., nad dem Eden⸗Friedhof. 


Joſ. Sieben, Sekretär. 

Geſtorben: Nommenſen, Martin, am 14. März, 
geliebter Gatte von Martba Gieſecke-Rommenſen. 
geliebter Cohn bon Niiholi und Carolina Nom 
menfen, uder bon Margaret, Ehriit, Names 
und Glarence, — Beerdigung Dienitag, 18 März, 
12 Uhr Mittags, bom Trauerbaufe, 1528 N.Yaıts 
lina Str., nah_der Iuth. Bethlebemstirche, Mc» 
Nepnold3 und PBaulina Eir., von da mit Autos 
mobilen nad dem Concordia Yriedhof. 


bon der 4. 


ſſomo 


Geſtorben: Juſius Mielte, 50 Jahre alt; ge—⸗ 
liebter Gatte don Therefa gebor. Schalt; Bater 
von Cecilia und William. Beerdigung Diendtaa, 
um i Nach, vom Trauerbaufe, 2859 W, 
23. Ste., nah dem Waldheim-Friedhof. 


— 


ie e ete., ig 


— 


Todeßanzeige. 
reunden und Belannten die traurige 


richt, dab meine geliebte Gattin und 
liebe Mutter 
Priederide Ziegenhagen, ach. Richter, 
am Freitag Abend, den 14. Märs, fanft im 
Herrn _entihlaien ilt. Beerdigung am Montag. 
den 17. März, 1 Uhr Nahm., vom Xranerhaufe, 
2358 ©. 12. Str., nad der Emanıtelsfirde, 12 
Etr. und Ajbland Ave., von da mit Automobilen 
nah Waldbeim. Begräbniß privat. Bitte leine 
Blumen. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Anguit Ziegenhagen, Gatte, 
Dtto und Mar Ztenenhagen, Her- 
man und Guitav Alatt, Söhne, 


Zur Grinnernng 
an unferen lieben Bater 
Fred Tholotowsty 


welcher vor einem Jahre, am 17. März 1012, 
aus dieſem Leben ſchied. 


Schon iſt ein Jahr dahingefloſſen, 
Du lieber, teurer Bater du, 
Seitdem dein liebes Aug’ nefhloffen 
Für immer fih zur ewigen Ruh'. 
Der heutige Tag ruft alle Schmerzen, 
Ruf alle Tränen wieder wad), 
Die wir geweint aus tiefftem Herzen, 
Dir, allerliebiter Bater, nad. 

- Und nirgends weint e8 fi fo aut, 
Co weit uns unicre Füße tragen, 
IS da, wo ftill_eim Herze ruht, 
Das einit fo froh für uns geichlagen, 
Ruhe im Frieden. 


Gewidmet von deinen dich liebenden 

Kindern. 
Geitorben: Mar Ehlerd, Gatte von Matbildq 
Eblers und Water dom Gertrude, Elfa, Emma 
und Irma Ehlers. Beerdigung Montag, den 17, 
um 2 Ubr Nacbm., vom Trauerbaufe, 
N, Robey Ztr., nah dem, Montrofe Frieds 


Zur Grinnerung 
an meine liebe Gattin 
Gmilie Behrendt 
die beute dor einem Jahre, am 16. März 1919, 
entſchlafen iſt. 


— 


Schlaf' wohl, ich gönne dir den Frieden, 
Für den im Tod noch liebt mein Herz, 
Doch ohne dich iſt's öd' hienieden, 
Du edles, trenes Gaättinherz. 

Ich wandre vit zu jenem Orte 

Wo Ruhe ilt in dieler Welt, 

Und ichmiürde jenen Grabeshügel, 

Der alles, was ich lieb’, umbirlit. 

Doh ad, ih fann eS nicht beriteben, 
Da du Haft müffen don mir gehen. 


Dein beirübter Gatte: 
Bernhard Behrendt, nebit Kindern. 


Waldheim. 


inaiger deutfer Zonfeffionslofer Friedhof bon 
ee Durch Metropolitanhohhbahn Tür de 
u erreichen, gleihfall8 au mit allen Straßen« 
ahnen. Billige Begräbnißpläge find in diefem 
Ihönen Friedhof auf Abichlag gelungen pü das 
den. — General-Officed: Foreit Park, II. City 
Thone: Muftin 796, Zoll Line orelt Bart 787. 
red 3. Zuttermeiiter, Bräf, red Dlans, Selr 
Kata Shwad, Supt. u. Schabm. febig®ä 


— — ——— — — 


49. Saifon: 1912—1913. 
rn 
Nord Seite | 


URN-PALLE 


RUHE 3 P.:M. 


Ballmann’s Orchester. 


Eintritt 25e Cents. 


27. Stiftungs:Feit 


mit Schanturnuen und Ball, veranitaltet dom 


Sozialen Turn - Verein 


sum Beiten der Denver Turnfeſt-Klaſſe, Sama—⸗ 
tag, den 29. März 1913, in der oberen Sozialen 
Turnhalle, Belmont ve. und PBaulina Str, 
Zidfets 25c im Borverfauf, an der Aäffe 50c. 
Anfang punft S Uhr Abends. mz16,23 27 


Frühjahr : Konzert 


verbunden mit Ball, veranitaltet von der 
Oeſterreichiſchen Geſangs-Sektion 


„stock im Eisen“ 


Sonntag, den 13. Mprif 1913, 
in der LaSalle Turnhalle, 2048 Larradee Str., 
nahe Garjield Ave. Iideis im VBorberlauf Ihe 
die PBerion. Zu baben bei allen Bereismitglics 
dern, an der Stalle 3öe. Ynfang Nahım. 3 Uhr, 


Schauturnen 


unter Mitivirfung aller Klafien, zum Benefits 
der Bundesturnfeit:Riege, deranitaltet dom 


Turnverein Lincoln 


Sonntag, den 30. März 1913, im der oberen 

Kincoln Turnhalle, Diveriey Barlwah und Ehefs 

field Ave, Eintritt 25c. Beginn 7:30 AbDds. 
316,23 


— 


—* * * 

Frühjahrkonzert u. Ball 
arrangird von dem 
Deutſch-Ungariſchen Arbeiter— 

MännerChor 
am Sonntag, den 23. März 1913, in Yondarfd 
Halle, Ede North Ave. und Halited Etr. Anfang 
3 Uhr Nachmittags. Iidet3 2ö5c @ Berion, an 
der Halle 50c @ "Berion. m316,23 


“ . 9 T [ ” 
Dietrich’s Konzert - Pavilion 
835 W. North Ave, Ede Dadton Er. 

Nent Neun! Neun! Heute Abend und jedem 
Abend um 10 Uhr wird die Boile 
„Im Heiratövermittlungs-Burean.“ 


von Frig Cternan und Eniemble aufgeführt. 
Ein riefiger Lacherfolg. ne 
fonmodimidofd 


Jährliches Frühlingsieit 


beitebend aus Vorträgen, Konzert und Ball, 
veranitaltet von der 


Freisinnieen Gemeinde der N.-W.-Seite 


Sonntag, den 16. März, in Schönhofen® grofer 
Halle, Milmaufce und Afbland Ave. Anfang 314 
Uhr Nachmittags. Tidet3 im Vorverlauf 15c, 
an der Kaffe 35c @ Perfon. 


Wirte! Aufgepaßt! 


Ahr fünnt das Bier jewt wechieln. Gebt den 
Brauertruft auf. Wir fparen Euh Geld ım) 
geben Euch das beite Bier in Ghicans. Wen 
Shr eine Lizens braucht, ipredht jofort vor. 


GEORGE J. GOOKE GO. 


Green und Madison Str. 
mz18ſaſodidobiumt 


Tüäglid; Ausverkanf! 


Bon jegt bis Ditern, feiniter, auf eigeneg 
Farm gemadhter 


Echter roter Traubenwein 
60e die Gallone, beim Faß billiger. 
=2512 North Halited Str 
m313,15,16,18,20,23 


=BRONCHITIS- 
Huflen, Alma, Katarıh 


geheilt, wo hunderte bon Mitteln vergeblich 
benugt wurden. 


Reimer’s Bronchial Rlixir 


Flafhe 506 und 81.00. 
Au —— ur berfandt. Reim 
aud Sonn 


oratorien tagd offen), 
Div E 
Era path —8 


EMIL H. SCHINTZ, 


— 


incoln 6274. 
139 N. clark „nahe 





Zonntagpoft, — Sonntag, den 16, März 1918. 


ofilin Eure ſehle Nelenenheil be bei unferm unferm nroßen Verfchleuderungs: 


Feuer"Verkauf! 


PIANOS und PLAYER-PIANOS 


Befriedigender Ausgleid ift mit dem Fener:Berfiherungs:Adjufter ge: 
trofien, alle müfjen jofori verfauft werden. Keine werden 
vejervirt. Elegante Pianos früher verfauft zu 


5300 geben jeßt zu S11O 


tteber $10,000 wert Der eleganteiten Anftrumente Durh Rau beihädigt bei dem 
fürzlihen großen Teuer in unferem Nachbargebäube, während wir die Snftrumente fchnellitens in 


Sicherheit brachten; 


einige berfelden find nur an dem unteren Ende ber Gehäufe etwas abgefcheuert. 


Spredt vor und Ircht Eure Auswahl aus diefen —— 


DSL 


A Rare 


cosT 


* 


Einſchließlich 1912 Style King Vianos und an— 


dere wohylbektaunte Fabritate 


28 PIANOS Zeuer - 


NEL 


Früher S555 


Verkaufspreis 


IS: —WM— 


Ratte." 
—— 


Einſchließlich Steinway, Weber, 
Kimball, Knabe 


$49, $98 und $110 


5555 Player-Pianos, 5230—$ 1,000 Player-Pianos, S500 


Mir fönnten diefe eleganten Pianos al3 neu verfaufen, nachdem fie wieder polirt worden find, 


wäre ed nicht megen de3 Rauchs, 


ber jich einigen der Filzhammer 


mitgeteilt hat. 


Hier bietet jih Euch eine Gelegendeit, ein feines neues Piano bedeutend billiger zu faufen, ala 


Euch ſonſt ein auf billige Art gemachtes Snjtrument fojten würde. 


Beachtet, dad die 20jährige „King”-Garantie fi auf ein jedes diefer Pianos bezieht. 


Irgend cin von Euch) au&geinchtes Piano wird foftenfres von ung abgeliefert. 


nicht Damit zufrieden feid, nehmen wir das Piano wicder zurüd. — Behingungen, 50c bis $2 die Woche 


Weun Ihr nad drei Monaten „ 


I 


Lefet forgfältig die folgenden Upright Piano-Bargarıs, weiche wir mit dem Privilegium verfanfen, daft fie in- 
nerhalb fünf Jasren umgetaufht werden fünnen zu dem vulienPreis als Anzahlung für irgend ein nenes"King Piano: 


I. Bryant, S100; Kimball, 3983: Chidering, 5805 Kyon & 
Healy, 865; Harrington, S100; Shoninger, $99; Steinway & 


Sons, 8110. 


Stanley 


& Sons, 


S165, und vice andere. 


Kommt und unterfucht unjeren Profit-Teilnahme oder Cosoperativen Plan de3 Riano-Verfaufs ohne Agenten-Brofite 


KING PIANO CO. 


FABRIKANTEN 


336-338 S. WABASH AVE. 


Kür Mufitfreunde, 


Chicagver Konzerte Er —— ‚heim für Mıur- 

jifer Abbruch einer ſchen , Mufifitätte 

Neue mufilaliiche - Bariifal um 
Mitternadt. — Iobann Sebaftian Pad. 

David und Klara Mannes aus New 

York, VBiolinift und Pianiftin, geben 

heute Nachmittag im Studebater— 
theater ein Kammermufiffonzert. 

* * > 


biitor 


Werle 


Am Samstag Nachmittag, den 29. 
März, 3 Uhr Nachmittags, gibt im 
Kleinen Theater, 434 „Fine Arts 
Building“, die Pianiſtin Emma Menke 
ein Konzert, unter Mitwirkung der 
Violiniſtin Flora Hromatko und der 
Akkompagniſtin Virginia Paul. Das 
Konzert wird von der Mary Wood 
Chaſe Muſikſchule veranſtaltet. 

* * 

Das Kneiſelquartett gibt am 30. 
März unter Mitwirkung des Pianiſten 
Rudolf Ganz ſein letztes Konzert im 
Studebakertheater. 

Am 30. März gibt die Pianiſtin 
Belle Tannenbaum im Fine Arts 
Theater ein Konzert unter Mitwirkung 
der Sängerin Frau Morris Roſen— 
wald. 

* x * 

In Düffeldorf Hat die beutiche 
Premiere von Kidor De Laras Oper: 
„Die drei Masten“ mit Erfolg ftattge- 
finden. Das Wert machte fir*tlich 
ftarten Eindrud. 

- * * 

Ein Mufiter - Erholungsheim in 
Baden bei Wien, das zum Wufent: 
halte von 40 Mufifern mit —— 
gen berechnet iſt, iſt im Bau vollendet 
worden und wird anläßlich der Ta— 
gung des öſterreichiſchen Muſikverban— 
des feierlich eröffnet werden. 


* * 3: 


Siegfried Wagner Hat 
Oper vollendet. 
„Sonnenflammen”. Die lrauffüh: 
rung eintaer bejonderer marfanter 
Teile Diefer Oper fand im Rahmen 
bes vom Kompontiten felbjt geleiteten 
Konzert5 in der Berliner Bhil- 
barmonie jtatt. 

x * > 


„Das Nothemb“, deifen Titel der 
Himmel vor Drudfehlern bewahren 
möge, Het feinem WUutor von Woi— 
fowsty-Biedau bei der Uraufführung 
am Deffauer Hoftheater jtürmifchen 
Beifall eingetragen. Er ift offenbar 
ein Hemd, bas fi gemajchen hat, und 
auf alle Fälle ift e3 viel gefünder, ala 
ein anderes Dpernhemd, jenes Neflus- 
bemb, mit dem uns die Gaint- 
Saen’ihe „Denjanira* vor Jahres⸗ 
frift in Deflau befannt madte. Mit 
dem Gebicht von Uhland hat freilich 
die Woitomsty’fche Oper meiter nichts 
alö den Namen gemein; während ba3 
Nothemd bei Uhland ganz kurz ift und 
zum Zothemb wird, reicht e3 bei Woi- 
komaty-Biedau drei Afte lang unb 


eine neue 


— — — — — — — 
— — 


| tenor der Hamburger Oper. 


Da3 Wert betitelt fich | 


wird zum Hochzeitzabend. Mufitalifch 
genommen it „Das Nother. 5“ im 
Schatten Richard Wagners entitanden, 
befommt aber durch manche qut einge- 
wobene Landsfnechtlieder einen Strich 
ins Volfstümliche. 

= * * 


Sn Diefem Monat wird das Teutro 
Malibran in Venedig feine Pforten 
jchließen, um der Spighade überant- 
toortet zu werden. Zwar ſoll dieſer 
alte Mufentempel einem modernen 
Iheaterbau Pla machen, aber e3 gibt 
in Venedig, wie überhaupt in ganz 
Stalien, viele Zeute, die dieje hiftortiche 
Stätte nicht gern fchwinden jehen. Das 
ZIeatro Malibran beitent gegenwärtig 
336 Jahre, jeine Gejchichte ift mit der 
Staliens untrennbar verbunden. Hier 
wurde Verdis „Aida“ erftinalig in 
Italien aufgeführt, nahdem es furz 
vorher in Egypten jeine Uraufführung 
erlebt hatte. Maria Malibran ent 
zücdte hier ihre Zuhörer in dem Maße, 
daß man das ganze Theater nad) ihr 
benannte. YZulebt wurden noch einige 
Dpern bon Verdi und Mascagnis 
„Iſabeau“ gegeben und dann wird die 
Cpithade ein Wort dreinreden. Der 
Neubau, der an Stelle des Malibran= 
Iheaters errichtet werben joll, ift als 
ganz moderner Theaterbau mit den 
neueiten technifchen Ausitattungen ges 


dacht. 


Die Direktoren der Brüſſeler Mon— 
naieoper haben den Ehrgeiz, als aller— 
erſte unter ihren franzöſiſchen Kol—⸗ 
legen den „Parſifal“ aufzuführen. Sie 
werden deswegen am 1. Januar 1914 
die Mitternachtsſtunde austönen laſſen, 
und am 2. Januar um 31 Uhr Mor—⸗ 
gens ſollen die erſten Takte des Weihe— 
ſpiels erklingen. Als Parſifal iſt 
Heinrich Henſel eingeladen, der Helden— 
Er ſingt 
ſeine Rolle in franzöſiſcher Sprache. 


* * * 


„Die Brettldiva“, eine Operette von 
Rudolf Lothar, mit der Muſik von 
Joſeph Snaga, dem Komponiſten des 
„Rodelzigeuners“, erlebte am Magde— 
burger Stadttheater ihre Urauffüh— 
rung, allerdings mit nur beſcheidenem 
Erfolge, da ſich die in Venedig ſpie— 
lende Operettengeſchichte zwiſchen der 
Diva, ihrer Tochter und einem Zi— 
geuner als gar zu harmlos und nutzlos 
erwies. Auch Snagas recht gut ein— 
ſetzende Muſik ließ mehr und mehr 
Eigenart und Verve vermiſſen. Doch 
konnte ſich der ſeine Operette ſelbſt di— 
rigierende Komponiſt wiederholt auf 
der Bühne ſehen laſſen. 


* * * 


Gewaltig, voll eherner Kraft, ragt 
aus dem 18. Jahrhundert, das die 
höchſte Blüte der Tonkunſt hervor⸗ 
brachte, die Geſtalt Johann Sebaſtian 
Bachs hervor. Wie eine Wunder⸗ 


— 


EIER den die Welt je ge- 
ab 

Wenige Wochen nad Händel wurde 
Bach geboren, am 23. Februar 1635, 
als Nachtomme einer Reihe von mufi- 
falifchen Bächen, die dag Ihüringer- 
land mit Drganiiten und Kantoren 
verſargten. Schlichte Frömmigkeit und 
Ehrbarfeit der Sitte war von Alters 
ber bei ihnen heimifh, und in der 
Natureinfamteit und Gtille ihrer 
ein berühmter Stabtorganift von Eife- 
nad) war. 


Sebaftian Bah mar das jüngite 
Kind unter fehs Söhnen und zmei 
Töchtern des Stadtmufitus Ambro— 
fius Bach. Dur) dag Geigenfpiel des 
Vaters empfing er mohl feine erten 
mufifalifchen Eindrüde. Weitere An- 
regung feiner fünftlerifchen Begabung 
verdanfte er auch dem Vetter feines 
Vaters, Johann Chriſtoph, welcher 
der hervorragendſte ſeiner Vorfahren, 
ein-berühmter € Stabtorganift in Eifen- 
ach war. 


Der junge Sebaftian vermaifte früh 
und fam in feinem 10. Jahre zu fei- 
nem älteften Bruder nach Obhrdruf, wo 
er das Lyzeum befuchte. lm bdiefen, 
ber mit einer heranmwachfenden Familie 
und wenig weltlichen Gütern gefegnet 
mar, zu entlaften, fuchte er fich früh 
auf eigene Füße zu ftellen. In feinem 
15. Sabre verfchafften ihm feine mu= 
ſikaliſchen Anlagen und ſeine ſchöne 
Sopranſtimme eine Stelle unter den 
Mettenfängern an der Michaelisfchule 
in Lüneburg. Hier blieb er drei Jahre 
und lernte dabei viel, namentlich 
deutiche, Kirchenmufit fennen und aus 
ihr, ohne eigentliche Unterweifung, die 
Regeln der Kompofition. Zu Fuß 
pilgerte er mieberholt nach Hamburg, 
um ben dortigen Orgelmeiſter Rein⸗ 
fen, fowie nad Celle, um die in fran— 
zöfifchemn Geihmad geleitete berzogliche 
Kapelle zu hören, während er in Lüne- 
burg jelbft fich an den Organiſten 
Georg Boehm anſchloß. Im Jahre 
1703 hatte er die Kloſterſchule abſol— 
virt. Zu arm, ſeine wiſſenſchaftliche 
Bildung auf der Univerſität zu erwei— 
tern, mußte er ſuchen, ſo ſchnell wie 
möglich in Amt und Brot zu kommen. 
Dieſes fand er als Violiniſt in der 
Privatkapelle des Prinzen Georg Ernſt 
von Weimar. Wenige Monate ſpäter 
geriet er jedoch in ſein eigentliches 
Fahrwaſſer, als er das Amt eines Or— 
ganiſten in Arnſtatt erhielt, mit dem 
damals anſehnlichen Gehalt von 73 
Talern und 18 Groſchen. Dort ſetzte 
er, in ſtiller Zurückgezogenheit, auf 
eigene Fauſt ſeine Studien fort. Im 
Herbſt 1704 wanderte er 50 Meilen 
weit nach Lübeck, um dort Burtehude, 
den bedeutendſten der norddeutſchen 
Orgelmeiſter, und die von ihm veran— 
ſtalteten Abendmuſiken zwiſchen Mar— 
tini und Weihnachten zu hören. 1707 
nahm er eine Organiſtenſtelle in Mühl⸗ 

uſen in —5* an, und in dieſer 

1, alfo in feinem 22. bis 23, 
bat er —* —* Die Ai ie 


1 Boefie in im größten Gegenfap zu den. 
lebenzfrifchen, graziöfen Opern Hän- 
dels ftehen. Bon befonderem An- 
terejje ift, daß die eine diefer Yugend- 
fantaten auf Koften der Stadt gedrudt 
wurde, die einzige von all den etiva 
400 Votaltompofitionen, die zu Bachs 
Lebzeiten durch den Drud veröffent- 
licht wurde. 

Der Sinn für einen eigenen häus- 
lichen Herd ward hier in dem jungen 
22jährigen Sebaftian mächtig, und er 
mählte feine Braut aus feinem nädh- 
ſten Verwandtenkreiſe heraus: Maria 
Barbara Bach, mit der er am 17. Ot- 
tober 1707 den Ehebund einging, der 
13 glüdliche Jahre mwährte. Zwei Töch- 
ter und fünf Söhne entfproffen diefem 
Bunde, darunter die bedeutenden Mu- 
fifer Friedemann und Philipp Ema- 
nuel Bad. 

Der Aufenthalt in Mühlhaufen 
wurde ihm bald durch den dort herr- 
ſchenden pietiſtiſchen Einfluß verlei— 
det, der von einem ſelbſtändigen Her: 
bortreten der Mufif im proteitanti= 
Then Kultus nicht? millen mollte. 
Schon im Nahre 1708 nahm er eine 
Stelle al3 Hoforganift in Weimar an, 
die er neun Jahre lang inne hatte. 
Dort wurden feine Dienjte auch ala 
Kammermufifus gefordert, und im 
Sabre 1714 rüdte er zum Konzert— 
meijter herauf. Der Herzoa Wilhelm 
Ernit, eine ernite, dem Religiöfen und 
Kirchlichen zugemandte Natur, begün- 
ftigte alle Beltrebungen auf dem Ge- 
biete der firchlihen Mufit. Ir diefer 
Iompathifchen Umgebung ftieg Bach zu 
jeiner vollen Größe ald Drgelvirtuos 
und Komponift empor. Neben weiteren 
Kantaten fällt die Kompofition der 
meilten jeiner Drgelwerfe in biefe 
Zeit. 

1717 aina er al3 Hoffapellmeifter 
an den Hof des Herzogs Leopold von 
Koethen. Trotz des viel engeren Wir- 
fungsfreifes fühlte fich Bach bier in 
dem Umgang mit dem jungen jehr mu= 
fifalifchen Fürften fo wohl, daß er bis 
zum Nahre 1723 dort blieb. Die 

eijen, die er in deifen Begleitung un 
ternahm, erhielten ihn mit der Welt 
und dem öffentlichen mufifalifchen Le— 
ben in Verbindung. Während einer 
diefer Reifen ftarb fein treues Meib. 
Sie, die er frifch und gefund verlaffen, 
erfranfte, ftarb und murbe begraben, 
ohne daß er Kunde dabon erhielt, bis 
er heimfam. Schwer trug Bachs tiefe 
Natur an diefem Berluft. Den ver- 
mailten jungen Kindern die Mutter zu 
erjegen, heiratete er am 3. Dezember 
1721 Magdalene Wuelfen, eine 
Koetheniche Hoflängerin. In Koethen 
richtete fich jeine Tätigkeit ausſchließ— 
lih auf Kammermufif, die er hier, wie 
zubor in Weimar die Drgelmufif, in 
ganz neue Bahnen Tenfte. ber 
Ichließlich drängte es ihn mieber in 
fein eigentliche Gebiet, die firchliche 
Vokalmufit, zurüd. Deshalb nahm 
er im Nahre 1723 die Stelle des Kan- 
tor3 an der Thoma3-Schule und des 
Mufitdireftorß an den Hauptfirchen in 
Leipzig an. Hier wirkte er bis zu 
feinem Tode. Diefe Stelle brachte 
ihm außer freier Dienfimohnung ein 
Yahreseinfommen von ungefähr 700 
Ihalern, das ihm troß feiner zahlrei- 
chen Familie (denn zu den fieben Kin- 
bern erjter Ehe famen in der zmeiten 
dreizehn hinzu) ein bequemes Austom- 
men jicherte. Nedoch blieb ihm in an- 
derer Hinficht gar Vieles zu mwünjchen 
übrige. Die Schule war aänzlih in 
Verfall geraten; nur ein erbärmliches 
Drchefter von Stadtmufifanten ftand 
ihm zur Verfügung, und die Anerfen- 
nung jeitena der Behörde blieb aus, 
Daß er troß diefer Umitände dort 
blieb, zeigt, wie er mit ganzer Seele 
an der Aufgabe hing, mirfliche Kir- 
henmufif zu Tchaffen, für welche da— 
mal3 in Deutichland die Mittel eben 
überall traurig waren. Kantaten für 
Sonn und Teitgottesdienite maren 
feine Hauptarbeiten. 

Die Kompofition der Matthäus- 
Paflion fallt in das Jahr 1728. Die 
erite Aufführung fand in der Char: 
mode 1729 ftatt. Die wunderbare 
polfstümlihe Kraft, die der Mat- 
thaus-Paffion mie feinem andern von 
Bacha Werken innemohnt, hat Jich, mie 
im allgemeinen in ihrem deutfchen Va= 
terlande, fo im bejonderen an ihrem 
Geburtäort Leipziq, bemährt. 

Alzjäahrlih am Charfreitig Taufchen 
dort Taufende in jtiller Andacht ihren 
frommen Klängen und finden bei ihr 
höchſte lünſtleriſche und religiöſe Er⸗ 
bauung. 


Bach hat noch vier andere Paffion3- 
mufiten geihaffen, von denen aber nur 
noch eine, die Johannes-Paflion, er- 
halten ift. Alle diefe großen Werte, 
das Meihnachtsoratorium, die H-Moll 
Meile, 300 Kantaten, jowie viele Mo- 
tetten und Kleinere Vofalmerfe, find 
ausfchliehlih zum Schmud ded Got: 
tesdienftes beftimmt gemefen. 


& Yrobirt diefes * * 
| reitete — 


Miſcht ein Pint granulirten Ay mit 3% 
Bint warmen Waffers und rührt für 2 Minuten. 
Tut 21, Unzen PBiner (50 Gent3 wert) in eine 
Bintflaihe, dann fügt den Zuderfyrup Hinzı, 
Nehmt einen XTeelöiiel voll alle ein, amwei oder 
drei Etunden. 

Ihr werdet finden, daß diefed einfade Mittel 
einen Suiten fjchneller befeitigt als irgend et« 
was, was Jhr bisher gebraudt habt. Heilt ges 
wöhnlich den hartnädiaften Suiten innerhalb 
24 Stunden. ÜGbenjalld$ ausgezeihnet gegen 
Keuhhuften, Bräune, Bruftihmerzen, Bronditis 
und andere Halsleiden.. E3 ftimulirt den Ay» 
belle un leicht abführend, was den Huften 
eilen 

Diefes Rezept macht mebr und befferen Hus 
— als Ihr fertig gemiſcht für $2.50 lau 
en —— Es hält ſich perfelt und ſchmedt aus⸗ 
eze 
iſt das wertvollſte lonzentrirte Com⸗ 
pound bon norwegiihen weißem Tannen-& an 
und ift rei an Guaiacol und allen natürl 
Tannenelementen, welde jo beilend auf 
Schleimhäute wirfen. Andere Präparate —3* 
ns ie Fe Henfucun it Biner und Bude 

iefe Art, Quite r⸗ 
(oder gel em Sanig 


en, 
= ben Sereinigten © —— Kanada 
Hiebt 


— * Tin nie — 


Deutſches Thealer. 


Beuefiz für Willy Diedrich am 
kommenden Dieustag. 


„Robert und Bertram“. 


Heute „Fünfmalhunderttauſend Ceufel“ 
und „Die Großherzogin von Gerol⸗ 
ſtein“. — „Wilhem Tel‘ mit Ullrich 
Haupt als Tell. — „Die Fleder maus“. 


Das Programm der neuen Theater— 
woche umfaßt die Ausſtattungsbur— 
leskte „Fünfmalhunderttauſend Teu— 
fel“ heute Nachmittag, Offenbachs 
Operette „Die Großherzogin von Ge— 
rolſtein“ heute, Mittwoch und Don— 
nerstag Abend, Dumas' Luſtſpiel 
„Kean“ morgen, Guſtav Räders Ge— 
ſangspoſſe „Robert und Bertram“ am 
Dienstag zum Benefiz für Herrn 
Willy Diedrich, und am kommenden 
Sonntag Nachmittag Schillers „Wil—⸗ 
helm Tell“ am Freitag, Samstag und 
Sonntag Abend, und Johann Strauß' 
beliebte Operette „Die Fledermaus“ 
am —— Nachmittag. 

Herr Diedrich, der fähige Karalter- 
fomifer und NRegiffeur, wird am 
Dienstag in einer feiner Glanzrollen 
ala Bertram auftreten, unb bei ber 
großen Beliebtheit des Künftler3 und 
des Stüdes darf ein volles Haus wohl 
mit Sicherheit erwartet werden, auch 
deömegen, meil die Bejegung der Rol- 
len diegmal überhaupt eine beffere ift, | ° 
als im vorigen * Sie lautet: 
Robert, — 


Bertram, 

Strambach, Gefängnikivärter. 
Michel, fein Neffe...... . 
Eine Ehildwahe 

Ein Korporal 

mon. Pächter . 


Lips 
J Sactmäbhen.. ..Quife Böttger 
E ZEN... — * N Ernit Rentrop 
% Gendarm.. oo. -geinete Bend 
WERUIDGlEE ouonucncncn see leg Grünau 
SERIE au ssennascrne ..‚Dmar Cam bell 
Braut Baler 
3 pelmeber, Banlier.. 
Stiidora, feine Tochter... .Yinnte Böhmer 
Samuel Bandheim, fein erſter Kommis 
eo, Wolter-Dremd 
Remmergienzätin Sorhheimer, feine Koufine.. 
‚Maria db. Negern 
Gregor Pareg 


Zen. Chriſtmann 

‚Willie Diedrich 
"Snpalide.. 

"Srobert Sonnenberg 


ä * ‚Michel Scherf 


Dottor | "Sorduan, Hau: freund. 
Dad, Diener Yelig Mary 
Frau Müller, Wittwe...... Emilie db. Jagemann 
Bauern und Bäuerinnen, Volt, Bäntelfänger 
und Soldaten. 
Diedrich 


v ei Rilfy 
Dirigent..... .apellmeiiter Karl b. Wegern 


In Schillers „Wilhelm Tell” find 
diesmal, im Unterfchied von den lebt- 
jährigen Aufführungen, Direltor Ha= 
nich, Herr Ehriftmann, Herr Paret, 
Herr Diederichd, Herr Haupt in ber 
Titelrolle, Herr Diederih und Frl. 
ren beichäftigt, die Spielleitung be- 
forgt Herr Danner. Die Bejegung 
folgt: 


Hermann Geßler, Reichsvogt in Schwyz 
und Uri Direftor War Haniſch 
Werner, Freiherr von — 
Bannerberr .. Chriſtmann 
Uih von Rudenz, ‚fein Siehe re or PBarek 
Werner Stauffader.. Joſe Danner 
‚Aler Grünau 


Konrad 
Heinrich Bend 


Itel Reding 
Hans auf der — 
— Kaſten 
Paul Sterner 


Jörg im Hofe. 
Ulrich, der Schmied.. 
Walter Fürft.. "Kari Diederihs 
Wilbelm Tell.. ..Ulltih Haupt 
Röffelmann, der Barrer.. Michel Scherf 
PBetermann, der — Omar Campbell 
Kuoni, der Hirt.. .....Ernit Rentrop 
Werni, der Jäger. Robert Sonnenberg 
‚Karl Diederihs 
Wolter- Drews 


Ruodi, der Filcber.. 
Arnold bon Nelcibal.. 
Konrad Baumgarten.. ‚Willy Diedrich 
Meier don Sarnen ‚Dmar Campbell 
Jenny, Fiſcherlnabe.. — Luiſe Böttger 
Seppi, Hirtenfnabe.. .....Llane Weingärtner 
Gertrud, Stauffacer's‘ "Sattin 
‚Emilte don Jagemann 

Hedivig, Zell’s "Sattin, "Fürit’s Tocht 
Emilie Schönfeld 
Bertha dv. Bruned, eine reiche Erbin. Roſel Frehy 
Armgard, Bäuerin Anny Sanders 
Mechthild, do. ..Wanda Adamaly 
Elsbeth do. — ....Anita Baler 
Hildegard, do 4* AKouife Hartmann 
Walter, Tell’s Anabe.. Any Böhmer 
Rilpelm, do. au «On Hohmann 
Keutpoldt, Cöldner. . Felix Marx 
Frieshardt, do. Heinrich Bend 

Rudolf, der Harras, Gebler's „erall, 

meiiter 
Stüfft, der Flurſchütz 
Geßler’ihe und Landenberg’ihe Reiter, Yands 
leute, Zn u. —— aus den Waldftätten. 

Regie.. ss .....90fe Danner 


In ber "Slevermaus“-Aufführung 
mwird ala Alfred ein Gaft auftreten, der 
Tenoriſt Reinhold Ehbach, früher am 
Stadttheater in Heidelberg und zulebt 
in San Franzisfo, von wo ihm ein 
guter Auf vorausgeht. Die ftet3 mie- 
der gern gehörte Dperette erhält da— 
durch ein befonderes ntereffe, fie ift 
bejegt mie folgt: 
Gabriel Eifenitein, —— 
Roſalinde, ſeine Yrau.. 
Frant, Gefän nißditeftor. . 
Prinz Orlofsty. 


Alfred, Sefanglerer... 
Dr. Falte, riſtmann 
Blind, Adbolat.. a Sonnenberg 
Adele, Stubenmäbden dei 'öifenttein 


„Emilie Schönfeld 
de, ihre "Eihweiter.. 


‚Liane eo cingäzinez 
Alt-Bey, ein Gapnter.... Ernit Rentrop 
Earicent, ein Italiener. 


i . „Alex Grünau 
Froſch, Gefängnimärter Felix Marx 
Amar. Di zart des on — 


einrih Bend 
—— ichel Scherf 
telante, —R8 
Fauftine, 0. 


... Mnnie Böhmer 
Selicita, bo. 


Maud Blanfe 
u 2. bo. 


beo. 


Sonnenberg 
Selig Marz 


> Lippich 
.....Luife Böttger 
a „Bil ass 
Rofel Freu 

als Gaſt 


‚Claire Ehartreau 
ide 


. Yolantbe Prebburg 
Yofefine Harrafjer 
ders und Damen, Gälte des Prinzen. 
Direftor Mar Hant mit 
Dirigent. "ie Karl vd. Wegern. 
Der Spielplan der nächften Woche 
lautet: Montag, „Robert und Ber: 
tram”; Dienstag (Benefiz für Yelir 
Marr), Freitag, Samdtag und Sonn: 
tag Abend, „Eine Nacht in Venedig“, 
Dperette von Johann Strauß; Mitt: 
woh, „Wilhelm Tel”, Donnerstag, 
„Die Großherzogin von Gerolftein“; 
Samstag Nachmittag, „Der Salon: 
tiroler“, uftfpiel von ©. vd. Mofer. 
In diefer Woche haben Benefiz: Ge- 
genfeitiger Unterftügungsverein, Ham- 
burger Klub (3. Woche), Junger Män- 
nerhor (Mittwodh), und Schweizer 
Männerhor (Mittimod). Am 28. 
März haben der Senefelder Lieber- 
franz und der Wider Part Mänerchor 
Benefiz. 
Vereine und Logen können noch für 
März und April Benefige ohne Unto- 
ften und Rifito abjchließen. 


* Der Gegenfeitige Unterftügungs- 
verein Germania hält feine Ber- 
fammlungen an jedem 1. und 3. Don» 
nerftag im Monat um 8 Uhr Abends 
in Schneidaus’ Halle, 732 W. North 
Une, Ede Burling Str., ab, mo am 
Sonntag, dem 30. März, um 3 Uhr 
Nachmittags, ein Kartenspiel um mert= 
er e und Abends Zanzvergnü 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 
Bee ee 


Berlangt: Gabinet Makers; eritflai- 
fige Arbeiter. Nadzufragen beim Su- 
perintendenten, 9. Floor, jübdlich, von 8 
bis 10:30 Uhr Vormittags. 

Garfon Birie Scott & Ca, 

State und Madifon Strafe. 


fomido i 


nen inne — 
Wir fuhen tüchtige Agenten für unfere Fabri- 
fate an Stores und Private au berlaufen. 
osner & Eo, 
18 W. 51. Gtraße. 
bochfeiner, ausgeluchtet Beef⸗ 
geräuchertem Beef etc. B 
fodimi 


1 
Sabrifanten 
Mürfte, 


Berlangt: _ Tag-Porterd ımd Nacht-Porters, 
ebenfalls erfahrene Fenfterwaſcher; ſtetige Be— 
fhäftigung. Zu erfragen in dem Arbeit-Nad- 
mweisbilro auf, dem 1 Floor, 

» rotbe 
Mapifon Ercabe. 


tand 
4 und 


Verlangt; Ein guter Hoſenmacher, der 3 bis 
4 Hofen mitmachen fann. 1431 Wells Str. 


Berlangt: Ein Helfer an Brot, $12.00 2234 
m. 


Bäder, $6, Board und Zimmer. 
St 


eir. 


Verlangt: 
4523 Wallace 


Berlangt: Sofort, 
Schirm, Seht Mr. Soeflei, 334 © 


gute Shubmader. Mr. 
. Wabafh F 


Verlangt: Ein Porter für Saloon. 2629 Eiy: 


bourn Avenue, 


Berlangt: Erfahrener Junge an Cafes und 
Biscuits, $12 die Woche. 1227 Cornell Straße, 
nahe Milmaufee Avenue. 
Mann für Botler zu beforgen in 


Verlangt; 
$9 die Wocde. 


Sabrif, muß englifh fpreden; 
3011 Xarzabee Straße. a 

Berlangt; Strangläzder. Straub Dye Worlkls, 
2649 Sheffield Ave. 


"Rerlangt: Gefchteter Gehilfe in Kupfer» und 
Gifen-Werlftatt. 1222 Belmont Abe. 

Verlangt: Deutfher Lundman. 39 S. Dear⸗ 
born Straße. 

Pulse: Ein Muger deutfeher Junge, über 
16 Jahre, um das Upotbefergefhäft zu erler: 
nen. 8 deutſche Apothete, 775 S. State 
Straße. 


Berlangt: Polfterer, 8 oder 10 weitere erfter 

Klaffe Männer an türlifher und engliicher 

„Overitujfed“ Arbeit; ftetige Beichäftigı ung und 
Gelegenheit gutes Seld zu verdienen. Balentine 
Seaber Co. 1727 Sedawick Straße. 

Verlangt; —— unge für DOffice-Arbeit; 
Gelegenheit, um fi n gute Stellung empor zu 
arbeiten. Common —9 Kovelty Eo., 972 Mon: 
tana Straße. 


Berlangt: Gute u an Guitarren und 
Mandolinen. The Harmony Co, 1744 Nord 
Zarondale Avenue, 


über 16 
indet fofort 
bon 11 bis 
dater Str. 


Verlangt: Arbeitämwilliger Junge 
Jahre, der feine Qrbeit ſcheut 
69 Arbeit. Anzufragen Sonntag 
12 Ubr, Geo. Meder, 236 South 7 
Verlangt: Junge, um in Office und Shipping: 
room au arbeiten; muß gewedt und arbeitswil» 
lig fein. 967 ®. 20. Straße. fomodt 
Verlangt: Intelligente junge Leute finden ein: 
träglibe Beichäftigung und zugleich Gelegenheit, 
Englifh au erlernen, Adr.: U 434 a - a 
fon 


Berlangt: Mechanifer oder Mafchinenfchloffer, 
unger, Mihtiger Mann, muß gut an der Dreb- 
anf? fein, an feiner Arbeit. Briefe mit Lohnan-— 
fprüden erwüniht unter Adr.: D 802 Abpdpoit. 
fafon 
Verlangt: Ein Junge von 16 bi3 18 Jahren, 
paar Dionate im Lande, im Milhgeihait zu 
arbeiten; mu mit Pferden umgeben Tönnen 
und am Plate Koft und Logis nehmen. Borzu«- 
fpreben beute Nachmittag oder morgen Mittag 
2300 NR. Xamndale Ave. nabe Fullerton. fafo 


Guter Tunge, Zigarren abauliefern 
und im Geihäft mitzubelfen. 55 W, Erie Str., 
binten. Tafo 


Grand 
ſaſon 


Verlangt: 


rinet: Blackſmith⸗Helfer. 2251 
Side 


Mebrere aute Schloffer, für & P!d= 
Ihranf-Reparaturen; ftetige Stellung tur wule 
Urbeiter. _Nachzufragen Nontag torgen, it 
8 Uhr. The Zrumbull Sale & Bault CE», 
17 Neft Lale tr. ſann 

Verlangt: Di Dritte & 
Indiana Boul,, 
fteige die 
Etr., 


Verlangt: 


Hand Bäder, 
Robertädale, Ind. 
Whiling Gar ar Madifon 
und jteige in Robertsdale ab, 


fofort. 68 

Dan be? 
und 63, 
itfafon 


Berlangt: Schneider, junger Mann, an feinen 
Damenröden zu beifen. 5416 Auftine Str. frfalo 
Verlangt: Mechaniler, Elcktrifer, Plumber, der 
felbitändig werden will und Tann, 2964 Lincoln 
Avenue. fr—di 


Denn Ihr Jarmöitfe Braut, ommt 
763 Mi il wautee Abe bmarmæ 


Farmers! 
su Komnil, 


Verlangt: 50 Mnner in Eiſenfabril und — 
Brifarbeiter für außerhalb. $2 täglihd. Wuc 
Jungens für Eifenfabrif und "Tifpler: Bertfta 
ermittlungbüro, 765 Milmaufee Avenue, 
5mzim® 


Finifher an Nagenarbeit, Raufman 
‚ 39. und PBarnell Ave. dofriafo 


— Berlangt: langt: Englife fpredender Mann als 
Klempner; ftetige Arbeit für den reiten Manı. 
8. Kohler, 114 37. Watt Mbe., Pullman, 

dofrſaſonmo 


zen. 5: 
Bros,, 


— 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Cent das Wort.) 


VBerlangt: Eine tüchtige, erfahrene, gebildete 
Dame, die die Wäbigfeit bejigt einem großen 
Hausvefen tvie das deutihe Altenheim in Foreit 
Park borguftehen. Ferner ein Verwalter für die 
aubere Wirtihaft, der Mafcdhinen- und öfono-» 
milde Kenntniife befigt. Schrirtlihe Anmeldum- 
gen find zu riten an Adr,: M 208 u - 

omo 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 1 Gent das Wort.) 


Gefust: Lediger Deut her mittleren Alter? 
fucht Stelle ald Janlitorbelfer. Spricht enalifch. 
Hat Erfahrung. Adr. DO. 867 Abendpoft. fomo 


Sefuct: 
Stelle; bat une äbrige Erfahrung. 
022 W. 37. e. 


Gefuht: Junger beutfher Buchhalter, unge» 
Tündigt, fucht andere Stelle, fann Sicherheit und 
beite Empfehlungen liefern. Antworten an Adr.: 
M 215 Abendpoit. 


Gefuht: Butdher, eriter Klaffe Shoptender, 
beite Referenzen, wünidht Stellung. 1104 Lhtle 
Straße, Hinterhaus. 


Getußt: 


Bartender, verheiratet, fucht ftetige 
Leo Rid, 
fomo 


Vricklayer ſucht Arbeit, berfteht au 
Plafterarbeii, in ten gelernt, geht au auf 
Land (Unionmann). Satih, 546 Bedber Sir. 


Sefußt: € Erfter Kalle Porter _ und Sundman 
ſucht Sielle Sielle. F. P. 325 Starr Str. 


E Deutſch⸗amerilaniſcher ſtarler Junge 
über 1 a wünſcht ein > Geich hätt au 
erlernen. Lippert, 1816 N. Halfted Str. 


Geſucht: Junger kräftiger, deutſcher Mann, 
berheiratet, fucht jtetige Stelle; fanın Boiler und 
Bierde be orgen: auh auf Farm, 1503 Dabton 
Etr., Flat 2, Front. ſaſon 


Geſucht: Junger Mann, guter Mel— 
ker, ſucht Stellung vom 1. April auf gro— 
ſer Farm als Viehfütterer. Kann auch 
mit Pferden umgehen. Nur gerechtlie— 
bende Farmer, welche Interejie für guten 
Viehbeitand haben, mögen antworten. 
Beaniprude 400 Dollar Hahreslohn. 
Adr.: ©. 138, Abendpoft. x fafondt 


Gefuct: ud rel Galebäder mit’ 


fabrun 
Hand. — Gm 


uter Er: 
De als ämelte oder dritte 
1838 Fremont Str., hinten, 
_fafomo 


Geſucht: 2 ſucht —VVV— — ir end» 
welder Art; fann $150 Sicerheit jtelen. Üdr.: 
®. 69, Adendpoft. Tafon 
Gefuht: Ein Schneidergebilfe, will das Rod: 
maden ergreifen, hat fdon an Damenarbeit ge- 
bolfen, fuht Stelle, 2240 Weit 21. Rlace. e. fajomo 


Geſucht: Ein erfahrener Ingenieur fır 126 t 
nei. Zag- oder Radıtarbeit. un — — 
endpoſt 


ne 


“Es 


ucht ** — oder Privat. 
art Str., lat — 


gaaı Ya uab Bone, &, fucht —⸗ 


chäftigung. Unton 418324 


— a — 


(Anzeigen us diefer Rubrik 1 Gent 


Läden und Pabrilen. Er 
Rotyidhild & Company 

Wir bedürfen der Dienfte von 
hen von 16 bi8 18 Jahren alt, für © 
arbeit, Inſpektors und verſchlebene 
dere feite Stellungen; gute Gelegenheit 

sum Gmporarbeiten für au m 
ftrebfame Mädchen. Appkike ei ia 
gegengenommen in ber Employment = 
fice, 8. Floor, um 8:30 — 
State Straße, Jackſon Boul id 
Ban Buren Straße, 4 


Schenerfranen. 
Rothfhild & GCompanı. 
Wir bedürfen der Dienfte von Scheune ii 
frauen, für Tagarbeit. Zu erfragen in 
der Empfonment = Office, 8. Floor, um 
8:30 Uhr Morgens. 
State Straße, Jackſon Bonlevard 


Lan Buren Straße. — 
Verlangt: Gutes Mädchen F a 
3958 Grenfhaw Str., Ede 40, 9 
Verlangt: Gute, perfelte Hemdennäberi nnen, 
guter Lohn. Arbeit außer Haus, Lichten 
33339 N. Halfted Str., 3. Flat. i 


ar 


Verlangt: 20 deutihe Mädchen für berfd 
son ee Chicago Embroidery 
15 Obio Str. 


Berlangt: 
ſchinen, 
ten. 


Operators, erfahren an Bomwer 
um an Sleidern und Seit au 


Gory & Heller, 228 &, Ma t Sir. 0 


Berlangt: Dperators, erfahren an feinen 
de- und kebiffon-Waiits, neue ——— 


ſchinem VGory &deller 228 ©. Marie GiE 3 
16m21087 


Berlanat: Mädchen für Bäderet, das feine 
beit fcbeut, zum reinmaden; Lohn zZ 
Woche zum Anfang. Yinaufragen awifhen 2 

3 Uhr Sonntag Nadım., 2041 W, Mabdifon Ei. 


— — 


Verlangt: Geweckte, intelligente 


15 bis 17 — als Infpectors; guter u 
dauernde Gtellung und fjehr gute = 
zum Emtborarbeiten. Zu erfragen in dem r 


Nachweisbüro auf dem jechiten loor, = 
Boiton Store, — 


Bedengt: Prefferd an an Baf-Waifts und | 
der für Damen. Zur erfragen auf bem 4, #9 
310 Madiion Straße, 

Marihpall Field & Eo, 


perator3 an an Waſh⸗ 

‚Kleider amen. Zu erfragen auf 

ten Floor, 310 Madilon Straße, 
Mariball Field & 


Deziangt: — 
ür dem a 


& €o, 


— 


Verlangt; Lehrmädchen ge Zuſchn — 
Kleidermahen. Nah 6:möhiger Lehrzeit 
lung. 3902 Elarendonr Abe. nahe She * 
„erlangt: Mödchen zum Hanrweben. Will 
u Se Haarhandlung, 5 Süd Wabafh 
>. Floor 


Verlangt: Lehrmäddhen fir Hanrarbeiten. 
sablung während der Lehrzeit. _ William 
Strebl, 5 Süd Wabafh Ave,, 15. Flogr, 


erlangt: Srjaheene 1 Mädchen für Kmüpfı ) 
in Haaren. William R. —— A ® 
5 Eid Wabafh Ape., 16. Floor. 


Berlangt: Mädchen, 16 Jahre und älter 
Lernen und zu fortiren. Nadzufragen 2 
Yaundry Eo., 1030 Weft Adams Etr. J 
ıma8,9,15,16,22,23,29,30 


Verlangt: Mafdinenmäb en an Sle DR 
Eoat3; auch eins, um Wermel einzunähen. 12 R 
‘. Larndale Ave, mifafon 

Berlanat: „Baſters“ und „Finiibers”, fo “ 

an Damen Cloals. N 
Abrahamfon Brothers, 333 Could 
fofon 


Snöpiannäberinnen, 
—— bei 
tarfet Str. 
Verlangt: Mädchen in PBäderladen; eins 
Erfahrung vorgezogen. 657 ®. North Ave. fafon 


RL t: n ——— —— —— 9 
Lohn und itetige Stelle für die re pet on, 
—— fertig zum Arbeiten. 1609 Re = 

Flat J. 
— 


Verlangt: Erfahrene Mädchen, um at 
Blumen und Tünftlihe Blumenzweige zu machen 
ebenſo Mädchen zum Lernen, fönnen: unter 
16 Jahre alt ſein. Guer Lohn wahrend der - 
Lehrzeit umd ſtetige Arbeit. Kommt foforf, J. 
NRaile & Ev., 315 WB. Waihington Str., h Floor = 
1 


Berlangt — 
Mädchen, erfabrene Loopers *8 Hand winiſb· 
er3 an bochjeinen Smeater Coat3; guter Lob 


Shaler Anitting Mills, — 
Er 


: * rn i 
224 Belt Huron Straße, Ede Franklin. 
— mdfrfaſon 


Verlangt: Mädchen für einfahes Nä 
Wbeeler & Wilſon Kraft-Maſchinen; 
Woche zum Anfang; wir brauden a 
Bintfhers; — über 16 3a re alt 
— 3. Floor, 219 W. 

Rarlet 


n an 


ein. A 
Monroe Str., 3 
— — 


Berlangt Erfahrene Operator3 und Sinifpers = 
an Hauädfleidert ıımd Sacques. — 9 
1511 Milwaufee Ave, afon =. 
Saußarbeit. 5 
Verlangt: Mädchen, deutih-ungarifh, für alle 
emeine Hausarbeit. Mub einfach _fohen können 
in Yamilie. VBorzufpregden Sonntag. 1143 a 
Genter Str., 2. Flat. 3 


Verlangt: Mädchen für leichte re 4 
friifh eingewandertes bevorzugt. 529 Home Ude 4J 
Dat PBarf. Nehmt Meter. Hochbahn, — 4 


Zweiglinie. 


Verlangt: Gute deutfhe Köchin in Vorftadt, " 
Gute Behandlung und guter Lohn. Bitte vor: „ ® 
aufpreden bei 5. HoB, Zimmer 514, 382 &,7 7 
Michigan Uvenue. bofrfon. 


— 
Verlangt: Mädchen für leichte 
lleiner Familie. Guter Lohn. A. 
439 Belmont Ave. 


Verlangt: Hausbälterin, nit liber 50 
bet Wittwer mit — — Sohn.” 
die vielleicht auf immer auf gutes He 
oben Xohn jehen tut. Voraufprehen bei * 


— ine 
on d 


= 3 5 


Dieiler, 2825 Bolk Str. 


— — 
hen mit guten Empfehlungen, für allgemeine“ 


Hausarbeit in ge lie von 2. Borgufprehen: N 
2608 N. Elarf Ötr., Store. fafons 


Berlangt: Mädchen für allgemeine u 
fein waſs en. 4426 Bincennes nr 2 a 
'Pbone: Drexel 6430. a 


"Berlan t: Sine eriter Rlaffe ungariſche 
guter Lo ont. a; Dun 
Verlangt: Eine öjterreich-ungarifdhe amelte 
in, um Nudeln und Strudel zu 
Randolph Str., 2. Floor, Reftaurant. 
Nenn Mädchen bei si. 


Kleine Familie. 
Floor. 


Verlangt: Zweites Mädchen, — o 
Bohmin vorgegzogen. Stadt⸗ eferengen. — — 
chigan Abe. 


Merian t: Frau als Short — 
in der Kuche zu helfen. 335 E 
Talumet Abe. Wenzel. 
Kr 
in Heinem Haushalt zu beiten. 6033 ©, j 
betb © Str. Telephon Normal 8 J 


Deut » ungarifhe3 VBermittlun — 
langt —& für Saudarde, Hr” — 
Ref — 452 North ' 

Frau für { 
Toms 


Verlangt; Deutſche 
3106 North Ave. 

— 52 t: Mädchen für au emeine 
Beit; etwas engliid fire ei —— 
wood %ibe,, nabe Clark Str., 1. 


Verlangt: Deutfhe und un — 

rauen und Ködhinnen für Sole 

lub3, GSaloon3 und —— — 
lurze Stunden; guter Lohn — 3* 
büro, 1118 W. Chicago 


Verlangt; 
beit — 
fon Abe,, 


Verlangt: 


u ältere Frau oh 
Huudarbeit. 


4200 Gberley Abe., —— 


——— Aeltere Frau oder } 


Verlanat: Deutihes Mäb: 


en m 
Hausarbeit. 4009 Calumet 


Te HT VVVVVVVVVVVV 
Verlangt: Köchin für Buſineßlun 
Weſtern — a Sen, — 


Verlangt: Gute3 Mäbdien für 


Srau Dr. Mandard, 2014 
Verl Ein deutihes 


—— Das — An. 
eingewandertes ſein: 
— Goethe Str. Telepbon $ 


J D es oder u —X 
ae Fame, 2829 Calıınet Se a 
— 

ge TE, 


—— ort, eine qut 





Bergnügungswegweifer. 


8 XhbeaterimBufb Tempel: 
„500,000 Xeufel“, 


von Gerolitein.“ 
Show of 1912.” 


d „Die Großberzogin 
arrid. — „Ihe Bailing 1 ei 
zand Opera Houje. — „Ihe Escape. 
t. — „Dur Wibes.” . 

nceß. — „The Lady from Dllahboma.” 
linois. — „Peter Ban.“ Dune 

icaao Dpera Houfe. — „Ihe Iron 


al— „Get-Rih-Duid Wallingford.“ 
„Over Night.” 
— „Madame £.“ h 
eite Turnhalle. — Nahmittagd: 
bon Ballmanns Orceiter. 
Soufe. — Konzert jeden Abend und 


onzert jeden Abend uud Eonntag 


(Sortiegung von der d. eite.) 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
Unzeigen unter dieier Nubrif 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Deutiüe Mädigen! Wenn Ihr An 
Hlelluna ci als KRöcbin, zweites 


Ipreijt. bei uns bor. > don | 
2 gutbezablien Ztallen in Privathaujern Tr gute 


Kindermadchen 
Wir haben hunderte 


i die einzige Agentur, die ausſchl 
Demiiche Mäschen umteroringt. 
jehf. was wir für Euch tun Iönnen. Keine KRoiteit 
auser Ibr jeid untergebradt. in 

mittlungs-Buro, 75 
eine Treppe bod. 


Berlangt: Gutes Mädchen für _ allgemeine 
Sausarbeit. 5104 ©. Aibland live. SI 
Zel.: Yards 1046: 
Berlangt: Junges Mädden, einen jährige n 
Knaben aufzupattcır. 


Berlangt: Deutihe Haushälterin bei 
mit drei Hinderg; muß engliih jprea 
2703 Thomas Sir. 


rau mittleren i 
beit und auf franle ‚srau etwas aufaupalten. 
634 Cottage Grove Ave., 3. 


Berlangt: Ein Mädchen, 
fund, Saloon, 
Banal Straße. 


net: Gute Köhin; gutes Heim und_auter 
4343 Bincennes 


bewandert inBufineß 


Hausarbeit, einfahe Küche; — 1 
guter Lohn. Anzufragen Sonntag amwiiden 1 

d 3237 Calumet 

Hausarbeit; 
uter Lohn. 5133 Ellis Abe., 1. 
MBbone: Midwan 16532. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, | 
muß englifh jpreden, fein waihen oder büaclır, 
gute Köchin; fleine Samilie; beiter Yol 
pfeblungen. 3818 Grand Blvd., 2. 3 


Berlangt: Haushälterin; 3 Ermadiene. 
Berteau be., nahe Epaulding Ave. 
Oeſterreicherin, die Troatifch 
Sen ann, für Hausarbeit. 2329 Wentworth Ave 


Rerlangt: Janitor, Privatbaus, mit Wohnzim- 

Beleudbtung und i 
. Anzufragen Sonntag !\ 
fon Adenue, 


Berlangt: Junges Mädchen für leichte 
1831 Belle PBlaine Ave. 


Berlangat: Mädchen oder Frau, fann friich ein» 
gewandert ſein, um einem Manne mit drei cr» 
wachſenen Kindern den Haushalt 

Umgebung angenehm | on 
und gute Gelegenheit und Heim für die richtige | 
Berfon. Mdr.: 8 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 
fanm, ätvei in Samilie. 4340 


55 Abendpoit. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarb 
wei in Samilie; 6 Zimmer Apartment; gutes 


m für tüchtiges Mädchen. Tel.: Navensiwood 
89, 


Berlanat: Müdcen für allgemeine Sausar- 
beit. Kleine Familie. 
Zei. 3317 Drerxel. 


Stellungen iuden: Frauen und Mäddjen, 
(Ünzeigen unter diejer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Mädchen fucht b 
oder 2 Kindern oder Privatfamilie, außerhalb 
Ebicago. 1020 N. Elarf Str. Frau Schur. 


Gefuht: Deutihes Mädchen Sucht 


Ken. 2023 Howe Str. 
Geſucht: Gute Hausbälteri 
beſcheidene Anſprüche, 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſi 
im Saloon. 1244 S. 


Geſcht: Ein junges 


Geſucht: Aeltere deutſche Frau 
als Hausbälterin. \ 
12. Straße. 


_Gefucht: Eriter Kaffe ð | acgeben 
Stelle, feine Sonntagarbeit, } 
lat. 


| banfia 


Gefuht: Mädchen fuht Hausarbeit. Jit Nö 
Kin. 526 Sigel Str. j 

Geſucht: Frau wünſcht Wäſche ins Haus 
auüch außerhalb 
machen. 1535 N. 40. Court, Hinterhaus. ſaſo 


Seſucht: Junge Frau ſucht Plätze zum Wa 
ſchen und Reinmachen. 


Seſucht: Wiener Kleidermacherin ſucht Arbeit, 
tüchtig in Kleider 


nähen. 5143 S. Wincheſter Abe. 





Geſucht; Ein füchtiges, zuverl 
ſucht Siellung. 2234 W. 21. Str. 


Geſucht: Fräulein 
dig, wünſcht irgendwelche Beſchä 
Handſchrift. Bifte 
4148 R. Paulina Str. 


(Schweizerin), 


zu fchreiben au 





Heiratsgeſuche. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem 


Heiratsgeſuch; Wiener, 35 
ordneien Berhältnifien, wünfcht die Belanntichaft 
eines Mädchens vder finderlofen Wittwe, ıicht 


nicht verlangt. Offerten erbeten unter Mdr.: IR | 
206 Abendpoit. 


Seiraisgelud: intelligente, gebildete Wit | 
mit eimas Bermögen, angenehmes Aeubere ımd 

sweds Heirat die Belanni 

ihaft eines gebildeten Herrn don 40—60 

ren, in geregelten Verbältniffen ober 

nem Heim. Gefl. Zufchriften erbeten umter 

M 212 Abendpoit. 


ohne Kinder, win 


Alleinitebender 

gebildete: deutſcher Wittiver, ftetiger 
gceiund md Fräftig, mittlerer Gröf 
alt, mit gutem Lohn, wünfcht in 
su freten mit alleinitebender, ebrbarer 
Bitfive aus dem NArbeiterit 
Sabren, ohne Anhang, amed: 

4 Abendpoit. 


Heiratsgeſuch: 


Belanniſchaft 


Heiratsgeſuch: Beſſeres Mädchen, des Allein— 
Jeins müde, ſucht die Bekanntfchäft 3 gut 
jituirten Herren bon 35 bis 50 Jahren zu ma- 
den, zweds Heirat, 
wit ausgeiälofien. Adr.: 


Heiratögefuh: Lediger Mann im Alter von 40 
Sabren, judt die Belanntihaft eines Mädchens 
ausgeſchloſſen), 


Wittwer mit 
782 Abendpofi. 


ohne Kinder 
swedd Heirat. Adr.: DO 806 Abendpoit. 


Heiratögefuh: Alademiich gebildeter Deuticher, 
Ebriit, 36 Jahre alt, ledig, vermögend, in guter 


menbelanntihaft zu maden, wünicht amed3 Hei- 
rat mit einer intelligenten, jeıitändigen Dame 
bon edlem Karalter in Korreipondenz au treten, 
Ade.: 3. 570, Abendpoit. 3 


Engliide Sprade nur duch richtige 
en! Die neuen Frübjahrs 

tel beginnen je&t! Herren u. Damen. Sprechen, 
reiben, Leien. Genaue Erklärungen tin deutich 
englif$ bon ameril. 
eehrerinnen. 3 Monate $5.00. Stellungen fofort 
feet; aud Sonnt. 710 North Ave., nabe Halited, 


e zu erlernen! 


Geſchüftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
Enzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 
Bu berfaufen: Eine guterhaltene, jdöne Soda- 


ontäne, nebit Marmor-Ladentifh; Billia. 
abifon Etr., Foreit Bart. 


berfaufen: win Midblebh-Badofen Nr 
7228 Madifon 


Kauft Eure Bebanelsciötungen bei 


m & 


Straße. 
r etiva Eent3 am Dollar an 
tore tures erf 


vue un ebraudte 
olnt niebrigiten in-Eölcage. 


Möbel, Hausgeräte u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu vertaufen: 3802 Alta Biſta Terrace, alle 
die prachwollen Möbel eines 8 Zimmer Häuſes; 
gute Gelegenheit für ein junges Ehepaär, das 
cinen Haushalt gründen mill; Piano, Parlor—⸗ 
Suite, Speiſezimmer-Set, Porzellanſchrant, Meſ—⸗ 
ſingbett, vollſtändig: Dreſſer, Oelgemälde, pracht⸗ 
volle Rugas in allen Größen, eleftrifde Xampe, 
Bibliorbeitiih, Davenport ufw., alles zu einem 
aroßen Schleunderpreife; alle Sächen find tatfäd- 
lib neu umd modern. Berläumt diefe Gelcgenbeit 
nicht. Borzufpreben am Tag oder Abends, 3802 
Alta Bilta Terrace, 2 Blods meitlih von Grace 
<tr., 1 Blod öftlih von Clarf Str. Hodhbabn 
ftation, — 


Zu verkaufen: Möbel einer 4 Zimmer Wob- 
nung, tomplett, Geſchirr etc. wegen Todesfalles, 
ſofori, ſehr billig. 427 Belden Ave, 2. Slat, 
nahe Clart Str. 

ſomodi 
Settee, Arm 
Phone: Lale View 


Bargain! Ledercouch, Mahagoni 
tıbl und GCifenbettiielle, 
5628, 





Modernes edhies Leder Rarlor » Set, 
Monate aebraudt, 
gen Abreiſe fpottbillig. 500 
nabe Glari Ztr., Flat 25. 


einige 


Sullerton MUpe., 


Hübihe Möbel 
‚2. »lat 
verfaufen: 
ı Abreiie. VBorzufprehen nah 7 UbrNibends 
ntag den ganzen Tag. 2155 Obtlo Ztr., 
‚ biuten. ſaſon 


zerlauf beginnt Montag Vormittag 
2225 North Ave., Top Flat. ſaſon 
aufen. 1355 North Part Ave. 
friafodi 


Kg ale Möbel, Leder PBarlor 

d Wilton NRug, Bilder, 
‚6 Stüble, N 

nier, neuen Küdenofen 

les fofort. Eine feltene Ges 

Ave, nabe Lincoln Ave, 

14m31wæ* 





Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
| (Anzeigen unter diejer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Umzugsvpertauf 
ir find ge 


sioy auszuzt 


bon Bianos — 
jen, aus unierem jetigen 
unier neuer 

n daber jedes Piano in uns 
Schleuderpeiſe verlaufen. 
$65, 875, $95. 3300 
Leichte Abzablungen. 


nırnır 


$145 

n Berfauf_ nicht, 

porner Biano Co, 705 North Ave. 
jrion 


Billig zu verlaufen: Gute Kimball Orgel, mit 


6 DOftaver. Näberes 
daheim. 


182 N. Aſhland Ave. 


Abends 


Adminiſtrationsverlauf, von feinem Upright 


einem Rug. Billig für 
2478 Orchard Str. 


Baar, 


2210 21. ®Blace. 


fafomo | Be" | e 
| Zimmer in Privatfamilie, Dampfbeisung 


e Stadt würde id pradt- 
Salnıt Baby Grand Piano 
n deutichen Samtilie itberlafien, 
> gt lleine monatliibe Abzablungen 
würde, Mdr.: U. 497 Abendpoit. 


Nıayf snr2 
seriatiens 


» gegen 


m 


s Initrument, muB join 
Abreile. 2114 © 
und 


rt fportbillig verlaufen, 
ubler Ave, 1, Flat, nabe 
3 Barl Blvd 


Irvi 


Dame muß ſoſtabres Oak Piano ſpottbillig ver- 


item. 244U NXıncoln Avbve. 


ilma1m 


ullerton Uve,, nahe Clark Sitr., 
11mz1w 


Flat 25 


Steck Concert Grand Piano, 
Tma”& 


$75 faufen $10600 
1956 Xarrabee St 


$85.00 Taufen a 
ı $5.00 monatlih. Groß, 1549 


2 8 + 
Wells Str. 


3m3** 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieje 


U Nubrif 2 Cents das Wort.) 
Lierd, Muswahl unter 4, 
2, Flat, 


Verlaufe ein 
N. Mozart Zır 


ſaſon 


Zu verfaufen: Gutes Arbeitspierd und Tleiner | 


2200 Weſt Erie Str. zel.: 


faion 


opwagen 
eelen 431. 


Ausderfauf: Geipann arauer Mähren, Wagen 


und GSeichirr. 2210 Weit Suron _.r.. 2. F100r. 


3u berlaufen: Pferd und Wagen, Kohn $22 die 
"ode. 2130 Ehurdill Str. fafon 


Gutes Pierd, 
Buggh, Erpreh 
wenn fofort genomm 


1200 Rid,, 
Heiner Iopmwagen, billig, 
1947 RW, 35. Str. f 


I fe (nur an ‚sarımers) 35 junge pflalter: 

ıbnte Plerde, alle Wrößen, von %35 aufwärts, 

Weidirre 88 per Set. Keine Händler oder 

l uden Na au melden, 3400 
oftlih bon Salited Str. 


vor! zbaris 


Str., 


dofrfafon 


Ä Yie i II 
ſgabe Stuten, 


— tu alle Größen, drei 
Geſchirre und 


Wagen. 25860 Eid 
—19m3 


Bu dverfaufen: 100 Pferde, aut für Stadt: und 
Sandarbeit; mwieacn bon 1100 bis 1800 Pfund; 
Preife don $50 aufivärts; 
1705—1720 


Milmaufee Ade., Ede Ra: 
Me. Mar 


Tauber. 24in* 
ED 


Kaufs- und Verfaufsangebote. 
(Unzeigen unter diejer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Yu derfaufen: Incubator für 150 Eier, billig. 
719 I. Robeh Str 


T. faio 


Perſönliches. 
(Unzeigen unter diejer Rudril 2 Eent3 das Wort.) 


Baperbanging, Bainting, Calctmining, 
te Arbeit arantirt. 


sullerton Move pPPhone: 


billig, 
Baintitore, 2517 3 
Humboldt 6939, 


be 


R 
0 


> Sabre alt, fudht Gelegen- 

‚ 2owa oder Wislonfin Die 
fennen lernen. NAdreflen nur 
unter M 209 NAbendpoit. 


Junger iſcher, 
heit in Illinoi 
Farmwirtſchaft 
von Farmer 


Painter und Paperhänger Arbeit gut 
und billigſt ausgeführt. Telephone Lin 
coln 4821. Edward Schneider, 923 Con— 
cord Place. 
Warum lauft Ihr 
geriſſene Hände und 


für 
u.j.w, 
Beweile 


nicht SJellhline! 

änd Sinnen, Mitefler 

und febt meine schriftlichen 
ierlennung Heilung. 

Prof. Uhll, 21 Oſt Van Buren Str. 

Verſchicke auch ver Poſt 8 Unzen für $1.00 
3bp 

gefertigt c Das 


Doll Hoipital, 548 


sgelämmten Haaren Werden aıt- 
Stück; Puffs für 1060 im 
North Abe. ſodi 


eat Halle, deutſches Tanzlokal, Tanz 
Uhr Abends. Meitz' 


Orcheſter. 


Gambrinus Halle 
rubigite umd billigſte Logenhalle in Chicago; 
verbunden mit naballe, für Bergnügungen, 
nab den Berfammlungen; nob an 
Abenden im Monat vermieten. 


Str.; 


1878 N. Robehy 


30ja,dofon* 


Bettfedern gereinigt mit den beiten Mafchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Stepps 
deden auf Beltellung gemadt. 3341 
Ave. Telephbon: Graccland 110. Phil. Walger. 
Sipfrfondi* 


Hyp 
wachſene Nä 


Hübneraugen, —— ung einge» 
ſchmerzlos 


Schwielen, Froſtbeulen entfernt 
usl, 21 E, Ban Buren © 
15ma1m& 


„Albrechts Aſthma Drops,“ einziges 
Heilmittel. 852 North Ave. 


Rroi. 


jan4,fafonmi* 


Leivende, beionders Nerven», Geihleht3- und 
Blutiranle, erbalten genaueite ärzstlide Unter: 
fuhung und bolle Aufllärung über ihren Zus 
!tand Bis 1. April Tojtenirei. Deutiches 
Heiltnitttut, 2014 Dsgood Eir., 2. Flat. 

14m3 1* 

Painting, D 


Decorating uſw. zu mäßigen Prei—⸗ 
fen. 1938 N. Albany Avbe. fr—ıno 


SHodfein gebildete Damen und Herren, welde 
den Wunich baben, ji der Golden Mule So» 
ciety“ anzufchliegen, wollen fchreiben um Lite 
tatur und bolle Einzelheiten an_The Seemore 
Bub, Co, BP. DO, 3. 512, Chicago JU. 13ma10X 


Lisenfirte, zuberljäfige Deteltived. Gründliche 
Arbeit; mäbige Raten, M. M. & B. ®. A. Int. 
unter Ilinoiler Gefeg. Zimmer 524-26-28, 32 
N, Clark Straße, Zelephon: Sranklin 3330. 


12mz1im& 


Decar Jofetti'8 Notariatd- u, Rehtsbüro. Voll 
madten, Zeitamente, Retiepäffe, 
uſw. 2411 Lincoln Mve,, nabe Halfted Ilmzim 

Lernt ein fih gut aablendes Geihäft. Autos 
mobil-Reparatur, Konjtruftion und Handhabung. 
Die ganze Mafine wird dor Euch aufgebaut. 
Schule mit u Waſchiniſten⸗-⸗Experten ber- 
jeben. Erlangt Eure Erfahrung in einer _erit- 
laffigen —— tte, 200 oder Nacht» 
tiaffen. Bedingungen liberal, Diverfeh Autos 
mobile Shop, 946 Diverfey Parfway, bei ber 
Nortbiweitern „L“ Station. a4mz** 


— — nie, 
Adam Schätzlei Leichenbeſtatter und 
Embalmer, 2418 Rome Une. — 


W. 86, 
lace, Aufrufe per Telephon (Yard3 1142 und 
tewart 1103) zu einer Tages- oder 

| REN ; 


x 


irgend . 
den prompt 
a TE re | 


2 


Nacdzufragen bor 11 Uhr Bor, | 


verfauft junges Ebepaar tvc= | 


ömz1ioX | 


Zu 
— | u Bad, nur an anitändige Leute. $20 den 
zu derfaufen. 2247 Burling | 
talon | 


+ Zimmer Ginrichtung, neu, | 


Dausbaltmöbel von ficben Zimmern; | 
i erionen. 
| Dampfheisung; nabe Lincoin Park. 


Mefiing- | 


Xaden bols | 


— — | Addilon Etr., Ylat 
ı: Ci gutipielender Gramopbon 


dofffafon : 
Nein elegantes Mabaaoni Uprigbt Piano, gu | 


13m31mX | 


to wird berichleudert wegen | 


| reiner Nacbbarfchaft. 


Kimball Upriabt Piano, | 


| Billige, reine belle 


1908 ; ten Haushalt; Blod von Fullerton Expreß. 


| Belden Ude. Tel.: Lincoln 519. 


| Lincoln Bart. 


gutes Ameifikiges | 


friafo | 


30 Tage auf Probe | 


' an Adr.: O 


131n3dofafodidoja | 


mebreren ! 
Lincoln | 


| Advolat. — Rraftizirt in allen Gerichten. 


ir, | 


Kaufverträge | 


Honntagpoft, Chicago, Sonntag, den 16. 


Zu vermieten. 
(Zinzeigen unter diefer Rubrif 2 Cent3 das Wort.) 


Zu vermieten: Qaden-Bäderei, etablirt 5 Jahre, 
5212 Weit Madifon Str.; große ——— 
Fixtures, Bachofen und Badkſtube, alles fertig 
fürs Geſchäft. Zu erfragen: John W. Kennedy, 
5304 Waſhington Blod. ſodido 

Zu vermieten: Ein Teil des Ladens, vaſſend 
für Schneider und Cleaner, oder für Uhrmacher. 
Billige Miete. 1653 N. California Ave. Kommt 
und —* 

Bu vermieten: Kleiner Store, billig, 3743 
Armitage Ave. — alter Plas für Barberſhop — 
auch für Plumber, Elektriter oder Delilateſſen— 
Store. ſomodi 


Zu bdermieten: 4 Zimmer und Bad. 3355 
Eoutbport Ave. fafomo 


Zu vermieten: Schmiede mit allen Werlzeugen, 
3 Monate freic Miete für guten Hufſchmied 
und Repairing; Countrb Shop in feinem Stüdt- 
den. Adr.: ©. 112, Abendpoft. falon 

Vermiete nabe fatholifher Kirche guten Store, 
geeignet für irgend ein Gefhäft. 1459 Ntoriy 
Barf Abe, ſaſon 


vermieten: Helle Wohnung, ſechs Zimmer 


3464 N. Clart Straße. 13756** 


—— —ñ — — — — — — — — — 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer NRubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermieten: Elegant möblirtes Zimmer mit 
laufendem heißem und faltem Waſſer, eleltri— 
ibes Yicht, halber Blod bon Stragenbahn, ein 
Biod vom Lincoln Barf, paliend fur 1 oder 2 
1945 Lincoln Ave. 


Monat. 


Zu dermieten: Freundlich möblirte8 Zimmer; 
) com _ 1835 Ham» 
mond Str., nahe Wisconfin Str. 


Zu bermieten: Möblirtes Zimmer bei allein» 
fteyender Zrau, 548 Norib Ave. nahe Xarrabee, 
ſodi 

Zu vermieten: Schönes großes Frontzimmer 
und ein kleines Zimmer, eventuell Board. 1937 


Lincoln Avenue. 


Möblirtes Frontzimmer an ein oder zwei Her— 
ren. 404 Nortid Ave., oberes lat. 


‚immer zu_bermieten, $1.00 die Wode. 320 
Leit Hinzie Str. doſon 


Zu vermieten: Hübſch möblirtes, ruhiges Zim— 


| mer, Bad, Gas, Dampfheisung. 58 Weit Elm 


Zir., 1 Treppe lints, frion 
‚Herr in Board verlangt. 1459 Sedgmwik Str., 
linie Glode. fafon 


Zu dermieten: Echöne Frontzimmer; Dampf» 
beigung. 757 North UAve., Top Floor, Slat ae 


Anftändiger deutfher Boarder verlangt. 4926 
Afbland Avde., Flat 2. ſaſon 


Schönes Frontzimmer. 1847 
2, nahe Lincoln und Addiſon 
ſaſon 


Zu vermieten: 
Station. 


Zu vermieten: Schön möblirtes einzelnes 
ı 3 ‚ Blod 
bis Erpreb-Hohbabn. 856 „Fullerton Mlpe., 2. 
Slat. Zelepbon Lincoln 7435. ſaſon 


Zu vermieten: Helles Zimmer, pribat, leine 
anderen Roomers, Dampfheizung, gegenüber 
Lincoln Part. 326 Garfield Abe. Mrs, Nerica. 

ſaſon 


Zu vermieten: Möblirtes Zimmer, Bad, ſepa— 
rater Eingang, nahe Hochbahn; 51.75. 2116 
Fremont Str. ſaſon 


‚u bermieten: Selle Zimmer, $1.50 und aufs 
maris, 402 S. Fifth Ape,, Ede Van Buren Str. 
fafon 


Iuftigc3 


Yu bermieten: Schönes, 


E möblirtes, 
Zimmer, an beſſeren 


Herrn oder Freunde, in 
e Abert Topp. 727 Grace 
<tr., nabe dem Bismard Garten. Tel.: Grace 
land 9110. faion 
gSurmannspdeutfhe Säufer 

155 Untarig nahe Ya Salle Ave, 85 Zimmer 
222 MWistonfin gegenüber Lincoln Bart, 20 Zi. 

Zimmer. Dampf, u. f. w. 
22jebjafonmiimt 


Zu bermieten: Großes, belles Frontzimmer, 
valiend für zwei Herren, aud Zimmer für leich 
924 
6m321WwX 

Zu bermieten: Schöne Zimmer, Dampibeizung, 
eleftrifhes Licht, Telepbon. 1842 Wells Str.. 
dofrſaſon 
Zu vermieten: Frontzimmer mit guter deut— 
ſcher Koſt, Bad, nahe Lincoln Part. 335 Wright⸗ 
wood Avenue. 13mz Iwck 


—— — — — — — — — 


Zu mieten geſucht. 
(Anzelgen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


gu 


mieten gaefucht: 
kann 


n Anttändiger  gebildeter 
wünſcht 


einfaches reines Zimmer bei 
junger Wittwe oder alleinſtehender Perſon, 
wenn möglich mit Pianobenutzung. Weſtſeite. 
Priefe ugter D. 870 Abendpoit. 


Zu mieten aelucht: Nunggefelle, 35 winfcht 
Zimmer bei Ysittwe oder alleinitebender Frau. 
Mdr. DO. 868 Nbendvoft. 


zu mieten aefucht: 4 Zimmer, reinliche Woh- 
nung, mit Bad, bis 1. April. Nordfeite, ASöfch 
3316 Xincoln Ave. 
®ebildeter Mann fucht Zimmer 
wo feine anderen WBoarders find, 
vorgezogen. Mdr.: B 76 Abendpoit. 


und Board, 
bei Wittfrau 


‚u mieten gefucdht: 2 bis 1 unmöblirte Zims 


| mer in der Nübe don Chicago und Aihland Mpe, 


(Sefällige Antworten mit Breisangabe richte maıt 
805 Abendpoit. ſaſo 


Zu mieten geſucht: Guter Eck⸗Store, paſſend 
für Saloon, auf der Nord- oder Nordwefſtſeite. 
Angebote adreſſire man nach 2646 Harvard Str. 


ſaſomo 


Zu mieten geſucht; Kinderloſes Ehepaar ſucht 
Wohnung don 5—6 Zimmern, — ruhiges 
Haus, Top Flat: mehriährige Leaſe erwünſcht. 


Preisangabe. Adr.: U. 455 Abendpoſt. mdoſafo 





Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


x red Blotfe, deuticher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsfachen prompt bejorgt. Brafti- 


| zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 


Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterjweet PI., nahe Clarendon us 
7fb* 


Richard A. Koch 
Deutſcher Advokat und Notar, 
25 N, Dearborn Str., 7. Flür. 


Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 


Nordfeite-Office: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee Str. 
Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 
18ſp* 


Wagner & Bedman, 
dentiche Advofaten. 
Preftiziren in allen Gerichten. NRedts- 
fachen prompt bejorgt. Gründlicher Rat. 
105 Monroe Str., Ede Clart, Zim. 1307. 

353*% 
Albert 9A. Kraft, Redtsanmalt. 
Rrozeffe in allen Gerihtöböfen geführt. Alle 


| Nechtsgefhäfte beitens beforgt. Erbichaften ein» 


ezogen. Anfprüde überall durchge * Löhne 
hnell_ follektirt. Abſtratte examiniti. Beite 
Empfehlungen. 1037 Zirit National Bant Bd 


Tip 


Eummerom, deutider 

t Alle 
Redisfahen werden zur Zufriedenheit beforgt. 
Office im Strauß-Gebäude, Nr. 6 N. Clark Str,, 
Ede Madifon Str, Zimmer 806. Tel. tsrantlin 
3098, Wohnung: 3213 Geminarh Abe. Xel.: 
Lale View 1500. 2’ 


Haudbefiger! Schlechte Mieter beraußgefeht; 
alle Unfoiten nur _ $8.00. &. Oswald, 555 Nort 
Ave., Ede Larrabee Sir. Bitte Abend3 oder 
Sonntag Morgen3 borzufbreden. 18fn*2 


nn — — — — — 


Unterricht. 
(Anzeigen unter biefer Rubril 2 Cent3 da3 Wort.) 


Berlangt: Damen und Herren, Bither-, Mans 
dolin- und Guitarrefpieler, um einem Zitherflub 
beizutreten. Nachaufragen: W. Maebrlein, 1358 
N. Lincoln Str,, nahe Milwaulee Abe. fodt 


Wollen Ste Englifh lernen von einer geprüf» 
ten Lehrerin? Adr.: B 27 Abendpoft. 


Engl. Spradunterridt f. Eingemwanderte. 1523 
SaSalle Ave. Tel. North 4107, Dttilte Koehnke. 


imsfafonmiim 


George F._R. 


Aerztliches. 

(Anzeigen unter biefer Rubril 2 Gent3 da3 Wort.) 
Dr. Weiß und Frau, Defterreih-Ungarn, bes 
andeln alle Srauenfranfheiten, unterrichten 
bammen und nehmen Entbindungen an in 


und außer dem Haufe. 1756 Weit Diviiton Str. 
Ede Wood Str., Telepybon: Monroe * 23ilrd 


Dr. antd, deuticher Spestalaxıt beban» 
beit are, beauentrantbeiten, 1761 Siolfien Sir, 


Nähmaſchinen, Bicycles u. j. w. 
(Anzeigen unter Diefer Aubrit 2 Gents das Wort.) 


Gejchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents da3 Wort.) 


Zu verlaufen: Gonfectionery:, Ice Cream, 
Bigarren-, Zabal:, Strumnfivaaren, Sturz: 
waaren:Store in Jrbing Barl; gegenüber gro» 
Ber Schule mit 1600 Kindern; babe jeit den 
legten act Jahren bier gute —8 gemacht; 
großer Laden; jebs große Wohnzimmer, mit 
Badezimmer; große Lot, 50x125; muß bejichtigt 
werden, damit man cö richtig würdigen fann; 
ungewobhnlide Gelegenheit, ein gutes Werwart 
nebft Eigentum zu faufen; aiehe mich dom We 
Ihäft aurüd; teine Agenten. Nadaufragen 
Sonntag. 4237 GCberly Ylve. ſaſon 


„Kauft ein Roominghaus; es bringt ſicheres 

Einlommen: ehrliche Behandlung gärantirt. 
30 Zimmer; Miete 3100; Einnahme 3250; bil⸗ 
lis auf Teilzahlung; Nord Clärt Ctr.; rein. 
27 Zimmer; Miete $V0O; Einnahme $260; 3600 
Anzahlung, Keft $50 monatlih vom Profit. 
20 Zimmer, Brofit $100 monatl.; nur $Y00,. 
14 Zimmer, Glar! Str.; Einnahme 3100; 3550. 
10 Zimmer; Miete $35; Einnahme 38V; billig. 
Manche andere, Zange, 704 Dearboru Ude. 
12mz1mX& 


Zu derfaufen: Schubladen, mit Werlitatt. in 
lleıner Stadt in Michigan, zwifhen Grand 
Rapids und Musfegon; tranfheitshalber; Haus 
bat einen Wert von $2000, das Waarenlager 
einen folden von $3500, gut geeignet tur Schuh⸗ 
macer; tein anderer im Ort; viele deutiche 
Kundſchaft; lutyeriibe und a Schule; 
vermiete eventuell Haus, wenn Käufer nicht ge» 
nügend Geld hat, WUdr.: W. 34, Llbendpoit. 

didofon 


— 


Zu bderfaufen: Modernes 10:Zimmer Haus; | 


Hartholz: Fußböden; großer Grund und Boden; 
ſammtlich Eichenholzinöobel, Meſſing-Bethytellen; 
Ulles neu gefauft borigen Weai; $6U Einnahme 
bon jews Zimmern; gute Xeafe; Miete $45; 
Preis, wenn bis zum 1. April verkauft, 3600. 
639 Wellington Uve. tafon 


Zu laufen gefuht: Storebäderei, wo 2 bis 3 
Mann beihäftigt jınd. Adr. D. 869 Abendpoft 
dido 


Zu verlaufen: Kleine Grocery für Ehepaar, 
— beihäftigt. Miete $15. 3433 N. Claremont 
Avenue. 


Zu verlaufen: Home-Bäderei, lang etablirt, 
H500. Nachaufragen Sonniag Nadhmiltag, Gla- 
jen’s Weinitube, Xarrabeeitation. 


‚Bu verlaufen: Guter Schubreparaturihop, bil- 
lige Miete, 36 Weit 53. Str. fomo 


Bu verfaufen: Ein gut gebendesRoominghaus. 
Nahaufragen: 2478 elybourn Ave. 

Grocery und Marlet, gute gangbares Baar- 
geipäft, tüglide Durhicpnittseinnahme $50; 5 
belle, große Wohnzimmer; guter Blay für Deut- 
Ihe oder oiterreihiihe Xeute,. Kommt und unter» 
tucht. 4449 Wentwortb ve, 


Zu verlaufen: Alt etablirtes Politer- und Mös 
beigefhäft; verlafie Stadt; Auto-Trud, Werl— 
aeug, alles vollitändig, 900; Zeil auf Abzah- 
lung. Ydr.: DO 803 Ubendpoit. 


Barbieritube, gutes Geſchäft, zwei Stühle, ſehr 


billig zu verlaufen. Rafiren 156, Haarichneiden | 


söc. Verlauf, weil eigenes Haus gebau. 123 
Water Str., Wautegan, ZU. Van nehme North: 
weſtern⸗Eiſenbahn. 


Adr.: IR 202 Abendpoit. fodido 


Achtung! —Damenfchneider oder Kleidermade- 


rin, weine Luft bat, eine gute Exiftenz mit einer 
möblirten 5 Zimmer Woynung billig Zu über: 
nehmen. Lebbaite Wegend, billige Miete und 
Leaſe. Phone: Dearborn 875. doſon 


Bertauſche gegen Farm ein 45-Zimmer Hotel 
für Manner; vertauſe auch fſüur Baar. 320 
Weſt Kinzie Str. doſon 


Zu vertaufen: Saloon zu einem Bargain. — 
Ausgezeichnete Lage. Nachzufragen bei 
Bohn U. Shmidt& Co, 
Xeland und Weſtern Aves. 
mifrion 


Zu berfaufen: 10 Zimmer Roominghaus, mit 
Barn. 2126 Sedgmwid Straße. ſaſo 


‚Hu derfaufen: Eine jebs Kannen Milchroute, 
biuig, wegen Stranfheit. zuubheres: 3642 South 
Yinevin Sir, ſaſon 


Grund: 
Nachzufragen 1467 Mil— 
ſaſon 


„gu verlaufen: Gutgehender Saloon. 
Habe zwei Saloons. 
waulee Ave. 

—— Saloon-Inhaber — Achtung — 

Ich habe erſter Klaiſe Saloon an Milwau— 
fee Ive., naihe Noble Str. Fiztures, Stod, Ne- 
gtiter, Zifche, eleftrifihes Piano, das alles ver- 
taufe ich fir den balben Preis (no nie Sa— 
lopn gehabt). 1045 Milwaulee Ave, Phone 
Monroe 4180, ſaſo 

Confectionery⸗, Zigarren-⸗, Notion- und Schul⸗ 
bedarisartiiel-Store, gegenüber Schule mit 1500 
Hgöglingen, alter etablirier ‘PBlaß, 6 Zimmer und 
Bad, Wiete $25, beite Offerte fauft denfelben. 
1835 Belmont Vive, ſaſon 


Zu verlaufen: Bäckerei. 559 W. 47. Str. ſaſon 
Zu verlaufen: Hotel mit 30 Zimmern, in 
„Loop“; ſehr gut gelegen für Rerfende. Gold» 
grube, worin Käufer im eriten Jahre jhon den 
Kaufpreis berausfdlagen wird, Guter Verlaufs: 
grumd. Linterfucht. 176 %. Fiftd Ave. ſaſo 
1708 Wells Str. 
fafomo 


Zu verlaufen: Meatmarfet, 


‚gu berfaufen: Srocerh, Nordfeite, guter Plaß 
für einen Deutihen_ oder Ungarn; befter Ber- 
faufsarımd, Adr.: ©. 114, Abendpoit. ſaſon 


Zu laufen geſucht: Barbiergeiäft in fleiner 
Landitadt. Adr.: ©. 140, Abendpolt. ſaſon 


Zu kaufen geſucht; Guten Saloon, auf der 


Nordfeite, ©. ©, 3313 N. Marfhfield pe, 
ſaſon 


dc Xbeater, $50—$60 wöchentlicher Profit, 
ganz oder balb au berfaufen. 5003 S, State 
Str. . dojafon 


Bollftändig eingerichteted 5c Theater an be- 
lebter Hauptitraße, für $400, Miete $35, be- 
zahlt für_diefen Monat. Sragt an: „Palace“, 
5903 ©. State Str. doſaſon 


‚14:3immer Roominghaus, elegant möblirt, von 
bier Zimmern Ausfiht über den See; immer 
befegt; Miete $50 monatlid; oder derfaufe auch 
Haus und Lot — mit Roominghaus, 
auf Abzahlung; ſolche Gelegenheit kommt nichi 
wieder; lommt, ſeht's an und überzeugt Euch. 
3638 Lale Ave. doſaſon 
VBerkaufe eines von meinen us Roo ming⸗ 
häuſern, jedes 10 Zimmer; billig. 1331 La 
Salle Ave. didoſaſo 


Bu berfaufen: und Marlet. 3138 
frfafo 


Southport Ave. 


‚Bu berfaufen: Ein Nordfeite Ed-Saloon, mit 
eigener Lizens, 5 Jahre Leaje, Rente $75 per 
Monat, einfhließlih einer 5 Zimmer Wohnung, 
Bar sFirtures und großer Waarenborrat, für 
$3800. Chas. Echlote & Eo., 602 North Ave., 
immer 2, modimifrfafon 


Grocerb-laden zu berlaufen: Ausgezeichnete 
Geihäftslage, muß wegen anderweitigem Unter— 
nehmen billig berfauft werden; großer Borrat, 
feine Einridtung. , 735 Wrigbiiwood Ave, Ede 
Burling. 10mz, 1We 


Zu verkaufen: Exſte Klaſſe Grocery. Billig. 
2147 W. Chicago Abe. 10ma,1m% 


Grocerh 


Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Teilhaber gefucht für Ligquor-Engeosgeibäft: 
muß $5000 haben. Mldr.: DO. 801, Ünenbpott. 


fafon 


Berlangt: Ein Deutfh-Ungar, mit $1000, ala 
Zeilhaber, zur Bergröberung meines Wholefalg- 
Weingeihäfts, das fi eines guten Aufes er- 
freut. Anterteffenten werden erfucht, zu fchrei- 
ben oder in meiner Wohnung borzufprechen, 
Louis Zotb, 941 DOrleand Str., Chicago, ZU, 
Yafon 

Gehe oder nehme Partnerin oder Partner in 
Butcherftore, au Barın. Adr.: U. 438 Abend» 
poft. bofafon 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Gent3 dad Wort.) 


Darlehen 
$10.00 oder mehr 

unſer Syſtem des Geldverleihens an Leute, 
die Möbel oder Piano eignen, tit da3 beite, 
Wenn Ihr Geld gezennins wollt Ihr e3 fo» 
fort, privat und zu dem liberaliten Bedinguns 
en haben. — Diefer Dienit bat viele andere 

efriedigt und wird Eu aud) befriedigen. 

Guarantee Loan Company, 
im. 20 — 68 B. BWafhington tr, (u. Int) 


Gelb zu _ berleiben 
auf Möbel, Piano, Pferd und Wagen, Lagers 
bausbefcheinigungen — br  Tönnt leine 
wöchentliche oder monatlie U gahlungen, enad 
Belieben mahen. Wir bezahlen Eure Schulden, 
Stagt nah Mr. Spiker, 
Standard Credit Companp 
Bias "acer Mk Se Werten e 
mmer 702, Hartford Bldg. . Dearborn Str, 
Südmweitede Madifon. Zel.: Randolph 3075. 
27mair2 


Niedrige Raten für Möbel- und Piano-Dars 
leben. $25 für 75c monatl. $50 für $1.50 monatl, 
$75 für $2 monat! $100 für $2.25 monatl. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Vorteile, 
die Andere offeriren. Zelephon: Central 5495, 
Mutual Security_ Co. (E. Fred Keller, Mgr.) 
143 N. Dearborn Str.. Ede Randolph, Sim de 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Auskun Batente 
— 2** u. 
—— 170 


« 


.; 


—— 


ft über 
Riot 
# 


! auf Grundeigentum in Chicago und | 





| Baulina Str. 


; ——— 
es 


iMäry 1918, 


Finanzielle. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 
——— ——— — ——— 
Zu verleihen: $1000—$2000 auf erite Mort⸗ 
age, Privat. Keine Kommiffion. Adr.: T. 321 
4,6,0,11,13,161m3 


bendpoft. 

Zu verfaufen: $900 und $2000 erite Hhpothes 
ten zu 6 Bro4.; - Sicherbeit. Saveıh 
Srant Bed, 2014 Jebing Part Blpd, 

15mz 1w 


500 bi3 $1000 Bribatgeld £ verleihen, ie» 
drige Zinfen. Adr.: S. 135, Abendpoft. fafon 


nein he SEE 
Wir Jeiben Geld auf Chicago Grundeigentum 
egen erite Shupotbel. Cba3. Shlote& Ev, 
02 North Uve,, Zimmer 2, Soldilafo* 
ren una 
Geld au verleiben. Kleine, auch größere Bes 
träge auf leichte wöchentlihe Abzablungen. % 


Srentel, 1907 Rotomac Ave, Tel. Armitage 7137. 


Bu verlaufen: Belte erite 6-proz. Hhpotheten, 
in Summen bon $500 aufwärts; reine Papiere. 
Geld zu verleihen zu dem beiten Bedingungen. 
Richard AU, Koh, 25 N. Dearborn Etr., 7. Flur. 
Nordfeite-Dffice:_555 North Upe., Ede Larraͤbee. 
Abends 7—9, Sonntags 10—12, 


im;*&£ 


Calle Str. Erite 
u berle 

insfuß. XTelephon: Main oa 
lmai*% 


Sagt und, ma Ihr bauen wollt, twir fa 
Eud, mas e3 Ioftet, ohne — fagen 
ütung. Darlehen und Pläne, obne Kommiifion, 

iv bauen ertra warıne Gebäude; 1Tjührige Er: 
tahrung. Alliion Eontracting Co., 25 R. Dear: 
born Etreße. 20d4*% 


ws — [01 
Habe $500 Bis $2000 au berleiben auf bes 
bautes Grundeigentum; auf der Nordfeite ge⸗ 


legenes vorgezogen. 
Srant Bed, 2014 Irving Park Boul. 
14d3*2 


— — — — — 
Greenebaum Sons Bant & 

leiht Geld — 433 t En 

berleiht Geld au rundeigentum und 
— 
ere Erſte Hypothelen, ellebigen Sum⸗ 
men, auf bebautes Chicagoer Srundeigenhum mu 
verlaufen. Nordoftede Elarf und Randolph Str. 
3jl*% 


m— — — Q— — ñ— nn 
Geld zum Bauen,, leine Kommifſion; Teine 
Advolatengebühren; leine Verzögerun Anleihen 


orſtädten; 
it 20 Zelepbong, Ran; 
Stone & Co, 76 Weit 
26fb* 


De esse 

Geld zu verleihen, obne Kommiffion, von 
Privatmann, auf Grundeigentum auf der Nord- 
weftfeite. Niedrige Zinfen. 9. Yid, 2422 Nord 
Upders Avenue. 25ap*% 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und 


€ G. Rauling, 5 N. La 
Hhpotbefen zu verlaufen. Geld 
niedrigiten 


verbefiert und angebaut. 
dolpb 300. ©. 
Wlonroe Str. 


| zum Bauen, au niedrigften Zinfen. Offen Mon: 


tag und Samstag Abend bis 9 Uhr 


Kraufe 
Sävings Bank, 1341 


Abe., - nahe 

10ja*% 
auf Ameite 
Ade., Ede Larrabee 
16m3*2 


Milmaufee 


Geld zu leiten Bedingungen, 
hpothel. Obling, 555 North 
tr., Bimmer 4. 


Grundeigentum und Hänjer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Nordieite, 


. Zu verlaufen: 
S-ftödiges u. Bafement modernes Bridges 
bäude, drei 6-Zimmer Wohnungen, Yot 
30%x125, an Herndon SiT....2.0.......$11,000 
3:ftöd. u. Bajement modernes Bridge: 
bäude, eine 5» u. zwei 6-Zimmer Wob> 
nungen, an Beterion Ade............... 11,500 
Swei >-itöd. u. Bajement moderne Brid- 
gebäude, vier 5 Zimmer Wohnungen, 
DEN 
2⸗ſtöck. u. Baſement modernes Brickge— 
bäude, Lot 300129, an Carmen ve... 7,600 


| Biwei 2-itöd. u. Bafement moderne Brict- 


gebäude, eine 4> u. Drei 
Wohnungen, an Berwuyn Ave 
2:jtöd, modernes u. Bafeınent Steinfront: 
Gebäude, Xot 30X125, Winona VUpe... 
S:ftöd. u. Bafement modernes Bridge: 
bäude, eine 4=- u. fünf 5-Zimmer Wob- 
nungen; Yot 50xX125, Summerdale Ave. 


5-Bimmer 13.000 


7,500 


20,000 


Habe eine große Auswahl von Grundeigentum 
in allen Teilen der Nordjeite, Late Bierw, Ra— 
benswood, Edgewater und Rogers ‘Park zu, ber» 
fauien und zu dertauichen. 

Auguit Torpe, 820 W, North Abe, 
Habe feine Ziveig - Office. fajomo 


Zu verfaufen: Billig, 1745 Slether Str. nahe 
PBaulina Str., 7 im. moderne Srame-GCottage; 
nur $1950. Baumann, 3065 Lincoln Ave. 





Mu verfaufen: 1231 Nelion Str. nahe Racine 
Apde., modernes 2:ftöd. Frame, 5 Zimmer Ylats; 
Miete $27; nur $2475, 

Bu verlaufen: Billig, 3844 Dalley Ave. nabe 
Grace Str., modernes 2-jtöd. Brid, 6 Bimmer 
Flat3, Lot 30 Fuß; nur $5500. 

—— Bargain 

Elegantes, modernes 3-%lat Bridgebäude 
(Beam Keiling, Safety Bault3, Beitibule, 
Dampfheigung); Miete $1200; jeher billig zu 
verlaufen. Nüberes beim Eigentümer, 2100 Ab: 
difon Str. Ede Hohne Ave., 1. Sl. 


Zu_berfauien: Ein feines 2-Flat Bridgebäude 
an Fremont Str. nabe Garfield Wpe.; Preis 
nur $5500,. Vieher Bros,, 154 NRandolph Str. 


——— 





Neues 2- Flat Brid, fertig zum Einziehen jetzt 
oder am 1. Mai; 5 oder 6 große Zimmer, Hart: 
bola-FuBböden und »-Irim, eleftriiches Licht und 
Kombination = Firtures, moderne PBlumbing in 
jedem Flat, Mofail Fubböden in Hallen und 
PBadezimmern, Furnace-Stads, 30 suß Not, ges» 
pflafterte Straße, bequem zur Addiſon Gr, 
Station Ravdenswood Hochbaäahn und Lincoln 
Ave. Stragenbahn. $5975, $1000 Baar, Reſt 
$30 monatlich. 

Bm. ZyelosTy, 2201_Addifon Str. 
Offen tüglih und Sonntags. 
15mz31w* 


$500 Baar, $15 monatlich kaufen moderne 8 
Zimmer Reſidenz, Oat Trim, Furnaceheizung; 
Preis 33000. 16m31wæ* 

William Zelosth, 1005 Belmont Ave. 


Bargain! 2-Flat Bridgebäude, 4 und 4 Zim— 
mer mit weiterem 4 Zimmer Flat (Hinifhed) 
im Bafement; Bad, Gas, heißes und faltes 
Waller in jedem Flat; Straße neu gepflaftert 
und bezahlt; $4300; $1000 Baar, Reit na 
Belieben. 16mz 1w&* 

Wim. BelostH, 1905 Belmont Ave. 

_ Bu verfaufen: 2-Flat Brid, fait neu, 6 und 6 
Zimmer, Eihenholz-Irim, Bad, Gas, heißes und 
faltes Wafler in jedem Flat, hohes Bajement; 
30 Fuß Lot; gepflafterte Straße, $5775: $1000 
Daar, $30 monatlich. ‚‚l15matmwX& 

Billiam ZelosStH, 2201 Addifon Stk. 

Bargain! 11 Zimmer Yramehaus, Preis 
$2800; $900 Baar, $10_monatlid. 2152 Farxa⸗ 
gut Ade., Ede Leavitt Str. fafon 


Zu verfaufen: Practvolle, fait neue Baditein» 
Refidence in Ravenswood, immer, 6 auf 
einem Zlur, 2 im Bafement, alle fehr groß und 
äußerit bell. Heißwafferheigung, Kombination 
eleitriihes und Gasliht, und alle fonftigen 
bodmodernen Einrihtungen. Geräumiger, zu 
weiteren Zimmern berwendbarer Dachboden. 
Gartenland, Hübnerhäufer; Lot 45 bei 160. Lins 
coln, Lawrence und Weitern Ave. Strabenbah- 
nen im unmittelbarer Nähe, fowie Hodbahn, 
Kirchen und Schulen. Triftiger Berlaufägrund, 
Preis $5750 oder nädjtes Angebot. GWünitige 
Bedingungen. 2454 Uinslie Str, nahe Zins 
coin Avenue, fafon* 


Billige zu berfaufen: Drei Ylatgebäude, nebit 
Store; Miete $56; Preis $5000. 1247 weuıng- 
ton Str. fafon 

Zu berfaufen: 2:islat Brid, ide 4 Zimmer, 
Gas, Bad, heißes und Talte3 Waffer in jevem 
Flat: Rreis3 $3000; $800 Baar, $12 monatlich. 
2255 Montrofe Abe. fafon 

Neues Zwei-Flat und Bafement Bridgebäude, 
———— Finiſh Trim, Eichen-Füßböden, 
eleltriſches Licht, Kombination-Fittures in je⸗ 
dem Flat, 30 Fuß Lot, gepflaſterte Straße, ein 
Blod au zwei u bequem Be 
257 zuverläffiger Mieter in einem Slat. 

reis 35700;: $700 Baar, 325 monatlich. 

Wm. Zeloskh, 1008 Belmont Abe. 
15mz1w* 


u verlaufen: Neues 2:%lat, Bridgebäude, 4 
und 5 Zimmer, Hartholz-FuBböden und »TIrim 
eleftrifhes Licht, moderne PRlumbing; 30 Fuß 
Lot; Miete $500; Preis $4850. $500 oder mehr 
Baar, $25 monatlid. R 15ma1m&% 

‘um. Belosty, 1905 Belmont Ave, 


Zu, berfaufen: Deeiitädiges unb Bafement 
Bridhaus; fehs3 4-Zimmer Wohnungen; in fehr 
2000 Baar nötig, Reit auf 


utem Bujftande; 
dpothet. Fred Muedel, 602 North Abe. 
1ömg,im& 


Bu berfaufen: 

Biwei-Flat3 Brid- und Framehaus, amet 
6:Zimmer Wohnungen . ....0..$2800 
wei-tlats Sramehaus, Edgebäude........$4000 
wei⸗Flats Bridhaus, zwei 6-Zimmer....$3500 
mei-j5lat3 Bridhaus, zmwet/ 6-Yimmer....$4200 

gret-Plats Bridhaus, [es 43immer....$7509 

Drei-islatd Bridhausd, Teh3 4-immer....$6800 

$red Ruedel, 602 North We. 


39 — Tauſch oder Baar⸗Offerte inner⸗ 

be b 10 Tagen an Grundeigentum irgendimwelder 

röße. 9. F Beftman, 2828 Lincoln Abe. 
ma11,12,13,16,18,19,21,23,25,27,29,30 


Wir laufen Bargainz in Nordfeite-Grundeigen» 
au peoen Baar. Chbas. Shlote & 04 
602 North Ave., Zimmer Nr. 2. Soldifaion 


Bu berfaufen: Großer Bargain, 3» fat &e: 
bäude, zwei 6 und ein 4 Zimmer Flat, Ss und 
leitet at Selöne —— * ei * 
€ u ot; fehr gu n 3. 
abwirft. Wegen Ufterfuhung fpre&t bor bon 2 
Die 4-Uhr Nadm., 1541 Barıy Abe. U, ea 

k o 


‚bier 


— — 


, $15 den Monat la 
Su, 
iobo - 


31v, 1905 Belmont Ude, 


\ me 6 8 m 


"250. Dearborn Str. Tel. Randolpb 3856, 


Mm 


und Süufer. 
(Anzeigen unter biejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Norbieite. 

Zu berfaufen oder vertaufchen: 
boppeltes 4-5lat Sramegebäude 
mit großem Brid-Etall, 
North Uve., ieh geeignet für Miilh Depot oder 
Bubrhalterei. Meyer Bros, 154 Randolph Str. 


Zu berlaufen: Billig, fhöne freundliche Cot- 
tage, Barry Ave., naye Cvaniton Ave. Bedin- 
gungen nad Uebereinlunft. Keine Agenten. — 
2475 DOrdbard Straße. 


Zu verlaufen: Ein Bargain, ein autes 3: Flat 
Bridgebäude mit 2:5lat Frame hinten, vot- 40x 
125; Miete $90 den Monat, an Beethoven 
Place, nabe Wells Sir.; Preis nur $8300, 

Meyer Bros., 154 Nandolph Str. 


Ein feines 
Lot 50xX120, 
an Orhard Str. nabe 


J 2:Slat modernes Bridge: 
bäude, Steinfront,_ 5 u. 6 Bimmer, SHartbolz- 
Trim; zwei gute Furnaces, nahe Publit Barf; 
nur $4300; $1000 oder mehr baar. 2210 Foſter 
Avenue, Eigentümer. 165m; 110X 


Großer Bargain! 


Nordweitieite. 


Zu verlaufen: Billig, idöne 6 Zimmer Cottage 
auf Steinfundament, fajt neu, an Nord 46, 
Gourt, nahe Montrofe AUve.; wirde auch billige 
Yot als Teilzahlung nehmen. Mor.: mM 214 
Abendpoit. 


— — — — 
Zu vermieten: Auf der Nordweſtfeite, 2. Flat, 

6 Zimmer, $20; 3. Flat, $18; Dfenbeizung. 

Adreffirt: €. ©, Ludwig, 139 X. Glarf Sir, 


Zu derfaufen: Dreiitödiges 6-Zimmer Brid 
baus mit Bafement und Garage; Yot 3TX104; 
$8500, Wdr.: DO 255 Abendpoit. 


Zu verlaufen: 1940 Hancod Ave., nahe Ari 
tagc, 1%2-ftöd. FSramebaus, bobes Bridbaiemen:, 
Sciöwaflerbeigung, elles in ihönitem Zuſtande, 
für eine oder zmei Familien paflend; 5 Zimmer 
und Badezimmer unten, 3 ‚immer und Teilet 
eben; ihöne Xor 25x177; Alley binten und an 
der Ceite; Preis fir fofortigen Berfauf $3200. 
Nadaufragen beim Cigentünter dafelbit. 


Zu bverfaufen: Zweiitödiges neues 4 Zimmer 
Sramebaus, Konfretfundament, Xaundry im 
DBafement, elektriihes Yicht und alles modern, 
Saus 24X38, beim Gigentümer, 1734 Nord 40, 
Eourt, 


— — — 


Zu verkaufen: In ſchöner Gegend Nordweſt-— 
feite, 3 Garlinien, Dampfbeizung, 39 Zimmer, 
ltets alles befegt, wird wegen Stranfbeit der 
Frau für $3200 verlauft, wert doppelt. Bro>: 
Tuchrer, Zimmer 509, 118 %. XLaSalle Str. 
‚Su berfaufen: Sin doppeltes 4 Flat Bridge: 
baude, 4 und 6 Zimmer, jtrift modern, breite 
Lot; aute Transportation, Diefes iit ein Bar: 
gan, der wohl wert iit unteriucht zu werden, 
2544 N. Hamlin Ave. ſaſon 

Zu derfaufen: Neues 2-Flat Brid, Nordweit: 
feite, 4 und 5 Zimmer, Hartbolz-Fubböden und 
-Itim; eleftrifhes Licht, moderne Blumbing; 30 
Fuß Lot, Miete $500; Preis $4850; $500 oder 
mebr Baar, $25 monatlich. 1ö5ma10&£ 

Bm. Zelosty, Grace und Weitern ve, 


Zu berfaufen: Die vollitändigiten und mo: 
derniten neuen 2-Flat Bridgebäude in Auitin: 
Steinitufen, breite Yotten, 6 u. 6 Zimmer; Heib;- 
wafjerbeisung, Gas und eleltriihes Yicht: Tile- 
zußböden in Badezimmern und Beitibules; Dat 
sunböden und Treim; Sebätide an Yewis und 
Augufta Str.; nur 2 Blods don feiner deuticher 
Iutherifher Kirche und Schule. Eigentümer tüg 
ih am Blage.. Martin Anderion, 1005 
Nord Prairie Ave. "Phone: Auftin 902. 

14mz32WwX 

Zu derfauien: 50 bei 125 Fuß großer Baus 
laß an Nortb Mpe. 208 Fub von XIransier: 
She. Nur $7500. Charles E. Scheubert & 
Eo,, 4145 W, North Ave. XIel.: Belmont 1510 
und 1311. 10mz1m&£ 


$150 Anzablung, $10 monatlih und Zinien | 


laufen eine „Zuetell” Cottage; neu und "durchs 
aus modern; 30 Fuß Lot; eihene Fußböden umd 
rim, EConcrete-Balement. Zuetell, 2201 N, 
44. ve. Nehmt Armitage ve. Gar bis 44, 
Uve., gebt nördlich. 


$200 Anzahlung, $12 monatlih und Zinien 
faufen eine „Zuetell” 6 Zimmer Cottage; neu 
und durchaus modern; 30 Fu Lot. 

$300 Anzahlung, $20 monatlih und Binien 
laufen ein „Zuetell” 2 Flat Gebäude; neu md 
durchaus modern. 

Buetell, 4101 Fullerton Avenue, 

Nehmt Fullerton ve. Car bis 40. Ave., aebt 

weftlich. 12ma* 


Sweiltöd. Bridgebäude mit 
Bafement, a Transferpumit an North Mlvenue. 
Lage für Marflet und Grocerb. Nur $12,500, 
Nachaufragen bei Charles E. Scheubert & Co., 
4145 W, Nortb Ade., alleinige Agenten. Tel.: 
Belmont 1310 und 1311. 10mz1mXt 


Zu verlaufen: 


$2200 Taufen 2ftöd. Haus und Brid, Leavitt 
Etr., nahe Milwaufee Ave. Madfen, 1612 Mil 
mwaufee Abe. ſaſomi 


Großer Bargain in Irving Part! Feines gro 
bes 8 Zimmer Haus und aroße Gdlot, 75 bei 
182% Fuß, PBlaß für ein paar Kübe oder Hüb- 
ner, au berfaufen oder vertanfhen; $3000. Sehet 
Mr. Rodwell, c. 0. Burdans, Ellinwod & Co., 
jato 
Ute Dame bverfauft gutes Grumortitd für 
$4500; Mietdertrag $53 monatlich; Store nebit 
MWobnzimmern und drei Bamilientvohnungen. 
1430 North Barf nıde. jafon 


Süpfelte. 

Yu derfaufen: Spottbillig, auf leihte Abzab 
lung, praßtpolle, neue, moderne Kottage, beint 
Eigentümer ®. Krueger, 1945 W, 59. Straße, 
Zu verkaufen: Ein PBargain! 
bor. Zweiſtöckiges Framehaus mit Brick Baſe— 
ment, Frameſtall, Wagenſchuppen, beſte Lage 
auf der Südſeite für Bäckerei oder Grocertr. 
Sehet A. White, 6939 Stony Island Avenue. 
14ma 1w* 


Y) 
x 


Sprecht ſofort 


$4500 kaufen Haus und Lot, Saloon mit 
Einrichtung und Waaren-Vorrat. Etablirt 1888. 
Günſtige Gelegenheit für Deutſch-Ungarn oder 
Lithauer, der deutiſch ſpricht. Haus 22 bei 64, 
zwei Stock, teilweiſe Steinfundament (Baſe— 
ment), Zot 26 bei 103. Stallung 18 bei 26, 
Nachaufragen Vormittags 4555 Wentworth Ave, 
12ma1m&£ 


Verlaufe Framebaus, bier Zimmer, Bajement, 
Wafferflofet, nebit Lot, $850. 3304 ©. Dafley 
Ave. 1lma,imX% 


Meitjeite. 
Bu verlaufen: Modernes 
Bimmer Flat und Garage, 
gebung; muß berfaufen. 


vier 
Um: 
Ave. 


Bridfgebäude, 
mit jchöner 
1337 ©. vers 


5 BZimmer Cottage, 


Bu verfaufen: 8, 4 und 
an 40. Court, zwiichen 30. und 31. Str., eine 
3012 ©. 41. Abe, und eine 3027 €. 41. Court; 
leichte Abzahlungen. ſaſon 

Zu verkaufen: Auf monatliche Abzablungen — 
Biveiltödiges und Bafement Brid Flatgebäude, 

5 und 6 Zimmer, 
30x125 Fuß Lots gelegen an 
21. Place nabe Züd 43, Mpdemte, 
Alle moderne Berbefferungen. 
22. Strabe, Dgden Avenue, Sid 40. 
und Metropolitan Hohbahnzügne (Douglas 
Part Zweiglinie) alle führen direft 
nah diefen Gebäuden. 

Alle Straßenverbefferungen beiorgt ımd bezahlt. 
Habe ferner zu berfaujen: Eine große In 
sat bon breiten Reſidenz- und Geſchäfts— 
Lotten in dieſer Umgegend. 

Frank Kirchman, 

3149 W. 22. Str. ’Rhone: Latondale 2919. 
meig-DOffice: 

4200 ®. 22. Straße. "Phone: Larundale 2532. 

14mzimX 


auf 
Weit 


Avenue 


Boritädte. 


Neun Meilen bon State und Madifon Strabe 
— Acre Lotten ñ 
—$500 
Bedingungen: $25_ Baar — $10 monatlich. 
eier, ſchwarzer Boden — 
Gerade vpafſfend für eine Hühner- oder Ge— 
müſe⸗Farm 
Nur 10 Minuten zu gehen zu Bahnzügen oder 
Straßenbahnwagen. 
Kommt heraus und beſichtigt ſie; nur noch 
einige übrig zu dem obigen Kreis. 
Fahrgeld⸗ 
Nehmt —————— im Unton Depot, 
fteigt ab an der LaBergne-Statton. 
Ogden Sheldon & Co, 
u. a. Adams, Agent. Berwyn, ZIIS, 
Sipfon* 


Bu verlaufen: Ucre Lot3 zu $2.00 ver Fuß; 
nur 9 Meilen von State und Mabdiion Straße. 
——$500 Ucres j 
20 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minuten 
au laufen sur Bahn und Card — reidher, fhivars 
ser Boden — ideale Hühner: Jarmen. 
Bringt Eure Gattin. i 
DOgden Abe. Car bi3 Berwun Car, iteigt ab 
an Dal Be Ude. 
oben, Sheldbon & Co, 
u. U. AMdams, Agent, Berwyn, Ill. 
25agion* 


Berwyn 
Hühner-⸗ und Gemüſe-Farmen. 
So groß twie zehn Stadt » Lotten. 

— Zum ®Breife von $50 per Lot, $2 per Fub— 
ur 

Neun Meilen don State und Mabtfon Straße, 

%c Fahrgeld. 

Bedingungen: $25 rn monatlich, für 10 
o 


Nehmt Burlington-⸗Eiſenbahn im Union-Vahr⸗ 
hof —— Station (20 ee Fahrt). 


gaden, Sheldon o. 
A. A. Adams, Agent. La Vergne, Ill. 
29majon® 


Ein feines Vorftadt-Heim, 7 Zimmer und Bad, 
mit allen Beauemlichleiten, ge in Eongreß 
art. I, Bargain au $2800. Made beliebige 

edingungen. Adr.: IM 210 Abendpojt. 

. 16ma110X 

Zimmer 
F. Schempp, Bor, 44, 

fafoıno 


Bu berfaufen oder vertaufhen: 8 
aus, Qot 100 bei 239. 
ombard, SI. 


Weshald Miete zahlen, wenn Yhr ein neues, 
5 Zimmer Cottage auf leichte da lungen beloms 
fotiehlih binfen; an 116° Cir. und Eunnetan 
; b k n 
Kibe Aoent auf bem Plage. ao 


Grunbeigentum und Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wogt.} 


Vorſtadte. 
Gute, ſichere Geldanlagen in 


Morton Bart v 
Modernes 2+ und 3-itöd. B-flatgebäude, auf 
Konkretfundament, Zement-Fußboden, Schiefers 
dad. Sas umd eleftriiche Firtures u.f.m, 
Zmeiitödiges PBridgebäude, 5 
Nreis $1500; $5C0 Baar. 


und 5 Zimmer 


Driiftödiges Bridgebäude, 4, 4 und 4 Zimmers 
Rreis $5900; $00C Baar. 

Die Miete dedt die Absahlung. 

Auch derichicdene andere aute Geldanlagen, 
Unfere Häuser iind nur 2 Blods von der großen 
ejtern Gleciric mit iiber 14.000 Angeitellten, 
Die Flat3 vermieten fih fchr aut. Kommt umd 
überzeugt Such davon. De Fahrgeld zum Stadts 
gentrum. 

Kerl WM. GCarlion, 
Eigentürrer, 48, Mpenue und 22 Ctraße. 


Zu verfaufen: Große Lotten an Dgden Ane, 
125%X130, fo groß wie _5 Stadtlotten aufammen, 
nur 5 Blod3 bon Straßen: und Giienbadn, 
20 Minuten Fabrt nah der Stadt. Preis von 
$450 aufwärts. $25 Baar, $10 per Monat. Keine 
Sinfen oder Steuern für ein Jahr. Jederzeit 
offen. U. U. Adams, gegenüber Bermun 
Depot, Berwopn, I. 21il,fonmifa® 


„Bu berfaufen: Wutes 6 Zimmer Haus. Lot 
„0x125, in Eongreß, Rarf; aute Hübneritällez 
ſeiner Plaßz fir Sübnerzudt; Preis $2000, 
Mr.: M 2063 Abendpoit. 


I 


nn — — 


Farmländerelen. 

Exkurſion jeden erſten und dritten Diens— 
tag im Monat nach der deutſchen Kolonie 
— Elberta — 
in Baldwin County, Alabama; geſun— 
des Klima; Ertragsfähigkeit 575.00 big 

8250. 00 per Acker. 


Preis des Landes 330.00 per Acker, mit 
Anzahlung von $200.00 und monatlichen 
Zahlungen von $7.50 oder 20 Prozent 
Rabatt für Baar. Sollte ein Käufer fters 
ben, ehe jein Kauf-Kontraft abgelanfen 
iit, jo wird den Erben die Reitzahlung 
geſchenkt. 


Freie Reiſe für Känfeg 


Jeder der eine Geſellſchaft von 3 Käufern 
mitbringt, befommt jeine Fahrt vergütet, 
Liberale PBroviiion für Agenten. 

Näheres bei dem Eigentümer: 

Baldwin Gornty 

Golonization Company, 
Ghicago Office: 912 Hartford Building, 

Madiion u. Tearborn Str., Chicago. 

lalonmg 

Ken! Ken! Ken! 
Erfurfion jeden erjten und dritten Diend« 

tag im Monat nad 
Foley— Baldwin Countu— Ala. 

Ter Gröfinungsverfauf unjeres neuen 
Land-Kompleres übertraf alle Erwartunts 
gen. 

Kein Wunder, da3 Klima ift ideal, dn3 
Wailer das beite, und der Boden der er» 
transfähigite. Nahe dem Golf, Fein 
Winter. 

Direkte Giienbahnverbindung — Guter 
Markt — Schulen, Kirchen, Banken. 

Poſitiv guter Beſitztitel. 

Beſte Gelegenheit für Heimſtätteſuchende. 

Wegen näherer Ausfunft ichreibt an! 

8.0.8 Led, Gencral-Agent, 
Ede North Avenue und Halited Straie, 
Chicago, Ill. doſaſon 


Farmländereien. 
— Florida — — 531l0orida— 
Verein Floridania, 

Wir verkaufen Land zu den 
niedrigſten EnGroß Preifſen 
an unſere Mitglieder. 

— Geſunde Lage — 

— Gute Bodenbeſchaffenheit — 

— Vorzügliche Transportation — 
Gegen Baar oder auf leichte 
Abzahlung. 

Office und Vereinslokal: 
646 Wells Straße, nahe Erie, 
geöffnet von 1 bis 6:30 Uhr Nachmittags 
Vorlefung jeden Sonntag von 
3 bis 6 Uhr. 
mz11,12,14,14 


— — 
Schöne MilchwirtſchaftsFarmen. 
Alles Getreide und Korn gedeiht hier, Klee 
und Timothy befonders. Immer grüne 
Weiden, beiter Yebmboden ‚armen 
mit Gebäuden im Werie bon zirfa $2500, von 
$40 bis $60 per Mcre, Waldland von $12 big 
$25 per Ncre. Photographien und Beichreibuns 
gen frei. 
he Ep. Luth. Colonization Co, 
Kumpberland, Wis, Hrbjon* 


Zur berfaufen: Spottbillig, ein feiner Pla 
von 40 Ader mit $2000 Wert Gebäuden und 
150 Biirfi- und 40 Walmuıkbänmen, 6 Meilen 
bon South Haben, für $1600. 

3 Peters, Storefeeper, South Haven, Mich, 


Verlaufe 30 Ader Farın, 4 Meilen von Bravo, 
Michigan, guter Boden, die Hälfte unter Pflug 
DObitbaume, Beeren, an Mail Road, autes 7 
zimmer Haus, Hübneritälle, Bar; Breis $1300, 
Hälfte Anzahlung. Beter Karp, R. 1, Bravo, 
Michigan. 


Vertaufhe 82 Acres Wisconfin Farın für Chis 
cago Properth. 1338 Byron Str. 

Indian Rider Farmland, Florida, Reife vers 
gütet, wenn aelauft. 1338 Byron ©tr. 


— — — —— 


Billig zu verlaufen: 80 Acres Farm in Michts 
gan, mit Gebäude, Vieh ete,, 30 Acres unter 
Pflug; aut fir Biecb-, Dairy- oder Siibnerfarm, 
Keine Hhpotbef. Aug. Hoffman, Baldwin, Mich, 


Zu berfaufen: Meine ichöne PBennivplvania 
Farm, 140 Acres, mit hunderten don Obitbänts 
men und berrlibem 8ald, 212 Meilen vom Sons 
merrefort Ligonter. Gute Nachbarihait; aute 
Winterarbeit. Die beite Gelegenbeit für bräven 
Mann. Gebe aute Bedingungen. Würde auch 
taufben. Franf Marxant, 222 &, Canal Str. 


Yu berfaufen: Lot, 
4 Zimmer Haus, 


ten Fabrt bis 


Kleine Hübnerfarm, Ucre 
Scheune, Brimnen, 20 Minn— 
zur Stadt; Tiec Fabrpreis, nu 
10 Minuten au Babn oder Straßenbahn zu 
geben. Preis $1500. Leichte Bedingungen. Das 
den Ave, nid PBerwähn Gar, abiteiacn an Daß 
Bart Me. U. M. Adams, Rojt Office Plod, 
Berwyn, Ill. 


- — — 


Wenn Ihr eine Farm kaufen, verkau— 
fen oder vertauſchen wollt für Chicago 
Bropertn, jeht Chas. Sclote & Go., 60% 
North Ave, R. 2. fp15fonmifa® 

Zu dertaufhen: 40 Ader Farm, PBierde, Vich, 
Hühner, Maſchinerie; Obſtgarten, Weinreben, 
Wiefen, fließendes Waſſer und Quellen. J. 
War, Route 1, Grand Haven, Michigan. 

8⸗31mz, ſa, ſon 
Zu vertauſchen gegen Ebicago Grundeigentum: 
50 Aere3 Harm nahe New Buffalo, Mih., gute 
Gebäude, erde, Vieh und ndentar. 
Brodfuehrer, 118 N. Lafalle Abe., Bimmter 509, 
ftfafo 
Zu vertaufhen: Eine 80 Ader Clark Countb, 
WiS,, Farm, mit 2 Pferden, 6 Kihen, 1 Bulle, 
4 Schweine und Hühner, fowie Kartoffeln, Has 
jer, Heu und alle Mafchinerie, für Nord» oder 
Nordweitfeite-Grundeigentum. Chad. Schlote & 
Co 602 Nortb Abde., 3. 2. modimifrſaſon 


u vermieten: Marſhall Counth, Indiana, 195 
Ader im Herzen des Corn Belt; 150 Ader unter 
KRultivirung: moderne Gebäude undMafchinerie; 
alle Berbefferungen und Beauemlichkeiten; vers 
miete gegen Paar oder Shared. Nüberes J. 
Farrell, 6516 Newgard Abe., Chicago. Telephon: 
Rogers PBarf 7176. 12ma1m% 

Bu berfaufen: 85 NAcre3 des beiten Gemüfes 
lande3 in Eoof ECounth, 16 Meilen mweitlih bon 
Ebicagoer Markt; müflen zum 1. April verfauft 
fein; Preis $150 ver Acre; beltebige Bedinguns 
gen. Cchreibt an E. H. Bett, Des Siaines, Ill 

maze⸗ 


160 Acres Wisconſin Farm, 8 Meilen von gu⸗ 
tem Town, ebenes Land, Lehmboden, gute, Ge⸗ 
bäude, 60 Ucres — Reft dichtes Holzland. 
tg $4000. Bedingungen. Eigentümer %. 
olt, 1943 Grace Str. 22la* 


Berſchiedenes. 


$500 Baar, 315 monatlich, laufen neue Cot⸗ 
tages in Cramford; $3500 faufen 2—6 Zimmer 
Slatgebäude in Crawford; $4500 faufen Farm, 
120 Ader, in _Antigo, Wis. Emil J. Yäger, 
Real Eitate, Loans, Injurance & Yarmlands, 
2623 ©. 40. Ave. Tel.: Lamndale 6965. 
9ma,fon,® 
oder vertaufhen: Moderned 6 
um GScleuderpreife, wenn os 
dr.: ®. 5, Abendpoit. ſaſon 


Country Schmiedeibop mit 4 
lag für_SHübners 
Und noch ein neues 6 Zimmer Haus mit 
neuen Stallungen und_5 Wcre8 Land und Ges 
rätfhaften. 5 Acres Sellerieland, M, Conrad, 
Groß Point, IU. frſaſon 
— — 


obn B. Foerſter &o.,: 
Jan! 4 2 15 & Ra Salle ca’ 
sit babe * — 


Zu verlaufen 
immer Haus, 
ort genommen. 


u berlaufen: 
wu Haus, au feiner 
zucht. 


—3 


= 





Zür müßige Stunden. 


x — 
Preisaufgaben. 


Silbenrätiel (4352). 
Bon Alfred Mannaberg, Ähicago 
O ſchöne Silbe Nr. Eins, in dir feimt 
ei ton neues Leben a 
Bun dir will ich mich, wwern du fommeit, auf 
ir. Zwei begeben. 
D Ihhöne Silbe Nr. >'vei, worin Eins 
und Yivei fich finden, 
An Bir fjt’3, wie im Eins auch noch, 
Wen hier die Zeit von falten Winden. 


Scherzrätiel ( & 352). 
Frau Fanın Fe 
Chicago. 
E3 führt ein Schlimmes Leben, 
Wer dem erſten ſtark ergeben. 
Doch das zweite führt nach oben — 
Iſt's vielfarbig, hört man's loben! 
Spaßhaft man das Ganze nennt, 
Was in England jeder fennt. 


Bon 


eldmann, 


Vierſilbig Bu. 
Bon 9. Hand, Chicago. 
Hirtenfnab' Eins-3 
bringt 
In's Gebirg! Knabe einen Juchzer ſingt; 
Zwiſchen Felſen wächſt gar 
Futter, 


Der 


mei zur Meide | 


fräft’ges | 


Mutter braucht viel Milch und gute Yutz | 


ter. 
Im Drei zwitfchern Amſel, 
Meiſen 
Singt —— die alten lieben Weiſen. 
Du trauter, ſchöner, deutſcher Drei, 
O ſtets * uns gebriefen ſei. 


Eins 


Buchfink und 


z-Zwei-Drei — ein Städtchen iſt im 

ie. deutſchen Vaterland, 

Zu finden iſt's im Lande der Kurheſſen. 

Das Eins-Zwei-Drei-Vier wird dorten 
noch erſtanden, 

Mit dem im Leben ich ſo manchen Schritt 

gemeſſen. 


Der ſtill begleitete den Wanderer auf 
Reiſen, 

durch Au und Feld und 
„Berg und Tal“, 

ſinnt ſingt fröhlich 
ſchöne Weiſen, 

3-4 nicht jtarb ein einzigmal. 


Krenzrätiel (4354). 
Michael, Hammond, 


Der mit ihm ging 
Wand'rer 


Und 122 


Der 


Von G. Ind. 


Marte noch Feines 1—2 
Xiebe 4—5 mein, 

Balde blühen wieder 3—2, 
Bald wird Frühling fein. 


Heil Dann wollen wir und pflüden 
Einen jcdhönen Strauß, 

Wolfen wandern voll Entzücken 
Weit in's Freie 'naus. 


Dorthin geht dann unſ're Reiſe: 
Wo der 1— klingt, 
Dort, wo auf dem Waldſee leiſe, 
ich ein 5—2 tiegt. 


5-—6 dort, mo Iuftig finget, 
Ein 6—4 bon Vögelein 
Liebchen, horche, wie es klinget! 
Bald wird Frühling ſein! 
Röſſelſprung (4355). 
— —— — — 
ſee er gel 2 


I — 


ma | 
nn3 und halt 


fe Janus 
re | das | Und | bläit| aus 


sin | ob | troft | feft Habe 


I 
wer | 


nur | tet 


| 
| — 
gel | e8 | oft | 
| | 
recht] ſetz | Tau 


Bilderrätiel (4356). 


Es erden ticder mindeiten3 Tech 3 
8... er al3 Bräamien für die Preisauf⸗ 
gaben — je ein Buch fir jede Aufga abe, 
wobei das 2003 entfcheidet — zur Vers 
teilung fommen — mehr, wenn beſon⸗ 
ders viele { Löfungen einlaufen. Die Bahl 
der Prämien richtet, fich nach der Anzahl 
der Löfungen. Die Verloofung findet 
RreitagMorgen ftatt und bis bas 
bin ſpätteſtens müſſen alle Zufenduns 
en in Händen der Redaktion jein. Poſt⸗ 
arten, genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen 
ſolche eine 2-Cents-Marke tragen, auch 
wenn ſie nicht geſchloſſen ſind. 

Die Rätſelfreunde ſind dringend 
erſucht. ihre Einſendungen an die 
„Rätſelecke“ oder den „R. R.“ (Rätſel⸗ 
Redakteur zu richten. 

Die Prämien ſind in der „Office der 
Abendpoit Co.“ abzuholen. Wer eine 
Nramie durch die Boit zugeichiedt haben 
will,, muß die ihn vom Gewinn benadh» 
richtigende Moftfarte und 4 Cents in 
Briefmarken einjenden. 


Nebenrätſel. 


1. Rätſel. 
Von Frau Marie Sieberer, 
Chicago. 
Sie mögen deinem Kleid zur Zierde die— 


nen, 
Doch Deine Stirne halte frei von ihnen. 


2. Bahlenrätſel. 

Der 1212 lieſt in einem Blatt 

Und denkt, des Krieges wird man doch 
nicht ſatt. 

Er ſpricht zu 2332, ſeiner Frau, 

4242 was ich beim Leſen ſchau. 

Ich ſeh' des Krieges Fackel lodern. 

Und „1 232423" vom Rolf Tribute 
fodern. 


8. Berfterfrätfel. 
Globetrotter -— Gichfanne — Thema 
— UÜrmenreht — Tafeltuh — Weide: 

land — Oberförjter — Andernad. 


3 ift ein Sinnfpruch zu fuchen, deifen 
einzelne Silben der Neibe nach beritedt 
find in boritehenden Wörtern ohne Nüd: 
ficht auf deren Silbenteilung. 


Löſungen zu den Aufgaben s 
voriger Hummer. 
Rätſel —S 


Schlaf — Scha 
Richtig gelöjt 42 12 Einfendern 


Sitsenrätfel (4346). 
Sanertopf. 
Richtkg gelöſit von 31 Einfendern. 


Worträticl ätfet (4347). 
‚Hebermütig. 


| Edwöder | 


| Hammond, 


| Binnom (4d—-2); 
| -—2); 


? 


Frau P. 


Kreuzrätſel (4348). 
Waden — wagen — Reden — 
regen. es 
Richtig gelöjt von 28 Einfendern. 


NRötieliprung (4349). 

Der, welcher einjam duldet, duldet jehtver, 

Denn Glüd und Freunde ficht er rings 

al = umber. 

Doch tit der Schmerzen Hälfte übertwun> 
den, 

Wenn man des Gram3 Genofjen aufge- 
funden. 

Richtig gelöſt von 32 Einſendern. 


Bilderrätfe (4350). 
Kordere tiemand 
Schickſal zu Sören. 
Richtig gelöjt von 19 Einſendern. 


£öfungen zu den Hebenrätfeln 
in voriger Hummer. 


1. Gleihflang — Kutter. 

2. NRätiel — Zeppelin. 

3. Gleihung—a) Porto; b) Litern; 

e) Elen; f} Gabel; 
Rortugal. 


Kichtige Löſungen 
landten ein: 

Frau Meta Stöhr (5 Preisrätſel — 
3 Nebenrätfel): E. X. Tebbens (2—2) ; 
Frau 9. AKröblih (d— 0); Frau Frik 
d—2); Andy Seifert (5—2); 
(2- Srintner (d— 
(4-1); Alice 
G. Michael, 
Snd. (42); Frau Käthe 
Weigand (5—3); Frau Sophie Geß— 
wein (6—2); Frl. Louiſe Keefer (1- - 
2); Jraı ©. Zimmermann (—1); Fr. 
Elife Grimm (6-0); 8. 9. Roekler 
(5—2); Otto Kater, Mppleton, Wis 
(2—2); Frau . Groß be 
Louis Müller (3- ; Mar Eagers (6— 
3); Frau D. Hellberg « —2); Anna 
Frau DOttilie Bode (6 
Rudolf Burgefier. (d—0) ; Frau 
Hilda Boat (d— 
Fritz J (6--0) : Nitolaus 
Wilfin (4- 1); E. C. Noropb (5—2); 
grau Bertha Janz (6—2); Krau Eina 
Silcher 1ö—1); No. Freifinger (2-—1); 
Harıy Amin (1—2); Paul Krauß (3 
Frau —— Glafjer (1—2) : 
Reter Herres (6 —2); Frau Fannyh Feld— 
mann (4—2)3 8. — —— Safob 
Boreich, 2 Wis. (1—2); TR. 
Markentine, Couth ‚Vend, Ind. (3-—1) 
Heinrich Hennig (3—1); FFrrau Käthe 
Schmidhofer, Sauf City, Wis. (4—2); 
E. Diezel (2—1); Frau Martha Rogge 
(3—2); Frau W. Gnadte (5—2); Frau 
Bm. Schmis (3—2); Frau Marie Sie 
berer (4—2); 2. 8%. Sauter (3-—2); 
de Groot (52); Frau J. 
(4—2); Frau Fannie Rein 


meın 


d) Eulen; 
bh) m. X 


ec) Stern; 
gq) Bern; 


D. Kühn 
8); 


Ida 


2 F. A. 
Richard Kaufmann 
Barchom (2—2); 


—2); 


Bauer 
66 —2). 


Prämien gewannen: 

Rätiel (4345) — Loofe 141. Ru— 

dolf Burgafier, 2136 Hajtings Straße, 
Chicago; Loo3 Nr. 24. 

Silbenrätiel (4346) — 2oofe 1—33 
Mar Engers, 3349 Berteau Nve., Chi: 
cago; 2003 Nr. 20. 

Worträtiel (4347) — Looje 1— 
rau Hilda Vogt, 1447 Mohawf © 


2003 Nr. 25 

Kreuzräticl (4348) 2oofe 1—22. 
F. H. Roeßler, 539 Fullerton Ave., Chi— 
cago; Loos Nr. 16. 

Röſſelſprung (4449) — Looſe 144. 
Frau Ottilie Vocke, 5224 Juſtine Str., 
Chicago; 2008 Nr. 23. 

Bilderrätiel (4350) — 
Frau Aancz Groß, 3435 
Chicago; 2003 Nr. 18. 


Bätfelbrieftaften. 


Reter Herres; Heinrich Hennig; Fanııy 
Feldmann; Rafob Vorefch, Nenojba, Wis. 
D. Kühn. Dank für die Aufgaben. 


Strafe: 


2oofe 1—19. 
Bosworth. Ave., 


— — — 
— 


Lotalbericht. 


Todesfälle. 


Nahitehend veröffentlichen wir die Namen der 
Beutfchen, über deren Tod dem Gefundheitsamt 
weldung zuging: 

Ehrhardt, Henrh, 44 8.; 1927 Meit Lale Er. 

Siedenftein, ted, 8 3.: 5100 Lowe de, 

aufmann, William, 56 3.: 540 Aldine Place. 

Mehers, Ida, 60 3.; 5048 Lowe Ave. 

Shwardt, Charles, 4 IN.; 2858 M. 23. Str. 

Lens, Herman, 37 X.: 2311 ©. California Ave. 

Larfon, Emma, 68 S.; 1039 Barrb pe, 

artloyf, Iobn, 67 I.; 3623 Lowe Ave. 

Konrad, Bertba, 25 T.:; 5118 Hermitage de, 

Mok, Louis, 21 3; 1058 Ban Buren Str. 

Meder, Basel, a... 2509 W. Adams ir. 

Mederer, sranf, 52 8. 
Fiſcher, Katherine, 

Avenue. 
Pichler, Gertrude, 19 J.: 1900 Mohawkl Str. 
Graf, Charles, 6 J.: 629 W. North Ave. 
Graf, Karoline, 7 J. 1442 Elybourn Ave. 
Conrad, Mile, 38 18757 EScanaba Abe. 
Bogert, Michael, 67 3.: 1203 Randolyb tr, 
Kudad, Lawrence; 50 3.; 3037 Farrell Str, 

.———— 


Heiratslizenſen. 


sarren Hotel. _ 
3359 Maribiield 


5: 8 
Mi’ 
4 3. 


Folgende Heitatslizenſen — in der Of⸗ 
fice des Countycelerts ausgeſtellt: 
E. Nyſtrom, Auguſta Carlſon 
Paul H. Wuſſow, Louiſa A. J. Beck, 
Sam Lindberg, Hilda Anderfon, 30. 
Zalob Mielfe, Anna Steinik, 22, 25 
Safe Goldfarb, Pedy Rerlmann, 92, 20, 
X. Frank Stofer, Marion Cantillon, 34, 
Bene Kaplan, Anna Rottenberg, 21, Je. 
George D. Sees, Ella Aurres, 44, ! 
Nodert E. Eramford, Cecil Nevins, 25, 
S. Hoffman, Rofie Greenberg, 22, 19. 
eo. S. Turner, Ellen fing, 46, 42, 
Andrew Chriſtenſon, Signa Johnſon, 
Frank Gardio, Eſther Swanſſon, 21, 18. 
Rocco Mells, Flemma Miraglia, 21, 
Victor Williams, Dorothy Jordon, 25, 
M. Kirſchenbaum, Bertha Kulalowsſy 
Archie E Tanner, 


Jeſſie Daniels, 32, 
Anton Kolber, Qofie Emitfa, 24,30 
Sugo Reitz, 


27. 


— 
36. 


24. 


25 


24 


Marie Mortenſen, 31, 26. 
Mile Zurbin, Lina Kabanovsfy, 22, 2 
Fral Eejnoba, Julia Machacel, 25. 20. 
Jens E Yrand}etb, & Diga Hammer, 31, 25. 
Filltam ©. Rolf, "Watterlabn, 29, 31. 
Element E. Webb, — Mann, 23, 21. 
Walter Holmſtrom, Edna Haze 5, 23 
Maver Stern, Frieda Halperin, 21, 21. 
Rohr Brown, Thereia DOchile, 25, 20. 
abr. Baifuello, Domenica Galenari, 24, 21 
tanf Kulban, Frances Etaned, 91, 30, 
Beorge Serstzſch, Joſe Kobal, 1, 
Leo. Gelman, Bellie Ben 23, 20. 
Stan W. Ruffo, Millie Retrone, 22, 19, 
Joe White, Ida Simon 36, 20 
Llarence Burlch, Marb Blodgett, 63, 35. 
Lawrence Weib, Rıtb Cobheow, 25, 18. 
Adam Bencef, Micbalina Szeitnowsla, 24, 20 
Herm. Kretihmer, Elizabeth Grenlund, 30, 26, 
Bearon A. Hooton, Olive C. Hooton, 52, 83. 
Marlus D. Peterfon, Margaret Diiller, 4, 20 
Clarence Brandes, Cita Schreiber, 33, 36, 
Kohn I. Maloney, Diae Debens, 26, — 
Konis Weller, Beda Bladıman, 39, 31. 
of. E. Barnes, Keturab Rahne, 40, "io. 
Rernon Maxwell, Etbel Carver, 25, 25. 
William Calhoun, Emma — 34, 29. 
Arthur Dobek, Frances Randall, 21, 16. 
LeRoh Stafford, Marian Sazelivood, 29, 28. 
Naac BWeiller, Sabrina Lebrberg, 36, 23. 
George Haderl, Marguerite Warner, 29, 18. 
Angelo Bartolo, Mannina Cerbone, 37, 18. 
Everett €. fiellen, Mat Dabm, 24, — 
Ernſt Borch, Kitth Mufvihill, 22, 19. 


— —— — — — 
Bankerotterklärungen. 


Um —— J von ihren Verbindlichleiten 

ſuchen im Diſtriltsgericht nach: 

Geſuch um —— — der Pariſian 

Garment Compan 

George P. finnsr; Berbindlichleiten $4260.17; 
Betände $364.7? 

Arpin F. 

itände $396. 

Hans Henrh Hanfen; Berbindlichleiten $1031; 

Beitände $204. 


— — 
Shlimm verbrüht. 


Als geitern Nachmittag der zmölf- 
jährige Abraham Goldberg, Nr. 1339 
©. Eentre Ave., eine Kanne Kaffee 
von der Küche nach dem Speifezimmer 
tragen wollte, ftolperte er unb murbe 


rn en nie SE 29 Ze 


ihn ergoß, ſchlimm verbrübt. 
Eountyhofpital, Be. er —— 
wird an ſeinem 


.r 
u ee ——— —— — — — — — — — — — — — 


u . nn nn. nn nn nn, a nn — — 


Roembeld; Berbindlihteiten $727.80; -, 
| 


Zonntagpoft, Ehicags, —— den 16. —— 1918. 


| Fandau ernennt Ausfäng. 


Soll Mipitände bei der Ausſtellung 
von Schanflizenjen bejeitigen. 


Sat weitere Aufgaben. 


Ausfhuß foll fernerhin die verderblichen 
Einflüffe von Billardhallen und Rahm: 
eislofalen auf heranwachiende Jugend 
unterjuchen. 


Präfident George Landau von den 
Verbündeten Vereinen für . örtliche 
Selbftregierung ernannte gejtern einen 
Yünferausfchuß, der Hand in Hand 
mit der „upenile Protective Affo- 
ciation“ auf die Vefeitigung der Miß- 
bräuche hinarbeiten fol, die fich bei der 
Ausstellung von Schankfcheinen für 
Feitlichkeiten eingefchlichen haben. Der 
Schritt wurde in der legten Gigung 
des Vollziehungsausſchuſſes des Ver— 
bandes am Donnerstag angeordnet. 
Zu Mitgliedern des Ausſchuſſes er— 
nannte Präſident Landau Dr. A. D. 
Weiner, Richter Joſeph Z. Uhlir, Ald. 
Jakob A. Hey, Leopold Neumann und 
Dr. Robert Lenard. Präſident Lan— 
dau und Sekretär Cermak gehören dem 
Verband von Amtswegen an. 


Billardhallen und Rahmeislokale. 


Der Ausſchuß iſt außerdem beauf— 
tragt, die verderbliche Einwirkung der 
unter dem Namen „Icecream Parlors“ 
bekannten Zuckerwaarenhandlungen u. 
Rahmeisgeſchäfte und der Billard— 
und Poolhallen auf die heranwachſende 
Jugend zu unterſuchen. Dieſe Frage 
wurde in der Sitzung des Vollzie— 
hungsausſchuſſes von den deutſchen 
Delegaten der Nord- und Südſeite 
vorgebracht, in deren regelmäßigen 
Monatsverſammlungen ſie von Or— 
ganiſator Leopold Neumann angeregt 
und eingehend erörtert worden iſt. In 
dieſen Verſammlungen iſt darauf hin— 
gewieſen worden, daß dieſe Lokale eine 
viel größere Gefahr für die heran— 
wachſende männliche und weibliche 
Jugend bilden als die Tanzvergnü— 
gungen anſtändiger Vereine, denen 
reformeifrige Elemente ſtets alle 
Schuld zuzuſchieben ſuchen. Sowohl 
die deutſchen Delegaten der Nordſeite 
als auch die der Südſeite nahmen Be— 
ſchlüſſe an, durch welche der Voll— 
ziehungsausſchuß aufgefordert wurde, 
Schritte zu tun, um dieſe Uebelſtände 
zu beſeitigen. Der Ausſchuß ſchloß ſich 
dieſen Anſichten an und beauftragte 
den Fünferausſchuß, die Frage ein— 
gehend zu unterſuchen und ihm Bericht 
zu erſtatten. 


— — — — — — — 


Appell an Verbündete Vereine. 


Die Uebelſtände, die ſich bei der Er— 
teilung von Schankſcheinen für Ver— 
gnügungen eingeſchlichen haben, ſind 
bereits von der „Juvenile Protective 
Aſſociation“ unterſucht worden. In 
einem Schreiben an Organiſator Neu— 
mann von den Verbündeten Vereinen 
ſpricht ſich die Leiterin der Ver— 
einigung, Frau Gertrud Howe Brit— 
ton, darüber, wie folgt, aus: „Wir 
haben feſtgeſtellt, daß Schankſcheine in 
vielen Fällen an geſellige Vereinigun— 
gen ausgeſtellt ſind, deren einziger 
Zweck iſt, Geld zu machen, und zwar 
durch den Verkauf geiſtiger Getränke. 
Dieſe Klubs ſind nicht als anſtändige, 
verantwortliche Vereinigungen anzu— 
ſehen. Schankſcheine hätten nie an ſie 
ausgeſtellt werden ſollen. In vielen 
Fällen haben wir feſtgeſtellt, daß nur 
der Präſident großjährig iſt, und daß 
viele Mitglieder noch nicht 17 Jahre 
alt ſind. Ich teile Ihnen das in der 
feſten Zuverſicht mit, daß die Verbün— 
beten Vereine, deren Programmerklä— 
rung ich geleſen habe, diejenige Ver— 
einigung iſt, die am beſten im Stand 
iſt, mit uns auf die Beſeitigung dieſer 
Uebelſtände hinzuarbeiten.“ 

Der Vollziehungsausſchuß des Ver— 
bands ſchloß ſich dieſer Anſicht an und 
beauftragte Präſident Landau zur Er— 
nennung des obigen Fünferausſchuſſes, 
der mit der „Juvenile Protective Aſſo— 
ciation“ Hand in Hand arbeiten ſoll. 

— —ñ— —— 


Höhere Milchpreiſe. 


Großhändler ſchließen die Lieferungs— 
verträge für das Sommerhalbjahr ab. 
Der Verband der Molkereibeſitzer 

von Nord-Illinois, Süd-Wistkonſin, 

Indiana und Michigan hat ſeine For— 

derung höherer Milchpreiſe, wie zu er— 

warten ſtand, zum großen Teil durch— 
geſetzt. Die Großhändler haben den 

Molkereibeſitzern etwas über $1.35 

für hundert Pfund angeboten, 3,8 

Cents mehr für ſolche Milch, die min— 

deſtens 3,8 vom Hundert Butterfett 

enthält. Im letzten Sommer war der 

Durchſchnittspreis etwas über 81.26. 

Für die einzelnen Monate dieſes Som— 

wers iſt der Einkaufspreis von den 

Großhändlern folgendermaßen ange— 
Et worden: April, $1.50; Mai, 
| $1. 31; Juni, $1.10; Quli, $1.30; 
Auauft, $1.40; September, $1.45. In 
Elgin und Umgegend werden zu Dies 
fen Preifen bereits Lieferungsverträge 
unterzeichnet. Der Verband hatte einen 
| Durchfcehnittöpreis von $1.50 gefor⸗ 
dert. Man erwartet jetzt einen beträcht⸗ 
lichen Preisaufſchlag im hieſigen 
Kleinhandel. 


— — — — — 


Zur Stärkung der Verdauungs— 
organe, Anregung ber Leber 
werbet hr finden, 


Rheumatismus 


bald gelindert dus 
Anwendung von 


€3 verfagt nie. Die Ingredienzen, 
au3 denen die Kompofition beitcht, 
find derartig, daß Die Fehlwirfung 
abfolut unmöglich ijt. 


VBenn Ste an rheumantiichen 
Schmerzen leiden, verichafften Sie fi 
fofort eine Flaihe und Sie werden 
ſchnelle und fihere Abhilfe erlangen, 


Oſterblumen. 


Ausſtellung in den Gewächshäuſern des 
Garfield Park. 


Am heutigen Palmſonntage wird 
die Oſterblumenausſtellung in den Ge— 
wächshäuſern des Garfield Park er— 
öffnet. Sie dauert bis zum 1. April 
und ift täglich von 8 Uhr Morgens bis 
10 Uhr Abends geöffnet. 

Bei diefer Gelegenheit werden etiva 
8000 blühende Pflanzen zur Schau 
geitellt, Vertreter vieler Gattungen 
und beheimatet in verfchiedenen Län 
dern und Meltteilen, intereffant für 
jeden Blumenliebhaber. Der gelbe 
Ginfter (Oenifta canarienfis) von den 
Kanarifchen Infeln, fehr mohlriechend 
und in voller Blüte, iſt in Maſſe ver— 
wendet mit dem mohlbefannten Gold: 
lad (Eheiranthus Cheiri) und den ver= 
Ichiedenen Narziffen. Sie bilden zu=> 
fammen eine interefjante Gruppe. Der 
Drient liefert jehr viele Pflanzen, und 
biefe bilden den Kern der Austellung, 
chinefifche und japanifche Primeln in 
pielen Sorten, chmefifche Azaleen in 
prachtvollen Schattirungen, blühende 
Kirfh- und Apfelbäumcden aus ‘as 
pan, Spiräen, Deubia und blühende 
Dielytra (Frauenherz) erfreuen das 
Auge. Amerika hat einen jehr belieb- 
ten und prachtvollen Vertreter im Rho- 
dodendron Catawbienſe (Gebirgslor— 
beer). Dieſe Pflanze wurde in den 
letzten Jahren durch Auswahl und 
Kreuzungen ſehr verbeſſert und bildet 
eine geſuchte Topfpflanze für Oſtern. 

Die Cineraria, eine Gartenhybride, 
mit ihren großen Blumen und vielen 
Farbenſchattirungen vom reinſten Weiß 
bis zum tiefſten Rot oder Blau, nimmt 
einen großen Teil der Ausſtellung in 
Anſpruch; verſchiedene Gruppen von 
Heidekraut (Erica) in mehreren Arten 
ſind im Koniferenhaus zu finden und 
werden manchen Blumenfreund freu— 
dig überraſchen. 

Alle Pflanzen und die verſchiedenen 
Gruppen ſind mit dem gewöhnlichen 
und dem wiſſenſchaftlichen Namen 
bezeichnet und werden den Beſuchern 


das Erkennen erleichtern. 
—— — 


Nordſeite Zurnhallefongert. 


Sm heutigen Konzert der Chicago 
QIurngemeinde wird der 50 Sänger 
ftarfe „Junger Männerchor“ unter Lei- 
tung von Hans Biedermann mitmwir: 
fen, im erjten, „klaſſiſcher“ Muſik 
gemidmeten Teile mit „Sonntag ijt’3“ 
und „Burfchenabjchied”, und im zmei- 
ten Zeile (Opernauszüge und Neuheis 
ten) mit dem Einzug ber Gäjte au? 
„Zannbäufer”. Als Solift wird Kon- 
zertmeifter Berger auftreten. Kapells 
meilter Ballmann macht auf Herrn 
Bergers Biolinfolo, auf die erfte Nums 
mer de3 Programms, aus einer Sym= 
phone von Haydn, auf die 2, 
Nummer, den „Balfe trifte” von Sibes 
lius, und auf den volfstümlichen drit- 
ten Teil, u. a. Wunfchnummern ent: 
halten), befonders aufmerffam. Nach: 
ftehend da83 Programm: 


Allegro aus der Symphonie Nr. 

Prautmarih aus „Ländliche Socpeit, Golt rn 
„Valſe triſte“ aus s Sibelius 
Violinſoli: 


ER: nen Goldbl 
Biolinfonzert, Allegro.......... ‚Wienpelsfohn 


Herr lidor Berger, 
Chor ohne Bealeitung: 
8— Hr 55 ——— Breu 
D Wengert 
Junger Männerchor. — 
Szene aus „Samſon und Delila“. Saint⸗Saene 
— a Babertal 
Sohneeglöckchenidull 
Melodien aus „Der Troubadour” 


Cbor; „Kinaug der Gälte aus — 
äu 


„Tann 

a 
Junger Männerdor und Orchefter. vn 
nn Er Mozart 
Kofateniharwadhe ihatoff 
Die Mühle an der Arbeit Eilenber 
Ciamefiide Eharwade „....-.urn0snsornen. £in — 
Muſilaliſche Reiſe um die Erde 


Am Sonntag, dem 30. März, findet 
ein großes Benefizkonzert für Herrn 
Ballmann ftatt. 


— — 


Große Minftrelvorftellung. 


Findet am Sreitag, dem 28. März, im 
Medinah Tempel ftatt. 

Große Vorbereitungen find für bie 
Minftrelvorftellung getroffen worden, 
die am Freitag, dem 28. März, im 
Medbinah- Tempel an Ca und Ohio 
Str., zum Beiten des Heim in Macon, 
SU, ftattfindet, das der Orden 
„Eaftern Star” für feine Wittwen 
und Tolche bon Freimaurern unter- 
hält und in bem fich zur Zeit Jechzig 
MWittmen von Chicago befinden. Nur 
zwei der hiefigen deutfchen Maurer- 
logen, „Germania”" und „Walbed*, 
haben ein „Gaftern Star"-Re. pitel. 
Der Mebinah Tempel hat 6300 Si- 
pläße, und die Veranftalter erisarten 


juberfictfig, ba, au nid ein Tr | eg 
in wird, des Vorberei⸗ 


Merkwürdige Fran. 


Iſt Zeugin in des treulojen Gatten 
Prozei gegen die „Andere“. 


Gattin des Leiters eines Bafeballfiubs 
geichieden. — Ließ Gatten und fieben 
Kinder im Stid. — Die Berufung der 
Kindsmörderin £indloff gewährt. 


Nicht weniger al3 59 Scheidungs— 
lagen wurden gejtern in Abmwejenheit 
der verflaaten Partei im Strei- und 
Superiorgericht verhandelt. In den 
meijten Fallen war böswilliges Verlaf- 
fen ald Sceidungsgrund angegeben 
morben. 

Eine eigenartige Gejchichte erzählte 
Frau Luella F. Gaſh dem Richter Ka: 
panaugh bei der Verhandlung ihrer 
Klage gegen Wallace Gafh, den fie am 
16. September 1908 geheiratet und den 
fie am 10. Juli 1911 verlaffen hatte. 
Am 21. Februar legten Jahres war 
Gafh, wie die Frau ausfagte, unter 
dem Namen ofeph Smith mit Marie 
Sabomsti eine neue Ehe eingegangen 
und hatte mit der Frau im Haufe 411 
Nord Clark Straße eine Wohnung be- 
zogen. Ym Mai 1912 bereits hatte er 
auf Scheidung von diefer Frau ge: 
flagt, und bei der Verhandlung vor 
Richter Petit hatte Frau Gafh Zeugniß 
abgelegt. Gafh hatte feine erite Frau 
berlafjen, als dieje ihre Eltern befuchte. 
Bei der Heimkehr fand fie die Woh- 
nung geräumt. Der Richter verjchob 
die Verhandlung bis zum nächiten 
Samötag und beauftragte den Anmalt 
der Klägerin, ihm dann das Protofoll 
jener Scheidungsverhandlung borzu= 
legen. 

Andozia Schul Hat vor fechzehn 
Yahren, wie ihr Gatte, Alerander 
Schultz, wenigſtens geftern por Richter 
Kapanaugh behauptete, ihn und ihre 
fieben Kinder, Helene, Olga, Amelia, 
Anna, Yohn, George und Nicholas, 
verlaffen und einen gewilfen Marento 
geheiratet, mit diefem auch die Stabt 
verlafien. Wo das Paar jet ift, weiß 
Schulg nicht. Diejer nennt fich auch 
Alerander Tomy. Er hatte die Frau 
im Mai 1878 geheiratet. Yebt will er 
geſchieden werden. 


Andere Städtchen, andere Mädchen. 


Hattie J. Levinſon wurde durch 
Richter Honore geſtern von Ralph H. 
Levinſon geſchieden. Dieſer war Ge— 


ſchäftsführer eines Baſeballklubs und, 


ſoll ſich auf den verſchiedenen Kunſt— 
reiſen des Klubs mit anderen Frauen 
eingelaſſen haben, was ein Klubmit— 
glied geſtern vor dem Richter beſtätigte. 
Anfcheinend ein gemeiner Kerl. 

Elgin Lovell fand ein Vergnügen 
daran, ſeine Gattin Margarete, wie 
dieſe in ihrem Scheidungsgeſuch we— 
nigſtens behauptet, zu zwicken, am 15. 
November 1911 und am 8. Februar 
1913 hat er ſie angeblich auch in Ge— 
genwart der Kinder niedergeſchlagen 
und geprügelt; dabei ſoll er ſich gemei— 
ner Sprache bedient haben. 

Der Fall Guggenheim. 


Hilfsſtaatsanwalt Raber ſtellte ge— 
ſtern vor Richter Mangan den An— 
trag, Richter Heards Entſcheidung, 
durch welche die im Jahre 1901 von 
Richter Dunne ausgeſprochene Schei— 
dung der Ehe von Grace Brown Gug— 
genheim mit William Guggenheim be— 
ſtätigt wurde, aufzuheben. Durch die— 
ſen Antrag wurde verhindert, daß das 
ganze Verfahren zuſammenfiel, was 
ſonſt geſtern, mit dem Abſchluß des 
Gerichtstermins, geſchehen wäre. Der 
Antrag wurde damit begründet, daß 
die Scheidung auf betrügeriſche An— 
gaben hin erlangt wurde. Ueber den 
Antrag dürfte in den nächſten Tagen 
verhandelt werden. 

Frau Lindloffs Berufung. 


Staatsoberrichter Carter hat geſtern 
Nachmittag die Vollſtreckung des 
Strafurteils der Frau Luiſe Lindloff, 
welche wegen Vergiftung ihrer Kinder 
zu 25 Jahren Zuchthaus verurteilt 
worden war, vorläufig aufgehoben, 
damit das Staatsobergericht über die 
Berufung der Frau gegen das Urteil 
verhandeln kann. Infolge deſſen bleibt 
das Weib vorderhand im County— 
gefängniß. 

Städtiſcher Anwalt getadelt. 


Polizeileutnant John Hanley hat, 
nach Rückſprache mit Stadtrichter 
Stewart, dieſem geſtern eine ſchriftliche 
Ergänzung ſeiner Angaben und eine 
Abbitte unterbreitet und wurde dann 
von dem Vorwurf der ——— 
tung befreit, hingegen tadelte der Ri 
ter den ſtädtiſchen Hilfskorporations⸗ 
anwalt Gettys ſcharf, weil dieſer dem 
Beamten geraten hatte, die Antwort 
auf gewiſſe Fragen des Richters zu 
verweigern. Der Richter nannte Getths' 
Verhaltien ungehörig, denn der Hilfs⸗ 
torporationsanwalt ſei ein Beamter 
des Gerichts und habe es als ſolcher an 
der erforderlichen Achtung fehlen laſ⸗ 
ſen. 8 rg ———— 
ren war die Folge der Wiederverhaf⸗ 
tung von Pel er unter der An 
Hage des ungebührlichen Betragens, 
gleich nachdem der Richter Purslen we- 

en Bemeißmangels von der Anklage 
8 Bauernfängerei entlaſtet hatte. 


Wird fih verantworten müflen. 


Ein Heiratsfhwindler aus Kalifornien 
dingfeft gemacht, 

Anfang diefes Jahres machte in 
208 Angeles die dortige Kofthaus- 
mirtin Laura Crew die Belanntjchaft 
eines netten Herrn, der fi Donald 
Eoleman nannte. Er machte FT ne 
den —82 1. — — 
beglüdt, I die Hand 


| Magen krank, fauer, verdorben ud 
voller Gas? Papes Diapep 


Ju fünf Minuten! Seht nad) der Mhr! Alle Uwerdanlichleit, Sr 
brennen, und Dyspepfia verichwinden und Euer Magen ift furir, 


MWaz hat Euren Magen verborben— 
welcher Zeil der Nahrung ift jchuld 
daran — mwißt Yhr e3? Run, kümmert 
Eub nit darum. Wenn Euer Mas» 
gen in Unordnung ift, wenn er fauer, 
gafig und frank ift und was Ahr ge- 
rade gegefjen habt ijt in diden Klum: 
pen in Gährung gerathen; Euer Kopf 
Ichwer ift und fchmerzt; wenn hr 
Safe und Säuren und unverbaute 
Speifen aufftoßt, mit üblem tem und 
belegter Zunge — nehmt einfach ein 
wenig Diapepfin und in fünf Minuten 
werdet hr Euch wundern, was aus 
Eurer Unverdaulichteit und Bejchiver: 
de geworben ift. 

Millionen von Männern und Frauen 


Chicago. 
Ehemann der Frau den Mammon ab— 
zuliſten gewußt und ſie ſitzen laſſen. 
Es wurde dann ermittelt, daß er nicht 
Coleman heißt, ſondern David A. 
Wardell, und in San Franzisko ſeit 
Jahren als Bauſtellenmakler anſäſſig, 
auch verheiratet und Vater eines 16- 
jährigen Knaben iſt. Es gelang, ihn in 
Rocheſter, N.Y., aufzuſtöbern. Von dort 
iſt er geſtern unter Polizeibedeckung 
hierher zurückgebracht worden. Von 
dem Gelde des Frl. Crew hat man 
noch etwa 833500 bei ihm vorgefunden. 
Frl. Crew hat ſich bis auf weiteres bei 
einem Bruder von ihr einquartiert, 
der Nr. 4459 Evanſton Ave. wohnt. 
Faſt gleichzeitig mit dem zwangs— 
weiſe nach Chicago zurückgeholten 
Wardell iſt hier übrigens auch deſſen 
rechtmäßige Gattin aus San Fran— 
zisko eingetroffen. Sie verſichert, daß 
ſie ſich den Streich ihres Mannes nicht 
zu erklären vermöge. Dieſer ſei 
während ihrer 17jährigen Ehe mit ihm 
ſonſt immer durchaus brav geweſen. 


—.3- — — 


wWoqchentliche S Brieflifte, 


ni Tagecıben ift die Lite der im biefigen Boll 
amt tnden, für Empfänger mit deut 

Namen eitimmten Briefe. Wenn diefelben n & 
innerhalb 14 Tagen, vom untenftehenden Daturz 
an gerechnet, abgeholt werden, fo werden fie nad 
der „Dead Ketter Office“ in Wafhington gefandt 


Chicago, den 15. März 1913, 

4215 Jurenz Gottlieb 

4218 Natfer Johanne 

4219 Ktaifer Hans 

4226 Kaijer Johannes 

4228 Kailer John 

.- Kamp Nicolas 

7 Kameres Matiad 

5 Kapları B 

7 Raplan Sol 

9 Kaplarr Abe 

50 Kaplan Chas 

54 app Bernbard 

66 Kafpar Jos 

38 Kaufmann Alerandı 
ı Keberle Franf 

78 Kely Andreas 

1284 Kirn Louis 

4289 Ritt Jacob 

4201 Klein Emil 

4293 Klein Nicolaus 

4294 Klein Henrh 

4296 Klo Sarah 

4301 Kobldrenner Ihes 


rejia 
4306 Kobihaufe n Ebiward 
4307 KRobn Em 
4321 Kolb 8 
4328 Korbel Andreas 
4329 Kohn M 
4333 Kopfer Marh 
4334 König Hugo 
4336 Konowik 9 R 
4339 Kombed Ioren 
4341 Kondor Sofef 
4363 Kraus Emanuel 
4364 Krammer Mary 
4365 Kraufe May 
4366 Krailinger U 
4367 Ara Mato 
4375 Kreuß Franf 
5 Bufam Franf T 4380 Kruck Stanislato 
768 Burger Anton 4394 KAuniner Marie 
39 Burmeiiter Richard 4401 Kunz Mary 
0 Burg Bronislam 4409 Kupermanı Marcu 
Burldart John 4424 Yahner Hermann 
4 Burbad Jalob 4434 Lawatih Arthur 
6 Buslof 9 B 4439 Lechner Kathi 
808 Thrichuft 4442 Lepfen D 
38 24 Eoben 2 4443 Leonart Jofef 
8825 Coden © 4444 Lemie Albert 
3827 Coita Jacob 4445 enart © 
8828 Coten M 4448 Levy Louis 
3829 Cosmad I03 4457 Magenfurt Nofi 
3831 Euny Lena 4460 Mandel T 
3851 Danler3 9 4465 Marfel Yan 
3862 Depner Michael cayaaal Maufolf Albert 
3864 Detlof ohn 3 Mauzer Anton 
3867 Diamand 8. 4484 Mader Sophie 
3869 Dider Hilda 4485 Merten L 
ar Didholg Joe 4487 Medlenburg Clara 
871 Diitenfeld David 4488 Meisner U. 
3891 —— Jacob (2)4489 WVeisner Chriſtian 
3892 Drell pre Melejtus Betrus 
3904 Dubt 1 Mefferfchmitt Fred 
3909 Sufforlab Datpiei192 Mirko 
3922 Ehlers so 4503 Minid M 
3923 Eifenden 3 (2) 4505 Miller Mr 
3924 Eisler Ci) 4506 Miller Carolina 
3926 Elöner Wladislarn 4507 Miller M 
8927 Emmer Samuel 4508 Miller Nifolat 
3928 Ende Rozalla 4811 Millmann 5 
3929 Enders Johannes 4529 Monbry Johann 
3930 Enwi 4532 Mueller Hermann 
M elen 
ermanıt 
r 


8601 Abner M 
3602 Abram Nofeph 
3604 Albaum K 
8608 Alden Felix 
3613 Andent Nic 
3615 Andrud Stefan 
3618 Angermeier Anna 
3622 Arnold Ernit 
3624 Aicher Jofef 
3637 Banadh Paul 
3650 Baumgarten Aug 
3652 Bauer Jofei 
3653 Bauer Sam 
3654 Baum JIsrael 
3656 Bedarf I 
3657 Bed Womwona 
36683 Behrend Earlis 
3666 Beller 3 
3668 Bernitein 


nn 
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Kein 


Me fin in A a 


3670 Beningen K 
3672 Bernitein Alcy 
3674 Bermann B 
8676 Bernitein B. 
3678 Berth Peter 
3689 Biehlmann Karl 
3695 Bilhof Magda (2) 
3699 Blaul Leon 

3700 Blazef Eufie 
3701 Ble Mathias 
3704 Bocdhenef Jofef 
3707 Bod) Namtseniec 
3708 Boderftein Either 
3709 Bohmann Franz 
3713 Bonifart Helen 
Franz 

9 Brammann Hench 
3 Braun Abram 

6 Brenner A 

6 Bucher tieo (2) 

9 Budolz da 


332323238338 ⁊ eo es e co c 
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a232338 grBrUnNEn 
& 

o 

= 
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ſcher 
3934 Eurih Che (2) 
3335 Fabit3 A 
8936 Yaben Frank 
£ alt Ian 
arnitein H 
Fabl Nikolaus 
3042 | edergreen Beter 
3945 selftein_Qeobl 
ifher Fred 
3957 Sifhmann Mr 
8959 Slamen Zee 


3961 }5la 
3962 eh Dogalta 
3963 leifcher 

3970 Srauenboffer 


olas 
3971 Fritih Michael 
a. Friedmann 
riſch Fanni 
au —— 


3977 


9 
1543 Munster Liddt 
553 Naumann Dantel 
560 Nebler Margt 
4563 Nett Stefan 
4564 Nicolas Nacod 
4566 Niliche Alfred 
a2 Nopenz Ediwarb 
573 Nomwal Albert 
dar Nowerl Anna 
< 596 Orenitein © 
4599 Orſch John 
4606 Ott Karl 
4615 PBarı 3 M 
4618 Bapen — Fred 
4634 Pede Emil 
4641 Beterberit Alfred 
Samuelid4® Pohl 
22 But Katarina (2) 
ee tant Pleppe Joca 
Friedmann F 4690 Ponow M 
Sroeli Peter 4692 Boder Adolp 
rübhr —3— Narvce⸗ 85 Vvorrle Fran 
unck Claus 7 Borte M 
urth Nathan 118 Broden G 
arfinkel A 4717 Brei3 Nauf 
4000 Gebel Ida 4720 Breinmann M 
4005 Gebauer Helene 22 teifer Martha 
4011 Ginsburg ! 4722 Proſt 
4013 Slusner Aofa 4740 Rademaler Emma 
4014 Slafer Mr 4746 Rapp Anton 
“2 4 Singer &: Sranztäle 4756 Reinfal Sranzisla 
3) 4757 Reudah Stephania 
4760 Nein Henry 
4761 Renner Marian 


a A 
Idberg te 
4037 Goldberg Eims 
4040 Soldftein Mile 
4041 Goerner Paul 
4042 —— Lena 
4045 Gorr Dabid 


—* Gottlieb M 
4052 Graff Jara 
4053 Graute T 
4056 Gree — — ben 
4057 — I labtelam 4708 Rubin 5 
4060 n3& 4799 Ruf Marie 
4062 —— 3— 
4067 Greenberg Morris 
4068 Grunbwase Paul 4804 scan Elzbieta 
4069 Gſcharr Frik a: + Fl 
4072 Gunter enth u auer Ottolar 
4077 Günsbıns Kriſt⸗ 3 Joſef 


tmann B 
1084 Gue 4819 Schaefer Mill 
1085 Gusier An 4820 Schenler Ir 
4088 Sodler Eli 4821 Sde@tman 
4822 Sbermann Selig 


Hier hat der neugebadene 


mwiffen heute, daß e8 unnötig ifl, einem 
[chlechten Magen zu haben. Ein wenig ” 
Diapepfin ab und zu” reguliet ben 
Magen und fie efjen mas ihnen 
fchmedt ohne Furdt. 

Menn Euer Magen Eure reichl 
Mahlzeiten nicht verarbeitet, 
Sämwierigteit; wenn Eure Ra 
ein Schaden ift, anftatt eine Hilfe, bes 
bentt, die fchnellfte, ficherfte, Harmlo-« 
fefte Abhilfe ift Pape’3 Diapepfin, das 
nur 50c foftet die große Schachtel in 
Apothefen. E3 ift wirklich wunderbar 
und berichtigt alles fo zart und leicht, 
daß es erjtaunlich ift. Bitte, leidet nicht 
weiter an einem fchmachen, verborbes 


| nen Magen; es ift jo unnötig. 


13 Heilmann John 
14 Heinar Joſef 
15 Heidlauf Ludwig 
19 Heis Beter 

120 Herzog Franf 
121 Sebhder Nichard 
4123 Serbit Maria 
126 Holamann Agnes 
4132 Hof3 Andreas 
4133 Holba Joſef 
418890fin Sebaſtian 
4136 Horn Olga 
4139 H0d5 \olef 
4140 Hoch Sofia 
4141 Heus Anton 
4142 Hedi Andro 
4145 Huber Nofef 
4147 Hubrid m 
4156 Jacobi Frau 
4157 Jaloplie Franz 
4158 Jabingen 7 
4195 Siebart Julius 
4196 ihn Frank 
4202 Zofepd Me 
4213 Jusfow Jahn 


Ze 


Marktbericht. 


4839 Seibe 
4842 Selen he 
4844 Setlad T 


4846 Seiltel Jofef 

4848 Gelßer 

48362 Silberitein Eh 

4863 Simwel al 

4865 Sihil S € 

4869 Siegel 

1373 Siiberfiein Dareip 
73 ©i n 

4875 Eilpftein U 

4882 Stmuller 

4914 Spiezlin Jofi 

4915 Spale Marie 

4931 Stahl Ediwarb 

4940 Stern T 

4941 Stefan na 

obann 


4042 Etege 
“2 re i 
Ste ng 


4 
4 
4 
4 
4 
4 
k 
4 


4944 Steller 
4949 


4952 Stoh Jan 
4983 Süsmann © 


J 


Chicago, den 156. Marz 1018 13 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel! 
Getreide und Hem. 


(Baarpreife.) 


cot, $1.00—$1.06; Ne. 8, 
9c—$1.00; Nr. 2, barier ZÜinterweizen, 2* 
STAUC—8BY%c; Nr. 3, bart, 
Srübiabrämweizem Br 4 

Nr. 2, 8767460;: Nr. 83, sa b6ig 
Mauis, Nr. 2, 60c; Nr. 2, weiß, 531363 

gelb, bie: Nr. 3, 647%; Nr, 

49%c; Nr. 3, geld, 46H IHK; Nr 

—— 47473 e. 
Safer, Nr. 2, weiß, 334g —34%c; Nr. 8, — 
30y—31l%ac: Ar. 4, weiß, { 294 —30%L; 

ard, 32 32% 
Roggen, Nr. 2. 


61%—62c; Nr. 3, 58—509cH 
Nr. 4, 5öc H 
Gerite. „ „Malting”, m 


„Feed“ da 
480; „Ecreenings”, 20—4 


(Auf Hönftige Sieferung.) 
melsen Mai, 88566; Juli, 88%c; Septemi 
er, 88 


3836 
Die i — 51%; Juli, 52 %c—b3c; Septem⸗ 
er, 54*88c 
Mai, 3214c; Juli, 8244 —3254c; Send 
32% 32%c 


Hafer, 
tember, 

Die Heutige Au fuhr von Weizen für den bie» 
figen Marft ftellie fi auf 131,000, bon Mais 
auf 555,000 , von Hafer auf 476,000 Bufbels. 
Verfhict don bier wurden 111,000 Bufhels 
—— 362,000 Buſhels Mais und 286000 


Buſhels Hafer. 
Gepöfeltesg Säwetnefleii, Mai, 
$20.70; Juli, Pu 29% 
€ 5 mals, Dat, $10. Bong; Sult, $10.621%, 
Rippen, Mai, $10.75; 3 0.621, 
Tor 10 pet 
Jaß; Noggenntehl, $3.00 in 
Clears“, jute, $3.40—3.60; „Straight“, ute, 
$4.30—$4.45. 
Heu. (Verlauf auf den Geleifen.) * ze Zis 
m 5.00; beites Prairie, sd. 50—$15.50; Nr, 
13.50—$14.00; a 2, $12, 00—$13. 00; 
Ka beu, $5.50—$6.00. 
Timothyſamen. $2.50— 
$3.35. 
$12.00—$18.50. 


Weizen, Nr. 2, 


Mebl. „Spring Patents“ 
mothy, $16.00—$17.00; Nr. 1, 
„Caſh Lots“, 
ſtleeſamen. „Caſh Lots“, 
Del 
Standard, weiß, 150...2..0.....$ 
en 3 — Senne 
Eocene . 
Naphtha 
Gaſolin .. 
Leinfamen-Del, tob, 
do., gereinigt, 


Zerventin, im Fa 
Benzin, do. * 


> 
* 


u 
“ 


im Zah... 


sossssss> 
| 
SSESHrN 


© 
* 


Ehlawtvich 

Rinder. — Gute bis ausgefuchte St 
$8.50—$9.25 per 100 ®fund; mitte 68 
gute „Beebes”, $6.00-—$7.25; 
ute Kübe, $5.25—$6.00; gute ie — 
fügte Kälber, $10.087 ;12.00; Bullen, ai 
herwaare, $6.25— 

Sähweine. Gute bis ausgefuchte Pölelmaare, 
$8.85—$9.00 per 100 Bid.; gute bis aus 
gefuhte „(sum Berfandt), $9.00—$9.12145 
ee 2 ausgehucle etuhte Bentel 

8.00—$9.05; gute big ausgeſuchte Seriel, 
$7.90—$8.90: Cber, $3. nu 
hafe. „Wethers“, per 10 0 »hunb , $8.00— 

7.005 „Beeding — $5. 50— 5 


„Native Hearlings“, $7.25— 
Seebing Lambs“ . 


a 090.00; 
7.25— 

E3 wurden mährend der Rode “355 
bradit: 42,232 Ninder, 9302 Kälber, 160 
Schweine und 82,859 Schafe. Verfhidt bon 
wurden: 20,990 Ninder, 190 Küälbeg, 52 
Schweine und 25,975 Schafe. 


Mottereiproputte, 
Butter— 


Ereamery”, extra, * * 
Nr. 1, das Pfund.. 
Nr. 2’ das Plund.. — 
„Storage“, extra, das ib. 

Eier— 

„Ched5“, das Dußend.. 
„Dirties“, das Bugenb... 
Firfts“, das Dutzend 
„Extras“ „ da3 Dugend...... 
„Storage“, da3 Dupend.... 

Rüfe— 

abmfäfe, „Itwin3“, d. Pfb. 
„Noung America“, d. Pfund 
„Daifies“ das Sun. son... 
Brid, das Pfund 
Cchweizer, neu, das Pfund. 0.22 
Limburger, das Pfund... 

Geilügel und Kalbfleiid. 
Geflügel (ledbend)— 
Hübner, das PBfund.. 

Springs“, das Pfund.. 
Trutbithner, das PBfund.. ... 

Häbne, da3 Bund. . 
Enten, das Piund.. 
Gänfe, das Piund.. 

Geflügel (sugerichter) — 

Zruthühner, das Zn 
Hübner, das Pfund.. 

„Springs“, das Pfund.. .... 
Säbne, da3 spe 
Kapaunen, PRfund.. 
Enten, das oe fund. 

Gänfe, das Riund... 

Kälber aoiale tet)— 

50— 6 ewicht, Bid. 0.12 = 

60 — 8 38 . Gewicht, Bfd. 0.135 —0.18 

80—100 Bid. Gewicht, Pfd. 0.1984—0.14 
Gemiüje und friiched Obit. 

Bepfel, das Faß.. - 2.00 
itronen, bie Kilte.. 6.00 
tangen, die Kiite. » 2.00 

Grave Fruit, die Hilte.. . 2.00 

Kronsbeeren, das Yab.. 5.0 00 

Erdbeeren, lorida, das > Ouart 0.20 

Epargeln, die Kiite, 

Gurten, das Dugend.. 

Kraut, neu, die Kilte.eccunseeee 

Blumenkohl. die IB; ouuur aaa 

Sellerie, bie Kilte....ounc.c. 

Kopfialat, die SKiepe... 

Blattjalat, die Kilte.... 

Brunnefceffe, das Fab.. 

Meerrettig, der Bund... as6e 

Note Rit en, DR Gilt 

Mohrrübden, der zu —*—— 

Tomaten, die Stiite...... 
wiebeln, der Cad.. 
Rüben, der Ead,. 44 
Neterhilie, das Fab.. 
ablesen, das —— 
pinat, 13 da B.. 

Bobn 

Srine © nittbobnen, Kiepe 
Trodene Bohnen, auserlefen 
Rote Nierenbohnen zur... 


— — Seh se: 
das FB. .uurrur0. 
Süßlatoffein, das Fa. 
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Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 16. März 1918. 
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Bon 9. Lang-Anton. 
The Big Store ChicagosEconomy Center 


kowest Prices Qur Chief Attrsctions 


OSTONSLITE 


LEN an TEE. —| | halte Die Zteppe hinunter, wartete 


r STATE MADISON == DEAR BORN STS auf mein Gepäd und eilte dem mit 


es meinen Sacden beladenen gern 
e : der hinter mir her trottete und mi 
Eine geradezu wunderbare ) ? 


auf dies und jenes aufmerfjam madite, 
Auslage v. Oſterputzwanren 


voraus. 
Ich ließ mir gar nicht Zeit, ihm zu 
wird hier morgen und jeden Tag während 
dieſer Woche zu ſehen ſein 


antivorten, jo drängte e3 mich, Die liebe 
Eine Auslage, die vollitändig ift in Bezug auf Eleganz und Andividualität und 


alte Stadt, die Straßen, die ih im 
Jugendübermut, voll von Idealen und 
ber Eigenart der Modelle, alle neuen und beachtenswerte Ideen der Parijer Mode 
zeigend, die in diefem Arübjahr für Damen, Mijfes und Mädchen beitimmt find 


Hoffnungen, durhfchritten, die Univer⸗ 
fität und auch die Kneipen, in denen 
ich oft bis zum frühen Morgen gezecht, 
wiederzuſehen. 
Peg — ——— —— ns = Dfterhut zu —— —* Aus meinen Träumereien, in die 
ee Soden zu bieten vermag. * — mich alte Erinnerungen gedrängt, 
auf die Hüte, die wir au ſchreckte mich die Frage des biederen 
eriaufen, und bitten um Eure jorg- Sachſen, der jegt jchon etwas langjam 
ltigſte Inſpigirung —wir wiſſen, daß fie hinter mir her keuchte: 
gefallen werden und Ihr den ge⸗ Wie weit geht's denn noch? Wo is 
— ee ee ME a \ denn das Hotel, wo der Herr wohnen 
mg find border * will?: | 
», mm Den Denfbar „Hotel?“ Ich hatte noch gar nicht | 
u A daran gedacht. — „Können Sie mir 
u ein Hotel empfehlen?“ | 
; Ipegie! „Ich weiß nicht, mas der Herr anle= | 
gen mwifl,ob’3 was feines, Mittelfeines | 
oder Einfaches fein foll. Jh meiß 
da” — — 
Schnell unterbrah ich ihn. Ic | 
fannte au8 früherer Zeit meine lieben | 
Landsleute, wenn fie zu reden begans | 


Bolfitändig nenes Programm in un: 
ferm Mittag Cabaret, 5. Floor Gafe 


Frl. Mabel Atkins, Frl. Flo Jacobfon, 
8 Monate in Shanley, New Ehicagos populärjte Sängerin. 
York. Herr Ned La Rofe 
Frl. Bufter Lehman. Tomaſo's Orcheſter. 


320 bis 330 geſchneiderte Suits 
81 Whipeords, Che— 


viots und franzöſiſche 
Serges. 

Einfach geſchneid. Modelle, auch 
Balkan Bluſen⸗Suits. Elegant 
mit fanch Seide in neuen bulga- 
riichen Farben beſetzt. Prachtvolle 
Lingerie⸗ und Spitzenkragen, mit 
fanch möpfen ufm. Die "Stirts 
find drapirt, und die Coat3 in 
Balfan-Effett. Mit Satin oder 
Beau de Engne gefüttert. Alle 
Schattirun en, in blau, jchwarz, 
braun, Tohfarbig, Taupe, grau, 
hell und duntelgemijcht, Shepherd 4 
Karrirungen ujw.: » 

815 


820 bis $30 Werte, 

Leue Frühjahr Suits für 
Damen. Illuſtrirt. Einfache 
geſchneiderte, halbgeſchneiderte 
kleidſame Modelle ete. Eponge, 
Bedford Cord, Serge, Emprei 
Cloth, Whipcords, Cheds, Che- 
biot?, Diagonal etc. Dieſe 
Suit3 find nach neueiten Ka- 
con3 gearbeitet. PBalfan und 
Ruffian Blujen-Suits etc. Die 
Coat3 find nett mit Seide in 
allen hHübichen bulgarifchen 
Farben bejeßt, fchöne Spitzen 
etc. Die Sfirts find gerade 


Nach langen Jahren wieder in Leip- 


zig. RE | 
Ungeduldig enttieg ich dem Kuper, 
2, 


20 bis 830 neue Modell Kleider 


— — — 
Abend⸗ 


Neueſte 
Modelle. 


Frühjahr⸗ 
Entwürfe 
und Stoffe. 

— —— — — 
Charmeuſe Meſſaline Crepe Meteors 

Chiffons Eponge Serge 

+ Bulgariiche Effekte, wie illujtrirt, und andere 

Einige prachtvoll bejekt. 


Nachmittag> 


nette Frühjahrmodelle. 

$ Andere in jtillee Eleganz geichneiderte, mit abite- 
chender farbiger Seide befeßt, fanch Knöpfe umd 

AR prachtvolle Spiten. Die neueiten Schattirungen, 
Ra Nell Role, Taupe, grau, Navy, Leder: s15 
. 


farbig ujw., $20 bis $30 Werte, zu 
S30 bis S40 Kleider für 
Damen, nur 19.75 


Bafjend für Straßen: und Nachmittag:Ges 
brauch, die Stoffe find Charmeufe, Meflaline, 
Erepe de Ehine, Erepe Meteor3 und beiticte 
Nets, mit graziös drapirten Sfirte. — Diefe 
Stleider bilden Ntopien von Modellen, die im Re- 
tail $50 bis $75 folten. Em Modell iit bter 
abgebildet. Nichts iit beim Entwurf dieier ele- 
ganten leider überfehen worden. Spitzen. 
Drapes, Tunics, blended Seide, fanch Knöpfe, 
Veſtees uſſp. Hübſche Spitzen Yoke-Effekte ſind 
eingeſchloſſen. Alle Schattirungen — Wiſtaria, 
Taupe, grau, Navy uf., i 


Wir ſind ſtolz 


ſehr 


U 1.90: 


Hüte fojtenfrei 

garnirt 

Aeine Hüte, deren Eleganz durch die einfache Arrangirung 

mt erregen. Nie zubor waren Hüte jo bübich, mie de 
obhüte, mit Der 


. n = 
ichiten Garnirung bon ;sedern, 


der Garnituren Er— 
r Augenjcbein zeigt. 
wie aud) dp 


reicht 


mit B 


men und Bändern 


aeichmüdt; wirfl. 12.50 wert, Montag. . & 


eine Gruppe vonDiterhüten in 
Chicago wird ſolche Aufmerk 
ſamkeit erregen —eine Samm— 
lung von hübſchen, eleganten 
Hüten, wie ſie in dieſem Früh— 
jahr in Paris getragen wer— 
den. Von Hanf u. fancy Stroh. 
Alles kleine, aber in der Höhe 
der Garnirung hervorſtehende 
Facons; mit Federn, wie auch 


Blumen u. Band garnirt; 
Hut weniger wie 
815 wert, zu 
von importirten Roſen, roſa, Old Roſe, Tea. 
Sad, ipezieller Preis fir Montag, zu 


Cähwarze Ehip-Hüte für Damen, die eleganten Heinen 
eöns, bie in diefem Frühjahr jo faihionabel find—nid 
andere Läden verlangen, jondern für Montag, als 


Unter allen lUmitänden beicht Di 
neuen Djter: 


Smits, Gomms und 


fein 


3 ımd andere, Fa= 
‚ der Preis, den 


eje reizenden 


Waiſts 


und die endloſe Anſammlung von Allem, was neu iſt für Oſtern, und be— 


achtet, wie viel niedriger unſere Preiſe ſi 
Neue Ruſſian Blouſe 7 
Suits, wie Abbildung— 

gemacht aus breiten Wale 

Serges, ein moderner 

Blouſe Coat, ohne Ara 

gen, mit Trimming aus 


weißem geſticktem Net, 


Square Kragen, hand 
gemachte mit Seide ein 
gefahte Anopflöcher und 
und Arrom Heads, Ihir 
red Rüden beiekt mit 
Knöpfen, aefüttert mit 
Ichillernder Beau DeGnane 
Seide, draped Sfirt mit 
Empire Gürtel, Napn, 
Copenhagen Blau, Grau 
und Braun, Größen für 
Damen und Mädcen 

Mmerden anderswo für 


ee .1750 


J 


„Afternoon“ Klei— 
der, die neueſten 
Facons, wie Ab— 
bildung, . gemacht 
aus feiner Qua= 
lität Crepe Me— 
teor Seide, der 
neueGrecian dra— 
ped Skirt, mit 
Knöpfen die Front 
berunier, Shadom 
Lace Note u. hointed 
tragen,  Chemiiette 


er far 


en 


den neuen Drapirten 
Modellen, in chwars, Ma- 


als die anderer Kleidergejchäfte. 


Neueite Frübjahr- 
Coats, mie Wbbil- 
duna, aemaht aus 
leichten, grau ge— 
ſtreiften Wollſtoffen, 
der niedrige Balkan 
Gürtel-Effekt am 
Rücken, große In— 
laid ſeidene Benga— 
line Revers, der mo— 
derne Schnitt; ſowie 
andere hochmoderne 
Styles, gemacht aus 
Shepherd Checks, 
Bedford Cords und 
anderen neuen Stof— 
fen zin allen den ge— 
wünſchten Schattir— 
ungen; Größen für 
Damen un d Mäd— 
chen; dies ſind reg. 


820.00 14.95 


Werte. 


Novelty Oſter Waiſts, 
gemacht aus feiner 
Qualität Meſſaline 
Seide, wie Abbildung, 
eine elegant paſſende 
Waiſt, prachtvoll be⸗ 
tickt mit gleichfarbiger 
Seide und Gold-Tin— 
ſel, pointed Lace Yoke, 
fauch Lace und piped 
tragen; foiwie andere 
neue und hochmoderne 
Facons aus Chiffon; 
elegante Waiſts 
ür Oſtern; in allen 
gewünſchten Schatti⸗ 
xungen; werden an⸗ 
ber& mo zu $5.00 ver» 


uft, hie: 2 ON 


Ä 4 
—— 


rine, braun., 
Nöntaria u. Taupe, Größer 


Dr art * 
Kopenhagen, 


J Damen * M idchen 


12.95 


t werden 


n Fir $20 


300 von diefen hüb- 
ſchen mafchbaren jei- 
denen Shirt3, mit 
breitem Robespierre 
niedrigem ragen— 
gemacht aus fchmerer 
Qualität mafchbarer 
Seide, meiß mit 
Ichwarzen oder La— 
bender Streifen, mit 
Tailored Bom in 
Front, eine unver—⸗ 
gleichliche Gelegen— 
heit, EureGarderobe 
zu vervollſtändigen; 
Shirts, für welche 
Ihr gewöhnlich von 
3.00 bis 3.50 be⸗ 


zahlt, ſpez. 1 98 
.®e 


Montag... 


4 


Feine reinwollene Sergekleider, ausge zeichnet geſchneiderte Facons, in ſchwarz, 
Marxrine, weinfarbig, Kopenhagen und lohfarbig, von feinen reinwoll. Serges 
— Abſch garnirt in kontraſtirenden Seideſchattirungen, oder in Farben, die mit 


benſelben harmoniren, einige mit großen fanch Kragen, Größen für 
Damen und Mädchen, ſollten zu 388 und $10 verkauft werden, — zu 


—— ———————— — — — — — — — 


nen. Man mußte Zeit haben, um ſie 
ausreden zu laſſen. 


„Mir iſt es ganz gleich, irgendein | 


Hotel.” 


Nu, da können wir ja gleich in dies 


da gehen.“ 
Nachdem ich meine Sachen abgela= 


den, ich) mir Hotel und Zimmernummer | 


vermerft, gings fast im Laufjchritt hin- 
ein in die Siadt, über den riejfengroßen 
Auguſtusplatz, vorbei an der alten be- 
rühmten Konditorei Yeljche, wo ich jo 
manchmal geflirtet. Endlich bog id) 
in die enge Univerjitätsjtraße. Da war 


die alie Aneipe noch, in der wir jo | 
manchen Humpen geleert und fröhliche | 


Lieder gelungen; jet rieben andere den 
Salamander darin. Und da, jchräg ge- 
genüber, ich traute meinen Augen nicht, 
jtand noch zwijchen den großen Neu— 
bauten das jchmale Häuschen, in mel- 
chem TDIiante Goldmühmcen gewohnt. 
Die jchmere, wurmjtichige Haustüre, 
unter der fich aroße Menjchen beim 
Eintritt unmillfürlih bücdten, hatte 
noch den alten Klöppel, mit dem ich un- 
ten oft gepocht, um mir dad Warten 
oben zu erjparen. Das Haus hatte zmei 
Tenjter Front, eines davon bildete 
einen Erfer. Und in dielem Erfer, 
eine Treppe Hoch, hatte die liebe, qute, 
alte Frau gejelen, die ung Kinder fo 





geliebt und jo verwöhnt. Unfere Freude | 


und unjern Schmerz haben mir ihr 
bingetragen. Sie verjtand es, fich 
mitzufreuen, uns zu tröjten, mie feine. 
Goldmühmchen wurde fie von Alt und 
Yung genannt des noch immer jchö- 
nen, blonden Haares wegen, und als e3 


zu ergrauen begann, lag immer nod) | 


ein goldiger Schein darauf. 


Bervegt blieb ich ftehen. Tiefe Rüh- | 


rung überfam mich, als ich nach dem 
Erter hinauflah. Es war, als wäre 
die Zeit jtehen geblieben. Am Teniter 
blähten jich, genau, mie früher, weiße 
Gardinen, blühende Blumenftöde ftan 
den auf dem TFeniterbrett, jelbjt der 


jchmetternde Kanarienvogel fehlte nicht. | 


Wilder Wein umzog noch immer den 
Erfer, und auf dem Feniterfit 
auch eine Frau, die ftridte. 

Er 30g mich mädtig hinauf, 
einmal die Puppenftübchen zu jehen, in 
die der Ainabe jich geflüchtet, wenn e3 
ſchlechte Zenſuren gab, freudeſtrahlend 


—4 
noch | 





hineingeftürmt, wenn er etwas Gutes | 


zu berichten wußte. 


Und tann Goldmühmcens Butter- | 


Ichnitten, die waren berühmt, und 
jelbjt der Herr Studio verfchmähte fie 
nicht, wenn er zum Kolleg gina, 
bom Kolleg zurüdfehrte. 


Mit diefen Erinnerungen ftam aud) | 


die Erinnerung an ein fleines zartes 
Mädel: meine erjte Liebe. Das Leben 
hatte jie verwijcht, und von dem gro- 
Ben Schmerz, der mir damals 
Bruft zu zerfprengen drohte, 
faum eine Vorftellung geblieben. 
Bei Goldmühmcen hatte 


gleich gefunden. Es mar eine 
liche Zeit voll harmlojen Genießens, 
wie man e3 eben nur mit 
Sahren kann. Wie hiek fie doch? 
Wally — den Familiennamen hatte ich 
vergeſſen. 


Wieder ſah ich nach den Fenſtern. 
Wie ein ſtehengebliebenes Stückchen 
Poeſie mutete dies kleine Häuschen mit 
dem ſpitzen roten Giebeldach, den Ver— 
ſchnörkelungen um die Fenſter, an 
denen noch etwas verblichene Farbe 
hängen geblieben, an. Es lockte mich 
mächtig, es ſchien mich zu grüßen, mir 
zu winken. Selbſt die fremde 


ſtrickte und für die Außenwelt nicht zu 
haben war, paßte hinein. Und plöß- 


lich Hatte ich den Klöppel in der Hand | 


und fchlug wie in alter Zeit fräftig da- 
mit auf die morjche Zitr. 

Welch törichtes Beginnen für einen 
Mann in meinen Jahren. E3 fam 
mir erjt jo recht zum Bewußtfein, als 
ein borübergebender Bäderjunge mich 
auf die Glode aufmerffam machte. 

ala ich eine Treppe hoch anflingelte, 
war mir fonderbar zu Mut. Eine fait 
ehrfürdhtige Scheu hatte mich erfaßt, 
gemijcht mit einer peinlichen Empfin- 
dung, tie bie fremden Berohner mein 
Eindringen auffaffen würden. 

‚Die Striderin öffnete felbft. Ein 
feines, zartes Geficht, fon vielfach 
von Falten durchzogen, umrahmt von 
melligen Scheiteln, mit milden Augen, 
die nod) mehr al8 die Lippen nach mei- 
mem Begehr fragte 

„Berzeihen Sie“, begann ich, „wenn 


die | 
war | 


ih die | 
Liebite fennen gelernt. Wir hatten uns | 
glüd- | 


oder | 





840 Werte — ſpeziell, 


19.75 


1.50 bis 12.50 Nleider für 
Damen, jpeziell, 4.95 


Beitidte Voiles, Foulards, Charmeufe, Serges, 


brocadirte Foulards, Whipcord3, 


Lingerie wim., 


alfe neuejten Schattirungen, anziehend mit zarten 
Spiben bejeßt, fonjtratirende Seide, fanch Knöpfe, 
Spitzen Yokes uſw. — korrekt in Facon u. Qua— 


reguläre 


$7.50 
Ipeziell für nur 


bi3 $1250 Werte 4 > 
.9 


15.00 


Linie-Effefte, auch graziös 
drapirte Modelle. Futterjtoffe 
aus feinitem Beau de Engne u 
Satins. Farben Atlantichlau, 
lederfarbig, braun, Navy, Tan, 


Taupe, grau etc., 24 5 
44) 


$35—$45 mert, 

„ Geichneiderte Damen-Suits— 
franzoftiche ‚Serges, Whincords, 
Cheviot?, Diagonal3, Broadeloth, 
Manniih gemijcht, Wale 


520 Enals, neue IYtodelle 


| Tenge 
noch früh 
nug für 
Diterfeit. 
find 
und 
wur 


24.75 


bemer⸗ 


gerade 


ge⸗ 
das 


Sie | 


gefüttert 
bedürfen 
ein Bünes 


del Blumen 
| oder ein fanch 


| Stid 
ein 

Ausſehen 
befommen 


Up, 


um 


elegantes 


zu | 


? getwünjchte 


5 Einfache Bad oder drapirte Mo= 


A Grau, Tan, Navy, Schwarz, Kto= 


nen Formen. 


Bedford Cord — Reinwollene 
Serges, fancy Mifchungen — 
Velour de Laine. 


12.75 


Einfadhe oder belted Bad3— 
große Chatl-Sragen und neue 
Dutch Kragen, einige hbübjch be- 
fett mit abjtechenden Farben in 
Satin, Velvet oder Moire. Alles 
wünjchensmwerte Farben, jede 
Größe. Viele fjehr 
hübjche neue Modelle. Faconz 
bon Dreiviertel u. voller Länge. 

Frühjahr-Covat3 für Damen; 
in Eponge, Brocde, Ottoman 
Seide, franz. Serge, importirte 
Timeeds, Bedford Cords, Whip- 
cords, Cheds und geitreifte Ef- 
fefte. Eine Kacon abaebildet.— 


delle, Dutch oder einfach ge= 
Ichnewerte Nragen, Satin md 
bulgariicher Belaß, %4 Lange. 88 


penhagen und Nell Roje; reg. 


$35.00 Coat3 - - 32 
24.51 


Challenge, für 

Neue Frübjahr-Evats für 
Damen, englifches Covert Cloth, 
Bedford Cords, Serges, Epon- 
ge, geitreifte und farrirte Ef- 
fefte, einfache oder „itrapped“ 
Back⸗Facons, Satin u. Tapeſtry— 
Beſatz, durchweg gefüttert und 
langes Körverfutter, neueſten 
Schattirungen, ſchwarz, blau, 


Tan und grau, 19 75 
9.75 


28.75 Werte, 


nur 


Die Auswahl zu $1.45. 


® n. . . . . j . ! 
Eingeichlofjen jind jorwohl Turbans twie die neuen Tams in populären flei- 
n. Das Karben-Sortiment iit perfekt, einjchliehlich Schtwarz, Weiß, 
Grau, Cerife, neues Blau, Nabyblau, Braun, Nel Roje und jo weiter. 


Ghallenge in S5 und S10 garnirten Hüten zu 85 


bi3 


| Farben. 


Ehif 


lage von Waiits in | 
Meſſaline, 
und Spitzen. Einige 
weiß, andere farbig. 


fon 


85 Werte; 


1.98 


Blufen-Abteilung, Zweiter Floor. 


Eine Dfter-Gelegenheit — zu 


Erepe Blufen, in vielen | 
elenanten Effekten, weiß, 
Nelt Roje und fchwarz. — 
Challenge für 


6.50 


Auswahl von 300 nagarnirten Hüten, 53 bis $5 We 
Eine = MÜEE * 
kenswerte Chal⸗ 


Schattirte Spitzen-Blu— 
ſen in einer Auswahl von 
guten Entwürfen. Chal—⸗ 


lenge-Special, 2 98 


Montag zu, 


Sie ſind aus 
Maline, Chif— 
fon und Braid 
Combinationen 
gemacht, Crebe 
und alle ande= 
ren Stoffe, die 
zu ausgemwähls- 
ten Putzwaa⸗ 
ren verwendet 
Der Preis iſt 
it ein Heiner 
Bruchteil bon 
dem tirflichen 
Wert. 


AB | 


Cerge3, 18.75 mert, 


rte, 1.45 


Fir Montag offeriren wir 600 ausgewählte neue Modelle in garnirten Hüten zum Verkauf zu $5, jeder einzelne iſt we— 


nigſtens 88 und viele $10 wert. Dies iit ein Djter-Spectal jonder Gleichen in unjerer gejchäftlichen Tätigkeit! Nede beliebte 


Korn, jeder Stoff und jede Farbe ijt hierin eingejchlofjen. 


1.95 


Spezielle Aller Chnienge in $5 Suil Kloufes zu 2.98 


Eine große Auswahl 
| bübfcher Blufen zu $1. 
| Zange u. kurze Nermel, 

hoher oder niedriger | 
Kragen; ipez. Challen- 
ge-Ausitellung zu 


1.00 


Wir offeriren aufergewöhnliche Challenge-Werte in Euit-Blufen zu 2.98 
alles aute $5 Qualitäten. 


. en I 
: Schattirungen von Biolet, braun, graıt, Kopenhagen, > N | 
Navy und weih. NMecordion pleated Front und überdrapirte Front in abftechenden ul e Jı 


' 





| Handgemadhte franz. Bluien, 5.98. | 
In prachtvollen Stoffen und mit 
echten Spiben. Andere bübjche | 
—5* franz. Bluſen zu 
7.50 und $10.00. | 


\ 


Handſchuhe für Nllern 


2-Klafp echte franz. Kid-Hand- 
ſchuhe; 2-Claſp Operjeanw Hand: 
ihuhe mit breiter jchwarzer Stide- 
rei; Dogffin und Cape Hand,jchuhe 
16- und 20-fnöpfige lange jeidene 
Handichuhe, die feinjte Dualität. 
Andere mit geitidtem Rüden. Ge 
jtidte jeidene Handjchuhe in Ellbo- 
gen=sLänge, mit geitidten Urmen, 


und feinite Milanaife 880 


Lisle⸗Handſchuhe — 
das Paar zu 
Muſter-Handſchuhe. — Eine 
ſpez. Partie. Lange und kurze 
ſeid. Handſchuhe. Chamois Lisle 
Handſchuhe. Seide Finiſh Lisle 
Handſchuhe. Ellbogen lange 
ſchwarae u. weißeChamois, Lisle 


uflv.; 50c—$1 Werte 39% 
® 


Montag, Baar für 


m 


zwanzig | 


Frau, | 


die mit bornübergeneigtem Kopf oben | 


— — 





Stirn, war ich denn bei Sinnen? 


ich ſtöre. Seit wenigen Stunden in 


Leipzig, drängt es mich, einen Blick in 
die Rãaume zu tun, die Sie jetzt bewoh— 


nen. Eine Tante von mir, die ich ſehr 


lieb gehabt, und die mir manches Gute 


getan, hat vor langen Jahren hier ge— 
wohnt.“ 

Ein Zittern flog über die zarte Ge— 
ſtalt der vor mir ſtehenden Frau, die 
mich forſchend betrachtete. Sie lud 
mich mit einer ſtummen Handbewegung 
ein, näher zu treten. 

Raſch trat ich ein. Und heimelte 
mich ſchon der Korridor an, ſprachlos 
ſtand ich im Zimmer und ſah mich nach 
allen Seiten um. Ich griff an die 
Es 
waren in Farbe und Form andere 
Möbel, aber genau ſo geſtellt wie bei 
Goldmühmchen. Da in der Ecke das 
große Sofa und der runde Tiſch da— 
vor mit der karierten Decke. 
tiſch, Schränkchen und Stühle 
gerückt wie in alter Zeit. 


genau 


Schreib⸗ 


Tränen kamen mir, und ich ſchämte 
mich ihrer nicht. Ich ſagte nur ent— 
ſchuldigend zu der Frau, die bewegt an 


der Tür lehnte und mich ſeltſam an- 


ſah: 

„Verzeihen Sie, der Zauber 
Kindheit, der Jugend, übermannt mich. 
Sie glauben nicht, wie viele Erinne— 
rungen dieſes Zimmer in mir weckt. 
Denn durch ein ſeltſames Spiel des 
Zufalls finde ich alles ſo geſtellt und 


‚ gerichtet, wie tor langen Jahren bei"— 


„Soldmühmchen“, 
Wort. 


ein wenig. Wo hatte ich diejes Lächeln 


ı Ichon gejehen? Ich betrachtete fie auf- 


| 
| 
| 


So Hatten | 


die Bilder gehangen, jo waren die Gar: | 


dinen aufgeitedt. Und da, im Erfer, 
nein, e3 war nicht zu glauben, ftand 
der alte Leberiejfel mit den großen 
Ohrklappen und der leine Nähttich mit 
den herunterhängenden Seitenwänden, 
bededt mit dem blumigen Deckchen. 
MWar’3 Wirklichkeit? E3 war mir, ald 
wäre die liebe alte rau nur hinausge- 
gangen und Ha jeden —— er 
eintreten und mich fragen: Was bring 
bu. lieber Junge? : 


merffan. Dus Lächeln hätte einen 
verflärenden, verjüngenden Schimmer 
auf das melfe Geficht geworfen. Und 
da, war’3 eine Bewegung, ein Blid, ein ı 
Neigen des Kopfes, zaghaft, unficher 
fam e3 von meinen Lippen: 

„Kennen wir uns nicht?” 

Sie nidte, und leichtes Rot färbte 
ihre Wangen. 
„13 möglich? Wally Seidler?!” 
Nun mußte ich plöglich ihren Na- 
men. Die Erinnerung fam jo mäd) | 
tig zurüd, vbergegenmärtigte mir fo | 
ftarf mein furzes Liebesglück, daß es 
ihrer Beitätigung gar nicht mehr be= | 
durft hätte. Alles in mir drängte, zu | 
erfahren, miefo fie bier in Gold: | 
mühmcdens Haus wohne und gleich: | 


der | 


fiel fie mir ins | N 
ı madt. Und da die alten Möbel aus 
Erjtaunt jad ich jie an. Sie lächelte | 


| Leben im Sinne der Verftorbenen 

führe. Es war, als ob fie mir bie 
| Frage vom Geficht herunterlefe. Ohne 
Einleitung begann jie: 

„sch bin Goldmühmden bi8 zum 
Iode treu geblieben. 
fein Leben außerhalb diefer Mauern 
denten. Was war da natürlicher, als 


‘ch konnte mir ı 


| 


| 
' 
| 
| 


Bequeme Bruhbänder. 


Ih frage Bruchleidende nur, meine beite mos 
derne „Shield Rupture Appliance” anzufeben; 
die beite auf dem Markt. Allen Bruchleidenden, 
die zu mir fommen, eripare ich die Beihhwerben 
auf Lebenszeit, ohne Dperation, Cinfprikung 
oder Medizin. Kommt fofort. Die Inventar 
Eitofie aibt freie Demonitration jeden Abend 


| von 6 bis 9; Sonntags 1 bis 5 Nachmittags. — 


dak ich dies Haus, als die Gute bie | 
Augen gefchloffen, von den Erben ' 


Stüde, mie 
den Nähtifch, 
bat fie mir 


den 
das 
ber= 


faufte. Einzelne 
alten Lebnfeffel, 
Schränfchen bier, 


meinem Elternhaufe fich in Form und 
Farbe mit Goldmühmchens Möbeln 
dedten, fo tonnte ich mir bier ein 
Heim jchaffen, ähnlich dem, wie e3 bie 
Liebe, Gütige gehabt, und hier ftill 
und zufrieden für mich leben.“ 

E63 war fein Wort von Entfagung 
gefallen, aber ich fühlte fie doch darin. 


Ich hatte gar fein Begreifen mehr für 
| diefes engbegrenzte Genügen an eine 


Erinnerung. 

„Und Sie leben hier fo ganz allein?“ 

„Sind Sie oder maren Sie nicht 
verheiratet?“ 

„Rein.“ 

Sie ſetzte nichts Hinzu, und ich fragte 
nichts mehr. Diefes Jurze „Nein“ 
Iprach Bände. Yh muhte plößlich, 
warum fie biefes Heim, ähnlich dem 
ber Verftorbenen, um fich gejchaffen, 


. Tam, wie es ein Umfchauen lehrte, ein warum fie fic) fein Leben außerhalb 


Dffice 608 ®W. Adams Str, Zimmer 3. 
miſon 





dieſer Räume denken konnte. Hier 
hatte iht Liebestraum begonnen und 
geender, und hier ſpann ſie ihn in der 
Erinnerung weiter. Ich fühlte mich 
beſchämt, wie anders lieben doch die 
Frauen wie wir Männer. Ich hatte 
ſie geliebt und mit feuchten Augen ver— 
laſſen; aber mein Herz ſchlug ſchon 
wieder voll Hoffnungen dem RKom— 
menden entgegen. Erfüllt von einem 
Beruf, der mir zufagte, hatte ich da3 
eritrebie Ziel erreicht. ch Hatte eine 
gute Frau und liebe Kinder, mährend 
fie ein einfamer Menjch geblieben, zeb» 
rend an einer Erinnerung, ftill und zus 
frieden für fich lebte. Ob au) glüd» 
ih? Ich wagte nicht daran zu rüh— 
ren. 

Ah nahm ihre Hände in die meinen, 
füßte fie warm und ging. 

Sie hielt mich nicht zurüd. Als ich, 
fhon auf der Straße, mid) nochmals 
umfab, ftand fie im Erfer und jah mir 
nad. ich werde biefen Blid nie vers 
geilen. 


Sefet die „Abendpop«, 
— 





un 


— 


(Für die 


„Sonntagvpoſt“.) 


Der alte Schroeder. 


— 


Ein Lebensbild von Albert Weißtßze. 


Goethe hat uns Leuten, deren Acker 
und Pflug das Dintenfaß und die 
Feder iſt, den Rat erteilt, nicht in die 
Ferne zu ſchweifen, um nach einem 
Stoff für unſere Arbeiten zu ſuchen, 
ſondern hübſch weit die Augen aufzu— 
machen und uns ſcharf in unſerer 
nächſten Nähe umzuſchauen; immer 
würden wir dann etwas Intereſſantes 
zu packen kriegen, das wir unſern Le— 
ſern auftiſchen könnten! — 

Wie viele meiner Fachgenoſſen habe 
auch ich oft nicht an dieſe gute Lehre 
des Altmeiſters unſerer Proſeſſion ge— 
dacht, wenn ich auf dem Pfropfen mei— 
ner Ratloſigkeit ſaß, und mich, an 
meinem Federhalter kauend, bänglich 
fragte: „Gibt es denn gar nichts mehr, 
das ich für meine Sonntags-Beiträge 
verwenden kann?“ — Daß der alte 
Schröder jedoch der wahre Jakob ſei, 
durch deſſen Lebensbeſchreibung ich 
mich wenigſtens für einen Sonntag 
aus dem Schlamaſſel reißen könne, iſt 
mir in der langen Zeit, in der ich mei— 
nen Leſern mit 728 kurzen Geſchichten 
aufwartete, nie eingefallen. Dabei 
habe ich volle 15 Jahre in nächſter 
Nähe des alten Herrn gewohnt und ihn 
und jeine merfmürbigen Lebenäge- 
mohnbeiten täglich beobachtet. 

Erit gejtern fam mir der rettende 
und jchöne Gedanke, diejen alten Bes 
fannten auszufchlachten, und zwar bei 
der Gelegenheit, als ich von der Haupt- 
office der Adams Grpreß Co. ein 
Dadet mit Medizinen in Empfang 
nahm, die mir eine New Porter 
Schmwindel-Firma fojtenfrei, jedoch in 
der Vorausfegung, dah ich für ihren 
Humbug-StoffReflame machen würde, 
fall3 diefe, ihre „Cure for AN Us“, 
all meine befannten 126 Krankheiten 
heilen würde — zuaejandt hatte. 

Warum mir der alte Herr Schröder 
gerade beim Abholen diefer Sendung 
durch den Kopf fuhr, findet feine na= 
türliche Erklärung darin, daß früher 
auf der Stelle, auf der fich jet das 
ftattliye Gebäude der Adams Erpreß 
Co. befindet, die armjelige Holzhütte 
Schröders jtand, in der er lange, lange 
Sahre iebte, aber aus der er zu feinem 
allergrößten Leidweſen ſchließlich ver— 
trieben wurde, um der genannten 
Transportgeſellſchaft Platz zu machen. 


Wer ſeit ſechs oder ſieben Jahren 
nicht mehr in der Nachbarſchaft der 
Kreuzung von Desplaines- und Mon— 
roe Straße geweſen iſt, und jetzt wie— 
der einmal in dieſe Gegend kommt, 
wird im erſten Augenblicke denken, 
daß er ſich in einen unbekannten 
Stadtteil verlaufen hat. Große bau— 
liche Veränderungen haben an dieſem 
Punkte den beiden Straßen ihr altes, 
mürriſches und verſchlafenes Ausſehen 
genommen, und ihnen ein friſches, 
ſchaffenfreudiges Geſicht aufgeſetzt. 
Die elenden Holzbarracken, die früher 
die Südſeite der Monroe- und zum 
Teil auch die Weſtſeite der Desplaines 
Straße flankirten und verſchimpfirten, 
ſind ſtattlichen Neubauten gewichen; 
hunderte von Laſtwagen und Auto— 
trucks der Adams- und Brink's-Ex— 
preßgeſellſchaften rollen, hoch beladen 
mit Packeten auf dem Fahrwege, der 
früher ſelten von anderen Fuhrwerken 
als Bier-, Milch-, Bäcker- und derglei— 
chen Ablieferungswagen benutzt wurde, 
und über die Trottoirs, die früher 
völlig wie ausgeſtorben dagelegen hät— 
ten, wenn fie nicht von den, durch die 
Polizei aus der Madiſon Str. ver— 
ſcheuchten Bummlern bevölkert worden 
wären, gleiten jetzt die niedlichen Füß— 
chen Hunderter von lachenden und 
ſchwätzenden Fabrikmädchen und „Of— 
fice Girls“, die mit oder ohne Beglei— 
tung männlicher Kollegenſchaft zu 
oder von ihren Arbeitsplätzen eilen. 
Die alte St. Patricks Kirche, die ſich 
faſt allein in dieſer Gegend als feſter 
Punkt in der Erſcheinungen Flucht be— 
hauptet hat, ſieht verwundert auf ihre 
neue Umgebung herab, und ihr Rektor 
und die, in der Gemeinde, als Lehrer 
und Prieſter fungirenden Patres vom 
Herzen Jeſu bedauern, daß die Kolo— 
nie armer Leute, die ſich im Schatten 
ihres Gotteshauſes angeſiedelt hatte, 
vor den Anmaßungen des Handels 
und des Verkehrs das Feld räumen 
mußte! 

Obwohl ein Deutſcher und nicht im 
Stande, ein einziges Wort Engliſch zu 
ſprechen und zu verſtehen, war Schroe— 
der einer der älteſten und ſolideſten 
Beſtandteile dieſer ſtockirländigen Sie— 
delung geweſen. Er war ein in jeder 
Beziehung merkwürdiger Mann; aber 
nicht weil ihn die Natur zu einem 
Sonderling ausgeſchnitten, ſondern 
weil ihn die Verhältniſſe von dem ge— 
wöhnlichen Wege, auf dem die Män— 
ner zu wandeln pflegen, abgedrängt 
und ihn gezwungen hatten, einen Be— 
ruf zu ergreifen, der bis dahin aus— 
ſchließlich die Domäne der Frauen ge— 
weſen war! 

Fritz Schroeder hatte in Hamburg 
das Bauſchreiner-Handwerk erlernt, 
und, nachdem er einige Jahre in dieſem 
Geſchäft tätig geweſen war, ſich mit 
Marie, die als Wäſcherin in einem 
großen Hotel arbeitete, verheiratet! 

Bald darauf — vor 50 Jahren — 
wanderte das junge Ehepaar nach 
Amerika aus. Schroeder wollte in 
New VYort bleiben, Marie jedoch nach 
Ekieago gehen, da ſie hier einen Bru—⸗ 
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| und Schande, 


| haufe an der Norbjeite ab. 
ı nädhjiten Tage ging Marie aus, 


ber hatte, der dem DVBernehmen nad) 
in günftigen Vermögensverhältniſſen 
leben follte, und ihr und ihrem Yrih 
jedenfall, tenigjten? in der erften 
Zeit, mit Rat und Tat beiftehen würde, 
Schroeder mollte von dem Plane jei- 
ner jungen Frau nichts willen. Er 
fei ein itarfer und gejunder Mann, 
und fönne fie und fich fehr wohl !in 
New Vorf ernähren, ohne e& nötig zu 
haben, fi an die Rodjhöße eines 
Chicagoer Schmwaaers zu hängen! 
Außerdem habe er-jchon oft gehört, 
daß Leute, die lange Zeit im Lande 
find, nachfommende Verwandte „en 
canaille“ behandeln, und fobald mie 
möglich von fih abichütteln. Diele 
Einwendungen ließ Marie nicht gel» 


ten; — ihr Bruder fei ein äußerit lie- 


benswürdiger und gefälliger Mann, 
und e8 wäre doch geradezu eine Sünde 
wenn fie ihren lieben 
Bruder im fremden Lande nicht be= 
fuchen follte. Sie bat und bettelte fo 
lange, bi$ Schroeder, wenn auch ehr 
gegen feinen Wunfch, ihren Willen er: 
füllte, und mit ihr nach Chicago fuhr. 

Sie Stiegen in einem Cmigranten- 
Schon am 
um 
ihren Bruder, deilen Udreife fie bejaß, 
aufzufudhen, und zwar allein, denn 
Schroeder meigerte fich auf's entichie- 
benite, fie zu begleiten. Er wäre nicht 
nad) Amerifa ausgewandert, um gleich 
nach feiner Ankunft auf Wermandte 
Yaad zu machen, erklärte er ihr, jon- 
dern, üm jo bald wie möglih, als 
Baujchreiner Geld zu verdienen. Er 
mwerbe alfo den erjten Tag feines Hier- 
jein3 dazu benugen, Arbeit zu juchen, 
und mwerde folche hoffentlih auch fin- 
den. Marie mar Abends, ala fie fi 
auf demHeimmege nach dem Emigran= 
tenhaufe befand, jehr betrübt. Ihre 
Hoffnung, von ihrem Bruder 'mit offe= 
nen Urmen empfangen zu werden, mar 
nicht in Erfüllung gegangen. Er hatte 
jie jehr fühl aufgenommen und ihr zu 
perftehen gegeben, daß er nichts für 
fie und ihren Mann tun merde. 

„Du mußt mwiffen, Marie”, hatte er 
aelagt, „in diefem Lande gilt der 
Grundjag: „Help Hyourjelf...“ d. 5. 
bilt Du Gottes Sohn oder Tochter, fo 
hilf Dir jelber.“ 

„Und wir werden ung felber helfen!” 
hatte jie -troßigq geantwortet und mar 
ohne ein mweiteres Wort fortgegangen. 

Schroeder war, ala fie wieder in der 
Herberge anlanate, dort nicht anme- 
end; und fie erfuhr, daß er am Nadı- 
mittage bei jeiner Rüdfehr von ver 
Arbeitsfuche auf dem eifigen ITrottoir 
bor dem Gmigrantenhaufe ausgealit- 
ten jei, und fich fo jchwer beichädiat 
habe, dat der herbeigerufene Arzt feine 
Ueberführung nach dem County Ho= 
Ipital angeordnet hätte. Die menjchen- 
freundliche Wirtin fuhr fofort in einer 
Drofchfe mit der zu Tode erfchredten, 
jungen Frau nad dem Kranfenhaufe. 

Die Auskunft, die die Uerzte über 
den „Fall“ geben, bejtätigte in vollem 
Umfange die Befürchtungen, die Ma= 
rie befallen, al3 fie die Schredenäbot- 
Ihaft vernommen hatte. Schroeder 
habe, erklärten die Doktoren, den rech- 
ten Arm an zwei Gtellen gebrochen 
und auch fein rechtes Bein fer fchmwer 
beihädigt. Es werde menigftens 10 
MWochen nehmen, bi3 der Patient das 
Hojpital verlaffen fünne, und es jei 
fraglich, ob er den verlegten Arm je- 
mals tieder zur Arbeit gebrauchen 
fünne. Der Sammer Marie3 war un- 
beichreiblich. 

* * = 

Mährend Schroeder auf feinem 
Schmerzenslaaer im Hofpital lag und 
der Stunde fluchte, in der er den Ent- 
Ihluß aefaht, nach diefem Lande zu 
fommen, war Marie nicht untätig. 
Das arohe Unalüd, das fie betroffen, 
hatte fie anfänalih mohl niederge- 
fchmettert, aber, nachdem fie in der 
eriten Woche, die fie noch in der Her- 
berge verblieb und durh den auten 
Zufprudh der Wirtin ihren aroßen 
Schmerz und Gram einigermaßen 
überwunden hatte, gab ihr gerade bie- 
ſes große Unglück eine zupor nie ge- 
fannte Millensftärfe und Schaffens— 
freudigkeit. Yhr Bruder hatte zu ihr 
aejagt: „Help nourfelf!” und fie hatte 
ibm troßig geantwortet: „Wir werben 
una jelber helfen!“ 

Schneller ala fie aedadht, ‚und in 
ganz anderer Meife, mie fie erwartet, 
bot fich jet für fie die Gelegenheit, 
diefes felbftbemußte Wort mehr als 
wahr zu maden. „Nicht wir werben 
uns helfen, fonbern ich werde ung 
Beiden helfen,” ſagte fie fi, „und das 
ift um fo mehr meine Pflicht, ala ich 
die Schuld an meine® Manned Un: 
olüd trage. Hätte ich ihn nicht Faft 
mit Gemalt gezwungen, New York zu 
verlaffen und hierher zu fommen, To 
märe er ficher fein arbeit3unfähiger 
Krüppel geworben!” 

Da fie mußte, daß fie als Dienft- 
bote nicht Geld genug für feinen Un- 
terhalt verdienen fönne, fahte fie den 
Entichluß, mit den wenigen Dollars, 
die fie noch befaß, eine Eleine Wafch- 
anftalt zu eröffnen, und fie führte die- 
fe Vorhaben jchon in den nädften 
Tagen aus, indem fie die Holzbarade 
an ber Welt Monroe und Desplaines 
Straße, bon der wir vorher gefpro- 
chen, mietete und die allernotwendig- 
ften Möbel und Gebrauchägegenftände 
für eine Wäfcherei faufte. Dann fuchte 
fie Kundihaft zu werben, und ihre 
Bemügenger in diefer Beziehung hat- 
ten den beiten Erfolg. Die deutfchen 
Herrfhaften an der Weft Adams und 
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Ban Buren Straße, denen fie ihre 
Dienfte anbot, waren nur zu froh, 
ftatt fich mit trunf- und ftreitfüchtigen 
irländifhen Wafchweibern im Haufe 
berumfchlagen zu müffen, ihre Wäfche 
außer dem Haufe von einer anftändi 
gen deutjchen Frau machen zu laffen. 

Bei ihren Befuhen im Kranfen- 
baufe hatte fie zu Schroeder nie ein 
Wort über ihre gefchäftliche Unterneh: 
mung fallen lafjen, ihn vielmehr in 
den Glauben verfeht, dah fie als 
Dienftimädchen ihr Brot verdiene. Nur 
wenn er darüber jammerte, daß er 
nad) feiner Entlaffung aus dem Hofpi- 
tal ins Armenhaus gehen müffe, hatte 
fie Andeutungen gemacht, daß fie es 
nicht dazu fommen laffen werde. E3 
gäbe andere Gejchäfte als das Dienen 
bei Herrichaften, die eine Frau betrei- 
ben und dabei genug für den Unterhalt 
einer ganzen Familie verdienen fünne. 
Er hatte ftet3 dazu gejchwiegen, denn 
er glaubte, daß fie die qute, aber ſehr 
durhfichtige Abficht Habe, ihn durd) 
unerfüllbare Hoffnungen zu tröjten. 
Als er eines Morgens wirklich entlaj- 
fen murde — eine Krantenpflegerin 
hatte Marie tags vorher auf ihre Bitte 
davon benachrichtigt — nahm Jie ihn, 
als er durch die Ausgangspforte an 
einer Krüde humpelte, in Empfang 
und jchob ihn in die Drofchke, aus der 
fie foeben jelbjt aejtiegen war. 

„Du millft mir mohl die Bejchä- 
mung erfparen, daß ich mit dem Ar— 
menhausmwagen nad der Anflalt trans: 
portirt werde?“ fragte er traurig. 

„Kein“, ermwiderte fie, über das 
ganze Geficht vor Freude lachend, 
„niht nach dem Armenhaufe, nad) 
meinem Gejchäft will ich Dich bringen! 
Du wirft Augen maden, Frib, fage ich 
Dir! Doc jet frage nicht3 mehr, in 
15 Minuten find wir an Ort und 
Stelle...“ 

Viel Fragen und Reden war Schroe= 
ders Sache niemals gemefen, und jebt 
in feinem Unglüd erjt recht nicht. Er 
Ihrwieg, bis die Drofchte vor Maries 
tleinem Häuschen hielt. Sie half ihm 
aus dem Gefährt und führte ihn tri- 
umpbhirend in ihr bejcheidenes Heim. 

„Diefes ift mein Gejchäft, Frib,“ 
fagte fie, und berechtigter Stolz leuch- 
tete aus ihren Augen, „eine Wafchan: 
ftalt! Siehit Du dort in der Ede den 
großen Haufen jchmubiger Wäfche? 
UM das Zeug muß ich bi$ Samstag 
gemajfchen haben, und dann gibt’s 
Geld. nm der Zeit, in der Du im 
Hofpital gelegen haft, habe ich 50 Dol- 
larö verdient und 25 davon auf die 
hohe Kante gelegt. Befürchtet Du 
jebt nod, ins Armenhaus gehen zu 
müſſen?“ 

Schroeder antwortete nicht, ſondern 
ſtarrte wie geiſtesabweſend auf den 
Boden. 

„Nun, ſo ſprich doch,“ drängte ſie. 
„Glaubſt Du immer noch nicht, daß es 
mir kinderleicht ſein wird, mich und 
Dich zu ernähren?“ 

Bei dem Worte „Ernähren“ zuckte er 
zuſammen, als ob ihm Jemand uner— 
wartet einen Schlag verſetzt hätte. 

„Ernähren! Ernähren!“ ſchrie er 
verzweifelt auf. „Mein Weib muß 
mich ernähren! Marie,“ ſagte er dann 
nach einer Weile, in der er ſich ge— 
zwungen hatte, ruhiger zu werden, „ich 
wünſchte, Du hätteſt mich ſtatt hier— 
her nach dem Armenhauſe gebracht!“ 

„Aber, Fritz,“ rief ſie, „Du glaubſt 
doch wohl nicht, daß man Dich im Ar— 
menhauſe beſſer pflegen und liebevol— 
ler behandeln würde, als ich es tun 
werde?“ 

„Sicher nicht,“ erwiderte er mit 
einem tiefen Seufzer, „die beſoldeten 
Angeſtellten einer ſolchen Wohltätig— 
keitsanſtalt können und werden nie— 
mals einen Unglücklichen mit ſolcher 
Aufopferung hegen und pflegen, wie 
ſein braves und liebevolles Weib. — 
Doch,“ und hier begann er zu ſchluch— 
zen, „Du bedenkſt nicht, daß wenn es 
ſchon für einen Mann keine Ehre iſt, 
dem Gemeinweſen zur Laſt zu liegen, 
es keine größere Schande für ihn auf 
der Welt gibt, als ſich von ſeiner Frau 
ernähren zu laſſen!“ 

Marie verſuchte, an dieſem und den 
folgenden Tagen ihm ſolche peſſimiſti— 
ſche Auffaſſung der Sachlage auszu— 
reden und ihm zu beweiſen, daß es ihr 
keine Laſt, ſondern Herzensfreude wäre, 
für ihren unglüdlichen Lebensgefähr- 
ten zu wirken und zu fchaffen und ihm 
jein ſchweres Loos zu erleichtern. Sie 
hatte jedoch mit biejen liebevollen Be- 
mübungen nicht den geringften Erfolg. 
Er blieb in feiner verzmweifelten Stim- 
mung, |prad} faft gar nicht und rührte 
jelbft feine Lieblingsfpeifen, die fie 
täglich auf den Tifch brachte, faum an. 
Gewöhnlich jaß er im Wintel, ließ wie 
ein Menfch, der nichtS mit fich anzu= 
fangen mweiß, die Daumen umeinander 
tanzen und murmelte ab und zu: „X 
gehöre in’3 Armenhaug; ich gehöre ins 
Armenhaus!“ 

Die Verzweiflung des Mannes 
brachte die Frau beinahe ſelbſt zur 
Verzweiflung. Jedesmal, wenn ſie 
zwecks Ablieferung der Wäſche aus 
dem Hauſe ging, ſchloß ſie die Vorder— 
und Hintertür zu, aus Furcht, Schroe— 
der werde während ihres Ausgangs 
ſeine Flucht nach dem Armenhauſe be— 
werkſtelligen. So vergingen Wochen 
und Monate. 

Eine Tages hatte fie eine Befor- 
gung in der unteren Stabt, bie ihre 
AUbmejenheit vom Haufe auf mehrere 
Stunden erforderlich machte. 

Bei ihrer Rüdtehr erwartete fie ein 
ebenfo großes wie unerwartetes Glüd. 


Schroeder kam ihr mit freudigen 
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Sprüngen entgegengehopft, wie ein 
lahmes Händchen, das feine heimfeh- 
rende Herrin begrüßt. 

„Es geht! E3 geht!” fehrie er. „IS 
fann mit dem fteifen Arme mwajchen! 
Sieh’ die Wäfche, die da auf der Leine 
hängt, das ift meine Arbeit! Als Bau- 
fchreiner habe ich drei Jahre lernen 
müffen; wenn Du mich aber in die 
Lehre nimmit, fo fannft Du verjichert 
fein, daß ich in drei Wochen ausges 

| lernt habe und eine ebenjogute Wäjche- 
tin bin, wie Du!” 

Marie war faft ebenfo glüclich mie 
ihr Mann,nicht mweil fie Ausficht hatte, 
für ihre viele Arbeit einen Gehilfen 
zu finden, jondern weil fie wußte, daß 
Schroeder wieder ein zufriedener 
Menich werden würde, wenn er fid 
auf irgend eine Weife nühlich machen 
fünne. Sie nahm ihn aljo in Die 
Lehre; undo einen fleiigeren und mil- 
ligeren Schüler hat wohl jelten ein 
Lehrmetjter gehabt. 

Schon nad) 14 Tagen konnte fie ihn 
— pie e8 in der alten deutfchen Zunft: 

I fprache heißt — „freifprechen”; nur 
das „Gefellenftüd” als Büglerin konnte 
er wegen jeines fteifen Armes nicht 
machen. 

Sobald er die „Facultas Lavandi“ 
erhalten hatte, machte er feiner bis 
berigen Lehrmeijterin folgenden Vor= 
Ihlag: „Wir gehen jet ins Teilhaber: 

ı geichäft; ich Tpiele die Wafchfrau und 
Du die Büglerin; außerdem holt Du 
die Shmubige Wäfche ein und lieferft 
jie wieder ab, wenn fie gewaschen ift.“ 

Marie machte die Einwendung, daß 
ihm ja unter diefen Umjftänden der 
Lömenanteil an der Arbeit zufallen 
würde; er erhob gegen dieſe Behaup— 
tung Widerſpruch und begründete ihn 
damit, daß das Herumlaufen auf den 
Ehicagoer Straßen, auf denen fich ein 
nüchterner Menfh jchon am erften 
Tage Jeines Hierjeins Hals und Beine 
brechen fann, das Unangenehmfte und 
Gefährlichite bei ihrem ganzen Wäjfche- 
reigefchäft jei. Er hätte fich, feitvem 
er aus dem Hofpital entlafjen worden, 
noch nie auf die Straße gewagt und 
merde e3 auch ferner nicht tun. Hier 
in diefem Häuschen wolle er leben und 
fterben; das ganze übrige Chicago 
fönne ihm gewogen bleiben!“ 

Marie ftellte jich an, ald ob fie die 
Stichhaltigkeit dieſes „Arguments“ 
einſähe, und der Vertrag wurde durch 
einen Kuß der Eheleute — es war der 
erſte, den Schroeder ſeit dem Unfall 
ſeiner Frau gab — „mündlich“, aber 
bindend geſchloſſen. 

So wurde Schroeder das erſte 
Waſchweib männlichen Geſchlechts in 
Chicago, lange Zeit bevor ein Sohn 
des himmliſchen Reiches ſeine Waſch— 
bütte in einem Kellerloche aufſtellte 
und grauenhafte Hieroglyphen auf rote 
Zettelchen malte. 

Das von den Ehepartnern betrie— 
bene „Partnerſhip Buſineß“ ging jetzt 
noch viel beſſer als zuvor; zwei Pfer— 
de, namentlich wenn ſie gut zu einan— 
der paſſen und ſich gleichmäßig an— 
ſtrengen, ziehen eine viel größere Laſt 
als eins. 

Zwar machten Schroeders nicht Geld 
wie Heu — Hemdenwaſchen iſt kein ſo 
lukratives Geſchäft wie bisweilen das 
Goldwaſchen; — aber bei ihrem großen 
Fleiße und ihrer Anſpruchsloſigkeit 
bekamen ſie es doch fertig, 20 bis 30 
Dollars im Monat auf die Sparkaſſe 
zu bringen. Wenn ſolches Sparen 
ohne Unterbrechung 40 Jahre lang 
fortgeſetzt wird und auch die aufgelau— 
fenen Zinſen nicht abgeholt werden, 
ſammelt ſich ein ſchönes Sümmchen 
auf der Bank an. Schroeders waren 
in dieſem langen Zeitraum wohlha— 
bende, wenn nicht reiche Leute gewor— 
den. Bei uns in der Nachbarſchaft 
waren ſie als halbe Millionäre ver— 
ſchriern, Jedermann wunderte ſich, 
daß die alten Leute mit ihrem vielen 
Gelde in der elenden Holzhütte wohnen 
blieben und ihre armſelige „Hand 
Laundry“ nicht aufgaben. Wer aber 
dieſe ſeine Verwunderung den Schroe— 
ders gegenüber Ausdruck gab, der be— 
kam etwas zu hören, was ihm ſicher 
nicht gefiel; denn ſie liebten ihr Ge— 
ſchäft und mehr noch ihre Hütte, die 
zuletzte nur noch durch Stützen und 
Stangen vor dem Zuſammenſturz be— 
wahrt werden konnte. Sie wollten 
darin leben und ſterben! Doch im 
Rate der Götter und der Grundeigen— 
tumsmakler war es anders beſchlofſſen. 
Gerade am Tage ihres 40. Geſchäfts— 
jubiläums traf ſie der härteſte Schlag 
ihres Lebens. Sie erhielten von ihrem 
„Landlord“ die Aufforderung, binnen 
30 Tagen ihre Wohnung zu räumen, 
da die Adams Expreß Co. das Eigen— 
tum im ganzen Block käuflich erwor— 
ben habe. Zuerſt weinten und jam— 
merten ſie, dann beſchloſſen ſie, ſich 
auf die Hinterbeine zu ſetzen. Schroe— 
der ſchickte Marie zu dem beſten Ad— 
vokaten der Stadt; der aber bekannte, 
in der Sache nichts tun zu können, in 
30 Tagen müßten ſie ausziehen. Sie 
„muboten“ aber nicht; auch nicht, als 
lie den Ausmweifungsbefehl erhielten; 
erit al& die Gerichtsbeamten ihr Mo- 
biliar auf die Straße gejegt und ver 
Abbruch des Häuschend über ihrem 
Kopfe begann, nahm die mehr gefaßte 
Gtreifin den abmechjfelnd jammernden 
und fluchenden Greis unter den Arm 
und führte ihn in das nahegelegene 
„Sault Houfe“. 

Schroeder ftarb nad furzer Zeit. 
Die Aerzte fchrieben feinen Tod der 
Bright’fhen Nierentrankheit zu; mir 
Leute in der Nahbarfchaft aber waren 
ejt babon überzeugt, daß er an gebro- 
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chenem Herzen — por Gram über bie 
Vertreibung auß feinem geliebten 
Heim — geftorben ilt. 

Frau Schroeder foll dem Verneh- 
men nach auch bald darauf das Zeit» 
liche aefegnet haben. 

— — —— 


Das Kaviarbrötchen. 


Novellette von Käthe Lasker. 


Am 28. Januar brachte mein Mann 
ein paar Herren zum Katerfrühſtück 
mit herauf. Herr v. Ulfers klagte in 
ſeiner humorvollen Weiſe über heftiges 
Haarweh und brennenden Durſt und 
lobte unſer kühles Pilſener. Aber als 
das Mädchen eine Schüſſel mit Kaviar— 
ſchnittchen ſervirte, verſtummte er und 
blickte mit träumeriſchem Lächeln in 
ſein Glas. Wir blinzelten uns ver— 
ſtändnißinnig zu: „Nun kommt gleich 
eine Geſchichte“ — wir kannten doch 
unſeren lieben Ulfers! — Und richtig, 
als das Mädchen gegangen war, blickte 
er empor und fragte: „Wollen Sie's 
hören? — Ja? — Nun gut! 

Alſo: Es war ſo vor fünfzehn, 
ſechzehn Jahren, und ich war mal wie— 
der rechtſchaffen verliebt. Sie war die 
ältere Tochter meines „Brotherrn“, 
das will ſagen, des Juſtizrats, bei dem 
ich als Königlich Preußiſcher Kam— 
mergerichtsreferendar meine Anwalts— 
ſtation abſolvirte. 

Warum ich gerade nach P. und zu 
Juſtizrat — na, ſagen wir — Bren— 
ner — ging, ſind Zufälligkeiten, die 
mit meiner kleinen Geſchichte nichts zu 
tun haben. 

Von Bedeutung iſt nur, daß ich ver— 
liebt war, und zwar in Fräulein El— 
friede Brenner. Sie war neunzehn 
Jahre alt und wurde allgemein „Elfi“ 
genannt, und diefer Kofename war 
tie geichaffen für das hellblonde, zarte 
Mädelhen mit der janften, lieblichen 
Stimme. ch galt für ihren beporzug- 
ten Anbeter, und mir tanzten, fangen 
und [hmärmten zufammen. 

Sn ihrem Elternhaufe war ich noch 
nicht gemefen — Frau Yuftizrat war 
leidend — aber furz por Weihnachten 
bertraute mir Elfi auf einem Reffour- 
cenfejt an, daß es ihrer Mutter bejjer 
ginge und ihre Eltern Mitte Januar 
einen Ball geben wollten. Xch fet dazu 
augerfehen worden, den Tanzordner 
zu machen, und um für dies ehrenvolle 
Amt noch Inftruftionen zu empfangen, 
follte ich in den erften Tagen des neuen 
Jahres bei ihnen ganz gemütlich zu 
Abend efien. 

Diefe Ausfiht verfüßte mir als 
liebliche Viſion die zehntägige Tren— 
nung von Fräulein Elfi. Als ich von 
meinem Weihnachtsurlaub nach P. zu— 
rückkehrte, ſaß ich am Vormittag allein 
vor einem mächtigen Aktenſtück im 
Bureau. Plötzlich wird die Tür unge— 
ſtüm aufgeriſſen, und herein ſtürmt 
ein kleines Mädel. 

Ein kleines Mädel von vielleicht 
vierzehn Jahren, in einem blauen Ma— 
troſenkoſtüm mit ſehr vielen nautiſchen 
Emblemen auf Aermel und Kragen 
und einem geſtickten Sportmützchen auf 
wuſchligem, rotbraunem Haar. 

Sie ſtürmt herein und ruft ent— 
rüſtet: „Nein, weißt du, Pappi, das iſt 
aber ftarf!”—Und dann mirb fig dun- 
felrot und prallt zurüd— denn nicht ihr 
„PBappi“ fit da, fondern—ich darf e2 
heute wohl fagen—ein hübfches, jun- 
ge3 Kerlchen, das beluftigt lächelt. 

E3 mag vielleicht Leute geben, die 
ihr Gefichtchen nicht hübfch gefunden 
hätten. Aber ihre Augen waren bon 
einer jo wundervollen, jeltenen Schön- 
heit, daß man alles andere darüber 
vergaß. Augen, wie tiefer, jatter, brau= 
ner Sammt, von tieffehwarzen, gebo= 
genen Wimpern umfäumt. 

Nun, ich erhob mich und fagte mit 
tadellofer VBerbeugung: „Ich habe wohl 
den Vorzug, Fräulein Brenner be- 
grüßen zu dürfen? Yhr Herr Vater tit 
augenblidlich auf dem Gericht. Darf 
ich ihm irgend etwas ausrichten? ch 
bin Jhres Herren Vaters Schüler: Re- 
ferendar v. Ulfers.“ 

Sie murbe bei meiner mohlgejetten 
Rede ganz weiß und rot, und dann 
machte fie mir ein verlegenes Knicks— 
hen und fagte: „Uch, ich mollte mic 
bloß bei Pappi beſchweren, daß ich 
morgen Abend nicht mal bei Tifch 
eifen fol, mo Sie doch nur zu uns 
fommen. &3 ijt wirklich) eine Gemein- 
heit, mich) immer mie ein Widelfind 
ins Kinderzimmer zu fperren! Wo ich 
fast jechzehn Jahre alt bin und Dftern 
fonfirmirt merde.” 

Sch pflichtete ihr lebhaft bei, und 
fie murbe ganz zutraulich. Sie erzählte 
mir eine Menge Schulgefhichten, und 
wir berabrebeten, daß ich bei ihrem 
Vater ein gutes Wort für fie einlegen 
follte, damit! fie am folgenden Abend 
nicht im Sinderzimmer zu bleiben 
brauchte. Sie war höchlichft befriedigt, 
und mir jehieden mit fräftigem Hände- 
drud al3 aute Kameraden. 

Als der Herr Yuftizrat vom Gericht 
fam, entlebigte ich mich fofort mit viel 
Gefhiet meiner biplomatifchen Mif- 
fion. Er lachte herzli. „Alfo Karl- 
chen war hier,“ fagte er, „nicht wahr, 
fo grundverfchievene Schmeftern gibt 
es jelten? Gie follte durchaus ein 
unge fein und meinen Namen tra- 
gen. Nun haben mir fie Karla genannt. 
Aber fie heißt allgemein nur „Karl- 
chen“, und der Wildfang macht feinem 
Namen Ehre.” 

„Hräulein Karlchen!” Wie allerliebft 
da3 klang! 

Am nächjften Abend war ich dann 
alfo zum einfachen Butterbrot bei 
Brenners, und mir bei 


prachen das zu⸗ 
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fünftige Zauberfeft in allen Einzelhei— 
ten. Uber die Hauptjade war, daß 
Fräulein Karlchen mit bei Tifche ſaß 
— in einem weißen Faltenkleidchen 
mit einer himmelblauen Riejenjchleife 
im rotbraunen Wufchelhaar. Sie war 
jehr fittfam und bejcheiden, fprach nur, 
wenn fie gefragt wurde — aber zumei- 
len trafen fih unfere Blide, dann 
lächelte fie verftohlen, und ihre Mär- 
chenaugen jpracdhen: „Du, das hajt \du 
fein aemacht! Allerhband Achtung!” 

Nach Tiſch fagte Elfi zu mir: „Mei- 
ne fleine Schmweiter ijt jelig, daß ſie 
heute aufbleiben darf. E3 ijt eigentlich 
rührend, mie leicht folch Küfen zu be= 
glüden ift.“ 

Elfi fah bezaubernd auß—in leich- 
ter, lichtgrüner Seide — und ihre 
Stimme klang wei) und fehmelzend 
wie immer — aber in dem riefigen 
Yauteuil mir gegenüber jaß teil und 
aufreht mie ein artiges Schulkind 
Fräulein Karlchen und blidte mit ver= 
Hlärtem Gefichtchen um fi — und da 
fam e3 mir vor, als fei ich nicht mehr 
ganz fo leidenfchaftlid” in die zarte, 
blonde Elfi verliebt. 

Uber ich glaube, ich werde zu aus= 
führlich, ich muß mich fürzer faffen. 

Am 27. Januar bewiefen wir unfere 
patriotifche Gefinnung durch ein fehr 
ausgedehntes Diner, und am 28. war 
ich jo ziemlich unfähig zu meiner wid- 
tigen juriftifchen Tätigkeit. Mein 
„Brotherr“, dem auch nicht übermäßig 
gut zumute war, beurlaubte mich jehr 
zeitig, und ich befchloß, am Nachmittag 
meinen Brummfjchädel auf die fpie- 
gelnde Eisfläche fpazieren zu führen. 
Natürlich war die ganze Jugend da — 
meine Herzensfönigin al3 gefeierter 
Mittelpunkt. Ich wurde meiblich mit 
meinem bläßlichen Ausſehen geneckt 
und ging mit fauerfüher Miene darauf 
ein. Plöglich löft fich au3 einer Grup- 
pe buntbemütter Gymnafiaften ein 
tleines Mädl im Matrofentoftüm und 
fommt mit einem ubelruf auf mid 
zu. „Ach, Herr v. Ulfers, das ift fein! 
Sie haben feine Schlittfehuhe an. Sie 
müffen mich ziehen!” 

Die jungen Offiziere lachen, und 
Fräulein Elfi jagt vermeifend: „Aber 
Karlchen!” 

Doch ich ergreife Karlchens Partei, 
faffe ihr Händchen im mollenen Hand- 
ſchuh und ſetze mich in einen gelinden 
Irab. Mein Kopf hämmert — kaum 
find wir außer Hörmeite, fo bleibe ich 
ftehen: „Seien Sie mir nicht böfe, 
Fräulein Karlchen. Ich fann wirklich 
nicht laufen. Ich kann nun mal diefen 
fchmweren Bortmwein nicht vertragen, ich 
habe jämmerliches Kopfmweh.“ 

Ihr kleines, blaſſes Gaſſenbuben— 
geſicht iſt voller Mitleid und Verſtänd— 
niß. „Dann müſſen Sie Kaviar 
eſſen,“ ſagt ſie ſchnell —, das tut Pappi 
immer, wenn er einen Jammer hat.“ 

Ich lächle, und dabei möchte ich den 
ſüßen Fratz am liebſten küſſen — auf 
den großen, halb offenen Mund—aber 
bon folchen fegerifchen Gedanfen ahnt 
Karlchen natürlich nichts. Sie gibt mir 
in mütterlich beforgter Weife medizi- 
nifche Ratfchläge. „Raviar ift das al— 
lerbeſte.“ 

„Das glaube ich ſchon,“ antworte 
ich — „Ihr Herr Vater kann ſich das 
auch leiſten, das iſt ein reicher Mann. 
Aber ich — ein Referendar, ohne Ge— 
halt und nicht penſionsberechtigt!“ 

Karlchen ſieht ehrlich erſchrocken 
aus. Ich fühle, daß ſie mich im Geiſte 
bei Waſſer und Brot darben ſieht. 
Und dann — blitzſchnell zieht fie ein 
Kinderportemonnaie hervor und drückt 
mir eine Mark in die Hand. „Bitte, 
bitte, nehmen Sie, lieber Herr von Ul- 
fers! Ich brauche e3 wirklich nicht! Ych 
babe ja von Großmama zehn Mark zu 
Meihnachten befommen, und dann ge= 
ben Sie fir zu GStedner" (dag mar 
unjere Stammmeinftube) „und ejfen 
dort ein Kapiarbrötchen. Sie follen 
mal fehen, Ihnen wird gleich beffer! 
‘ch meih e3 zu genau von Pappi. (DO, 
Herr Yuftizrat, Sie, follten ahnen, mie 
hr Fräulein Tochter aus der Schule 
plaudert!) 

Da ftehe ih nun im verlöfchenden 
Tageslichte mitten auf der riefigen 
Eisfläche, und) vor mir fteht Fräulein 
Karlchen mit ihren fprechenden Mär- 
henaugen und redet auf mich ein und 
berrät mir mit jedem Blid und jedem 
MWorte da3 Geheimniß ihres unfchul- 
digen Kinderherzens. 

„Bitte, bitte, nehmen Sie doch das 
Geld! Mir zuliebe! Ach brauche e3 
mirklich nicht! Ich habe Doch noch die 
zehn Markt von Großmama!” 

Und ih nahm das Geld, ich mußte 
ea nehmen, ich konnte diefen bettelnden 
MWunderaugen nicht nein fagen. Und 
wie glüdlich machte ich Fräulein Karl- 
chen! „Aber unter einer Bedingung, 
Fräulein Karlchen. Sie mülfen mir 
helfen.“ 

Sie fehüttelt energisch dad Wufchel- 
töpfchen. „Nch darf nicht mit |hnen 
zu Stedner gehen. Dann wäre Mam- 
mi furchtbar böfe.“ 

„Rein, natürlich dürfen Gie das 
nicht,“ Tage ich — „aber Sie follen hier 
auf mich warten. ch hole ung das 
Kapiarbrötchen hierher. Und mir effen 
jeder eine Hälfte In Gefellichaft 
Tchmedt und hilft folch Mittel beffer.“ 

Damit war Karlchen einverftanden, 
und ich eilte fort. 

- Und bei Stedner3 traf ih einen 
böchft fidelen Kreis von Herren—bie 
wollten dort den Teufel durch Beelze- 
bub vertreiben — und ich wurde mit 

allo empfangen und fofort mit Bes 
Des belegt und vergaß alles: bie 
Mae het 


Herr v. Ulfers machte eine Baufe.— 
„Der Zufall ift ein feltfamer Gefell,“ 
fuhr er dann fort — „er wollte nicht, 
daß ich Karlchen mwiederfah. Am näm- 
lichen Abend befam ich die Nachricht 
bon der fchmeren Erfrantung meines 
Vaters. ch hinterließ ein paar flüch- 
tige Zeilen für den Herrn Yuftizrat — 
Empfehlungen für feine verehrte Ya 
milte fügte ich bei — und reijte ab.— 
Und dann ftürmte fo endlos viel auf 
mich ein! Vater Tod — und ich, ala 
Ueltefter, der Mutter Troft und Be: 
Ihüger, und dann Mutter® lange 
Krankheit — und dann ging ich mit 
ihr nach dem Süden, und dann war 
dad Trauerjahr borüber. 

Sch hatte Karlchen nicht vergeffen— 
ich nahm mir feft vor, ihr zu fchreiben 
— und Konfelt follte fie befommen, 
natürlich! Das liebe, kleine Mädelkhert 
—aber mie da3 jo geht! Man bdenit: 
morgen — und wieder: morgen! Und 
anderes fchiebt ich dazmifchen, und e3 
unterbleibt ganz. — fünf 

Und nun — fo vor vier, fün 
ten, fihe ich an einer ——— 
Table d'hote, und mir gegenüber ſitzt 
ein charmanter, junger Herr, und wir 
kommen ins Plaudern. Er erzählte dies 
und das, und da ſtellt ſich heraus, daß 
— ein Vetter der Brennerſchen Damen 
iſt. J 

Meine erſte Frage gilt Karlchen. 
Sie hat fürzlich geheiratet—fehr gute 
Partie! — Ah! — Ya, aber fie hat es 
mohl doc; mehr den Eltern zuliebe ges 
tan, jo eigentümlich, tie fie num eins 
mal ift! — Eigentümlih? Karlchen 
eigentümlich? Ach jehe fie wieder vor 
mir in dem blaffen Schimmer des 
ſcheidenden Tages — das Gaſſen⸗ 
bubengeſichtchen mit den ſchönen dunk⸗ 
len Augen — höre ihre flehende Stim- 
me: „Bitte, bitte! Nehmen Sie doch! 
Sch brauche e3 mirklich nicht. Ych Habe 
ja noch. die zehn Mart von Große 
mama!“ 

Eigentümlih? — Nun ja! Ob id 
denn nicht müßte — feit der ſchweren 
Krankheit — Nein! Ach Habe feine 
Ahnung! 

a, Karlchen fer jehr frank gemefen 
—furz vor ihrer Konfirmation — fie 
habe e3 fich wohl auf der Eidahn ge- 
holt — oder richtiger — die Krankheit 
fei dort ausgebrochen — ganz genau 
fei er au nicht informirt. — Er 
mußte nur, daß die geänaftigten El- 
tern fie jpat WAbend3 auf der Eisbahn 
fanden, und daß fie dort—jchon hefti 
fiebernd— immer ftammelte: fie dürfe 
nicht fortgehen — fie müffe warten” — 

Herr v. Ulfer® Brad ab. — Wir 
ſchwiegen alle — dann fagte er leife: 
„So tft das Leben! Süßes, rührendes, 
Heines Karlchen!“ 

—+ 


Die Entftehung der Mondobers 
fläche. 


Wir leſen in der ‚Naturwiſſenſchaft— 
lichen Wochenſchrift“: Die Entſtehung 
der Gebilde der Mondoberfläche wird 
von den verſchiedenen Mondforſchern 
teils auf vulkaniſche Kräfte zurückge— 
führt (Nasmyth und Carpenter, Löwh 
und Puiſeux), teils auf Einſturz von 
Meteoren (Meydenbauer und Fauth). 
Da aber nicht einzuſehen iſt, warum 
nur der Mond durch ſo viele Meteore 
geformt iſt, die noch dazu ſenkrecht auf⸗ 
fielen, und nicht auch die nahe Erbe 
ihre Oberflächengeftaltung auf bieje 
MWeife erhalten hat, fo find neue Er4 
perimente beachtensmwert, die Dahmer 
im „Neuen Jahrbud für Min 
Geologie und Palänontologie” joe 
veröffentlicht. Er erzeugt mit einem 
fteifen Brei auß Kalt, Gips und Wafs 
fer, oder Paraffin und Kalt ganz ben 
Mondkratern entfprechende Gebilbe, in« 
dem er ben Brei von unten mit einem 
Bunfenbrenner ins Kochen bringt und 
fo Blafen entitehen läßt, die banım 
beim Plagen und Zerfallen bie ges 
mwünjchten Refultate geben. Dahmer, 
ber fich im übrigen bei ber Begrüns 
bung feiner Anficht auf die längft wi— 
verlegte Kant-Laplacefhe HHpothefe 
ftügt, nimmt an, daß ber Mond ein« 
mal plaftifch gemwefen if. Aus biefem 
plaftifhen Mondball entwichen bon 
unten gewaltige Dampfmafjen, bie 
Blafen aufmarfen und fo bie treisfürs 
migen Krater mit und ohne Zentrals 
berg entftehen ließen. Da bie Mond» 
maſſe nicht überall aus benjelben 
Stoffen zu beftehen brauchte, jo mas 
ren die Ergebniffe verfchieben, an mans 
chen Stellen famen die Mare herbor, 
bier war ber Brei von fehr geri 
Zähigfeit, an anderen die hohen Berge. 
Ber den fcharfen Umriffen, bie bie 
Mondberge zeigen, muß die Monbs 
maſſe jehr jchnell erftarrt fein. Diefe 
Hnpothefe ftände im Einflang mit den 
Arbeiten von Zanderer und Ebert, die 
die Mondoberfläche al3 alasartig an= 
nehmen, mas eine jchnelle Abtühlung 
des Magmas vorausſetzt. 


— —— — 


— Die Blume. — Aaron: Nu, Fei— 
gelſtock, wie biſte zufrieden mit'n Ge 
ſchäft, und wie macht ſich dein neuer 
Kaſſier? — Feigelſtock: Wie heißt zu— 
frieden? Nir bin ich zufrieden! Kann 
ich gebrauchen ä Kaffier, der iS mie e 
Blume? — Naron: Wie haikt Blume? 
—Feigelftod: Nu—geftern Abend is er 
berduftet! 

— Na, alfo!— Der Heine Paul, defe 
fen Eltern in einem Lanbftäbtchen von 
3000 Einwohnern wohnen, ift zum 
eriten Mal in Berlin. Paulchen tft 
nächjft überwältigt von ber ge 
auf ihn einftürmenden 
Photzlich aber ruft er 

hat ja auch 





Erben von Senkenderg. 
Rriminalroman von Eridj Ebenftein. 


"di. Fortfegung und Schluß.) 


Nah und na Hatte ſich auch 
ihrer das Gefühl bemächtigt, daß ir- | 
gend etwas Außerordentliches hinter 
diefer langen Beiprehung in d&e& 
Hausherren Gemäcdern fteden müfle. 

Schweigfam und beflommen faßen 
fie alle vier in Renate Wohnzimmer 
am Kamin beifammen. 

Plöglih tönte die elektriiche Klin- 
gel draußen im Korridor jhrill und 
anhaltend durch Has Haus. 

Peter Marks Stimme fchrie nad) 
dem Reitfnecht. 

Die Damen fuhren erfchroden zu 
fammen und jahen einander ratlos 
an, 

„&s wird meinem Bruder doc 
nichts zugeftoßen fein?" ſagte fie 
bang und mollte fich erheben, obmohl 
ihre alten Glieder vor Schred ganz 
fteif waren. 

Melitta, die die einzige mar, die 
duntel ahnte, wozu man de3 Reit: 
fneht3 Hilfe vielleicht brauchte, ftand 
Baftig auf. 

„Bleiben Sie hier, gnädiges yräu- 
fein! Ich will ſehen, was es gibt, 
und Ihnen dann ſofort Beſcheid brin⸗ 
gen.” 
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An der Biegung des Korridors be— 
gegneten ihr Silas Hempel, Peter 
Mark und der Reitknecht, die den 
jungen Lavandal mit Gewalt zur 
Treppe ſchafften. 

Er trug Handſchellen, und der 
Blick ſeiner vblutunterlaufenen Au— 
gen war ſo wild und gräßlich, daß 
Melitta ſich ontſetzt an die Wand 
lehnte und nicht mehr hinzuſehen 
wagte. 

Hempel trat zu ihr. 

Kümmern Sie ſich nicht um ihn” 
fagte er. „Er hat die Schmach, die 
er jebt leidet, taufendfah verbient. 
Vor einer Stunde mollte er Profper 
durch Hyoschamus vergiften, nach— 
dem er zwei Monate vorher ſeinen 
Bruder Exich erſchlug und in die Do— 
nau warf. ..“ 

„Alſo doch!“ ſtammelte Melitta, 
leichenblaß werdend. „Ich habe alſo 
richtig geahnt!“ 

„sat Auch die arme 
bat er getötet. Er geitand foeben 
alles ein — freilich erft, ala er nicht 
mehr leugnen fonnte und ih ihm 
fagte, daß man feinen Komplizen am 
Steinbruch foeben verhafte.” 

„Mein Gott, wie fchredlich dies al» 
fes ift! Und Herr von Genfenberg 
— tie trägt er e3?“ 

Hempels Geficht erhellte Tich. 

„But! Denn fchmerer als Leid 
und Entfehen wmwieqt die Freude, die 
ih ihm aeben konnte! Aber kommen 


8* Sie mit mir — wir dürfen ihn nicht 
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darauf marten laſſen. Und 
Sie haben Ahr Teil daran auch red- 
ih verdient!" 

Gr tehrte haftia um und jchritt 
nah dem Geitenflügel zurüd, To 
rafh, dak Melitta ihm kaum folgen 
fonnte, 

„Freude? Welche Freude?“ mur— 
melie ſie im Gehen beklommen. „Für 
mich gibt es nur eine, und die 
lönnen Sie mir in dieſer Stunde 
und an dieſem Ort ja nicht verſchaf— 
fen.“ 

„Gemach!“ lächelte Silas, indem er 
ſtehen blieb und die Tür von Peter 
Marks Zimmer aufſchloß. „Die 
Freude des alten Herrn beſteht darin, 
daß ich ihm ſeinen totgeglaubten 
Sohn wieder in die Arme führe. 
Sie aber ſollen nun die Erſte ſein, 
die den jungen Senkenberg im 
Schloß ſeiner Väter willkommen 
heißt!“ 

Er ſtieß die Tür auf. 

Keines Wortes mächtig, ſtarrtie 
Melitta auf die ſchlanke Männerge— 


ſtalt, die ſich bei ihrem Eintritt raſch 


vom Tiſch erhob. 

Im nächſten Augenblick lag ſie laut 
weinend an ſeiner Bruſt. 

„Du!. .. Du!. ... Du biſt frei! 
Und hier! Und ich ahnte nichts da— 
pon!. . .“ ftammelte ſie, während Fe— 
fir in ftummer Leidenfchaft mieder 
und tieder ihr Gefiht mit Küffen 
bededte. 


Hempel trennte fie endlich faft mit | 


Gemalt. 
„hr Vater erwartet Sie, Herr v. 
Senftenberg! 


Mann nicht länger warten. Diefer 


da gehört ja die Zufunft — er aber | mühen, lieber Herr Hempel!“ fagte | 


bat wahrlich genug gelitten!” 

Melitta ftarrte verwirrt von einem 
zum andern. Wie follte fie auch be- 
greifen? 

SHempel führte Felir bi an die 
Schelle von de3 alten Senftenberg 
Simmer. Dort begegneten fie Profper, 
der im Vorübergehen herzlich und be= 
wegt feine Hand drüdte. 

Man fah, daß er geweint hatte. 

„Willtommen”, murmelte er Felir 
zu, „ich habe joeben einen lieben 
Bruder verloren — hoffentlich finde 
ih in Dir Erfag — mir mollen all- 
zeit treu zufammenbalten — wie —“ 

Die Bemweaung übermannte ihn. 
Auh Felir war zu erjchüttert, um 
fpredhen zu fönnen. Stumm und 
beftig drüdte er feines Vetter: Hand. 

Cein Blid aber hing an der ha— 
geren Greifengeitalt, die unbemweglic 
wie gelähmt inmitten des Zimmers 
ftand und ihm mit Augen voll bren- 
nender Sehnſucht entgegenſtarrte. 

Hempel kehrie zu Melitia zurüd. 
In wenigen Worten erklärte er ihr 
alles. 


„Und nun gehen Sie zu Fräulein 
Nenate zurück und ſagen Sie ihr: 
Die Tage der Trübſal ſind vorüber, 
ſie möge hinüber zu ihrem Bruder 

und ihren Neffen begrüßen!“ 
Er ſelbſt ging hinab in die Halle. 
&3 beunrubigte ihn, daß pom*Etein- 
bruc Heine Nachricht Fam. 
Sie könnten längſt 


Laſſen Sie den alten 


hier fein, dadıte | berjchaffen. 


er, mern alles glatt abgegangen märe. , 


Der Schurke wird ihnen do nicht 


entmwifcht fein?“ 


Endlich hörte er drauken im Dun=: 


fel Schritte und das Murmeln von 
Stimmen. Beier Mark lief den 
Untommenden mit einer Laterne ent- 
gegen. 

„Habt ihr ihn?” fchrie Hempel auf: 
gereat. 

„ya!“ tönte Deteltiv Steind Stim- 
me zurüd, aber fie lang merkwürdig 
Hleinlaut. 

Sie hatten ihn wirklich bei ſich, 
aber — als Leiche. Als er ſich um—⸗ 
ſtellt geſehen, hatie er die Hütte von 
innen verrammelt. Während man 
noch beriet, wie man am beſten ein—⸗ 
dringen könne, ohne Menſchenleben 
auf3 Spiel zu fegen, denn ficher hatte 
der verfleidete Mrüppel Waffen bei 
fih und mwürbe fein Leben verteidi- 
gen — tönte pon innen ein Schuß 
heraus. 

Gleichzeitig leckten an den Fenſter— 
ſcheiben kleine Flämmchen empor, 
während Rauch aus allen Ritzen 
drang. 

Nun gab's kein Zaudern mehr. 
Zwei Landgendarmen warfen ſich 
gegen die Brettertür, die krachend 
brach, und ſchafften das aufgeſtapelte 
Gerümpel beiſeite. Stein und Wink— 
ler zogen den ſterbenden alten Lavan— 
dal heraus. Er atmete noch, kam 
aber nicht mehr zum Bewußtſein. 
Der Schuß in die Bruſt war gut ge— 
zielt geweſen. 

Es gelang bald, das Feuer zu 
löſchen, und die beiden Detektivs 


durchſuchten nun die Hütte nach den. 


Papieren. 

Sie fanden ſie hoch oben in den 
Dachſparren, ſorgſam mit Wachs— 
leinwand umwunden, verborgen. Um 
ſie zu erreichen, mußte man 


Major v. Branlow ſtapfte ⸗ 
den“, wie immer in der letzten * 
Zimmer auf und nieder, während 
feine Gemahlin ftill weinend in einem 
Winkel ſaß. 

Auf dem Tiſche lag ein Brief Me— 
littas, den der Major ſoeben in ei— 
nem Fach des Wäſcheſchrankes aufge— 
ſtöbert hatte. 

Ich hätte es nie für möglich ge— 
halten“, ſagte er grollend, „mit ihr 
unter einer Decke zu ſtecken — heim— 
lich Briefe zu wechſeln — während 
ich doch ausdrücklich jeden Verkehr 
mit der widerſpenſtigen Tochter unter- 
ſagte!“ 

„Aber fie iſt doch mein Kind. .. 
eine Mutter. ..“ ſchluchzte die Ma— 
jorin, „kann doch nicht. ..“ 

„Du biſt vor allem: meine 
Frau Als ſolche haſt Du zu gehor— 
chen!“ 


heltnis. Gegenwärtig lebt er auf Sen⸗ 
lenberg bei ſeinem Vater, und Fräu⸗ 
lein Melitta weilt als Gaſt auf dem 
Nachbargut Mauerberg bei Baronin 
Lauterbeck.“ 
wi = den m = 
eınen Stu unfenen Major m 4 * 
den —— bekannt, die diefe So Iprad; Tüchelnd Herr Steuerfetretär 
Umtälzung zuftande gebracht hatten, ‚Doerfel zu feiner jungen Frau Mar: 
„Ih hoffe, Sie lehnen unter die- ‚tha, die mit glühendem Geficht neben 
fen Umftänden den jungen Mann, ihm am Zifhe ftand und glüdjelig 
|micht mehr als Schwiegerjohn ab?“ die in Reihe und Glied aufgezählten 
ſchioß Hempel lächeind. blitzblanken Geldſtücke betrachtete. 
Der Major fuht ſich verwirrt über Es war der letzte Tag des Won⸗ 
die Stirn. nemonats. Vor etwa zwei Wochen 
„Ja — natürlich! — Das verſteht war ſie ſeine Frau geworden. In 
fih von feldft! — Hm! Ein Senten- |Mariendorf wurden ſie geitaut; ſo 
bera! Sehr merfiwürdig — in der Ihön und feierlich hatten die Gtof- 
Zat! Aber man ann fich wohl auch fen der Tleinen Dorffirche noch nie 
mal irren in den Menjhen. . .!" jgeflungen, wie an jenem Pfingftjonn- 
abend, al3 fie an der Geite ihres 
Hermann vor dem Altare ſtand. Nach— 
Er fprang auf urtd ftapfte mieder |dem fie dann ein fröhliches Mahl mit 


Humsreste von U. Meived. 
„Hier, liebes Kind, haft Du Dein 


MWirtichaftsgeld. Ach hoffe, Du mirft 
mich dabei nicht verhungern Taffen!“ 


ftieß er abasrifien und verlegen her= 
ns 


„Wenn fie noch etwas Schlechtes mit großen Schritten im Gemad Hin 
getan hätte! Aber fie liebt ja nur! jvnd ber. 
Ireue ift.. .“ | _ „Werden ibm das jagen, Herr 
„Diefen Raubmörder! Schändlich | Hempel, ja? Bedaure fehr. . „werde 
ift es!“ gut maden. . . bin frob, dab das 
„sch alaube ja aber gar nicht, dab | Mädel einen fo richtigen Inſtinkt hat— 
er ein Raubmörder ift!“ te... 
Der Major ftarrte feine Frau fale)j „Sch denke, es ift am beiten, Sie 
fungdlcs an. fagen ihm dies alles jo bald als 
„Du — glaubft — es — nicht?“ Imöaglich feldit, Herr Major! Er kann 
„Rein!“ vorläufig feinen Vater natürlich nicht 
„Wo ich Dir faate — ih — ver: |verlafien, aber die Baronin Lauter 
itehft Du? Jh!“ |bet beauftragte mich, Sie und Xhre 
„sa! Aber glauben fann man nicht | Gemahlin nah Schloß Mauerberg 
befehlen! Auch Du kanrft Dich ein= ‚einzuladen. Fräulein Melitta hofft. 
mal irren. Eisler ift arm, aber er Sie dort fchon morgen umarmen zu 
mar-immer ein quier, braves Menfch | können.” 
. und er hatte Melitta jo !ieb!| „Unmöglih! Zu fremden Leuten 
Sie würde mit ihm viel glücklicher [sehe ich nicht. . .“ 
cl3 mit —“ „ueber ich!“ erkiärte vie Majorin 
Frau dv. Brankow hielt piöglich fehr Beitimmt. 


erichroden 
inne. morgen früß mit dem erjten Zua. Sch 


Sie begriff plöglich gar nicht, 


fünftlihe Pyramide aus den paar | hatte, den ftrengen Gebieter zu op= | Arme fchließen!” 


Möbelftüden errichten. Dazu batte 
Lavandal offenbar die Zeit gefehlt, 
und er mollte deshalb die ganze 
Hütte in Brand fegen, um fie zu ver— 
niöhten. 
| „Und der junge? Wo ift er?” fragte 
| der Bezirfsrichter neugierig. KHempel 
| führte ihm nach der Kammer, to 


ı man Lavandal eingefperrt hatte. Das hüllt. 


Fenfter war vergittert, die Tür mit 


Eifen beichlaaen, ein Entfommen aljo | entjtand im Vorzimmer. 


ausgeſchloſſen. 
Als man die Tür öffnete, fand 


Mutter Rabl man den jungen Mann anſcheinend 


ruhig ſchlafend auf der Bank, die ne— 
ben Tiſch, Stuhl und einem Schrank 
die ganze Einrichtung bildete. 


ponieren. 
Ne 2 

Ssegt mußte gleich ein Furchtbarer | 
Eturm losbrecen. 


Ganz ängftlih dudte fiel „Du millft — ohne mih — ge: 
gen meinen Willen —?“ 

„Lieber Brantow!" untersrach ihn 
feine durch das Ausbleiben eines 
Aber es blieb ftil. De: Major |Sturmes vorhin fühn geivordene 
ftarrte feine Fraa nur immerzu |Öattin, „es ift nicht meine Schuld, 
ſtumm an, als habe fi ihm in ihr daß ich zu fremden Leuien muß, um 
plöglich das achte Weitmunder ent- mein Kind wieder zu haben. NHät- 

teft Du fie durh Deine Heftigteit 
Getufhel nicht aus dem Haufe getrieben, fo... . 
Dann trat |aber ih will Dir feine Vorwürfe ma- 
die Maad ein und überbrachte dem qhen. Jeder Menſch kann irren — 
Mejor eine Karte. auch Du, wie Du heute zugeben 

„Silas Hempel, Privatdetektiv.“ mußt. Uebrigens biſt Du ja ein 

Im erſten Moment ſagte der Ma- viel zu guter Vater und kluger Mann, 
jer: „Kenne ich nicht!“ Im zweiten als daß Du durch eigenſingige Recht— 
erinnerte er ſich: „Aha — der Menſch, haberei jetzt noch das Glüd Melit- 


Draußen klingelte es. 


„sh reife | 


Verwandten und Freunden eingenom= 
men, hatten fie eine kleine Reife nad) 
‚dem Teutoburger Walde gemacht. 
Gejtern abend fpät waren fie nad 
‚Haufe gefommen, und heute erhielt 
If ihr erftes MWirtfchaftsgeld. 
| Udh, wie war fie doch fo glücklich 
‚und froh. Einen fo guten, lieben 
‚Mann hatte fie, und fopiel Geld follte 
he nun jeden Monat erhalten? Ma, 
ſit wollte ihn aber auch pflegen, ihren 
lieben Hermann; entbehren ſollte er 
ſicher nichts. Seine Lieblingsſpeiſen 
wollte ſie ſtets kochen, und recht reich— 
lich, damit er nicht etwa in der Ehe 
bmagerte. Sie hatte einmal ſagen 
horen, die Liebe der Männer gehe 
durch den Magen — zwar etwas pro— 
Taifch — aber fie wollte doch immer 
daran denten. 


Um anderen Morgen, als der Gatte 


' 


eine |mber fie die Sühnheit genommen |twill endlich mein Kind ivieder in die 7. Dureau gegangen mar, rüftete fie 


ih, um Einkäufe und Beftellungen zu 
| machen. 
| Zuerft ging e8 zum Wild- ıumd 
Federviehhändler, um ein paar fchöne 
Hühner auszufuchen; jolh ein Huhn 
hatte ihren Bräutigam immer zu ei- 
ner wahren Begeiſterung hingeriſſen, 
wenn er bei ihren Eltern zu Tiſche 
war. Zum Sonntag beſtellte ſie nun 
jeine recht jchöne, junge Hamburger 
Gans. Dann zum Schläcdter, für 
ten nächften Tag eine recht fchöne 
'Ralbsteule, einen recht mürben Schin- 
‚fen, eine Irüffelleberwurft, Schlad=, 
‚Salamimurft u. a. m. Auch Zunge 
Rn Ihöner, zarter Lach3 durften nicht 
ſehlen. 

Dann ging es weiter, um Konſer— 


Sein Geſicht hatie einen fahlen bei dem die Törin damals nach Eis- tas trüben wollteſt. Gewiß wirſt Du ven und eingemachte Früchte auszu- 


| Zen, die Beine zitterten von Zeit zu 
| Zeit frampfhaft. 
| Erfchroden ftürzte Hempel Hin und 
| Seuate fich über ihn. Als er fi 
| nad einer Weile mieder aufrichtete, 
Imar er faum meniger fahl als La— 
| vandal. 
| „Was ift?" fragte der Bezirkärich- 
ter. „Er jcheint ja bemußtlos.” 

„Er bat fich vergiftet!" ftöhnte 

Sempel dumpf 
| nicht daran, dab er das Fläſchchen 
mit Hyoscyamus noch bei ſich haben 

mußte!“ 

„Vielleicht könnie ein Arzt. .. 

' „Bis mir einen foldhen zur Stelle 
'fchaffen, tft alles vorüber. “Seine 
| Glieder find gaelähmt, die Pupillen 
\ furchtbar ermeitert.. . er hat höd;- 
ſtens noch eine PBiertelftunde zu le— 
pen! 9, marım dadhte ih auf) 
| nicht daran! E3 lag fo nahe — er 
| ftedte das Fläſchchen ja por meinen 
Augen in die Bruſttaſche ſeines 
Rockes! Ich habe gehandelt wie ein 
Stümper.“ 
aſſen Sie's gut ſein, Herr Hem— 
dpel“ beruhigte ihn der Bezirksrichter. 
| „Der Gerechtigkeit ift Genüge getan, 
und indem die beiden fich jelbit rich- 
| teten, erfparten fie der Familie einen 
| ungeheuren GStandal.” 


| Als man in die Halle zurüdtehrte, 


“u 


wo die Leiche des alten Lavandal, ſo ab. Es war der in Ihrem Haufe | 
gut es ging, des künſtlichen Beiwer- hier als Dr. Richter wohnende Felix 


tes entledigt, auf einer Tragbahre 
lag, fanden ſie den alten Senkenberg 
daneben ſtehen. 
Stumm, ohne Haß, aber voll 
Grauen ſtarrte er auf den Leichnam 
ſeines Todfeindes nieder. 

* 
Glück zertrümmert und Schande auf 
ſeinen Namen gehäuft hatte! 
„Unter Tauſenden würde ich ihn 
wiedererennen, und wären hundert 
Jahre ſeitdem verfloſſen“. murmelte 
|er und wandte fi dann ab. 
„Mein Sohn und feine Braut lai- 
fen ©ie bitten, fich zu ihnen zu be: 





ler rubig. „Wir alle wollen Ihnen 
noch einmal danfen!” 

| „Seine Braut? Co millfen Sie 
Ichon?” Tächelte Hempel. „Hoffentlich 
| haben Gie nichts dagegen, gleich auch 
eine Schmiegertohter in? Haus zu 
| befommen?” 

| Ueber Gentenberg3 eben noch tief- 
| ernites Antlig flog ein warmer, fro- 
ber Schein. 

| „Wie follte ih? Sie bat ihn ge- 
liebt, ald er arm war und tief unter 
ihr Stand. Solche Liebe ilt die Ba- 
fis wahren Glüdes. 
litta nur bitten, mich alten Mann 
ein wenig daran teilnehmen zu laf- 
fen — das habe ich jveben getan. 
Wenn ich den Glauben an tahre, 
felbftlofe rrauenliebe auch verloren 
hatte, jo bin ich doch gerecht genug 
geblieben, heute einzuaeftehen: Me- 
| Titta und Lifa haben ihn mir mieder- 
gegeben!“ 

Hempel drüdte ihm ftumm die 
Hand. Dann übergab er ihm die 
beim alten Lavandal gefundenen PBa- 
piere. 

„Hier find die Beweife deffen, was 
ji Ihmen mündlich darlegte: Zwei 
| Briefe Ihrer verfiorbenen Gemapßlin, 
die Aufzeichnungen Frau Eißlers 
und die Beftätigung der einftigen 
— 57 —* Bardolf. Es wird 

amit nicht die geri Schwie rig⸗ 
feit machen, A = * 
ſetzlich den 


„Ich Eſel dachte Uebrigens —“ | 


da3 mar er, der ihm ein | heiraten. 


| 


| 
| 


3 kann Me: | 


ihm lag zu ! Eist er zu. 
an SE ar. Keinen berientiffihene Ren 


lers Verhaftung war. - 

„Abweifen! Bin nicht zu Haufe!“ 
fchrie er zornig. 

Aber ehe die Magd den Befehl noch | 
ausführen fonnte, öffnete fich die Tür s i 
und Silas Hempel trat mit gemüt: | „Natürlich merbe ich Dich bealei- 
lihem Lachen ein. en. E3 mar nur Rüdfiht auf Die 

„Sp geht das nicht, lieber Herr!. . . ich fenne ta Deine Wbneigung 
Major! „Wenn man fid) verleugnen 'negen fremde Menfchen. . . aber wenn 
Icffen will, darf man nicht fo fehreien. Du Did; entichloffen Haft, fann mir 
nichts willfommener fein, als fo bald 
ale möglich zu reisen!” 


ımih gern nah) Mauerberg beglei- 
ten!” 

Der Major verfchludte die bittere 
Pille und tlammerte fih an die füße 
| Umbiüllung. 


„Menſch, was unterſtehen ſie ſich?“ 
„Uebrigens komme ich als Abge— — 
ſandter Ihrer Tochter,“ fuhr Hempel| Silas Hempel war wieder in ſei— 
ruhig fori, „und wenn Sie mich nen vier Wänden. Murx ſchnurrte 
nicht anhören wollen, werde ich meine neben ihm am Diwan, im Zimmer 
Neuigkeiten Ihrer Frau Gemahlin | nebenan zwitfcherten die jungen Vö— 
cllein jagen!“ gel in den Voliern, die Horndoje 
„Unverichämt! ftand auf dem Tifh vor ihm, und 
Neuigkeiten. . .“ Haar . ans _—n Kata 
un: u Si ich herum, mit krähender Stimme ein 
— — — * | froatifches Volkslied fingend. 
ren vor allem innige Grüße von), Nie mar fie feliger geivefen als 
Khrer Tochter bringen. Dann bie | Beute. Hatte der „armes, Tiebes 
Nachricht, dak Sie fi geitern offi- Gofpodar“ doch foeben erklärt: „Nun 
ziell verlobte —“ foche und brate, ine® Du magit, Kata, 
Frau v. Brankow war aufgeſprun— ich bleibe vorläufig daheim und will 


gen mich ausruhen!“ 
Mit Felix Eisler?“ rief ſie atem— 
los. „Iſt er frei? Iſt ſeine Unſchuld 
bewieſen?“ 
„Ja! Man hat den wahren Täter 
ermittelt, und er legte ein Geſtändnis 


Ich brauche keine | 


(Ende.) 


Zad Gebet der Jungfrau. 


in einer Gefellihaft von Mufifern 
erzählte in New York kürzlich Walt*r 
Damrofch eine tomifche Geihichte aus 
dem Leben. E3 handelt fih um einen 
fehr fchüchternen, nicht mehr übertric- 
ben jugendlihen Junggeſellen, der 
piele Monate hindurch einer jungen 
Dame den Hof machte und doch nie 
ten Mut fand, den entfcheidenden 


v. Lavandal!“ 

„Mein Gott — Richter? Wirklich? 
Und Melitta. . .?" 

„shrer Verbindung mit Felir fteht | 
nun nichts mehr im Wege. Sie wol= | 
(en, glaube ich, Zn vier Moden Schritt zu tum und um fie anzubal- 
ee \ten. Eines Uberds führt er die heim: 
miſchte Nic) jetzt der Ma- liche Königin feines Herzens, die jehr 
= |. = jr BE got, „DOM. |mufitatifch var, in ein Konzert. Die 
— * Ich 2 Mer Kapelle fpielte gerade No. 6, das 
armfelige Voltsjäullehrer —* TE er u De 
glaubt er denn? Woraufhin will er Begieſterin und üfterte: ‚Die eni- 
denn überhaupi beiraten? Anftellen | ziidend ift das doch! Wie heift dies 
werden fie den ebemaligen Raubmör: | Stüd, fennen Cie e3?" Die junge 
a a a Ne —* wer a - er antwortete 

u itzureden! Ich ſi- leiſe, aber eindringlich: „Es nit 
gebe nicht nach! Melitta iſt gottlob | Nas —* der — 
noch lange nicht großjährig!“ bei reichte ſie ihm das Programm und 

Hempel betrachtete den alten Herrn deutete mit dem Zeigefinger avf 92. 
emüliert. 16. Der zögernde Liebnaber aahm 

„Wollen Sie mich nicht vielleich: |das Programm, las und wurde fehr 
erit einmal ausreden laffen, Herr Ihmeigiam. No. 6 mar 
Major?“ delsfohnihe Hochzeitsmarſch. Am 

„Meinetivegen! Obwohl Sie ſich nächſten Tage faßte der ſchüchterne 
Ihte Lunge ruhig fparen könnten“ Hageſtolz all ſeinen Mut zuſammen 

„Es iſt allerdings richtig, daß der und or den — —— 
Verlobte Ihrer Tochter nichl mehr in deſſen Hiffe dann die Kluft zwiſchen 
die Lage kommen wird, ſeinen Lehr— jdem Gebet der Jungftau und dem 

. * — SEE; tsmarſch endgültig überbrückt 
beruf auszuüben. Seine Verhaimiſſe Hochzei 
haben ſich nämlich ſehr geändert. Gr | murbe. dh 
befigt heute die Anmartjchaft auf “| 
räterliche® Gut, de3 gut feine vier- 
aigtaufend Kronen Rente abwirft im 
Jahr —“ 

„Herr! Wollen Sie mich zum Be— 
ſten haben!?“ 

„Das würde ich mir nie erlau— 
ben! Außerdem iſt Ihr Schwieger— 
fohn — 

„sh proteftiere gegen dieſe Be— 
zeichnung!“ 

„sit Ihr Schwiegerfohn der Trä- 
ger eines alten Namens — viel älter 
als der Name Brenfom — nämlid 
ein Senftenberg!” 

„Sen—ten—berg?“ 

„sat ch jebe, Sie tennen den 
Namen. Felir ift der einzige Sohn 
des gegenwärtigen Chefs der fyami- 
Ihe, Er wurde allerdings von 


— Yufder Sefundärbahn. 
„ya zum Donnermetter, Echaifner, 
warum hält denn der Zug auf dieier 
Station nicht?” 

„Isa fchaun’3 der Lofcmotivführer 
ift dem Bahnhofsmirt feit vierzehn 
Tagen immer noch die Zech’ fchuldig.” 
Irrtümliche Autfaf- 
Jung. Gtüße der Gnädiaen (als 
der Herr mit ihr fhön tun mill): 
„Aber, Herr Doktor, daß muß ich mir 
entjchieben verbitten!” 

„So — — In Ihrer Offerte fchrie- 
ben Sie aber doch, Gie fähen mehr 
* gute Behandlung ala auf hoben 

v “ 


— 6 bat’3. Lehrer (in der 
Geographieftunde): „Johnny, die Tyne 
fließt in die Nordfe. Das ift 


Yrau ; die Mündung. Wo ift num bie 
ohnny (nach 


"den — 


— 


Und da-⸗ 


der Men: 


\fuchen. Butter und Käfe wurde aud 
|befelit; Kaffge vom beiten — Her: 
mann frintt gern qutien Kaffee. — 
Warum auch nicht? Bei diefem reich- 
lichen Wirtfchaftsgeld! 

Hocherhobenen Hauptes — denn fie 
Ifam fich jehr wichtig vor in ihrer jun- 
'sen Hausfrauenwürde — fie, die jebt 
für des Leibes und Haufes Wohl zu 
jorgen hatte, eilte fie nun ihrer Woh- 
nung zu. Da fiel ihr Blid in ein 
Cchaufenfter, in welchem Küchenein- 
rihtungen auägeftellt waren; da mar 
junter anderm eine außergemöhnlich 
Ihöne Kaffeemafchine. Ach, die fürn: 
te ich brauchen, dentt fie, und fieht fich 
im Geijte jchon mit Hermann auf 
|der Veranda bei der dampfenden Kaf- 
\feemafchine fiten — fo recht mollig 
und gemütlich aneinander gejchmieat. 
— Flugs ift fie auch fchon in dem 
Laden, um bald darauf mit trium= 
phierender Miene, die Mafchine im 
%rm, wieder auf der Straße zu er- 
Icheinen. 

Da ift wieder ein Schaufenfter, das 
ihre Aufmerffamteit auf fich zieht. 
Nein, mas für allerliebfte Sachen 
find da. „Diefer fehöne Spipenfra= 
gen, mie herrlich mwiürde der zu mei: 
rem roten Kleide paffen. Ob ich mir 
den noch faufe? — Ach, foniel wird 
das MWirtöfchaftsgeld wohl noch ab- 
werfen.“ Bei diefen Worten war un- 
fer junges Frauchen auch ſchon im 
Laden und eritand den gewünfchten 
Kragen Glückſelig dachte fie daran, 
mas mohl ihr Hermann jagen wür: 
de, wenn fie ihm, mit dem reizenven 
Kragen aefhmüdt, aus der neuen 
Mafchine den Kaffee Fredenzte. 

Eine junge Frau foll nie” nach: 
läffig in ihrem WUnzuge fein, fondern 
immer Hübfch niedlich und dic, um 
ihren Mann ftets aufs neue zu fefjeln. 

D ja, fie hatte fich alles gemerkt, 
mas fie jo bier und dort gehört, und 
ſie würde auch danach handeln. Nun 
aber ſchnell nach Haus! denn um 
— Uhr kommt Hermann, wahrſchein— 
lich mit großem Appetit, und dann 
muß alles fertig ſein. Warten tut 
e: nicht gern. — Zur rechten Zeit 
fanden aud die lederen Speifen 
jauf dem Jauber aededten Tifche. 
' Hermann fan, voller Erwartung, mas 
ibm fein liebes Frauchen wohl am 


erſten Tage vorſetzen würde. 

| Mit erhibtem Geficht von all dem 
sehen und Braten empfing ihn Frau 
‚Martha, jtolz febte fie fih an den 
Tiſch und freute fich, wie es ihrem 
‚Männchen fchmedte. 

| „Donnerwetter!“ ſagte ſchmunzelnd 
Hermann, „das laß’ ich mir gefallen 
‚fpeifen wir alle Tage fo, Frauchen? 
Ilind mie niedlih Du ausfiehft!“ 

„sa, liebes Männchen, hat es Dir 
geſchmeckt?“ 

„Aber vorzüglich, liebes Kind, wenn 
Di das nur durchführen kannſt!“ 

„Laß mich nur machen, bei dem 
Wirtſchaftsgeld können wir uns das 
leiſten.“ 

Frau Martha hielt Wort, jeden 
Tag war der Tiſch mit auserleſenen 
Speiſen beladen, und des Sonntags 
fehlte auch die Torte nicht. 

Hermann wunderte ſich im Stillen. 
Das hätte er nicht gedacht, daß bei 
richtiger Einteilung ein jo vorzügli—⸗ 
cher Tiſch geführt werden könne. Da 
klagten die Kollegen immer, daß der 
Haushalt ſoviel koſte; entweder wa⸗ 


—* ren das nur leere Redensarten, odet kannſt Dich doch 


2 


mnte Gott danten, — * eine | findet, 
ne ee DEF ME. 


funden. Dafür will er ihr aber au 


eine Freude maden. Sie hatte neu- 
fi davon gefprochen, wie ſchön es 
e, wenn fie eine Eiämafchine hätte, 
um zum Nadtifch das Eis felbft be- 
reiten zu fönnen. Die heißen Tage 
karen da; alfo wird eine Giäma= 
fhine gefauft, und dann zum Gärt- 
ner, um Blumen für die Veranda zu 
befiellen. Auch das war ein Wunid 
bon ihr, den er ihr nun erfüllen till. 
Für ein fo gutes und borzügliches 
Haushalten verdient fie ja auch eine 
Anerlennung und Belohnung. 

Drei Wochen waren im ungetrüb- 
tem Glüd dahingegangen, da z0g die 
erfie dunfle Wolfe an Frau Marthas 
fennigem Chehimmel auf. Sie be- 
merfie zu ihrem Schreden, dab in 
ihrer Schatulle eine furchtbare Ebbe 
eingetreten war, der Borrat in der 
Geifefammer war auch alle, und noch 
waren zehn Xage, bis fie wieder neues 
Geld erhielt. Was follte fie nun be- 
ginnen? Nhrem Manne fagen, daß 
fie zu viel ausgegeben? Nein, Um 
feinen Preis! Gejt kürzlich hatte er 
fir noch gelobt, wie qut fie alles mache 
und ivaß fie für eine jparfame Frau 
wäre. Daß fie aber auch gar nicht ge— 
merft hatte, daß das Geld alle war. 
Nein, diefen Leichtfinn mürde Her- 
mann nie verzeihen. 

Was nun tun? — Sie mußte kei- 
nen Rat, und heute hatte fie wieder 
neue Beitellungen niachen mollen. 

Ch die Lieferanten mohl marten 
mürden bi3 zum Erften? — 

Uber pfui, Martha! Schulden Hin- 

ter dem Nüden Deines Mannez ma= 
ben? Neir, nimmermehr! 
_ Shre Aufregung war fo groß, daß 
ch heftige Kopffchmerzen einftellten. 
— Da fam ihr ein Gedanke. Wenn 
fir jeßt frank würde — unr für ein 
paar Tage — dann müßte Hermann 
eußer dem Haufe efien; und ihr mar 
je auch wirklich fo elend zu Mute, 
daB e3 gewiß feine Sünde mar, fich 
ins Bett zu legen. — — — — 

Als Hermann nah Haufe kam, 
lag fein rauchen im Bette und fie- 
berte. Mit Ieifer Stimme kat fie 
ion, doch Heute in einem Reftaurant 
zu fpeifen. Sie fühle fih jchon den 
ganzen Tag fo franf, dah fie nicht 
habe fochen können. 

Hermann fühlte fir mit einem 
Male jo ftolz und fiegesbemußt und 
Ichmunzelte in fich hinein — hm, hm, 
— Thon? Laut aber fagte er: 

„sa, Schab, gern, aber mas fehlt 
Tir denn, liebes Kind, Du bift fo 
erregt, halt Fieber, Du marft doch 
heute morgen noch ganz gefund?“ 

Er Hatte fich auf den Rand ihres 
Bettes geſetzt und ftreichelte ihren hei- 
ben Kopf. Glüdlich und voll Ahnung 
frogte er fie: „Haft Du mir etwas 
zu fagen? — — 

Da fonnte fih Martha nicht mehr 
halten und fing laut zu fchluchzen 
on. Hermann nahm fie liebecoll in 
den Urm, füßte ihr die Tränen aus 
den heißen Auger. und ſagte: 

„Sieh, Kind, Deinem Manne 
fannit Du alles jagen, willft Du?“ 

Frau Martha nidte, fchmiegte ihren 
Kepf an feine Bruft und feufzte: „Ach 
Hermann,“ und von neuem floffen 
die Tränen, „es tt ja fo fchredlich, 
Dir das zu fagen, — fo — früh — 
IGon, wirft Du auch nicht böfe fein?“ 

„uber nein, Kind, wie fann ich Dir 
dern böfe jein, nun aljo?“" 

„Ah Hermann — mein 
ſchaftsgeld ift alle!” 


Wirt: 


Ter gewiſſenhafte Bäckermeiſter. 


Bei einem Amtsgericht im Unter— 
elſaß ſpielte ſich einmal ein niedlicher 
Vorfall ab. Es handelte ſich um eine 
Gerichtsſitzung, zu der auch ein ehr— 
ſamer Bäckermeiſler als Schöffe zuge— 
zogen war. Wie häufig bei ſchwietri— 
gen Beleidigungsklagen, zog ſich die 
Sitzung bis in die ſiebente Abend— 
ſtunde hin. Wiederholt hatte der 
Amtsrichter ſchon wahrgenommen, 
daß der beſagte Schöffe unruhig auf 
dem Stuhle hin- und herrückte, un— 
gebürlich oft nach der Uhr ſah und 
keinerlei Intereſſe für den Gang der 
Verhandlung zu haben ſchien Alles 
energiſche Räuſpern und ſeine verwei— 
ſenden Blicke ſchienen nichts zu fruch— 
ten; der Bäckermeiſter verharrte nach 
wie vor in ſeiner queckſilbernen Un— 
ruhe, die im Gegenſatz zu den Be— 
ſchwichtigungsverſuchen ſichtlich zu— 
nahm. Eben als die Beweisauf— 
nahme zu Ende war und die Plai— 
dcyers beginnen ſollten, ſchnellte ver 
unruheerfüllte Schöffe vom Polſter— 
ſeſſel auf, legte dem Amtsrichter die 
Hand auf die Schulter und meinte 
treuherzig in Elſäſſerditſch: „Es iſch 
mer arch laid, Harr Amtsrichter, awee 
i mueß notwandigg haim; es mueh 
durchüß gebache ſin!“ Und ehe noch 
eine Antwort erfolgte, war der wohl 
um ſeinen Teig beſorgte Schöffe aus 
dem Sitzungszimmer verſchwunden. 
Es blieb nichts übrig, als einen Hilfs— 
ſchöffen heranzuziehen und abermals 
in die Beweisaufnahme einzutreten. 


Auch eine KÆritit. 


Der alte Kantor hat-Fünfzig Jahre 
feine Drael gejpielt. Chorai und 
Liturgie, die fonnte er. Vor: und 
Tacjipieie gab’: nicht. Heute fit der 
neue Kantor zum erjten Male auf der 
DOrgelbant, unt zum Schluß wird er 
in madtvollem „Poftludium”“ zeigen, 
was er fann. Küſter Krauledat teht 
mit dem SKolleitenteller an der Kir— 
ichentür; alö leßter verläßi Kirchen- 
vater Kadereit die Kirche. „Unjer 
neuer Kanter, de Tann!“ fagt der 
Küfter. „Ye,“ antwortet bebächtig der 
andere, „he friegt die Orgel ja nich 
zum ftahn.“ 


Diplomatifd. Frau: 
„Sei doch nicht jo eiferfüchtig, Du 
‚ dab man 
) guten Gefhmad Du 


— 


Schüler (nach längerem 
LERT) in feiner 


Sluͤcher⸗ Anekdoten. 


Bei der Elbbrücke hielt Blücher und 
rief den Soldaten aufmunternde 
Scherzworte zu. Als einige Land— 
wehrſoldaten, die ihre arg zerriſſenen 
Schuhe ausgezogen hatten und mit 
bloßen Füßen in den Dred patfchten, 
bei ihm vorüberfamen, rief er lachend: 

„Ra, Jungen?, ihr feib Klug, tör 
looft lieber barfuß, als daß ihr euch 
die Stiebeln vollfüllt!“ 

Daraufhin antwortete einer in ver⸗ 
brießlicheın Tone: 

„sa, Ercellenz, e3 ift ein Sammer 
mit dem Schuhzeug, e3 will gar nicht 
mehr halten!“ 

„I du dummer Deubel,“ perfekte 
Blücher, „wozu ftehen denn da drüben 
die Frrangofen, als daß ihr ihnen die 
Stiefeln ausziehen tut? So uf 
Parifer Eohlen geht e3 fich am beften, 
und die Kerle werben bald fo eilig 
nad Frankreich zurüdloofen müffen, 
daß ed man fhade um dat aute 
Schubzeug wäre. Alfo, Kinder. man 
frifch druf, Holt euch da von den 
Franzoſen neue Stiebel!“ 

* 


So leutſelig VBlücher ſeinen Solda— 
ten gegenüber war, ebenſo unhöflich 
konnte er Leute behandeln, die er nicht 
leiden mochte, ivenn fie aleich jchon 
aus Höflichkeitsgründen eine glimpf- 
lihe Behandlung erwarteten. 

‘nn Leipzig wollten 3. ®B. der zu 
Blücher übergeaangene mürttembergt- 
Ihe General p. Normann und der ae- 
fangene polnifche General Dmingti 
ihm ihre Aufmwartung machen. 

Dem erfteren erklärte Blücher, mit 
Beziehung auf deffen lieberfall auf 
das Lübomfche Freitorpg, in aller 
Ruhe: 

„Herr General, ſolange es Ge— 
ſchichte gibt, wird Ihr Name gebrand— 
markt daſtehen!“ 

Dem Polen aber kehrte er einfach 
den Rücken, mit den verächtlichen 
Worten: 

„Einem Landesverräter habe ich 
überhaupt nichts zu ſagen!“ 

* * 


Daß Blücher über die Bedeulung 
Gneiſenaus vollſtändig im klaren war 
und ſich, wenigſtens der Hauptſache 
nach, über deſſen Rolle eine ganz rich— 
tige Anſchauung machte, geht aus fol— 
gender Anekdote hervor: 

In einer Geſellſchaft behauptete 
Blücher, er könne ſeinen eigenen Kopf 
küſſen. Natürlich ward dies von 
allen Seiten beſtritten. Blücher aber 
beharrte feſt bei ſeiner Behauptung 
und ſetzte allem Widerſpruch, den er 
eine Weile andauern ließ, ſeinen alten 
Eigenſinn entgegen. Endlich forderte 
ihn jemand aus der Geſellſchaft auf, 
ſeine Behauptung doch zu beweiſen, 
um der Diskuſſion ein Ende zu 
machen. 

Da ſtand Blücher lächelnd auf, 
ſagte: „Na, ſo paßt man uf!“, ging 
auf Gneiſenau zu und küßte ihn. 


— — — —— — — 


Eine wunderſchöne Stadt. 


Von allen Reiſenden werden die 
Reize derHauptſtadt von Kaſchmir ge— 
rühmt. Von den Fiſchen des dorki⸗ 
gen Sees wird eine urdrollige Ge— 
ſchichte erzählt. Der Beherrſcher von 
Kaſchmir, Maharadſcha Gulab Sing, 
war geſtorben. Seine Prieſter, die, 
wie der Verſtorbene, entſchiedene An— 
bönger der Lehre von der Seelenwan— 
derung waren, verkündeten, die Seele 
des Fürſten ſei in eine Biene gefah— 
ren. Infolgedeſſen wurde es bei 
ſchwerer Strafe verboten, Bienen zu 
fangen oder Honig zu ſuchen, damit 
man ſich nicht etwa unverſehens an 
der Seele des Fürſten vergreife. Ein 
Bienlein flog über den Wular =» See 
und wurde von einem TFilch meag'- 
fchnappt. Wie, wenn es aerade die 
Biene qeiwefen wäre. die der Fürlt zur 
Wohnung feiner Seele auserforen 
hatte? Dann wäre fie ja nun in ben 
Fifch übergegangen. E3 wurde aljs 
das weitere Gebot erlaffen, daß nie= 
mand einen Fiich aus dem See fan— 
gen dürfe. Zwölf Jahre danach 
ſtürzte eine Kuh in den See und kam 
darin um; ihr Fleiſch wurde von den 
Fiſchen gefreſſen. 

Nun iſt bekanntlich die Kuh das 
heiligſte Tier in den Augen der Hin— 
dus, fie zu töten oder zu eflen ift eize 
Fodfünde Sollte — 10 jchloß mar 
in Srinagır — die Seele des veritor- 
benen Maharadſcha ſolche Todſünde 
auf fich geladen und in der Geitalt 
eines jener Fiiche mit von dem Fleiſch 
diefer Kuh aefrefien haben? Das 
war unmdglih. Daher fonnte die 
Seele des Maharadicba au nicht bet 
diefen Filchen fein. So hob man das 
Verbot des Filhfanges und Fiſch— 
effeng wieder auf; die Fiſcher am 
Pular = See durften twmieber ihrem 
Handiwerf nachgehen und in Srina= 
gar wieder Filche gegeiien werben. 


— Ridhter: „Warum babır 
Sie denn immer weiter auf den Klä— 
ger Tosgejchlagen, troßdem er forts 
mährend „Genug!“ rief?” 

Angetlagter: „Herr Präfident, der 
Kerl ift ja fo'n Lügner, da meiß 
man nie, ob er dieWahrheit fpricht!” 

— Eine Fabel. Zwei Zwerge 
gehen auf der Landftrage. Plöblich 
fchauert der eine zufammen. „Sieh 
nur“, ruft er entfeßt aus, „dort liegt 
ein eiferner Speer! Den hat gewiß fo 
ein riefiger Soldat der Menfchen ver= 
loren!“ 


„Nein“, jpricht der andere, der mehr ' 


Erfahrung hat, „das ift eine Damen= 
hutnadel!“ 


— Glüdlih verheiratet. 
%.: „Bift Du uch glücklich verhei— 
tatet, mein lieber Freund?“ 

B. (Gefchäftsreifender): „DO ja, 
ich bin ja das ganze Jahr auf der 
Reife, die paar Tage zu Haufe lafjen 
ſich Schon aushalten!" 

— Sehr mahrjdeinlid, 
Lehrer: „In welcher feiner Schlachten 
wurde Guftan Wbolf gast 


glaube, : 
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"Kür die „Sonntagpoit”.) 
Einjähriger Strump. 


Humoresle don NW. 


Da lag er wieder mal, alle Biere 
yon jich geitredt, auf dem Bauche in 
ver Reitbahn! Jum, der flotte Braune, 


Bödlim 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


inter den anderen Gäulen der Abteis | 


ung lujtig dahintrabend und Iints 
and rechts austeilend, wie es ſeine Ge— 
vohnheit war, wenn er einen jchlap- 
ven Kerl abgefchmiffen hatte. Die 
Dragoner jhmunzelten vergnügt, 
Berittunteroffizier Anoergel jchüttelte 


Auge, Tchritt ‚bevächtig auf den armen 
Sünder zu, jah ihm mit feinem lin- 
fen Auge fcharf in das gerötete Ge- 
ficht mit den Pausbaden und faate 
ganz aemejien, jedes Wort betonen: 

„Sinjähriger, Sie wollen fich mohl 
mit aller Gewalt auf Feſtung brin- 
gen? Sie ſind ein —“ Was der Ein- 
jährige Strump nad der Anficht des 
Herrn Leutnants mar, erfuhren die 


| Zubörer ebenjo wenig, wie die anderen 


der | 


ven Kopf, und der lange Leutnant v. | 


Praffel fchrie mit feiner fchrillen 


Stimme, das Ginglas fallen lafiend: | 


‚Da liegt er wieder im Dred! Einjäh- 
riger Strump, fangen Sie doch |hren 
Schinder ein, in drei Deivelönamen, 
und maden Sie nicht 
Seficht.“ Leutnant dv. Praffel 


Mitbewohner der fleinen Garnifon, 
aber ein jeder der anmwejenden Herren 
Dragoner rief fich ſchnell die Kriegs— 
artifel ins Gedähtnig und rechnete 
ih im Stillen aus, wie viel Xahre 
Feltung diefe Antwort aus dem Gliede 
heraus, „vor verfammeltem Kriegs— 


| volfe” dem unglüdfeligen Einjährigen 


fo’n dummes | 
hatte | 


Mugen fo jcharf wie ein Qur und trug, | 


wie die Herren Kameraden, dag ver= 
oönte Monocle nur aus 


Gitelfeit. | 


Wenn er etwas jehen wollte, oder ein | 


Norgefebter ih nahte, ließ er das 
Slas mit einem Rud fallen und 
flemmte e3 erft wieder ins rechte Auge, 
menn er nichts mehr zu jehen brauchte, 
bie hoge Obriafeit aus dem Gejichts- 
kreiſe verſchwunden war, oder fich ein 
hübiches Mädchen nahte. Einjähriger 
Strump, ein dider fleiner Kerl, war 
dem Befehl ſeines Leutnants nachge— 
kommen, war auf ſeinen Schinder wie— 
der hinaufgeklettert und trabte nun, 
Steigbügel los und Hände hoch, wie 
ein Kunſtreiter in dem Zuge mit. Rich 
tiger ausgedrückt, ein Clown; 
denn einem ſolchen ſah er bei ſolchen 
Gelegenheiten ähnlicher, als einem 
ſchneidigen Reitersmann im hellblauen 
Dragonerrock oder einem flotten Zir— 
fusreiter. 

Dbinon Herr Strump der Sohn 
sines Gutsbeiiters war, der felbit ta- 
vellos ritt und feinen PViererzug mit 


mie 


| Bize-Wachtmeijter 


ı Gefchichte meldete, befüme 
 Strump eklig eins auf den Yut. 


Strump einbringen mülfe. 
* * x 


‚rn der Kantine, wo die Einjähri- 
gen der Schwadron nad) dem Dienit 
den gewohnten Frühlchoppen tranten, 
fam der Vorfall zur Sprade. Der 
der Schmwabdron, 
der jelbitveritändlich 


mit dabei war, | 


meinte, wenn der Herr Leutnant die | 


der 
Er 
erzählte von einigen Fällen diejer Art 


| während jeiner langen Dienitzeit, mo 


| e8 den Betreffenden jehr 


er⸗ 


ſchlecht 


gangen ſei, auch einem Einjährigen, 

ı dem man durch friegsgerichtliches Er= | 
' fenntniß fogar die Schnüre aberfannt | 
| habe. Der jei aber nur bejoffen geime: | 


ı fen und 


habe 


außerdienjtlid 


; einem Unteroffizier Eine in die Frelie 
| gehauen. „\a,“ Ichlof der Vize-Wadtt- | 


| metjter feine Rebe, 
‚ wird fein Spaß gemacht,” und lieh fich 

| ein frifches Glas | 
| Einjährige Bellermann, im Zi-! 
und Daher | 
Sachverſtändiger, ſtimmte 
bei, und gab ſein Gutachten dahin ab, 


Eleganz lenkte. wenn er das Städtchen 


beſuchte, in dem ſein Sprößling diente, 
war dieſer doch aus der Art geſchlagen. 
Für Strump den Jüngeren waren die 
er ohne Ausnahme milde Tiere, 
efonder3 die füntalichen Dienitpferbe, 
bie ihn jchon fo oft in den Sand ge= 
jtredt hatten. Und dann das vermale- 
deite Fuhererzieren, wo man Tritt 
halten mußte und die Hintermänner 
sinem in die Haden traten, wenn man 
plößlich ohne I 

der Rittmeifter, Yeutnant oder Unter- 
offizier jeden WUuaenbli ſchrieen: 
„Sinjähriger Strump, Gie haben 
wieder feinen Tritt, fchmeißen Sie 
Ihre Anochen heraus und nicht die 
aanze Bande mit ihrer Bummelei 
über den Haufen.”. So war ed, mie 
Schon unzählige Male, wieder vierzehn 


der gern Feiertagsurlaub haben wollte, 
hatte fich höliich zufammengenommen, 


Iritt daher latfchte, und | 





„beim 
Bier fommen. 


bilverbältniß Referendar 
dem Vize 


Kamerad Strump müffe auf minde- 
itens ein Jährchen Feltung rechnen; er 


| jet nachweislich fagennüchtern und im 

ı Dienjt gemweien, als er fich des Verge- | 
ı bens fchuldig machte, und 
| dernden limjtänden fünne daher feine 
| Rebe fein. Der Vize nidte zuftimmend 
ı mit dem Kopf; auch 


der Einjährige 


Herr | 


Kommiß | 


Der | 


von mil: | 


Fuchs und der Sergeant Anoer: | 


gel, Strumpfs Berittführer, 
grundjäglich fein Bier, fondern nur 
Boonefamp tranf, wegen feines jchma- 
chen Magens, meinten, eö mwäre eine 
faule Gejchichte, die dem Herrn Strump 
608 befommen werde. Der Lebtere jaqte 
gar nichts. Er machte nur ein trübjfeli- 
ges Geficht und ließ fein Glas Min: 
chener unberührt jtehen, was in Anbe- 


ı tracht jeiner traurigen Lage verftänd- 
| lich war. 
Tage vor Ditern aeichehen! Strump, | 


„Allerdings“, bemerfte Referendar 


| Bellermann nad) einer Weile, „könnte 


| die Sade 


aber es klappte wieder nicht, und fchon | 


ein halbes Dubend mal hatte ihn der 
Leutnant dv. PBraffel anaehauht unt 
ihm allerlei anziialiche Redensarten an 
ben Kopf aemorfen. Die porübergehen 
ben Ktleinbürgaer waren joaar jtehen 
neblieben und taufchten als gediente 
Leute fchnodderiae Bemerkungen über 


hübſche Wachtmeiſtersfrau mit der et 
Tchüttelte vor Lachen ihren modern fri 


aus dem FFeniter ihrer Kafernenmwoh 
nuna heraus, jo daß fie die aanze Mi- 
litaria, vom Leutnant abwärts biz 
aum gemeinen Dragoner, in ihrer 
Schönheit bewundern fonnten. 

Bei einer Schwenfung hatte LZeut- 


matenhbaft aerufen: „Sinjähriger 
Strump, Sie haben wieder feinen 
Iritt!” als plößli aus dem 
heraus die Worte herüberfchallten: 
„Doch, Herr Leutnant, diesmal ift es 
der Dragoner Michalsky.“ 

„Haaalt!“ Leutnant v. Praſſel war 
ſtarr vor Erſtaunen. Es war ihm und 
ſeiner ganzen Schaar zu Mute, als ob 
eine Granate in die Schwadron einge— 
ſchlagen habe! Vor Schreden und um 
beſſer ſehen zu können, wer der Kerl 
war, der ſich eine ſolche dienſtwidrige 
Freibeit erlaubt hatte, ließ er ſein 
Glas fallen und brüllte im höchſten 
Diskant: „Wer war der Himmel— 
hund?“ 

Und aus dem erſten 
Halbzugs heraus kam 


N 
, 


Gliede des 
die Antwort: 
Herr Leutnant, der Einjiährige 
Strump!“ 

Eine Weile Totenſtille. Herr v. 
Praſſel klemmtie in aller Gemütsruhe 
ſein Monocle wieder in das rechte 


Epuhen Cie nicht mitt 
einem Suiten! 
Kuriren Sie ihn jet. 


Nichts Tommi pofitib 


| Dr. Anguft Boenig’s 
| Hamburger 
Sruitthee 


Trade Mark 
bei Huften, Brondhitid und Lungenleiben 
glei . Bermöge feiner eiaenthümliden 
Ündernden und beilenden Wirkung fttllt 
es den Huften, befeitigt wunde, Stellen 
und Entzündung, beit dad Uthembolen 

und erleihtert ven Ausmwurf. 
Barnung. Seht darauf, daß die obige 
Säugmarle auf dem Umidlan ift. Ber- 
ert NRabahmungen, Nur in Original- 

eten, Breis 2öc. 


bielleicht noch 
wenn GStrump 


gedeichſelt 


werden, den 


Leutnant in ſeiner Wohnung ſozuſa— 
| gen privatim auffuchte und ihn bäte, 
| feine Meldung zu machen. Er ift fein 


Unmenſch, und wenn er Strump in 
ſeiner Angſt vor ſich ſieht, drückt er 
vielleicht ſein linkes Auge zu und läßt 


de ; e8 bei einer Strafpredigt bemenden.“ 
den dojigen Ginjähriaen aus, und die | 





„Das it auh meine Meinung,“ 


N | ftimmte der Vize bei. „Der Herr Leut- 
mas zu Itarf aeratenen Germaniafiqur 


nant ift ja ein Grobian in der rauhen 


L D | Schale, wie man zu fagen pflegt, be- 
jirten Kopf und lehnte jich dabei meit | 


londers im Dienst; aber fonit foll er 
ein gemütlicher Herr fein, der auch fei- 
nen Burfchen anjtändiq behandelt.“ 
Der Einjährige Strump jpihte die 
Ohren. Er war gern zu jedem Schritt 
bereit, der dazu beitragen fönnte, ihn 


€ | bor der Feltung zu bewahren, und jo 
nant vd. Braffel wieder einmal auto- 


hatte fein Ramerad Bellermann feine 


ı befondere Mühe, ihn zu bewegen, den 
ı Herrn v. Praffel fofort 
Zuge | 


zu befuchen 
und ihn um Gnade zu bitten. 


„Wir wollen, da wir heute Nach: 
mittag feinen Dienit haben, in der 
‚Traube auf Dih warten“, fagte 
Bellermann beim Abjchied, „und wenn 
Alles qut aeht, zahlit Du unser Abend- 


ı ejfen mit den zugehörigen Bullen Wein, 


und ladet dazu auch den Herrn Bize- 
Wachtmeifter und den Geraeanten 
Knoergel ein. Nun aber los, ehe e3 
zu fpät ilt.“ 
* x “ 
Leutnant dv. Praffel war in feiner 
Ssunggejellenwohnung im Haufe bez 


ı Bädermeijter3 Ströbel am Viehmarkt 


gerade im DBegriff, fich zum Mittag: 
ejfen im Kafino umzufleiven, als e3 
leife an der Türe des MWohnzimmerg 
tlopfte. Da fein Burfche, der Drago= 


| ner Majfureit, den Befehl hatte, ohne 


| 
| 


anzuflopfen einzutreten, und Befuche 
fih bei Diefem anzumelden pflegten, To 
ging das SKlopfen den Herrn v. 
Prafjel mwahricheinlich gar nicht an, 
und er ließ ſich daher nicht bei feiner 
Zoilette jtören. Doch nad) einer Baufe 
klopfte es wieder, und zwar etwas 
kräftiger, und als er nun etwas un— 
willig „Herein!“ rief, erſchien — der 
Einjährige Strump im Drdonnanz- 
anzug, in ftrammer Haltung neben der 
Türe ſich hinpflanzend. 

„Das iſt ja der Einjährige; na, wie 
heißen Sie noch? Wie kommen Sie 
denn ſo ohne Weiteres hier herein, 
ohne ſich bei meinem Burſchen zu mel— 
den?“, rief Herr v. Praſſfel, in 
Hemdsärmeln ſein Wohnzimmer be— 
tretend und den Beſucher erſtaunt an— 
ſchauend. 

„Der Herr Leutnant mollen ent- 
ſchuldigen, ich komme wegen der Ge— 
ſchichte von heute Morgen und wollte 
den Herrn Leutnant gehorſamſt bitten, 
mich nicht zu melden. &3 foll nie wie- 
ber geſchehen. Ich klopfte an, weil der 
Burfche nicht da ift, und da —“ 

„ah was, reden Sie nicht fo biel; 
mas für eine Gefchichte meinen Gie 
Pr eigentlich?“ 

„Weil ich gejagt hatte, ich hä 
—— h hätte doch 

„Na, nun weiß ich endlich, was Sie 
wollen. Sie ſind ein ganz toller han 
und haben nicht eine blaffe Ahnung 
bom Militärbienft. Nehmen Gie fic 
nun aber mal ordentlich zufammen, 
fonft wird Yhr Leben lang fein orbent- 
licher Solbat aus Xhnen, und Sie wer- 


der | 


| 


Herrn | 


Zonntagpoft, 
> Ä 
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Chicago, Sonntag, den 16. März 19TB. 


Rothschild & Company 


Der Laden für da3 ganze Pubtatum. 
S. & 9." Grüne Stamps frei mit jedem Eintauf. Zugang zu allen Hochbahnzügen auß dem zweiten Floor. 
Eingänge an State Straße, Jadjon Boulevard und Ban Buren Straße. 


UInfere arößten Werte gehen in die Ofter-Derfäufe 


G3 ift eine abfolute Gemwißheit, daß die Werte, Auswahl und gleihmäßige Elegang der Yacond in dem größten Departement;für fertige Sachen in der Welt in den‘ Verfäufen 
Dies ift Amerikas erjtes Moden- und Bargain-Zentrum. 
ir Ienten die Aufmerkfamfeit auf den praddtvolfen Suit Hier abgedtlbei. Er tft 


gemacht aus Eponge in Nell Rofe, Grau und Weiß. Der Eoat tft nach ruffifcher 
Blufenfacon zugefchnitten mit den neuen Drop Schultern; Safh, Gürtel und 


Moche unerreicht daitehen. 


% > 
“u 


den nicht mal Gefreiter. 
werde ja ſehen. Weatreten.” 

„Zu Befehl, Herr Leutnant.” 

Auf der Treppe begegnete der eilig 
davon eilende Einjährige dem Bur— 
ihen Mafereit, der, während jein 
Leutnant jich umfleidete, jchnell in ei- 
ner benachbarten Kneipe einen Schnaps 
hinter die Binde gegofien hatte, und 
bon feinem Herrn dafür tüchtig ange- 
haucht wurde. Bald darauf berichtete 
Strump in der „Iraube” den Kame- 
raden von feiner erfolgreichen Miffion. 
GSelbitverftändlich wurde das freudige 
Greigniß mit einigen quten Flajchen 
gefeiert, die der Einjährige Strumpf 
ebenfo freudig bezahlte, wie am Abend 
das Liebesmahl, woran die 
Ireifenträger teilnahmen. 

Der folgende Tag war Sonntag 
und bdienftfrei. US die Einjährigen 
fich beim Mittagmahl in der "ITraube“ 
trafen und den geitrigen Abend be— 
fprachen, machte Bellermann plößlich 
ein ernjtes Geficht und fagte: „Die Be- 
merfung des Leutnant3 „Nun, ich wer- 
de ja jehen“, gefällt mir nicht. Juri— 
itifch geiprochen heißt das, unter Be- 
zugnahme auf GStrumps Vergehen: 
„sh will mir die Sache überlegen.” 
Menn ich nun auch nicht afaube, daß 
der Herr dv. Praffel ein fogenanntes 
Species facti aegen Dich einreicht, um 
Deine  frieasgerichtlihe Beltrafuna 
herbeizuführen, fo fann er dennoch die 
disziplinarifche Ahndung in Erwägung 
ziehen und Dir durch den Rittmeilter 
drei Tage Mittelarreit aufbrummen 
laffen. Das wäre an jich nicht fo 
Ichlimm, aber mit den Gefreitenfnöpfen 
wäre ed dann natürlich nichts. Nun, 
wir werben ja jehen, um mit Herrn v. 
Praffel zu fprechen, wie der Hafe läuft. 
Und geht dann alles aut, jo wollen wir 
nochmals fröhlich feiern und Du, lie- 
ber Strump, darfit die Zeche bezahlen.” 
Mehrere Tage vergingen, ohne daß 
der Name des Cinjährigen Strump 
bor der Front erwähnt wurde. Er 
nahm ſich hölliſch zuſammen, ritt mit 
Todesverachtung und warf auch nie 
wieder die Truppe durch falſchen Tritt 
über den Haufen. So wurde denn auf 
Vorſchlag des rechtskundigen Herrn 
Bellermann zum zweiten Male der 
Fall Strump, als gänzlich erledigt und 
ad acta gelegt, in gehöriger Form be— 
goſſen. und die Koſten vom Beklag— 
ten, dem Einjährigen Strump, ge— 
tragen, der zu ſeiner Freude ſogar 
Oſterurlaub erhalten hatte. 


Nun, ich 


The — Home-Made 
Hair - Remedy Nr. 1 


Für Haare jeder Yarbe 

Diefed Haarmittel ift hergeltellt aus GErtral- 
ten don Kräutern und NRinden berfchiedener 
Päume, enthält feine metalliihen Subitanzen 
oder Medilamente und ift deshalb harmlos. 

€3 bejeitigt Schuppen der Kopfhaut, berhin- 
dert das Ausfallen der Haare und erzeugt einen 
neuen Saarwuchs in Iurzer Zeit. 


Hair-Remedy Nr. 2 


Nur für graue Haare . { 
Diefe3 rein bvegetabiliihe Haarmittel ift Tein 
Tärbe-, fondern ein Erneuerungsmittel. E8 br- 
feitigt die Schuppen der Kopfhaut, gibt den 
Haaren ihre uriprünglide Sarbe wieder und er- 
zeugt neuen Saarwucdhs. Diefes Haarmittel ist 
bol — harmlos, ſchadet den Augen nicht, 
noch verdirbt es Leinenſtoffe oder Kleider. 
Hergeſtellt und gas von Frau Eu» 
phie Zuebte, 2248 N. Halited Str, Chi- 
cago, ZU., unter dem Gefeg über unverfälichte 
—— u. — bom 30. Juni 1906 
Serien-Rummer 30926. ae endung bon 
un portofrei verſandt. su «haben ' bei 
ler & uller. Fe 


beiden 


ı | mauft: 


D 


Unjere neuen Gewölbe zum Pelze-Aufbewahren 


werben vollitändig fertiggeftellt jein, um Pelzfachen zum Aufbewahren für 


die 1918 Saifon anzunehmen. 


Yhre Konitruftion und Kühlungspor- 


ridtungen find die modernften. Die Ausftattung von Hangers wird ala 
die größte im Lande zugeltanden. Unfere Preije für Aufbewahrung von 


Pelzfachen werden Euch überrafchen. 


Sprecht bei uns vor, ehe Yhr Pelz: 


\ eufteimeheung für die Saifon von 1913 referoirt. 


Manfchetten aus Seide Moire; Safhenden finifhed mit fehwerer feidener Duafte; Kragen 
aus einer Kombination von Bulgarifcher Stiderei und Spihen, fehr reich und elegant im 


Effett. 


Stirt3 mit der neuen Drapirung born und hinten, 


Andere elegante Suit3 zum 


jelben Preife find gemacht aus Bedford Cord, in Navy, Schwarz und Braun, mit dem 


doppelten Marechal Ney Kragen aus jchmwerer Corded Seide, jotwie 
feidene Suits in Napy, Schmarz und Braun, 


Faconz, alles unvergleichliche Werte, markirt zu 


* 


von Stoffen, 


Größen für Damen und junge Damen, | 


Si 


für Montag marfirt 
\ um Preife von 


Mufter-PBartien von Suit3, wert bis \ 
zu $25.00, in einer großen Auswahl 
einfchließlih Bedford 
Cord, Whipcord, Serge, Diagonal, 
Mifchungen, Streifen und Ched3, helle 
und dunfle Farben, einjchließlich Weiß, 
viele neue been in Befah zeigend. Ge- | 
füttert mit Satin oder Mefjaline, in | | 

| 


über 


| 
auh Eponge 


ftreng gefchneiderte 


525.00 


Challis Kleider für dag Frühjahr in \ 
den modernen Streifen—in Schwarz, 
Blau, Grau und Braun; Meffaline- 
Kragen und Manfchetten, oder Spiten 
fontrajtirende 
MWaiftd zeigen die Drop Schultern, 34 
Länge Uermel, die Stirt3 haben die 
neuen zufammengerafften Bads; in 
Größen für Damen und junge Damen; 
Kleider 
\ eingef&loffen, zu 


Schattirungen, 


512.50, 


Das hübfche Kleidungsstück in der Abbildung ift gemacht aus prachtvoller Qualität 
Erepe de Chine und Erepons. Yrn Napy, Peacod, Peach, Nell Roje, Brid, Zaupe, AUmeri- 
can Beauty und Wiftaria. Die Wefte ift aus gefälteltem meißen Chiffon, eingefaßt mit 


Handftiderei in den matten, reichen PeafantsTFarben. 


und Front Drape, requläre $25.00 Werte, Montag marfirt zu 


Skirts zeigen Bad 


$19.75 


a ss in eier 
Ein Sortiment von Coat3 zu $25.00 — jedes Modell kleivfam und etwas Befon- | 


dered. Der abgebildete Eoat it gemacht aus fiqurirtem Natine — andere Modelle aus 


| Eponge, Waruba Cloth, Bedford Cord, Faille, Moire und Bengaline. 
| füttert mit fanch Seide, Brocades und Satin®. 
| Modelle eingefchloffen, für junge Damen und in mittlerem Alter, zu 
Ganz gefütterte Coat3, wie Abbildung, | 
Serge, in Schwarz, || 
Blau oder Tan, fancy Geidefragen, Tsront | 
befeftigt mit Seideornament; auch Coat3 aus 
Ihmwarzen und weißen Ched3 oder Streifen, | 
und jchmarzem oder blauem Serge, Kragen | 
aus Bulgarifcher Stiderei, ertra Werte, und | 
fpeziell marfirt für den Ver- 


gemacht aus feinem 


fauf arg Montag zu 


Damit wäre der Fall Strump ei— 
gentlich erledigt, er hatte aber nod 
für zwei daran Beteiligte ein erfreu- 
lies Nachipiel. 

Gelegentlich eines Balles im Caſino 
lernte Leutnant v. Praffel die hüb- 
Ihe Schmeiter des Einjährigen 
Strump fennen, verliebte fih im fie 
und verlobte jich mit ihr an dem Tage, 
an dem der Einjähriafreimillige Unter- 
offizier Strump mit der Qualififation 
zum Rejerveoffizier den Dienit verlieh, 
um fi auf dem Gute feines Vaters 
zum Landwirt auszubilden. Danf den 
Bemühungen des Herrn v. Praifel, der 
ihn Scharf an die Kandare nahm, war 
aus dem jchlappen Kerl doch noch ein 
guter Soldat geworden, und diePferbe, 
die einjtigen milden Tiere, feine Lieb- 
line. Und als Fräulein Victoria 
©trump mit dem Herrn v. PBraffel, der 
inzmwifchen Oberleutnant und NReai- 
mentsadjutant geworden war, Hochzeit 
feierte, waren au Strumps Kamera 
den, der nunmehrige Gerichtsaffeljor 
Bellermann und Fuchs als Gälte er- 
fhienen, und Herr v. Praſſel, der 
Bräutigam, ohne Monocle, das ihm 
feine geliebte Victoria als eine haßliche 
Ziererei abgemöhnt hatte. 

—:90 — 


Das Gefpenit. 


Humoreäfe von Armin Troit. 


— — 


Am Stammtiſche im „Deutſchen 
Kaiſer“ debattirte man lebhaft über 
den ſoeben genoſſenen Vortrag „Rät— 
ſelhafte Erſcheinungen“ des großen 
Spiritiſten Konfuzius Mumpizuſo. 
Faſt im Handumdrehen hatten ſich 
zwei Parteien gebildet, die pro oder 
contra Geiſter- und Geſpenſtererſchei— 
nungen ſprachen. 

Nur der ſonſt ſehr beredte und 
ſcharfſinnige Sanitätsrat Beihſer be— 
teiligte ſich nicht an dem Wortgeplän— 
kel. Stumm und regungslos ſaß er 
da und blickte unverwandt in ſein 
Glas. 

„Nun, Herr Sanitätsrat“, wandte 
ſich endlich Rechtsanwalt Leiſer an den 
Schweigſamen, „was halten Sie denn 
von der Sache? Glauben Sie denn an 
Erſcheinungen?“ 

„Es gibt Erſcheinungen“, brummte 
der Gefragte mit Grabesſtimme, „gute 
und böſe“. 

Und wie eine Gewitterwolke zog es 
finſter über ſeine Stirn. Es war klar, 
der alte Sanitätsrat hatte ſchon ſelbſt 
etwas derartiges erlebt. Das war ja 
rieſig inereſſant, denn der alte Herr 
war kein Münchhauſen, ſeine ſtrengſte 
Wahrheitsliebe, die ſich oft bis zur 
Grobheit ſteigerte, war ſtadtbekannt 

„Erzählen — erzählen!“ drängte 
daher alles. 

Noch immer in ſich verſunken, hub 
der Alte an: „Ich war als Student 
auch kein Mitglied des Tugendbundes, 
war der Autor faſt aller ſchlimmen 
Streiche, mindeſtens aber der Regiſſeur 
derſelben. Am ſchnöden Mammon 
hing mein Herz nicht; kam der Mo— 
natserſte und mit ihm Vaters Wechſel, 
ſo flog er bald in alle Winde, und war 
dann Ebbe in Trojas Hallen, ſo wan— 
derte alles, was nicht niet- und nagel- 
feſt war, ins Pfandhaus. Nur an mei— 
ner ſüßen, kleinen Lotti hing mein 
Burſchenherz, und an allem, was ſie 
mir auf meine Bude brachte. 

Hierzu gehörte auch ein ſchwerſilber⸗ 
ner Samowar, das heißt, ſie hatte mir 
einfach mal einen Hunderter ge— 

und dafür das allerliebſte Ding 


$1250 


Sonnige, wonnige Stunden verleb- 
ten wir, wenn das Ktejjelchen por uns 
fummte; und Xotti, die eine begeiiterte 
Spiritiftin war, jchwor mir dann ein 
dußendmal, vaß fie mir als Geiit er- 
iheinen und mich fündhaft quälen 
würde, wenn ich ihr vielleicht untreu 
werben und die Abficht haben jollte, 
mich von dem filbernen Samomwar zu 
trennen. 

„Na —,“ der Sanitätsrat machte 
eine Baufe, um fich zu ſtärten, wäh— 
rend fein Auditorium jchon im Vorge- 
nuſſe der fommenden Geiftergefchichte 
eine Gänjehaut überlief. 

„Na — nad einem Jahre fam feine 
Lotti mehr zu mir, wahrjcheinlich Hatte 
fie e3 itbel vermerft, daß Jie einmal ihre 
Freundin Liejel bei mir traf, und jo 
faß ich denn oft, wenn’3 zum WUltimo 
ging, mutterfeclenallein in meiner jtil- 
len Kainmer und blies Trübfal. 

Sp au am lebten November de3 
Jahres 1890. Es war fchon jpät Nadh- 
mittags; draußen heulte der Sturm, 
pfiff jchaurig um die Straßeneden, die 
alten Fenfterläden fnarrten, daß es 
mir durch Marf und Bein fuhr. 

Auf dem Tifche fladerte geipenftiich 
der fahle Schein einer Dreierferze: 
mein leerer Magen fnurrte wie ein al» 
ter gichtgeplaater Kettenhund, und 
meine Siehle war troden tie ausge- 
dörrtes Schafleber. 

Doch auf dem Tifch paradirte noch 
immer mein Samomwar. Noch nie hatte 
ich mich von ihm getrennt, denn ich 
dachte immer an Rotti und ihren fürch- 
terlihen Schwur. Und auch heute 309 
es in Gedanken mich immer und im= 
mer mieder hin, denn heute war ihr 
Geburtätag. — — 

Aber Not Ericht Eifen! Bringt au) 
Angftgefühle, und plöglich ftand ich 
auf, ergriff den Samomwar, feft ent: 
Ihloffen, ihn zu verfegen. 

Dod) faum hielt ich denfelben in der 
Hand und wollte damit der Türe zu=- 
Tchreiten — de rafte ein fürchterlicher 
Mindftoß daher, wie unter einem ge- 
maltigen Donnerfchlage erbebte das 
ganze Haus, die TFenfterfcheiben - klirr- 
ten und von unfichtbarer Hand ward 
plögli die Tür aufgeriffen—und ber- 
ein Ichmebte — — — —" \ 

„Lotti?!“ ſchrien die Anweſenden 
auf und blickten voller Erwartung auf 
den Sanitätsrat. 

„Nee — der Gerichtsvollzieher, und 
nahm mir meinen Samowar ab.“ — 


— ——— 


Diamanten als Kapitalanlage. 


Bon den foftbarften Steinen eignen 
fih gegenwärtig zur Kapitalanlage 
wohl feine weniger als die Rubinen, 
die geiwiffermaßen in Mißfrebit ge- 
fommen find, feitdem auf fonthetifchem 
Wege Nahahmungen hergeitellt mer- 
den, die von echten faft garnicht, oder 


Augengläfer befommt mau nire 
gends billiger, beffer oder ebeuio 
gut wie bei mir. Deutfhed Willen 
und Können, jahraehnte lange Gr: 
fahrung und Der einzige in Deutſch⸗ 
land gelernte Optiter in Chicago. 
Dr. M. Schwimmer, graduated als 
Sottor der Augenheiltunde, 625 
North Ave. DOffice-Stunden von 2 
unr Ram. bis B Uhr Yibends. 


Viele elegante jchmwarze 


Goat3 reich ges 


525.00 


Serge Eoats, eine Facon, die fofort po= 
pulär wurde; diefe find durchweg mit Bul- 
garifhem Satin gefüttert, und Kragen und 
Revers aus demfelben Satin; zwei Knöpfe 
Gutaway Effekt, in Napy, lederfarbig und 
Gopenhagen, Größen für Damen und junge 
Damen, ein mwundervoller Wert, und mur: 
den fpeziell marfirt für den 
Verkauf am Montag zu 


58.95 


Männer kurirt in 


e 


dieſer 


4. Floor. 


— 


Ohne M ober 
k |. 


Ih mwinfche jeden Mann zu luriren, deran Krambfaberbrud, Berengungen, Blutber- 
eifkang, nerböfer Schwäche, Wafferbruh oder fonitigen Krantbeiten Ieidet. 


tefe liberale Offerte ift für jeden Mann 
weitig für feine Heilung ausgegeben, au beive 
Kommt nah meiner Dffice und fprecht ber trauli 


Ahr werdet de 


Ih heile beftimmtMagen-, Lin« 
en», Nieren» u. Blafenleiven. 
erahit nicht für erfolgiofe Be- 
an.lung. Keine Hellungs — 
ein Gelb. 


Privatkrankheiten der 
Männer. 


Verluft der Mannedkraft, Nie 
ren- u. BlafentrankHeiten fhnell 
pepeiit, ermanent hd abjo» 
uf im Geheimen. Nerböfe Cr» 
fhöpfung, Schmwäde, Krankheit, 


Sangen 

Aſthma, Bronchitis, Krankhei⸗ 
ten der Atmun — durch 
meine neueite Methnde Turivt, 


Blutvergiftung 
und alle Hautfrantheiten, wie 
innen, Cczema, Beulen, Jus 
en, Hämorrhoiden, gelhtvols 
veie Drüfen, Ihleihende Kranke‘ 
eiten. 
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wenigſtens nur ſehr ſchwer zu unter- 
ſcheiden ſind. Da kein Leihhaus mehr 
Rubinen beleiht, ſo begegnen Kaufan— 
gebote von ſolchen Edelſteinen überall 
begreiflichem Mißtrauen. Der natür— 
liche Rubin hat ſeinen Charakter als 
Währung eingebüßt, bemerkt ein Sach— 
verſtändiger, Dr. A. Eppler. in ſeinem 
kürzlich erſchienen, vielfach belehrenden 
Buche „Die Schmud- „und Edeljteine 
(Stuttgart, Verlag von Felir Kreis). 
Man kann ihn nicht mehr ohne weiteres 
zu Gelde müchen. Uehnlich verhält es 
fi) mit dem Saphir, ganz anders 
aber mit dem Diamanten, dejjen fünft- 
liche Heritellung noch in meiter Ferne 
zu liegen Scheint. Unfere heutigen Hilfs- 
mittel reichen jedenfall3 nicht dazu 
aus, fo daß eine Entwertung de3 Dia- 
manten für abjehbare Zeit nicht zu be- 
fürchten ift. Von diefem Gefichtäpunfte 
wird man ihn noch immer als zur Fiche- 
ren Kapitalsanlage geeignet gelten laj- 
fen können, umjo mehr, al3 der Preis 
troß der außerordentlich reichen Funde 
in Südafrifı eher geftiegen ala gefal- 
len ift. Wenn aucd die Produktion 
und der Handel der Diamanten nicht 
böllig monopolifirt find, fo haben fie 
fich doch derart fonzentrirt, daß einer 
Ueberichwemung des Marktes jederzeit 
borgebeugt werden fann. Die großen 
Diamantfirmen machen e3 fich im All- 
gemeinen zur Megel, nicht mehr Roh- 
fteine auf den Markt fließen zu lafjen, 
al3 er aufnehmen fann. Auf diefe 
Weife vermöcen fie natürlich einen gro- 
Ben Einfluß auf die Geftaltung der 
Preife auszuüben. Dazu fommt, dak 
mit dem Preife die Beliebthheit des 
Diamanten entjchieden gemachfen und 
mit der außerordentlichen Zunahme der 
allgemeinen Mohlhabenheit die Kauf- 
fraft erheblich größer geworden. ift ala 
je zubor. E3 werben heute Brillanten in 
Kreifen getragen, die vor dreißig Jah- 
ten auch nicht entfernt daran denfen 
fonnten, jich folhen Lurus zu geftat- 
ten. Durch dieſe verſchiedenen Um— 
ſtände iſt das Vertrauen auf eine 
dauernde Höhe des Diamantenwertes 
befeſtigt worden, und wer mit den nö— 
tigen Mitteln in der Taſche für unru— 
hige Zeiten oder einen Wechſel des 
Schickſals eine leichtbewegliche Kapital⸗ 
anlage zur Hand haben till, trifft viel- 
‚leicht feine fchlechte Wahl, wenn er 
Diamanten in mehr oder minder toft- 


—— 


beftenRat empfangen, Eud meine, Er ke N 
meiner ıdtährigen Prasi3 ald Speztalifi bon Männerfrantheiten 


Ich heile hanernd. 


Münner- umb 
Srauentrantheiten. 


North Clark Str. 


Zwiſch. Raudolph w. Dale Str. 


und wenn er auch noch jo viel Gelb ander» 
Äfen, daß meine Methode permanent kurirr 


mit mir. Alle Spraden gelvsochen 


en aunuge maden, weldhe ich in 
etammelt Habe 
Frauenfranfheiten 
Bedentranfkeiten, Schmerzen im 
Kreuz unb andere Nrankheiten 
nacpaltig geheilt. After, ro» 
nifhe und netbdfe Krankheiten. 
Jedermann jucdht nadhaltigeHei- 
Inug. Ih heile Eu vollitändig, 
wenn Ihr mir Euren Yal an» 
bertraut. Meine Gebühren 
ftnd mäßig, und die Bedingun- 
gen fehr leid Kommt beute 
und terdet geheilt. 
Unteriuhung burch Berliner 
Spezialiften frei. 
KRonfinltation Tee 
Spredhitunden> 8 Bora. BIRB 
Abends. Sonniagd 8 BDotm. 
bis 4 Nachmittags. 
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Bruchbänder! 


The Wolfertz De- 
formity Appliance 
& Truss Mig. Co., 


154 R. 5. Avenue, 
nahe Randolph Str. 


| ei. 
Beſſerung aarantirt 
und viele 


ebeilt mit unferen neuen Apparaten, 
onntags offen von 9—12. 
Frauen-Bedienung für Damen. 


erens, 
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Gewiſſenhafte 
Bandagiſten u. 

lanten von Bru 
dern, Schienen ſur 
Verwachfene, Gunnni⸗ 
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Zuverläflige Zahnarbeit! 
(2 Schmerzlos [rs] 
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Goldkron., 228., Alveolar ® 
Goldfülungen Silberfüllungen 


Volles Sei Whalebone 
Zähne 


Zähne 
s3.00 (MTIFI $4.00 
G unierindht, audge- 
Zähne An : “ e eg arantirt. 
Deut ſch geſprochen. 


Union Dental Co. 
N 19 Jahre erablir‘, 
408 S.Wabash Ave. 3; ° 
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die „Sonntagyoft”.) ’ 

Re ' ted aus der Großftadt, 

We Witte ser Luft umd 1b: gefährlicher Bernt. 

Bi ”. Lie erfolgreigiten zieben fih nad einigen 
Bahren in den Ruheitand zurüd, oder laflen 
Ni Mwerigfiens palfio Ihreiden. — Bundes 
zegierima foll anacaangen werden um die 
Eintistung einer Fliegeribule in der Nähe 
Ehicages. — Wie es vor fünfzig Jahren in 
Chicago zugegangen ift. 

Unter den Bogelmenjchen, oder jagen 
Wir "mal unter den Rittern der Luft 
bat e8 in ven Pereinigten Staaten 
kaum einer zu höheren Ruhme ge: 
bracht, als Lincoln Beachen. Vor fieben 
Jahren als Handiwerter, oder vielmehr 
al3 Lehrling eingetreten in die Flug— 
maichinenfabrif des Kapitän Baldwin, 
abanzirie Beachen jchon im folgenden 
Jahre er war damals zwanzig 
Jahre ali — zum Flieger. Seither hat 
er mehrere Jahre hindurch vermöge ſei— 


ner Maahalfigkeit und Gejchictlichteit | 


den eriten Rang unter den amerifani- 
ſchen Fliegern behaupiei und es in fei- 
aem Beruf zu einem Jahreseinkommen 
pon 360,000 gebradht. Nebt aber er- 
Härt er, daß er nicht mehr felber mit» 
zuiun gedenke. Wie vor ihm Die Ge- 
brüder Wright, wie Clenn Eurtiß, wie 


Beatiy und Andere gebentt aud) er, | 


unter die Unternehmer zu geben, An- 

dere für fich fliegen zu laffen, ftatt fel- 

ber zu fliegen. Zur Begründung feiner | 
Abficht gibt er an, er befürchte, daß er | 
mit feiner Waghalfigkeit Anderen ein | 
fhlechtes Beifpiel aegeben und jolcher- | 
maßen inbireft den Tod verjchiedener 

feiner Kollegen verichuldet habe, viel- 

leicht auch den feines einftigen Lehr⸗ 

berrn Baldwin. 

Falls VBeachen diefen Grund nicht 
nur vorfhüßt, jondern wirflich glaubt, 
iwa3 er jagt, jo dürfte er fich in einem 

rtum befinden. Wie er felber zur 

etätigung feine® Wagemutes aelangt 
ift ohne eines Vorbildes zu bedürfen, | 
fo werben auch Die, für deren Ende 
er fich einen Zeil der Verantmwortlich- 
teit beimißt, aus eigenem Antriebe ver- 
füht haben, mit ihren Leiſtungen ge— 
wilje Höhepunkte zu erreichen. Daß fie 
dabei ihr Leber aufs Spiel jegen, war 
ihnen bewußt, gerade mie auch Beachen 
fich; diejer Tatfache andauernd bewußt 
eivefen fein muß. Wis er 3. B. im 
uguft des Yahres 1911, um ben 
Höhenreford zu jchlagen, bier in Ehi- 
cago am Geeufer in die Lüfte ftieg, fo 
weit der Gafolinvorrat feiner Ma- 
Shine ihn trug, da wußte er, daß jein 
Abſtieg ans der ungeheuren Höhe not= 
wendig zu einem Fall fih aeitalten ) 
mußte, und dab es ausichlieglich von 
feiner Geiftesgegenwart und von feiner 
Geihidlichteit in der Handhabung des 
Steuerd abhängen mürde, ob e3 ihm 
gelänge, den Fall in ein leiten zu 
mildern. &3 gelang ihm, und er ge- 
wann den Höhenpreis, um ben er ben 
fühnen Flug gewagt. Gleihe und 
ähnliche Preife haben auch früher jchon 
andere Leute zu derartigen Waagnifien 
angefpornt und imerden in Zufunft 
ähnliche Wirfungen ausüben, ob nun 
Beachen im „Fliegergeihätt“ auh im 
Zukunft noch aftiv mittut oder nicht. 

x * x 


Als Erwerbäzmweia betrachtet, hat 
bas Fliegergeichäft fih in den lehten 
sehn Kahren — Seitdem die Gebrüder 
Wright die erften Flugapparate mit 
Motorbetrieb vorgeführt — nicht übel 
rentirt, wenigiten® für eine Anzahl 
bon Fliegern, die alüdlich genug tva= 
ren, nicht nur bedeutende berufliche | 
Erfolge zu erzielen, fondern auc, fie | 
zu überleben. Aber die meilten diejer | 
Herren tie die fchon genannten | 
Amerikaner: Gebr. Wriaht, Glenn 


fien von den überlebenden franzöfiichen 
liegern und wie der Engländer Gra=- 
ham-White — betätigen fich wenig oder 
aatnicht mehr felber als Flieger. Sie 
find jegt in erfler Linie Fabrikanten 
von Flugzeugen, verdienen aber eine 
Menge Geld, indem fie eine mehr oder 
minder große Anzahl von FFliegern an- 
ftellen, die auf ihre, der Unternehmer, 
Rechnung die Trirma bei Schau: und 
Preidflügen vertreten. Die Löhnung 
der lieger ift nicht übertrieben hoch, 
befonders wenn man in Betracht zieht, 
daß diefe Leute einen aroßen Teil der 
mit Ausübung ihres Berufes verbun- 
denen Koften aus der eigenen Xafche 
beftreiten müflen. Nur verfchwindenh 
menige von ihnen find unter auch nur 
annähernd io günitigen Bedingungen 
angeſtellt 
Beachey es war. Immerhin jedoch, ſo— 
lange die Sache neu war, haben ein— 
zelne von dieſen Vogelmenſchen Ein— 
fommen erzielt, welche der Beraleich 
aushalten fünnten mit der Bezahlung 
aefeterder Dpernfänger und =fänge- 
rinnen. Euaene Eln 3. B., der bier 
HA bein Preisfliegen umtam, bei mel: 
Cem Beachen feinen oben erwähnten 
Höhenflug nahm, Toll fich auf $30,000 
vas Jahr geſtanden haben, %. U. 
D. MeCurby auf $20,000. Beachen, 
ber es im voriaen ahre auf ein dop- | 
pelt fo hohes Einfommen bracie “ 

| 


Ely im Yahre vorher, Hat fi übrt- 
gend baranhalten mülfen, um bie 
aroße Sumine au verdienen. Er machte | 
Aufftiege an 250 ITaaen be Jahres 
und fleg durchſchniitlich 50 Meiten den 
Zaa, im Ganzen alfo 12,500 Meilen 
-—- mit dem Iod als itändigem Reife: | 
hegieiter. Wenn Eoldaten bie Dauer | 
ber Siriene, welche fie mitmachen, ala 
Sienftzeit doppelt angerechnet wird, fo 
mürbe e3 nur annebracht ſein, Flieger 
fon nadı einer Techtjährigen Dienit- 
zeit wie Berchen fie durchgemacht hat, 
Kir penfionsberechtigt zur erklären. 
* * a 

Ein arohe3 Schaufliegen, mit dem 
\npermeidlihen Zubehör an Hals- 
und Deinbrücen, wird es in bielem 
Zahre hier ſchwerlich zu ſehen geben. 
DSer Minois Aero Club hat ſich in ſei⸗ 
ner üngſt abgehaltenen Jahresver— 
Sammlung gegen Anträge, welche auf 
eine weitere derartige Veranſtaltung 
abzielten, jehr ablehnend verhalten. 
Dafür ill aber bie Vereinigung für 
‚ne anbere Sade fi ind Zeun legen, 


| desregierung fol nämlid veranlaft 


| 
Curtiß, Beatty, wie die herborragend- 


wie 3. B. der vorgenannte | 
| 


— — — — — — — — 


werden, zwiſchen Ft. Sheridan und 
der Seemannsſchule bei North Chicago 
eine Fliegerflation nebſt Fliegerſchule 
für Heer und Flotte einzurichten. 


Wie es in fünfzig Jahren von jet 
in. Chicago ausfchauen wird, läßt jid 
jchwer prophezeien. Das Entwide- 
lungstempo, welches die Menſch— 
heit im Allgemeinen und ihre Städte— 
gründungen im Beſonderen neuerdings 
eingeſchlagen haben, iſt ein ſo lebhaf— 
tes, daß ſich nicht gut berechnen laßt, 
wohin es innerhalb eines gegebenen 
längeren Zeitraumes führen wird. 

Da iſt es ſchon leichter, ſich einen 
Rückblick zu verſchaffen auf das Chi— 
cago vor fünfzig Jahren. Die aus jener 
Zeit aufbewahrten Tageszeitungen der 
Stadt ermöglichen es, ſich an der Hand 
der geſchilderten Begebenheiten und 
Vorkommniſſe ein Urteil zu bilden 
über die Verhältniſſe, unter denen man 
damals hier gelebt hat. 

Beſonders annehmlich können dieſe 
Verhältniſſe nicht geweſen ſein. Es 
war damals der Bürgerkrieg in vollem 
Gange, und ſchwer laſteten die Kriegs— 
ſteuern auf der Bürgerſchaft. Damit 
nicht genug: das Barackenlager, — 
„Camp Douglas“ — in welchem auf 
der Südſeite Tauſende von kriegsge— 
fangenen Südländern untergebracht 
waren, hatte ſich infolge ſeiner weni— 
ger als mangelhaften ſanitären Ein 
richtung zu einem fürmlichen Seuchen: 
und Beitherb herausgebilbet. Die Bun- 
deöfrieger, welche zur Veberwachung 
und Bändiaung der Gefangenen nad 
diefem Lager abfommandirt waren, 
befanden fich deshalb dort in feines- 
wea3 aeringerer Gefahr, als ihre Ka- 
meraden im Felde. Und aus diefem 
Grunde mwandelten viele von ihnen De- 
fertirungsgelüfte an. Hin und wieder 
wurde Einer bei einem Verfuch, jich 
davon zu machen, bemerft und über 
den Haufen gefnallt. 

Hinfichtlich der öffentlichen Sicher: 
beit lagen vor fünfzig Jahren Die 
Dinge bier noch mehr im Argen, als 
gegenwärtig. „Xajchendiebe, Einbre- 
her und Wegelagerer“, heikt es fait 
jede Woche in den Blättern, „treiben 
ungeftraft ihr freoles Wejen, und die 
Polizei tft der Bande gegenüber völlig 
machtlos.“ 

Die City Railway Co. gab am 15. 
März ihre Abſicht bekannt, ihr 
Straßenbahnnetz auszudehnen durch 
den Bau einer Linie in der Blue Is— 
land Avenue. Sie hat dieſe Abſicht in 
der Folge auch ausgeführt, ſpäter aber 
iht Gebiet auf der Weſtſeite bekannt— 
lich abgetreten an die Weſt Chicago 
Street Railway Co. Die Straßen— 
bahngeſellſchaften haben ſich in jenen 
Tagen übrigens auch für das Vater— 
land opfern müſſen. Im März 1863 
hatten ſie 311,000 als Kriegsſteuer an 
den Uncle Sam abzuladen. Die Ge— 
ſammteinnahmen des Binnenſteuer— 
amtes in Chicago beliefen ſich im Mo— 
nat Februar auf $118,000, darunter 
maren mancherlei Lizensgebühren, die 
fpäter wieder in MWeafall gefommen 
find. Zahnärzte, Viehbändler und Der 
gleichen mußten je $10 Gemerbefteuer 
zahlen, damit meiter gefrieat merbein 
fonnte. Und doch geiteuerten manche 
Bürger fich auch noch freitorllig. Die 
Herren von der Handeläfammer 3.2., 
melche auf ihre Koften ein Regiment 
für die Bundesarmee ausgerititet bat 
ten, ließen es jich auch anaelegen fein, 
für Nahbihub zur Auffüllung der 
Lüden zu forgen, die der Tod in den 
Reihen ihres Reaiments veruriachte. 
Unterm Datum des 15. März 1863 
mird berichtet, daß es mit Hilfe von 
560 MWerbegeld pro Kopf wieder ein- 
mal gelungen jei, 20 Refruten aufzu- 
treiben für dag Regiment der Han= 
belöfammer. 

Ungeachtet aber der rauhen Stürme 
des milden Krieges blühten offenbar 
Snduftrie und Handel in Chicago. Mit 
Stolz ftellt eine Zeitung feit, daß es in 
der Stadt drei Teppichtmeber gebe, und 
zwar: Louis Krüger, 88 White Str.; 
George Smith, an der MWalhington 
Ape., nahe PBaulina Str., und Anton 
Magner, an der Granger nahe Wells 
Straße. Viel mehr Teppichmwebereien, 
als damals, gibt e8 beiläufig auch heu= 
tigen Tages noch nicht in Chicago. 

So ziemlich die nämlichen mie heut’ 
find vor 50 Nahren die Chicagoer 
Witterungsberhältniſſe geweſen. Um 
8 Uhr Vormittags wies am 15. März 
1863 das Thermometer hier auf 54 
Grad, um 12 Uhr Mittags auf 44 und 
um 8 Uhr Abends auf 3d—ein ziem> 
ih bedeutender Wechjel in der Luft» 
märme, wie man ihn auch jebt noch zu— 
meilen verfpürt, ohne daß man in der 
Amilchenzeit gelernt hätte, daran Ge- 
fallen zu finden. 
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— Bewer. — ft der Hund aud 
zuberläffig? — OD, ben fünnen Sie ge- 
troft in den Geldichrant feßen, der 
nimmt nichts! 
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Tragt kein 
Bruchband 


Nach dreißigiahriger Erfahrung erfand id einen 
Apparat für Diänner, Frauen und Ainder, 
der Bruch heilt, 


Koitet nichts zu verſuchen. 

Wenn Ibr Deinabe alle andere verfucht habt 
fommi zu mir. Wo andere feblilagen, erziele 
ih meine größten Erfolge, Ehidt nahitehenden 
Koupon heute und ich fhide Euch meine freies 
Bub über Bruch umd Deifen Heilung, welches 
meinen nenen Udbarat zeigt und die Breife und 
Namen ben bielen Leuten angibt, die geheilt 
wurden. Uugenblidlie Linderung, twern alles 
andere fchlichlänt. Beachtet: ich gebe leine Cal 
ben, jeitt Gefchirr, feine Lügen. 

Ich berfhide e3 auf Probe, m au bemeifen, 
dab alles wa? ich Tage, wahr ift. Urteilt dann 
feibit, und wenn Jhr mein Buch nelefen habt, 
werdet Ihr ebenfo entbufiaftifh fein wie bie 
Zunbente bon meinen Batienten, deren vriefe 
Ryr auch Ieren lünut, Füllt den [reien Koupon 
aus md fehridt ihn beute. E3 Hit der Mühe 
wert, ob Jör meinen Apparat berfucht oder nicht. 
Se a a TER EENERR 


Freier Informationd-Ronpon. 

root 

o CBrools Vidg,, Merihall, Mic. 

Bitte fhiden Sie mir per Boft in einfachem 

imfnlag volle Austunft Iren neuen 
Apparat für die Heiluug bon. Bruch, 


Name....... .. vi 
Adreſſe. nee 
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Sonntagpoft, Chicago, —— den 16. 


Der Nachtwandler. 


Von Gunnar Biurmann. 

Die fröhliche, kameradſchaftliche 
Unterhaltung im Kaſino verflummte 
ſofort, als die Abendpoſt aus London 
gebracht wurde. Jeder der Offiziere 
öffnete ſeine Briefe oder entfaltete ſei— 
ne Zeitung, und eine Zeitlang hörte 
man nichts als Papierkniſtern oder 
das Schmauchen aus einer Pfeife. 

Plötzlich rief Hauptmann Allardyce 
hinter ſeinem unförmlich großen „Te— 
legraph“ aus: „Nein, was ſehe ich, iſt 
es möglich! Warton iſt geſtorben — 
und auf welche merkwürdige Art!“ 

„Was, Warton iſt tot?“ ſchallte es 
von allen Seiten. 

„sa. hier fleht es: 

Unglüd3fall oder Selbftinord? 

Major Rihard Warton unter my: 
Ktifeken Imftänden ums Leben gefom: 
men! 

Ein Zodesfall, der befonders "in 
militärifchen Kreifen tiefen .Eindrud 
machen wird, ereignete Sich geitern 
Abend in Bransburg. Richard War: 
ton, Major im dritten ejferfchen Li- 
nienregiment, verunglüdte plößlid) 
unter recht merfwirdigen Umſtänden, 
die leider die Möglichkeit eines Selbit- 
mordes nicht ausichliegen. Gegen zehn 
Uhr Abends fah ein Arbeiter, der die 
Flußbrüde paffirte, einen elegant ge- 
tleideten Herrn auf dem fleinernen 
Brüdengeländer gehen. Er war ni.ät 
wenig betroffen, al3 er in dem Herrr 
Major Warton erkannte, der völlig 
ruhig und ficher auf der fchmalen 
Barriere promenirte. Yn dem Mo- 
ment, al3 er fich dem Major nähern 
wollte, um ihn zu warnen, tat diefer 
einen Fehltritt und verfchiwand in ber 
Tiefe. Der Arbeiter eilte hinzu und 
fonnte gerade noch fehen, wie der Un- 
glücliche vom Strudel des Wafferfal- 
les unter der hohen Briide verjchlun- 
gen wurde. Er fam nicht iieder an 
die Oberfläche, erft nach langem Su: 
hen fand man die Leihe an einem 
Pfahlwert unterhalb des Flufies. — 
E3 laßt fih faum annehmen, daß ein 
Unglüdsfall vorliegt, denn das Ge: 
länder ift durchaus nicht für Prome- 
naden berechnet. Andererſeits liegen 
zur Annahme eines Gelbjimordes 
nicht genügend Gründe vor, da Ma: 
jor Warton fich in jeder Beziehung in 
den befien Verhältnifien befand und 
niemals lebensüberdrüffig erfchien ... . 

„Und nun fommt die Schilderung 
feiner Laufbahn,” unterbrach Allar: 
dnce feine Vorlefung, „die den meiiten 
bon uns nicht® neues bringt. 
prächtige Richard! Das ift eine trau= 
rige, jeltfame Gefhichte! Wer hätte 
geahnt, daß Warton GSelbitmord be- 
gehen würde!“ 

Einige Minuten bedrüdten Schmei- 
gens wurden von Hauptmann Merton 
unterbrochen. 

„Warton hat feinen Selbjtmord be- 
gangen,“ fagte er. „Das war einfach 
nur ein ganz eigenartiger Unglüds- 
fall.“ 

Aller Blide richteten fich fragend 
auf Merton. Nach einigem Zögern be- 
gann er: 

„Wenn ich feine Gefchichte erzähle, 
jo mei ich, daf fie die Achtung vor 
Wartons Mut und Tapferkeit bei fei- 
nem Unmejenden herabmindern fann. 
E3 war die erite Unternehmung, die 
feinen Namen befannt gemacht hat, 
und wegen der er von jeinen Solda= 
ten al$ etwas Webernatürliches be- 
trachtet wurde. Und im Matabeleland 
wird die Erinnerung daran ficher noch 
lange fortleben.” — „Der goldene Re- 
genichirm!” tönte es aus zehn Stehlen 
zugleid. — „Sa, auf das Ereianiß 
mit‘ dem goldenen Regenihirm habe 
ih e3 abgejehen,“ bejtätigte Merton. 
„Außer Warton bin ich der einzige, 
der um die Sache weiß. ch hatte ihm 
verjprochen, jolange er lebt, darüber 
zu [chmweigen. Nun fehe ich jedoch fei- 
nen Grund, die wahren und unleug- 
bar höchft merkwürdigen llmjtände 
diefer Begebenheit zu verheimlichen, 
um fo meniger, alö meine Erzählung 
Sie davon überzeugen wird, daß 
Warton ſich nicht das Leben genom: 
men bat. 

Im lebten Abfchnitt des Matabele- 
frieges drohte, wie Sie milfen, das 
Kriegsglüd fih von uns zu menden. 
Einem der aroßen feindlihen TQTrup- 
penförper gelang es, fih um den Bah 
bon Bulagumayo zu verfchanzen. E3 
war Außerft fchmwierig, auf dem Ter— 
rain borzudringen, und der Weg zur 
Hauptitadt jchten uns hoffnungslos 
beriperrt. Die Feldwände erhoben fi 
Iotreht und glatt mie eine Mauer, 
und hoch oben hatte der berühmte 
Häuptling Yynaji fein Lager aufge- 
Ichlagen. Auf einer Bergfpihe, die fich 
über die anderen erhob und fich mie 
ein Zuderhut abfchrägte, hatte er den 
berühmten goldenen Staatöregen- 
Ihirm auffpannen laffen, das Shym- 
bo! der Reihamadıt und Unüberwind- 
lichkeit. Wie fie e& fertiggebracht hat- 
ten, ihn dort Hinaufzufchaffen, war 
uns ein Rätfel, denn foniel wir durch 
unfere Ferngläjer fehen konnten, war 
die Bergfpige glatt wie Glas. In der 
Sonne blinfte und gligerte der ver- 
dbammte Regenfchirm herausforbernd, 
do alle Berjuche, ihn herabzufcie- 
Ben, mißglüdten infolge der Entfer- 
nung. 

Warton war damal3 Oberleutnant 
und außer mir ber einzige Offizier 
und Befehlähaber der lächerlich fleinen 
Iruppe, die gegen ynajis Pofition 
borgejchoben worden mar. Er befand 
fi in miferabler Stimmung megen 
der Untätigfeit, zu der mir verurteilt 
waren, und die wohl no) ein paar 
Wochen andauern tonnte, ehe die Ver- 
färfung uns erreihte.e Wir hatten 
ein Zelt für uns, aber das Vergnügen 
bes Beifammenfeins mar mäßig. 
Meine Verfuche, ihn aufzubeitern, 
datten feinen Erfolg, er war mürrifch 
und unfreundli und fehien intenjio 
über etwas zu grübeln, Ich bemerkte 
auch, daß er untuhig jchlief. Einige: 
mal ſtand er in den Nächten lautlos 
auf, nahm nur einen Mantel um und 
sin binaus, um erft nad, Stunden 
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Einer unferer Sergeanten, ein 
prädhtiger Kerl, jagte eines Morgen? 
zu mir: 

„Mit Leutnant Warton fsheint et- 
mas nicht in Ordnung zu fein. Ber: 
eihen Sie, wenn ich das fage. Aber er 
Ühreift Nachts außerhalb des Lagers 
umber und jcheint weder etwas zu je- 
ben noch zu hören. Er dürfte jich nicht 
fo meit hinausmwagen, denn den 
Schwarzen fann man wahrlih nicht 
trauen. Er ift fo vollitändig in Ge- 
danten verfunten, daß er feinen Gruß 
erwidert, obmohl er doch Jonft jo höf- 
lih und freundlich tft.“ 

‘ch berubigte ihn, fo aut ich konnte. 
Doh ih mar jelbft bejorgt um 
Warton, denn ich hegte bereit3 damala 
große Bewunderung für ihn, obgleich 
ich ihn noch nicht Jehr lange Tannte. 
Bei aller Kameradfchaft hielt er ftreng 
auf Disziplin und konnte leicht auf: 
braufen. Deshalb wagte ich nicht, ihm 
etwas zu fagen. 

Eines Abends jedoch fagte Warton 
plöglich: 

„Merton, ed geht nicht länger mit 
der Untätigfeit. Wir müflen beainnen. 
ch habe einen Plan, der zwar ein 
menig risfant ift, aber vielleicht glückt 
er uns. Nimm zehn der zupverläffig- 
ſten Leute, und fage ihnen, daß fie ji 
um elf Uhr Abends bereithalten fol- 
len. Wir mollen einen NReloganoszi- 
rungsritt tun, und du  fommfi auc) 
mit. Inftruire fie genau, jage ihnen, 
dat Schweigen ihre vornehmfte Pflicht 
fi. Die Hufe der Pferde müſ— 
jen jie mit Zeltleinwand umimideln, 
und jie müffen unbedingt verhüten, 
daß die Tiere wiehern. Wenn fie hier- 
zu Neigung zeigen, muß man ihnen 
fofort die Nüftern reiben. ch lege mic 
jegt zu Bett. Wede mich ein paar Mi- 
nuten bor elf.“ 

Ich führte feine Befehle aus. Kurz 
dor elf ftand alles zu dem nächtlichen 
Ritt bereit. Gerade, al3 ich hineinge- 
ben mollte, um Warton zu weden, 
fam er mir entgegen. Er trug feine 
Reitjade, fondern hatte nur einen 
leichten Mantel umgehängt; dba die 
Nacht jedoch recht warm war, dachte 
ich nicht weiter darüber nad). 

Gr jpradh fein Wort und ftieg zu 
Pferde. Ych folgte feinem Beiſpiel 
und nach mir der kleine Trupp. War- 
ton ritt an der Spibe, ftumm mie ein 
Yıld, und lautlos wie Schatten trab- 
ten wir hinter ihm ber. Der Mond 
ftand im erſten Viertel und leuchtete 
ſchwach. 

Nach einer halben Stunde erhob 
Warton den Arm, ein Zeichen, daß 
wir ſiehen bleiben ſollten. Wir befan— 
den uns nun völlig auf dem Gebiet 
der Matabeler und konnten die ſchwar— 
zen Krieger am Lagerfeuer deutlich 
unterfcheiden. 

MWarton warf den Mantel ab und 
ftieg vom Pferd. Einer der Leute ritt 
heran, um es zu halten. Immer no 
ftill, ging er zu den Felſen, legte ſich 
auf die Erde und begann zu friechen. 
— Mir mußten nicht, ma8 er eigent- 
ih beabfichtigte, wagten aber nichts 
zu tun, da er ung ja jtrengftes Schiwei- 
gen auferlegt hatte. Er felbft fchien 
nach einem vorher überlegten Plane’ zu 
handeln, und das geringite Abmweichen 
unjererfeit3 von feinen nftruftionen 
tkonnte ſchickſalsſchwer werden. 

Wir ſahen ihn immer weiter krie— 
chen und fürchteten jeden Augenblick 
ſeine Entdeckung. Mit wunderbarer 
Sicherheit wich er jedoch den gefähr— 
lichſten Stellen aus. Wie eine 
Schlange glitt er vorwärts. An der 
ſchattigen Felswand entſchwand er 
unſeren Blicken. Indeſſen, plötzlich 
ſahen wir ihn von Neuem, jedoch nicht 
mehr auf der Erde, ſondern an der 
Felswand. Was beabſtcchtigte er mit 
dieſem wahnwitzigen Unternehmen? 

Zuweilen blieb er einen Augenblick 
ſtehen und taſtete vorſichtig an der 
glatten Wand. Dann ftieg er meiter. 
Und mit welcher Todesveradhtung! Er 
hätte jeden Momeont entdedt werden 
fönnen, und dann wäre fein Scidfal 
befiegelt gemwejen. Doch daran jchien 
Marton nicht zu denten; er Eletterte 
immer höher und benugte mit Meifter- 
Ihaft jeden ffeinen Vorfprung, jeden 
Heinen Straudh in den fpärlichen 
Klüften. 

Nun ftand er auf dem Plateau, 
dicht neben der fonifchen Spike des 
Berges, auf der fich der goldene 
Staatsfhirm befand. Er fehien eine 
Weile zu zaudern. Dann begann er 
bligfchnell den Kegel emporzuflim- 
men! Endlich beariffen mir feinen 
Plan: e8 aalt, den goldenen Schirm 
zu rauben, der im Mondfchein fo ma= 
giſch, faſt übernatürlich glänzte! Und 
plötzlich hatten wir alle den gleichen 
ſchrecklichen Gedanken: Warton iſt 
geiſteskrank! Denn nur ein Wahn— 
ſinniger konnte es für möglich halten, 
dieſes Vorhaben auszuführen. Die 
Matabeler mußten den Schirm mit 
Hilfe von Gerüfien aufgeftellt oder 
ben Kegel von der anderen Eeite er: 
reicht Haben, die wielleicht nicht fo glatt 
und blanf war wie die uns zugefehrte. 
Und menn es ihm glüdte, hinaufzu- 
fommen, twie wollte er mit dem Schirm 
berunterflettern? 

Aber Schritt für Echritt z0q er fih 
zur Spite hinan, und mit einem leß- 
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ten Griff faßte er den Schirm, Hlappte 
ihn zufammen, ftieg gelentig mie eine 
Kate ein Stüdchen herab und Lie ihn 
an der Kegelmand entlanggleiten. Der 
Schirm fiel auf das Plateau, indeffen 
das Geräufh war jo unbedeutend, 
daß die Wilden nichts davon merften. 

Nun war Warton wieder auf dem 
Plateau. Er hob den Schirm auf 
und befeitigte ihn mit der Schärpe an 
feinem Rüden. Dann fletterte er 
bergab. Und troß der bedeutenden 
Laft Ichien e3 leichter zu gehen ala hin- 
auf, binnen zehn Minuten ftand er 
Er band den 
Schirm lo8, nahm ihn in die Hand 
und roch ebenjo vorfichtig wie vorher 
zu uns zurüd. Dann reichte er mir 
den Schirm, Tieß jich von mir den 
Mantel umhängen und beftieg wieder 
fein Pferd. Es wurde immer no 
fein Wort gewechjelt, doch der Yubel 
wollte uns jchier die Bruft zerfpren- 
gen. 

Bor unjerem Zelt alitt er vom Pferd 
und ging hinein. Welch merfmwürbiges 
Gebahren! In unbefchreibliher Er- 
tegung fühlten wir unferen Argmohn 
bejtätigt: Warton ijt verrüdt. 

Sch begab mich nach kurzer Frift zu 
ihm ins Zelt hinein, fand jedoch zu 
meinem Erjlaunen Warton im feiten 
Schlaf. 

Bon furchtbarer Angit getrieben, 
faßte ich ihn am Arm und rüttelte ihn. 

„Warton, Warton, mach auf!“ 
Ihrie ich. 

Er rieb fich die Augen, erhob fi 
und betrachtete mic) mit unruhigen, 
berwunderten Bliden. 

„Was gibt’3? Sind die Matabeler 
über uns?“ fragte er. 

„D nein. Aber du benimmft dich 
fo merfwürbig, daß es mich beun- 
ruhigt.“ 

„Ach, verzeih, ich verſtehe, es iſt elf 
Uhr. Ich war ſo verſchlafen, daß ich 
unſere Rekognoſzirung völlig vergeſſen 
habe. Seid ihr fertig?“ 

„Was meinſt du? Du biſt noch im— 
mer verſchlafen. Aber du haſt dich als 
Held gezeigt. Ich bewundere deine 
Zat. Der goldene Regenfhirm...“ 

„Was ift damit?“ brach er heftig los. 

„Hier ift er,“ fagte ich und zeigte | 
ihm das merkwürdige, kunſtvolle Ding, 
deſſen Goldbrokat ſelbſt in dem mat— 
—* Licht unſerer Lampe prächtig leuch— 
ete. 

Er ſteht im Kriegsmuſeum, wie Sie 
wiſſen. 

Warton ſtarrte den Schirm an wie 
verzaubert. Dann ſprang er aus dem 
Bett. 

„Wie iſt der Schirm hierher gekom— 
men?“ flüſterte er und griff ſich an 
den Kopf. 

„Weißt du nicht mehr, daß du ſelbſt 
ihn ſoeben geholi Haft? Daß da iie | 
ein Afrobat die fieile Felawand hin- 
aufgeflettert bit? Mein Gott, haft | 
du denn das alles vergejjen?“ 

Ich beobachtete ihn jcharf. | 

Er fant auf einen Stuhl und 
Ihmwieg. Nach einer Weile fagte er: 

„Merton, verfprich mir, fo lange ich | 
lebe, nie über das zu fprechen, mas \idh | 
dir jeßt jagen werde. Was ich getan 
haben joll — und ich zmweifle nicht da- | 
tan — da3 habe ich im Schlafe getan. | 
Wie eine ganz dunkle Erinnerung an 
einen Iraum erwacht e3 nun in mit. 
Schon als Kind wandelte ich im Schlaf 
und wurde oft wie durch ein Wunder 
bom Tode errettet. Doch fo etwas, iwie 
heute, habe ich noch nie erlebt. Du | 
mußt mir verfprechen, zu fchweigen. | 
Meine Soldaten würden ja das Ber- 
trauen zu meiner Führung verlieren 
und würden bei der nächlten fchmerer 
Erpedition glauben, ich handle im 
Schlaf. — Du fannft dir nicht vor- 
ftellen, wie ich über diefen Streich ge- 
grübelt habe, jedoch ihn auszuführen 
hätte ich nie für möglich gehalten. 
Meine Abficht war, heute Nacht nur 
zu fpioniren. Doc jebt- wird das 
Blatt fich wenden. “ch weiß, mit mwel- 
chem Aberglauben die Wilden an die- 
ſem Schirm hängen, und daß er nun 
auf jo geheimnihpolleWeife verfchwun- 
ben ijt, werden fie als ein Wunder be- 
trachten. Du mirft fehen, daß fie 
morgen das Feld räumen. Noch ein- | 
mal — verfprich mir wenigftens Still- 
Schweigen darüber zu bewahren, mie 
diefe jeltfame Heldentat zuftande ge- 
fommen if. Mein Mut hat wahrhaf: 
tig feinen Anteil daran, mie dir jet 
flar jein wird, aber wir mwiürben die 
guten Folgen der glüdlichen Nachterpe- 
bition verringern, wenn mir nicht rei- 
nen Mund hielten. Jedenfalls find 
wir au8 unferer berzmeifelten Situa- 
tion befreit. Ich kann dir nicht jagen, 
wie froh ich bin!“ - 

Diefe Prophezeiung traf auf den 
Punkt ein. Wir erfuhren von den Ge- 
fangenen, daß die Matabeler von un- 
erhörtem Schreden und namenlofer 
Ungjt ergriffen wurden, als fie am 
nädften Morgen den goldenen, blin= ' 
fenden Schirm vermißten. Das konnte 
in ihren Augen nur ein Werk des Teu- 
fel3 oder der Götter geweien fein. In 
eine Stunde war das Feld geräumt, 
und der Weg nad Bulaaumayo lag 
bor uns offen. Warton mar von jekt 
ab mie verwandelt. Seine alte Fröh- 
lichfeit Tehrte wieder, und wir wurden 
gute Freunde. ber unfere Wege 
trennten fich bald, und al3 wir ung 
nach einigen Jahren wieder begegneten, 
Hlagte er mir, daß troß aller Vorficht3- 
maßregeln fih die jomnambulifchen 
Anfälle wiederholt hätten. — Glauben 
Sie noch, daß Richard Warton fi das 
Leben genommen hat?“ | 


Zwei Briefe der Seldenjungfrau 
Eleonore PBrohasta, 


In einem 1819 in Halle erfchienenen 
Werke von Fr. W. Lehmann, „König- 
lich Preußifchem Univerfitätsjchreiber“, 
find wohl zum erften Mal zwei Briefe 
ber befannten Heldenjungfrau Eleo- 
nore Prohasta abgebrudt, die ald Do- 
fument ded hohen fittlihen Auf- 
ſchwungs der damaligen großen Zeit 
gleichzeitig geeignet find, das Bild der 
edlen SKämpferin, die eine XVochter 
eine Mufitlehrer3 und ibenuns 
teroffizierd im 2. Ion Garde in. 
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ner erfcheinen zu laffen. Kurz nad 
ihrem Entfehfup, Soldat zu werden — 
fie gab fich für 19 Jahre aus, während 
fie 24 alt mar — jchrieb fie ihrem Bru- 
der folgenden Brief: 
Groß-Bänitz, 30. Julius 1813. 

Lieber Bruder! Nun habe ich Dir 
noch eimaß ganz Neues zu erzählen, 
worüber Du mir aber vorher verjpre- 
hen mußt, nicht böſe zu werden. Ich 
bin ſeit vier Wochen ſchon Soldat! Er— 
ſtaune nicht, aber ſchelte auch nicht. 
Du weißt, daß der Entſchluß, ſchon 
ſeit Anfang des Krieges, meine Seele 
beherrſchte. Schon zwei Briefe von 
Freundinnen erhielt ich, welche mir 
vorwarfen, ich ſey feige, da ich ja ent— 
ſchloſſen geweſen wäre, in dieſem ehren— 
vollen Kriege mitzukämpfen. Da wurde 
mein Entſchluß unumſtößlich feſt; ich 
war mir im Innern meiner Seele 
überzeugt, keine ſchlechte oder leichtſin— 
nige Tat zu begehen; denn ſiehe Spa— 
nien und Tyrol, wie da die Weiber 
handelten! Ich verkaufte alſo mein 
Zeug, um mir erſt eine anſtändige 
Mannskleidung zu kaufen, bis ich 
Montierung erhielte; dann aber kaufte 
ich mir eine Büchſe für 8 Thaler, 
einen Hirſchfänger und Tſchatot, bei— 
des für viertehalb Thaler. Nun ging 
ich unter die Büchſenjäger, denn eins 
mußte ich thun, entweder mich kleiden 
oder armiren.‘ Das erſtere wäre viel 
leichter geweſen, wenn ich ſchon Män— 
nerkleidung gehabt hätte, da ich ſie aber 
nicht hatte, konnte ich auch nicht auf— 
treten. Meiner Klugheit kannſt Du 
trauen, daß ich unerkannt bleibe. Ich 
habe, aus Vorſicht, auch meinen Na— 
men geändert; wenn Du ſchreibſt, ſo 
ſchreibe doch ja, als wenn ich Dein 
Bruder wäre, denn Du weißt, Briefe 
haben mancherlei Schickſale. Wir exer— 
ziren, tirailliren und ſchießen recht 
fleißig, woran ich ſehr viel Vergnügen 
finde. Ich treffe auf 150 Schritt ſchon 
in die Scheibe. — Lebe recht wohl, be— 
ſter, guter Bruder! Ehrenvoll oder nie 
ſiehſt Du mich wieder. Grüße Vatern 
und Karolinen tauſendmal; ſage ihnen, 
verſichere ſie, daß mein Herz ſtets gut 
und edel bleiben wird; daß keine Zeit, 
Schickſal und Gelegenheit mich zu 
Grauſamkeiten oder böfen Handlungen 
verleiten joll, und daß jtet3S mein 
Herz treu und bieder für Euch fchlägt. 
Mit ewiger Liebe Dein Bruder Auquft 
Renz. 
hr zweiter und lehter Brief lau: 
ete: 

Chimerin, den 9. Auauft 1813. 

Lieber, quter Bruder! ns ift ge- 
jagt, daß wir in drei Tagen fchon vor 
den Feind fommen, e3 ijt alfo vielleicht 
das legtemal, daß ich mit Dir, Teurer, 
Guter! noch eine Unterhaltung habe. 
Sch bin zwar jehr müde, wir haben in 
fünf Iagen hintereinander vierzig 
Meilen zurücgelegt, und morgen früh, 
um zwei Uhr, marfchiren wir jchon 
wieder weiter, aber trog Müdigkeit 
und Rangiren, mill ich mich doch die- 
fen Abend einzig mit den Meinigen be- 
ichäftigen. Du fagtejt mir einmal, ich 
müßte nicht Dein Herz zu dem eines 
MWeibes ftimmen, fondern in Dir allen 
Mut zu ermweden juchen. Sieh, Lie— 
ber! jo vente ich jet von Dir; und 
mit der feflen Weberzeugung, daß Du 
und Vater und Karoline mir nicht böfe 
find, gehe ich voller Mut und Ent- 
Ichloffenheit zum Kampfe. Komme ich 
bon dort qlüdlich wieder zurüd, dann, 
auter Bruder, wird meine Freude über- 
Ichwenalich jeyn; fomme ich nicht wie- 
der zurüd, dann fage ih Dir in die- 
fem Briefe das lebte Qebemohl, teurer, 
guter Bruder! Dann lebe ewig, ewig 
wohl. Ich kann meiter nichts jagen, 
als daß ich auch noch im Tode treu und 
eivig mit Liebe jenn werde, Dein Dich 
erwig liebender Bruder Auaquft Renz. 

Eleonore PBrohasta wurde das Bein 
zerjchmettert, al3 fie im Gefecht bei 
Görde am 19. Auguft den Oberjäger 
Heidreih vom Schladhtfelde tragen 
mollte. Infolge des hinzutretenden 
Brandes war ihr Zeben nicht zu ret= 
ten. ' Sie ftarb drei Wochen nach dem 
Tode Körner2. 
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Franzöfiſcher und deutſcher Witz. 


Friedrich der Große hatte ſich einſt 
ein paar vertraute Generale und Of— 
fiziere eingeladen, um mit ihnen ein 
luſtiges Plauderſtündchen zu halten. 
Unter anderem lobte er auch den fran— 
zöſiſchen Witz. Er ſagte: „Der fran— 
zöſiſche Witz iſt der beſte und anregend— 
ſte, den ich je kennen gelernt habe. Der 
deutſche Witz kommt ihm nicht im ent— 
fernteſten gleich“ Da erhob ſich aber 
einer ſeiner Offiziere und ſprach: „Oh, 
Majeſtät verkennen aber den deutſchen 
Witz vollkommen. Dürfte ich Ihro 
Gnaden ein paar nennen?“ Als Fried: 
rich zuftimmte, antwortete er: „Maje: 
ftät brauchen nur an den Prittwiß, den 


Leſtwitz, den Bunzelwitz uſw. zu den— 


ken!“ Hierauf wußte der König frei— 
lich nichts zu erwidern. Dieſe Witze 
waren ſicherlich beſſer als die franzö— 
ſiſchen. Rittmeiſter von Prittwitz 
hatte Friedrich nämlich in der Schlacht 
bet Kuneröborf das Leben gerettet; 
Major von Leftwig hatte in der 
Schladt bei Torgau in der Nacht alle 
Samboure aefammelt, die Güptizer 
Höhen erjtiegen und fo die Schlacht 
entfcehieden.. Und Bunzelmig? 3 
mar da3 befeftigte Lager in Schlefien, 
in dem fich Friedrich tapfer gegen feine 
Teinde behauptete. 


— Der Vorfichtige. — Junge Frau: 


Nun fomme diefen Mittag recht pünft- 


lih, Männchen, du meißt, ich koche 
heute "zum erjtenmal ganz allein! — 
Mann: Gewiß; ich werde vorher nur 
noch einen Trreund abholen gehen, den 
ich eingeladen habe. — unge Frau: 
Eingeladen? Gott, ich habe mich aber 
nur auf zmei Perfonen eingerichtet !— 
ng Nun, das genügt doch für euch 
eide! ” 


— Nicht fatt geworden. — Haus: 
frau (nach Tifch zu ihrem Gaft): Nun, 
Herr Doktor, hat’3 Yhnen bei uns ge: 

? — Herr Doktor: Ya, me 


— ſo gut, daß ich gleich 


ziell 


Sp 


Heilung von 


Bis zum 31. März 


Dr. Flint, der große Chicagoer Bruch-Spezia 
lift, fagt über die wımderbolle $10-Offerte, die 
bis zum 31. März giltig it: „Diefe_$10-Of 
ferte, gilt für irgend einen Bruch, großen oder 
lleinen, alten oder neuen, der in einmaliger Pes 
handlung zu beilen ift. Jh babe Wabies, die 1 
Woche, und Männer, die über 90 Jahre alt was 
ren, geheilt, aber dieje Offerte ift befonders für 
die Arbeiter berechnet. Natürlih Ian Dieter 
wunderboll niedrige Preis nur für furze Veit 
berechnet werden.“ 

10 Männer mit Bruch geheilt 

E, N. Deder, Adrian, Mich., 41 Find tr, 

Andrew Anderion, 4825 Auftin pe, 

Walter Tadlor, Clinton, Ju. 

3. Bırrmett, 3556 ©. State Str. 

Rob. Viertel, 3648 Elmmwood Ave. 

John WW. Tibblis, 1126 Michigan Ave, 

x. Hollie, 1732 ". Spaulding Ave. 

N. 5. Lange, 943 Wilfon Ave. 
Ludwig Schneider, 1921 Newport Ave. 
9. 9. Penninger, 1650 Millard Ave. 

Ihr mit feinen Brücken 

Leute mit Ileinen oder mittelgroßen Brüchen 
follten bedenfen, dab große Brüche zuerft auch 
tlein waren. Bernadläffigung, Berzögerung, 
Ueberanitrengung, Ausgleiten oder Fall, Huſten 
oder Yiiebeh lönnen Euren Bruh zu enormer 
Größe bringen oder gar Erwürgimg und Tod 
berurfaden. Lauft fein Rilito. NBerdet geheilt. 
Beachtet, dab Lleine Brüche leichter zu Heilen 
find als große. Wenn Guer Bruch jest ſchon 
groß tft, fommt oder fchreibt fofort. Warum an 
Bruch leiden, wenn ih Euch ohne Schneiden und 
febr billig heile? 

est ift die große Gelegenheit, Dr. Rlint3 eins 
malige Bebandlumg für $10 zu erbalten, 

Stunden: Täalih don 8 Borm. bis 6 Abenb3* 
Montags und Donneritag3 von 8 Borm, bi3 9 
Abends: Sonntags 9 bi 12 Borm. Chicago. 


Dr. FLINT, 


322 S. STATE STR., 2. Floor. 


Zwiſch. Jackſon Blod. u. Van Buren Str. 
Gegenüber Rothſchild Co. 


— 


Foreman Bros, 
Banking, 9. 


5..W.:Ehe Ca Calle u. Wafdingtan Ste, 


Chef: Kontos erwinidt. 


3% Zinien bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbeſſertes Chicago Grundeigentum 
zu den niedrigſten Raten geliehen 


Allgemeines Bankgefchüft 
Kapital u. 81.,500. 000 


Ueberſchuß 


"Yomifei® 


Wollen Sie reih und 
fetbANändig werden? 


Das Geheimniß liegt in bem 
Wörtchen fparen, ohne dasſelbe, 
ganz gleich, wie groß eines Mans 
ne Einfommen, titReichtum und 
Gelbitändigfeit unmöglid. Be» 
innt jest, Euer Geld zu fparen. 
ir bezahlen 8% Binfen auf 
Spar-Unlagen. — Binfen halb» 
jährlich gutgeichri.ben. 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. und Larrabee Str. 
Difen Sanıdtag Abend von 6—9 Uhr. 


no Binfen an Er: 
Iparniffen. 
$ 


oder mehr um 
anzufangen. 

Bitte, ipredht vor. 

Gegründet 1855. Kapital $1,300,000 


REENEBAUM SONG 


COMPANY 
AND TRUST, COM 


Scifiälarten au — VBreifen von 
und nad Deutihland, Delterreid-Mngarn, siuße 
land, Schweiz u. f. w. 


Geldjendungen!!! 
H. E. LIDMAN, General-&gent, 


5 North LaSalle Str,, Zimmer 209, Im Tacom 
u Gebäude. — 


— — — — 


Schiffstarten 


Ertra bitlig auf den Dampfern der 


Uranıum STEAMSHIP G0,, LTD, 


Von NemMort Rotterdam ufım 
Besen ———— Sie ſich an 


J. V. ZINNER & co. 
tliche G n. 

140 N. Tenrben Er, Cie Ranbolph, 

inflen 8 Morg. bis 6 Abends, Sonntags 9—iE 


itiele: 619 W. North Avenue. 
otien s Gloruens bis 8 Abends. 


land !onziomifed 
Dr. F. KLEENE. 


für Augen, Obren-, 

— J Halskrankheiten. — 
——3 zurate 
4 — Vorm Me Br . 
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Von Albert Weiße, 


— — 


Kulicke: 
perboliſch? Was ilt der Riefen, daß | 
Du immer fone heihtonige Erprefchens 
jubfen tuft, two ich, mie ich, mo beibe 
Längwitſcher von diefe Kontrie tahten 
tut, nicht verftehen kann? 

Grieshuber: Pah auf, mas 
„boperbolifch“ bedeutet! Die Franzofen 
haben ein Sprichwort: 
femme”, zu Deutih: „Such? die Frau:! 
Und fie wenden e3 einfach an. it ein 
Verbrechen begangen, dejjen Verüber 
unbefannt iit, fo vermuten fie al3 Ans 
jtifterin zu demfelben oder ala Aus= 
gangspunftt für dasfelbe eine Frau. 
Die Engländer haben die Moral diejes 
Sprichwort adoptirt, aber fie wenden 
es in Folge der’ Sufragetten-Schand- 
taten jet byperbolifch an. 
nämlich ein Verbrechen begangen ilt, 
das möglicherweije begangen merden 


den Frauen, die folches zu begehen 
fähig wären. Beifpiel 
fürzlihen Parlamentseröffnung durd) 
den König und die Königin 
die Barlamentsgebäude von den Kata= 
fomben tief unter der Erde bis hinauf 
zu den GSpiten der Bligableiter 
yuabratzollmeife abgefucht, da man be= 
firchtete, daß fich irgenbwo in den 
meiten Räumlichkeiten Suffragetten, 
die Dynamitbomben unter ihren&chür- 
zen oder in ihren Strümpfen trugen, 
berjtect hätten. 

Duabbe: Die Durdhfudung der 
Gebäude vor der jevesmaligen PBarla= 
mentseröffnung erfolgt, wenn fie bi3- 
ber auch nur pro forma vorgenommen 
wurde, feitvem Guy TFafes die foge- 
nannte Bulververfhwörung im Jahre 
1605 anzettelte. 

Lehmann: Pulverſchwörung! 
Wer lacht heutzutaje nich' über ſo'ne 
Kinderei wie 'ne Pulververſchwörung? 
Wir ſind an ſtärkeren Tobak jewöhnt. 
Die Welt is ſeit 1605 jewaltig vorje— 
ſchritten, un' die Verbrecher — janz 
tutmänſchoß, ob ſie den Königsmord, 
oder den Mädchenhandel oder ſonſt wat 
als Spezialität betreiben — haben mit 
die Welt jleichen Schritt jehalten. Ein 
Straßenräuber bleiſtiftweiſe müßte 
ſich in dieſe Zeit die Ojen aus'n Koppe 
ſchämen, wenn er noch, wie ſeine rück— 
ſtändije Vorjänjer, per podex Apoſtu— 
lorum ſeiner Nahrung nachjehen däte. 
Immer nobel in's Ottomobil! Det 
macht Inndruck, un' uff'n juten Inn— 
druck kommt heutzutaje Allens an. 

Quabbe: Sollte man es glauben, 
daß unſer treffliche Polizeichef, ſowie 
die anderen Polizeibefehlshaber der 
amerikaniſchen Großſtädte Anſtoß bei 
ihren deutſchen Kollegen erregt haben, 
weil ſie den Autobanditen in ihrem 
Machtbezirke den Boden unter den 
Füßen ſo heiß machten? 

Charlie: Anſtatt ſich über die 
Erfolge unſerer Polizeigewaltigen zu 
ärgern, ſollten ihre Amtsbrüder drü— 
ben über'm großen Ententeich ſich dar— 
über freuen, und ihnen nachzueifern 
ſuchen. 

Quabbe: Eben weil ſie dazu ge— 
zwungen ſind, ihnen nachzueifern, är— 
gern ſie ſich, denn ſie glauben, die 
Automobilbanditen, die plötzlich die 
deutſchen Großſtädte und die umlie— 
genden Dörfer überſchwemmt haben, 
ſeien, weil ſie ausſchließlich nach be— 
währtem amerikaniſchem Muſter ar— 
beiten, exportirte Bürger der „Großen 
Republik“. 

Grieshuber: Daß in der Fremde ſich 
betätigende Spitzbuben das Anſehen 
ihres Vaterlandes erhöhen können, iſt 
gewiß die ſchönſte Rarität. Einen ſol— 
chen ebenſo merkwürdigen, wie erfreus 
lichen Fall erleben mir augenblidlich. 
Seit geraumer Zeit arbeitet eine Bande 
„Haffifher“ Ganneffe in Paris in 
dffentlihen Mufeen und PBrivatkunit- 
fammlungen auf ihrem Geichäft. Diefe 
Herren treffen ihre Auswahl mit einer 
Kennerfchaft und einem artiftifchen 
Scharfblid, der den Neid der Mitglie- 
ber der „Akademie“ und der Profejlo- 
ten der „Sorbonne” erregt. Der Po— 
lizeipräfeft der GSeineftabt befit nun 
befanntlich die feinste Nafe, die je ein 


— ß 


Männer. ı wenn in in Chicag, komme und 
überzeugt Euch felhfl! 


Wenn Sie entlräftet, ent« 
nerdbt, erihöpft; wenn 
&te erichlaift, unentfchlof: 
fen und matt find unb 
Debiain ohne Hilfe gen 
Ihren uſtand verſuücht 

baten, erzweifeln Sie 


ER wirb 
End helfen. 


S Dr. — Eleltruche 
Mana: Förperbatterie ſtarit und 
Träftigt; fie madt Män- 
ner und Frauen ftarl, ges 
} eh en madtbolf. 
Buntich, fie TellR miedse ber. vup 
u nn e fte eder ber un 
oft fe ut ſtets — RS Pu 1tärfer. 
ln allen find geringer al& die alten Sor« 
en ber fogenannten Eſſ —— Gũrtel. 
* neue J in Amerila, deutſch⸗patentirte Er⸗ 
t Schre gebraudt und empfohlen 
n Aerzten in Deutihland umd 
änzlide alung bon Nerben> 
lern ttät, NRüdenfhmerzen, Aheu- 
- und Mierenleidven, langfa» 


eine furze Beit au —— u Zabriiprei⸗ 
a ae Weofpeite uns Süd 
„ oder 
And verfiegeld per Boft augejanbt, 


a an Electric Works, 
8240 Sincoin 


„Cherchez la | 


| toffelzüchters. 
| den Yantees! 
fönnte, fuchen fie nach der Frau oder | 


wurden | 


Ned damgp,23 


. Hieperbolijch? Hier | Poligeimenſch im Geſicht gehabt hat. 


Sie iſt ſo fein, daß er beiſpielsweiſe 
damit nach einem ausgeführten Dieb— 
ſtahl riechen kann, ob die Langfinger 
Franzoſen oder Ausſänder waren; im 
letzteren Falle Tagan, moher des Weges 
und der Fahrt fie famen. Das find 
unftreitig Ameriftaner getvejen!“ ent= 
fchied er, nachdem er an den Wänden, 
die ihrer Bilder, und an ben Käjten, 


| die ihrer Kunftichäge beraubt maren, 


herumgerochen hatte. Diefe Rehatili- 
tirung, oder richtiger, diefe unerwars 
tete, plötzliche Anerkennung ihres 
Kunjtfinns verdanten die Amerikaner 


tiefer PRolizeinafe! Sie ftanden bisher 


| in der Einjchägung der funjtblafirten 
) | Tarifer „in artibus et literis“ auf dem 
Noch ehe | 


Niveau eines hinterpommerjchen Kar: 
Und nun? Hut ab, vor 


Charlie: Weniger ichmeichelhaft für 


hes 3 Amerika und die Amerikaner iſt die in 
sweiſe vor der 


Paris allgemein verbreitete Anſicht, 
daß die Hintermänner der künſtle— 
riſchen Spitzbuben oder ſpitzbübiſchen 
Künſtler amerikaniſche Millionäre 
ſind, auf deren werte und hohe Rech— 
nung, aber ohne deren werte Gefahr 
ſie operiren. 

Lehmann: Als 
viel in die Zirkel 
kreiſt hat ... 

Quabbe: Hört! Hört! 

Lehmann (fortfahrend): Ya, Hört 
un’ laßt Euch fajen, det diefe Parijer 
Anfichten der Elosbrühflarfte Unfinn 
find. Wenn einer von die Morjanforte 
ein feines Bild, einen Rubikon 
(Quabbe: Sie meinen „Rubens“) oder 
fo wat Uenliches haben will, denn fooft 
er fich ihm. Xe mehr er dafor zahlen 
muß, deito beijer. For einen Miljar: 
däarbejriff liejt nämlich die Schönheit 
bon ein Bild nich’ in den Pinjel des 
Malers, ob e3 jut oder jchlecht jepinjelt 
is, det i8 ihm janz Kottlieb Schulke,. 
oder wie wir Zateiner fajen, eine Bura 
Gaftoria (Quabbe: Meinen Sie viel- 
leiht Eura Pojterior?) fondern in die 
Unverſchämtheit des Bilderhändlers. 
Kann ſich der reiche Yankee nich' mit 
den Preis von det Bild wichtig machen, 
dann kann et ihm „jeſtohlen“ bleiben! 

Grieshuber: Du haͤſt, was vorkom— 
men kann, diesmal Recht. Der Ver— 
dacht, amerikaniſche Milliardäre trie— 
ben durch Verſprechungen hoher Beloh— 
nungen Kunſtkenner auf die Bahn des 
Verbrechens, iſt abgeſchmackt. Hingegen 
ſcheint nach dem bisherigen, amtlichen 
und nicht amtlichen Feſtſtellungen, der 
Vorwurf, den man vielen ſteinreichen 
Geſchäftsleuten, Fabrikanten etc., 
macht, nämlich, daß ſie durch Zahlung 
von Hungerlöhnen ihre jugendlichen 
Arbeiterinnen auf die Bahn des La— 
ſters treiben, nicht unbegründet. 


Quabbe: Herr Grieshuber, ich ſchla— 
ge vor, dieſes Thema vorläufig nur zu 
ſtreifen, aber noch nicht völlig auszu— 
ſchlachten. Das arme Lehrmädchen, 
das bei fünf bis zwölf Dollars Wo— 
chenlohn Hunger leiden und zur Er— 
höhung ihres Einkommens ihre Un— 
ſchuld verkaufen muß, und der reiche 
Arbeitgeber, der durch ſeinen Geiz ſich 
dieſe gefallenen Engel auf die Seele 
bindet, ſtehen allerdings augenblicklich 
im Zenith des öffentlichen Intereſſes! 
Doch werden ſie vorläufig noch, wie 
Wallenſteins Bild, von der Parteien 
Haß und Gunſt augenblicklich ſo zer— 
fleiſcht, ſo daß ſie zur Zeit noch nicht 


Mann, wo früher 
der Hochfinanz je— 


„Ready for Trial“ vor dem Forum 


dieſer Bierbank erſcheinen können. 
ſcheinen können. 

Die Anderen (außer Charlie): 
Wir ſchlagen nach! 

Charlie: Ich auch; doch drängt es 
mich, zu dieſer Angelegenheit, die mich 
ſehr aufregt, eine Schlußbemerkung, 
und zwar eine perſönliche, zu machen. 
Ich habe, wie Ihr wißt, zwei Töchter, 
die auch Broterwerberinnen ſind. Sie 
verdienen allerdings als geſchickte Sei— 
deſtickerinnen einen viel höheren Lohn 
als gewöhnliche Arbeiterinnen, 27 bis 
30 Dollars die Woche Käme jetzt Je— 
mand her, und ſtellte mir die hypothe— 
tiſche Frage: „Angenommen, Sie wä⸗ 
ren tot, oder ſonſt nicht in der Lage, 
ihren Töchtern unter die Arme zu grei⸗ 
fen; ferner: Angenommen, der Lohn 
Ihrer Töchter würde von deren Arbeit⸗ 
gebern plötzlich auf 5 oder 8 Dollars 
herabgeſetzt — —Glauben Sie, Ihre 
Töchter würden ... (bleibt ſtecken) ... 
würden ... würden ... (bleibt wieder 
ſtecken) ... Ihr verſteht ... Was 
meint Ihr, welche Antwort ich dem 
Frageſteller geben würde? 

Lehmann: Du würdeſt ihm achtkan⸗ 
tig rausſchmeißen, oder per plexu 
(Quabbe: Sie meinen wohl, by proxy) 
— den Hobojack rausſchmeißen laſ⸗ 


Charlie: Nein, ich würde ihm mit 
der Keule doppeiten Gewichts, die ich 
zur Begrüßung etwaiger maskirter 
Gäſte inter der Bahr ſtehen habe, den 
Schädel einſchlagen. 

Quabbe: Und das von Rechtswegen! 
Trotzdem ich kein Vater von Töchiern 
bin, will mir die Galle platzen wegen 
der Unterſtellung, daß die wo! 
unferer weiblichen Jugend m 


Zonntagpoft, Chicago, Sonnias· den 16. — 1918. 


| Höhe ihres Arbeitslohnes in Wechjel- 
wirkung ftehen foll. 
ehmann: Meine Dlle fait, fie 
fönnte die Kerle, two biefe janze Je— 
ſchichte aufjeriihrt Haben, mit wahren 
Hochjenuß die Dojen austragen. Gie 
Ihmwört daruff, det unfere Süngjte, two | 
12 Jahre alt is, bis datum nicht nich’ | 
davon jemußt hat, det et zmeierlei 
Menjchen jibt; — aber jet fpringt | 
die Yöhre ihr täglich mit verfängliche | 
Hrajen im efichte, mo bemeifen, det 
ihr diefe Erfenntniß jefommen i3. Die 
Heinen Schulmädchen müffen aljo doch 
wohl ſchonſt det Thema „Laſter un' 
LZohnverhältniffe” in dem’ Bereiche | 
ihrer Unterhaltung jezojen haben. — 
Aber janz abjefehen von meiner Dllen | 
un’ meiner Jüngften, wat fajt Ihr da= 
zu, bet unfere Stabtpäter den 17. 
März für'n hohen Feit- un’ Feiertag 
erflärt haben, 
Anjeftellten uff Koften der Steuerzah- 
fer uf’ zu Ehren des heilijen Patrid | 
faullenzen folfen? 

Kulide: Wa3 meine Giiter-in- Lah 
iſt, die Drugſtorewittwe, die ſagt, es 
iſt eine reguläre Monkie-Schäm for die 
ganze Dſcherman Populäſchen, daß ſie 
ſo was ſtänden tut! Wir Dſchermäns 
ſollte wie hell kicken, daß die Päts und 
die Meiks ſo von die Zittie Admini— 
ſträſchen geflättert werden! 

Quabbe: Da hat Ihre geehrte Frau 
Schwägerin gar nicht ſo Unrecht! Wür— 
den die Deutſch-Amerikaner, die nu— 
meriſch den Iriſch-Amerikanern weit 
überlegen ſind, beim Stadtrat eine 
Petition einreichen, daß er den hun— 
dertjährigen Jahrestag der Schlacht 
bei Leipzig zum Feiertag erklären 
ſolle, ſo würden die Stadtväter ein 
homeriſches Gelächter über den deut— 
ſchen Michel, der plötzlich überge— 
ſchnappt ſein müſſe, anſtimmen. 

Grieshuber: Sehr natürlich! Quod 
licet Jovi, non livet bovi, zu Deutſch: 
Was dem Ritter geziemt, geziemt lange 
noch nicht dem Knappen! Und ſpielten 
wir Deutſchen bisher in der Politik 
nicht immer die Rolle desKnappen und 
Schildträgers für den Irländer? Wir 
waren ſtets in ſeiner Heeresfolge, wenn 
er auf ſeine politiſchen Raubzüge zog, 
und haben ihm oft zum Siege verhol— 
fen, von der Beute haber. wir aber nie 
etiva3 oder wenigftens jo qut mie nichts 
abgefriegt. „Der d.... Dötjchman hat 
feine Schuldigfeit getan, der D... 
Dotiehman kann gehen!” 

Lehmann: Ahr faht die Sache piel 
zu trajifch uff! — Statt und neid- 
bammlich über die Eirifchen zu ärjern, 
follten mir am Montag mit jie zujam= 
meh. freuzfidel den St. Patridstag 
feiern. Wir Deutjchen macden ja jo 
sern am Montag „blau! — Wat 
fommt et aljo jroß daruff an, wenn 
mir diesmal am nädjlten Montag mit 
die Eirifchen zufammen „arün“ ma= 
chen? 

Alle: Au! Au! Au! 

Charlie: Herrichaften, wißt Jhr mas 
Neues? Meine Gasrehnung beträgt — 

Kulide (einfallend): Was? MWiltft 
Du jchon das Gas ausblohen? Wir 
haben ja nod) gar nicht über den Sfat- 
fongreß, den Feit zwiſchen Bartzen und 
McCormick und die Wahrs und Revo— 
luſchens getahkt! 

Charlie: Darüber „tahken“ wir in 
der nächſten Sitzung. — Doch nun los 
dafür! Hier find die Karten! 


Für die Rüde. 


Schottifhde Hammelfleijc- 
fuppe. — Die Beitanbteile diejer 
Suppe Sind: 6 Pfund vom Halsjtüd 
eines Hammels, 3 Quart Waffer, 5 
gelbe Rüben, 5 weiße Rüben, 2 Ziwie- 
bein, 4 Elöffel voll Graupen. Man 
legt das Fleifch eine Stunde in Waſſer, 
fchneidet dann alles Unebene ab (bie 
blutigen Teile), und zerteilt Das andere 
in Eutlets, jo daß an jedem zmei 
Knochen bleiben. Diefe fegt man mit 
2 QDuart3 Waffer auf das Feuer, 
fhaumt aut ab, läht es langjam 
fochen, gibt die gelben und die weißen 
Rüben und die Zwiebeln dazu, jedes 
in 3 GStüde gejchnitten, ſowie die 
Graupen, und zwar zeitig genug, da= 
mit fie gar werben, läßt die Suppe 
im Ganzen 33 Stunden fochen, und 
gibt etwa eine halbe Stunde vor dem 
Auftragen noch etwas Peterfilie dazu. 


Samburger Beeffjteaft5 
von gehbadtem Fleifh (auf 
Verlangen). — Man nimmt zu 1 Pf. 
Ichierem magerem Rindfleiih 2 bis 3 
Unzen fefte3 Nierenfett, fchneibet e3 in 
MWürfel, wobei Haut und Sehnen ent> 
fernt werben, hacdt beides fein, ‚formt 
davon 4 bis 5 runde fingerbide Beef- 
fteaf3 und beftreut erft dann, wenn fie 
gebraten merden follen, beibe Seiten 
mit eimaß Pfeffer und dem nötigen 
Salz. Dann macht man in einer flei- 
nen, fehr fauberen Pfanne ein Stüd- 
An Butter oder halb Butter halb Fett 
fochend heiß, leat die Beefjteafs hinein, 
läßt fie unter öfterem Hin- und Her» 


Haar hört auf auszufallen, 


an den die jtabtifchen | 


nn 
os 


| fejieben, ohne Hineinzuftechen, bräuns 

ı lich merben, legt fie auf die andere 

| Seite und verfährt damit ebenjo. Dann 
| richtet man fie jhnell auf ein Schüffel- 

chen an, gießt etwas faltes Waffer in 
| die Pfanne, rührt die Sauce, bis fie 
| etwas fämig geworden, und gibt Sie 
dazu. Die Veeffteats dürfen nur einige 
| Minuten braten, fie müffen inmendig 
noch rötlich fein; ein längeres Braten 
' entzieht ihnen den Saft und macht fie 
hart. So auch würden fie zähe wer— 
| den, menn man fie gefalzen ungebraten 
' bi3 zum nädjten Tage hinftellte. 
Gefüllter Mürbebraten 
| bom Schmein (pork tenderloin). — 

' Man nimmt Hierzu Mürbebraten glei 

ı her Größe; es find zmei für eine 
: Falfche Ente erforderlih. Der Mürbe- 
braten wird der Länge nah aufs 
ı geichnitten, jedoch jo, daß der Braten 
nicht durchgeſchnitten iſt, nur aus— 
| einander flappt. Mit weißem, in 
fochendem Waffer abgebrühten Zmwirn 
ınäht man die beiden Braten, ber 
| Länge nad, aneinander, läßt jedoch 
| eine Seite offen, bi8 man den Braten 

mit folgendem Fülljel gejtopft oder did 
| belegt hat: 2 Taffen Weißbrotfrumen, 
1 Eplöffel Butter, 1% tnappen Tee= 
löffel Salz, etwas Salbei, Thymian 
oder Majoran, je nah Wunfch, 1 Tee» 
löffel gehadte Zmiebel, 1 Eigelb und 
2 Eplöffel fühen Rahm nebit 1 Meier: 
Tpige weißen Pfeffer mengt man gründ- 
lich durcheinander, breitet dies auf bie 
ausgebreiteten Mürbebraten, näht auch 
die lehte, offene Seite behutfam zu, 
belegt den Braten außen mit dünnen 
Spedicheiben, läßt autes Abfüllfett in 
einer Pfanne oder einen Schmortopf 
heiß merben, worin der Braten eben 
paßt, legt das SFleifch hinein, ftreut noch 
1 Teelöffel, jchlicht gemelfen, Salz 
darüber, füllt qleich von dem Fett über 
das Fleifch und bringt den Braten in 
einen heißen Badofen, morin man ihn 
etma 1% bis 34 Stunde bei mäßiger 
Hite unter fleibigem Beaiehen gar 
rät. 

Lungenmud. — Kalbigefchling, 
Lunge und Herz werden in Waffer mit 
Suppenfraut und dem nötigen Galz 
tweich aefocht und nachher großmürfelig 
gejchnitten. Dann röjtet man 1% bis 
2 Köffel Mehl und 1 fein gemiegte 
Ziviebel in 2 bis 23 ERlöffel Butter 
gelb, aibt 2 Taffen von der Lungen: 
brühe hinzu, ebenfalls noch 2 Eplöffel 
Meineffia, darin muß das Gehadte 1 
Stunde lang jehmoren. Zulegt rührt 
man noch 1 Löffel Butter unter bie 
Speife und zieht 2 Eigelb darunter. 
Vor dem Auftragen garnirt man das 
Mus mit verlorenen Eiern und ge= 
bratenen Semmelmwürfeln. Bleibt von 
der Brühe etwas übrig, jo verwende 
man den Reft zu einer Suppe, die mit 
Butter, 3 bis 4 Eplöffeln Gries, ge: 
twiegter Peterfilie aefocht wird und 
befonderen Wohlgefhmaf durch) 20 
Itopfen Maggi-Würze erhält. 
Shmwartenmagen oder 
Sülze — Man ftann hierzu ent- 
weder den Schmeinsmagen gut aus 
jchaben, mit Salz abreiben, bis er ganz 
jfauber ift, oder man nimmt aus ftar= 
tem, weißem Muffelin genähte Säde 
zum Einfülen. Man nimmt all 
fauberen Schmarten ded Schmeins, die 
man vom Bauchjped ufm. abgeschnitten 
hat, hadt fie oder mahlt fie recht grob 
mit durchmwachfenem Schmeinefleifch, 
das Fleifch vom Kopfe eignet jich gut 
hierzu; dies FFleifh wird mit ben 
Schmarten vermengt, gut mit rohen 
gehadten Zwiebeln, Wurjtkraut, Pfeffer, 
Neltenpfeffer und reichlih Salz ge: 
würzt und in den Magen oder die 
Säde gefüllt. Man näht den Sad 
borfichtig zu, foht den Schwarten- 
magen je nach der Größe desjelben 1 
bi3 2 Stunden in Wurftbrühe auf 
fhmwachem Feuer, dann läßt man den 
Schmwartenmagen in der Brühe er= 
falten und leat ihn erit am nächiten 
Tage aufein Brett und preßt ihn mit 
einem zweiten Brett darüber, mit einem 
Gemicht darauf. Will man die Sülze 
länger halten, fo ift es ratfam, fie etwa 
drei oder vier Tage in Rauch zu hän: 
gen, damit fie von bdemjelben gut 
durchzogen wird. 

Eht ungarijder Gulafd. 
— Zu diefem Gulafch wählt man gutes 
Dchfenfleifh von den hohen Rippen 
oder vom Blatt. Nachdem man 2 Pb. 
Fleiſch Tauber abgemifcht Hat, Tchnetdet 
man e3 in beliebige Würfel, bratet 
dann 4, Pd. in Würfel gefchnittenen 
Sped, bi3 die Würfel ganz braun 
werden und nimmt fie dann aus dem 
Topfe. In dem Fette läßt man darauf 
eine halbe Zmiebel gelb braten, und 
dämpft damit das in Würfel ge- 
ſchnittene Fleiſch nebſt einer Meſſer⸗ 
ſpitze geſtoßenem Kümmel ſo lange, 
bis die Sauce faſt ganz eingegangen 
iſt. Erſt wenn das Fleiſch faſt ganz 
weich iſt, gibt man in große Stüde ges 
ſchnittene Kartoffeln dazu, die man 
vorher raſch blanchirt hat. Man koche 
dies fertig mit 1 Glas Weißwein. 
Zehn Minuten ehe man den Gulaſch zu 


Schinnen 


verſchwinden —25 Cent „Danderine“ 


Erhaltet Euer Haar! 


Verſchönert es! Kräftigt Eure "Kopfhaut! 


Danderine erzeugt Haar und wir fönnen es beweijen. 


Sucht ſoviel Ihr wollt, nad) einer | 
Anwendung von Danderine fönnt Jhr 
auch nicht eine Spur von Schinnen | 
oder Iofes oder ausfallendes Haar auf 
Eurem Kopfe finden, und Eure Kopf: | 
baut wird nicht mehr juden; 

Euch am beiten gefallen wird, ift, dat 
nach ein paar Wochen Anmendung Yhr 
tatfächlich neues Haar jeht, fein und 
baunig zuerft — 4a — aber wirklich 
neues Haar — auf dem ganzen Kopf. 

Ein wenig Danderine jept verdoppelt 
fofort die Schönheit Cie * ares. 
Ganz gleich, wie tot, ver en 
J —* feuchtet 


Die Wirkung iſt wunderbar — Euer 
Haar wird leicht, zart und wellig und 
erhält das Ausſehen von Dichligkeit 
und einen . unvergleichlichen Glanz, 
Meiche und Kraft, die Schönheit und 
wirflih gefunden 

Haare. 


Holt Euch eine 25 Cents⸗Flaſche von 
Knomiton’s Danderine aus irgend 
einer Apothefe ober Toilettenladen und 
— j " 

mit Euer Haar Hübjh und me 
pie irgend Ber € meil ed 
J — ** — we 
—— ge t iſtdas iſt alles 


— gibt, würzt man bie Sauce mtt 

Salz und Paprika (fpanifchem Pfeffer) 

und gibt etwas fauren Rahm dazu. 

* beſten iſt der Gulaſch vom Seben- 
üd. 


Rohe Heringe einzgumaden. 
— Man fhuppt die ganz frifchen Fifche 
und jchmeidet die Unterkiefer weg, um 
mit biefen die Eingemweide heraus 
zuziehen, dann wäjcht man die Fifche 
ganz fauber in kaltem Waffer, das 
man öfter mechjelt. Mit einem Tud 
reibt man die Fifche troden ab und 
legt ſie jchichtweife in einen ermärmten 
Steintopf, wobet man die Schichten 
mit rohen, gejchnittenen Zmiebeln, mit 
Lorbeerblättern, Pfefferförnern und 
etwas Neltenpfeffer beitreut. Nun 
focht man Effig und Waffer vermengt 
— tft der Effig jehr ftark, fo nimmt 
man zur Hälfte Waffer — und gießt 
dies fochend über die Fiſche in dem er— 
märmten Topf, dedt diejen feft zu und 
liegen. Der Effig wird darauf ab- 
läßt die Fifche drei Stunden darin 
gegoffen, 10 Minuten eingefodht und 
erfaltet über bie Fifche gegeben, bie 
man, fall® man fie bald verbrauchen 
will, in dem Steintopf laffen fann; 
fie Halten fich zwei Wochen lang, bei 
fühler Witterung etwas länger. Mill 
man fie längere Zeit aufbewahren, fo 
it es ratjam, die File in Glas— 
büchfen zu füllen und diefe feſt zu ver— 
Tchließen. Auf diefe Weife laffen fie 
ji 4 bis 6 Wochen aufbewahren, 


Blätterteig für Malronen- 
rollen und andere Feſt— 
gebäd. — Man rührt 2 Eibdotter 
mit 1 Eplöffel gutem Rum und 1 
Taffe kaltem Waffer und gibt hiervon 
nur etwas zur Zeit in eine Schüffel, 
in die man 1 Pfund feines Mehl ge- 
tan hat; dann vermengt man Alles 
und wirft die Mafjfe auf dem Bad: 
brett, bi8 man einen glatten Teig hat, 
der fo fteif ift wie gute Butter, doch 
muß ber Teig gefchmeibig bleiben. 
Darauf rollt man den Teig auf einem 
mit Mehl beitaubten Badbrett fo 
dünn wie möglich aus. Man fchneibet 
1 Pfund gute, harte Butter in 3 Teile, 
1 Zeil follte 1, > Pfund und die anderen 
Teile je 34 4 Pfund wiegen. Das halbe 
Pfund fchneibet man in fleine Floden, 
belegt die Teigmaffe ebenmäßig damit, 
lappt fie zufammen, dann noch zmei- 
mal über und rollt den Teig bis zu 
einer halben TFingerdide aus. Mean 
wirft auch die anderen YButterteile auf 
diejelbe Weife in den Teig, immer ein 
Stüd zur Zeit, dann läßt man den 
Teig zehn Minuten an einem falten 
Drte ruhen, rollt ihn aus, und er ift 
zum Gebraud) fertig. Man tut wohl 
daran, eine Kleine Probe davon zu 
baden; geht der Teig nicht hoch auf, 
jo mwieberhole man da8 Weberfchlggen 
und Ausrollen noch einige Male. Der 
Teig follte jo dünn wie ein Feberkiel 
auögerollt werden. 

FaſtenkIchlein. — 4 Unzen 
Butter werden gerührt und 2 Eier 
leicht hineingeſchlagen, 34 Pfd. Mehl, 
etwas lauwarme Milch und Salz 
dazu gegeben, dann wird der Teig glatt 
gerührt und mit 1 Unze Hefe zum 
Gehen aebradt. Sodann nimmt man 
mit einem Löffel tleine Stüdchen her— 
aus, formt fie auf einem mehlbeftaub- 
ten Breite nach Belieben und badt fie 
in Schmalz braun. 


Brotpudding — Man reibt 
etwa 11% bi8 2 tiefe Teller altbadenes 
Brot; ift es jehr troden, jo fchneibet 
man es in Stüde und feuchtet e8 einige 
Stunden bindurd mit Mild) an, dann 
zerbrüdt man e3 jehr fein. Drei Ei- 
gelb verrührt man mit einem Stüdchen 
Butter, gibt die vom gemeichten Brot 
abgegofjene Milch oder beim geriebe- 
nen frifche Milch Hinzu, dann nach und 
nad) das Schwarzbrot, 2 bis 3 Löffel 
Zuder, 14 Pfd. gut gemafchene Korin- 
then oder Sultaninen, nach Belieben 
tuh etwas gejchnittenes Zitronat, 
Mandeln und Zitronenfchale, forie 
2 Eplöffel guten Rum, der nicht fehlen 
darf. Das Ganze gibt man in eine 
mit Butter auggeftrichene und mit ge= 
riebener Semmel beitreute Pudding: 
form und laßt den Pudding 21% 
Stunden im Wafferbabe kochen. Wein>, 
Apfelmwein= oder Fruchtſaftſauce wird 
dazu gereicht. Der Pudding fchmedt 
auch erfaltet qut. 


Stodfifh einzumeiden 
(auf PBerlangen).. — Um Gtodfifch 
mweih und anfehnlih zur Tafel zu 
bringen, richte man fich nach folgender 
Borferift: Wünfht man den Stod-» 
fiijh Freitags zu fochen, fo lege man 
ihn jpätejtens Dienstag Morgen früd 
ein. Bor dem Einlegen bebede man 
ihn % Stunde mit Waffer, tlopfe ihn 
dann mit einem hölzernen Hammer, 
anfangs nicht jo ftark, nad und na 
derber, und fo lange, biß er Ioder ge 
morben ift, doch barf er nicht zerfeht 
werben, worauf er bann in 3 bi3 4 
gleihe Stüde gehauen wird. 2 
Ermeichen fann fomohl Pottafche ala 
Soda genommen werben. Lehterer ift 
indeifen vorzuziehen, da er nicht nur 
wohlfeiler, ſondern auch weniger leicht 
einen unangenehmen Geſchmack zurück⸗ 
läßt. Zu jedem Pfund Stockfiſchſ iſt 
eine Unze kleingeſtoßener Soda ein 
richtiges Verhältniß. Man lege die 
Stücke, mit Soda beſtreut, in einem 
Steintopf aufeinande, bedecke ſie reich⸗ 
lich mit weichem Waſſeſr und fielle den 
Topf bis Donnerstag Morgen — alſo 
zwei Tage und zwei Nächte — an einen 
falten Ort; in einer warmen Küche 
würde ein Beigefchmad entftehen. Dann 
drüde man bie Stüde aus, mache die 
Schuppen von der Haut und inwendig 
alles Unreine heraus, jchneibe bie 
Floffen weg, fpüle den Filch ab und 
lege ihn in frifches meiches Waſſer. 
Das Wechſeln des Waſſers muß bis 
zum nächſten Morgen breimal ge 
fchehen, wobei jebesmal das 2 
brüden nicht verfäumt merben 
Beim Zubereiten bes Stodfifches I 
man bie Stüde aufeinander in 
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Berfchönert Ener Heim für Oſlern mit dieſen ſeinen 


Spiten-Gardinen 


Ipegiell markfirt für den morgigen Berkauf 


7800 Baar Spiengadinen von einem der Jobing 
und Importeur⸗ Gelhäfte in New Vort — zu einem 


toloffalen Rabatt, weil wir die ganze Partie nahm 
gen zu einem eritaunlich niedrigen Preis verkauft. 


en, nor 


—20 Moden in doppelfaden Nottingham Spitzen⸗ 
Partie | gardinen, mit feften Oberlod Stanten, alle 8 bs, 


lang; eine qute Varietät von Entwürfen; einfchl. nette umd 


— 
— Sg — 


* 
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Fe ne 


den 


tag, Baar zu 


en. Diefe Gardinen erden 


$5.50 und $6 verfauft. Montag, das 


j —50 Stüde weißes Gardinen⸗Swiß, 36 Zoll breit, 
Parlie 5 9 in vollen Bolts, in neuen ſchwarzen Mus 


itern, reguläre 18c Qualität, Yard zu 


arlie (3000 Yards hohlgefäumtes borbdirtes Gardinen» 

Ei, Fabrifrejter, und einige find nicht gang bolls 

ommen, nie für weniger ald 19c bi3 35c vom Stüd 
berfauft, alle in einer Partie, Montag, Yard zu 


$1.50 „Davenport Goud) Covers, 56 Yoll breit, —— bau 


bafte Farben, orientaliiche Muiter, — 
für Montag herabgejekt, das Stüd 


200 Baar Ruffle Minslin 
Gardinen — mit Bat: 
tenberg Einfa oder Ki SIE 
Kanten, fünf Tuds, 2% 98 
=> lang, 95c Wert, 16 
Montag, das 59€ or‘ 


Baar 


Religiöse Bilder. 


Einige bier und dort im Haus verteilte Bilder verleihen Diftinttion und 
einen Zauber der VBegehrlichteit — da3 ift gang augenjcheinlich. 
bringen wir zum Vertauf eine beacdhtenswerte Sammlung bon religiöfenBilbern 
—in reich verzierten Goldrahmen, Größe 16 bei 20. 


Alle die beliebten religiiöjen Sujet3, in reichen Karben, „$ eitigne Hera 
Eprijtus in Gethiemani“ 
und Mengen bon anderen ebenfo beliebten Bildern. Wert si. 75, 
joweit 200. reichen, jpeziell für Montag, das Stüd für 

1000 Bilder in fleinerem Yormat, | 
religiöfe, wie Landichaften u. beliebte | 


Reju“, „Heilige Herz Maria“, 
zilia“ 


4 iguren, in Dunklen 


oder 
oldrahmen, Montag, Stüd zu 25 | 


Reinigt, ſcheuert, 
polirt 


ichruppt, 


— 
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Verrichtet dieſelbe Arbeit 
ne ——— 


Partie 4 


Spitengardinen — in 


. da3 bauerhaftejte und — — 


ewöhnli 


Partien vonSorten, die regukäräu 10c 
aufwärts bis 25c verfauft wer⸗ 
den, jpeziell, das © 


ee Effekte, eine Sorte von Gardinen, die gem. 
ür 1.25 u. 1.50 verfauft wird, Montag, Baar, zu 88c 


arlie 2 I -1650 Baar feine Spitengardinen in Cable Net- 
Scotch Net u. Nottingham Facons, die Mufter 

ind in Bruſſels, Selb Point u. — — 

ten, poſitiv 2.50 wti., für den Montags⸗ Berka 


Parlie 314851 Baar extra feine Gable a n Notting · 
ham Spitzengardinen; in hübſchen la a res 
produzirt von den fei niten | handgemachten Moden, — 
ment in weißen u. Ecru Farben, meiſtens 3 HYards je⸗ 
do find etliche Moden 3% Yards lang zu nehalten Kades 
au $4.00 gute Werte jein. Speziell fürMons 2 60 
as 


ie "1.45 


—675 Baar impor- 
tirte Cable Net» 
einem 
tv u nd erbaren 
Sortiment der 

I neueiten Muiter 
— ($emadt in 

dem jhönen 

IN weißen Syinifh, 

. und da3Gemwebe 
va beliebten Mo» 


— 


aar 


10€ 
6€ 
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2000 RBafjepartout:Bilder, Mu 


Stück zu 


Be en 


ZN RER TE WERTEN, 


—— irge J 


Die Freuden der Jugend und d Geſundheit 


gehören ung niht immer. &3 fommt bie Seit, * ein ceſundbeite maender Tonic, Bit 
r r 7 "m u 


t 
— 4* 


pe 
ab ſolut nötig iR. Für Solde mit ng Bebenstraft bringt diejes herrlige@ehräu won 
et, Glüd m. Erfolg in Fülle t ni 
>> Fr Denis. r u n 


und böhm. Kopien & 


heute = ifte, Tel. Calumet 5 


M— — 


Auto matie jofor 


voy Malt Extract Dept., Chicago 


Einlegen in ein ud bleiben bie 
Stüde anfehnliher. So laffe man 
den Stodfifch erft langfam heiß mer: 
den, dann ziehen, nicht fochen, aud) | 
nicht einmal zum fogenannten Krim- 
meln fommen. 


— Gipfel des Mibtrauend.—Schaff- 
ner (mit der Gelbbüchje klappernd): 
me * Herrſchaften!“ — 

m — * 


2* * Männer. 


| verlu == 
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> Europäüche Rundichan. 


Yropinz Brandenburg. 

Berlin. Am Moröprozeß gegen 
den Zehniter Karl Stahl, der bes 
ſchuldigt iſt, ı: März 1912 feine Ge- 
Tiebte, die Köchin Margarethe Rofen- 
Buxg, erj&hoflen zu haben, bejahten die 
Geſchworenen die Schulüfrage au 
Mord. Der Angeklagte wurde zum 
Zobe verurteilt. — Kürzlich) murde 
auf dem Iempelhoferfelde bei Berlin 
ein quigefleideter Mann, der 3yjähri- 
ge Bierfahrer Die aus Weißenſee. 
mit einer Schußmunde oberhalb des 
rechten Dhres tot, mahrjcheinlich er- 
mordet, aufgefunden. Die Tat ift ca. 
100 Meter von dem Fundort ausge- 
führt worden. — Der Voriteher des 
ftenographifchen Bureaus im Neich®- 


tag, Geheimer Rechnungsrat Schal- | Fu des 


Iopp, feierte jein 5ojähriges Jubiläum 
als Stenograph. Die Beamten des 
Reichstag veranftalteten ihm zu Ch 
ren ein efteffen im Neichdtag, an 
dem au das Präſidium des Reichs— 
lags, ſowie Vertreter der Reichstags⸗ 
fraftionen teilnahmen. — Der Dber- 
arzt Dr. Koeppen der Militärtechnt- 
Shen Akademie ift in Anerfennung jet- 
ner verdienftlichen Beteiliguna an den 
Rettungsarbeiten und MWiederbele- 
bungsverfuchen der bei dem Einfturz 
der Binzer Landungsbrüde am 28. 
Juli 1912 verunglüdten Perjonen ber 
fol. Kronenorden 4. Klafie verliehen 
worden. Dr. Koeppen, der ſich als 
Fahrgaſt auf dem Dampfer Friedrich 
Wilhelm“ befand, war der erſte und 
lange Zeit der einzige Arzt, der ſich 
bei der Hilfsaktion beteiligt hat. 
war auch der einzige, dem e3 gelun- 
gen ift, eine Perfon ins Leben zu> 
rüdzurufen, eine Dame, die die ein- 
ige Gerettete unter den bielen 
Opfern der Kataſtrophe blieb. — Das 
75jährige Jubiläum feierte die Yirma 
F. W. Hoppenworth, Lindenjtraße 
18:19. — Der ehemalige Kellner und 
Zafeldeder Richter, defjen Frau feit 
längerer Zeit frant ift, hat fi und 
feine Frau wegen Nahrungsſorgen 
bergiftet. Die Yrau_erlag dem Gift, 
der Mann befindet fih in Lebensge- 
fahr. — Ein Vergleich über die fa- 
tholiſche St. Hedwigs-Pfarrſchule in 
der Franzöſiſchen Straße 54 iſt zwi⸗ 
ſchen dem Magiſtrat Berlin und der 
Hedwig - Gemeinde zuftandegefom- 
men, nachdem zmoifchen ihnen jahre- 
lang ein Prozek geichwebt hatte. Der 
Streit drehte fih um dag Grundftüd 
Franzöfiiche Straße 34 an der Hed- 
wigs⸗Kirche, deſſen Eigentum ftrittig 
war. Die Gemeinde zahlt 100,000 
Mark, und die Stadt verzichtet auf 
alle ihre Rechte. Das Eigentumsrecht 
des Staates an dem Grunditüd mird 
durch diefen Veraleich nich* berührt. 
Eraffen aD. Dem Maurer- 
meifter Karl Tſchäke iſt das Ver: 
dienftfreug in Gold, den Kirchenälte- 
sten, Ausgedinger Chriſtian Budach 
yu_Mühlom im Kreife Cioffen und 
dem Husgedinger Augquft Schihold zu 
Gulo im Sreile 
Kirchennster, Ausgedinger Julius 
Shulke zu Polenzig im Kreife Erof- 
fen das Allgemeine Ehrenzeichen ber- 
fiehen morden. 


Provinz Oftpreußen. 


Nitolaiten. Ein tötlicer Un- 
fall ereiqnete fih bei dem Beſitzer 
Griegofh in Zollerndorf. Die 72jäh- 
tige Arbeiterin Waſchowski wurde 
beim Dreſchen von dem Getriebe er- 
faßt und derart gequeticht, daß der 
Tod auf dem MWeae nad) dem firan= 
fenhaufe eintrat. 

Z3oppot. Hier ftarb, achtundneun- 
zig Zahre alt, die Marquife Rofalie 
Bolezlava de Fontelive-Vergne, aebo- 
rene Gräfin Potoda, die von Wien, 
mo fie als SHofdame der Kaiferin 
Glifabeth6 mar, ald® Verwondte der 
Baronin BVetfera nach dem tragifchen 
Tod des Kronprinzen Rudolf in Un- 
gnade fiel und nad) mandherlei Schid- 
falen bierher 306, meil ihr einziger 
Sohn in Danzia als franzöfiicher 
Spradlehrer anfällig mar. 

Yrovinz Weltpreußen. 

Danzig. Oberregierungerat Dr. 
Miller beging fein Zö5jähriges Dienit- 
fubiläum, und zwar gleichzeitig im 
Dienfte derfelben Behörde, nämlich 
der Dberzolldireltion für die Provinz 
Meftpreußen. Der Präfident, Herr 
Geh. Oberfinanzrat Schmidt, fpradh 
dem Aubilar die beiten Glüdmünfche 
aus, — Der 11 Zahre alte Knabe Tre- 
Iir Gejella, am Schellmühlerr Weg 
mohnhaft, wurde nahe dem Gafthaus 
in Legan von einem aleichaltrigen 
Knaben attadiert. Der hinzufommende 
Bater desjelben joll den Gefella nad 
dem Hof aezerrt, dort aefhlagen und 
zur Erde geworfen haben. Hierbei 
babe er (Geielle), mie er angibt, 
einen Bruch de3 rechten lnterfchen- 
fela erlitten. 


EChriftburg. mei 3- und 4- 
jährige Anaben des Oberſchweizers 
Schieferöfer in Abdlig - Bruch bei 
Ehriftburg entliefen ihrer Mutter, 
die annahm, daß fie fih zum Water 
begaben. Al Sch. nad Haufe kam, 
fragte er nach den Kindern, morauf 
fih herausstellte, daß fie verfchmun- 
den waren. Die Eltern begaben fi 
fofort auf die Sude und fanden am 
, Gutsteih zwei Müben liegen. Die 
beiden Kinder waren in den Teih 
geraten und ertrunfen. 

Provinz Pommern. 

Zabe3. Zmijchen einigen jungen 
Zeuten fam e3 in dem Dorte Murom 
zu einer mwülten Schlägerei, bei der 
das Mefler wieder eine Rolle jpielte. 
Beſonders arg verlekt murden die 
Arbeiter Runge vurch einen Mefferftich 
in den Unterleib und der Arbeiter 
Stellmader, der meägrere Stiche in 
den Rüden und Kopf erhielt. 

Billnom. Unter dem Berdadh- 
te, einen Meineid aeleiftet zu haben, 
wurde auf Veranlafjung der Staats- 
anwaltfchaft Stolp der Pächter Gehr: 
fe in Rebog verhaftet. — In der letz⸗ 


Provinz Schleswig: Solftein. 
Kiel. Lehrer a. D. Claus Hoff 
it nach jchwerer Krankheit im Alter 
von 65 NYahren geftorben. Hoff am- 


itierte zuleßt in Hohn und wohnte feit 


(len der Sjähriae 


1911 in Kiel. 

Altona. Nm Haufe Eimsbüt- 
telerftraße No. 10 ftürzte beim Spie— 
Knabe Ernit Mu- 


ſchellet aus dem Flurfenſter des zimei- 


ten Stockwerkes auf den Hof. 


Der 


Knabe wurde ſo ſchwer verletzt, daß 


der Tod ſofort eingetreten iſt. 
Bredenbek. Das zum Gute 


Neu-Königsförde gehörige Wohnhaus 


gefeliſchaft das Haus verlaſſen. 
| 


| 


Sorau und dem]|feit fielen zwei junge 


des Kutfchers SFriedr. Meier brannte 
nieder. Sämtliches Mobiliar ver— 
brannte. 

Büdelsdorf. Das Geweſe des 
Gaſtwirts Schmoock iſt niederge— 
brannt. Eine halbe Stunde vor Aus— 
Feuers hatte eine Hochzeits— 
Das 


Glücksburg. Strand⸗ 


hotel iſt vollſtändig eingeäſchert wor— 


den. Um 7144 Uhr begann das Feuer 
im rechten Flügel, wo die Kellnerzim— 
mer lagen. Es verbreitete ſich blitz— 
ſchnell, und eine Viertelſtunde ſpäter 
ſtand das ganze Hotel in Flammen. 
Die Badegäſte, etwa 50, die im Hotel 
Wohnung hatten, retteten nur das 
nackte Leben. 


Provinz Schlefien. 
Lauban.” Beim Stellenbefiter 
U. Menzel in Eder3vorf brady Teuer 
aus. in furzer Zeit ftanden Wohn- 
haus und MWirtfchaft3gebäude in 
Flammen. Alles verbrannte, nur 
das Vieh fonnte gerettet werden. Die 


Er | Entitehungsurfadhe ift unbefannt. 


Namslau. Für den Dragoner 
Hornig, der vor etlihen Tagen einen 
auf dem Meidefluffe eingebrochenen 
Knaben vom Tode des Ertrintens ret- 
tete, wurde dem Regierungsfomman- 
deur eine Belohnung von 10 Marf 
aus Breslau von einem Kaufmann 
überfandt, der in dem Begleitichrei- 
ben feinen Namen nicht nannte. Diefe 
Belohnung murde dem Dragoner 
dur den Esfadrondef vor verfam- 
melter G3fadron überreicht. 

Repidh. Der 18jährige Domi- 
nialfneht Johann Blalet fiel jo un 
alüdlich von einem Bretterwaaen her— 
ch, dat ihm die Räder des fchmeren 
Aahrmwerfs über die Bruft gingen. 
Dhne das Bemwußtfein miedererlangt 
zu haben, verfchted der Schwerverletzte 
nach furzer Zeit. 


Frovinz Wofen. 


Baben. Zum Mitglied der Ein- 
Ihäbungstommiffion wurde für den 
hieſigen Gutsbezirk Rittergutsbeſitzer 
Reinhold Braun, als Stellvertreter, 
Wirtſchafter Negro gewählt. Für 
den Gemeindebezirk wurden als Mit— 
glied Gemeindevorſteher Gubiſch, als 
Vertreter Stellenbeſitzer Adler ge— 
wählt. 

Betſch. Ein ſchwerer Unfall 
durch Kohlenoxydgasvergiftung ereig— 
nete ſich hier. Grober Unvorſichtig— 
Menſchenleben 
zum Opfer. Die beiden Lehrlinge 
des Fleiſchermeiſters Fechner hatten 
auf den offenen Herd eines Wurftfej- 
ſels Holzkohlen gelegt und fie in 
Brand gejeht, um ihr Zimmer zu er= 
mwärmen, Danad legten fie fich zum 
Schlafen nieder. Von den auzjtrö- 
menden Kohlenorgdaafen erlitten beide 
den Eritidunastod. Auch der Gefelle 
G. Fechner, der einige Stunden Tpä- 
ter in das Zimmer.fam und fih aud 
Ichlafen legte, jchwebte in großer Le= 
bensgefahr. 


Provinz Sadlen. 

Halberjtadt. Bei einer Frau 
Kehler in der Kühlingerftraße mietete 
lich eine Tages ein junges Mädchen 
ein, das fih Elfa Plönth nannte und 
angab, aus Königsberg gelommen zu 
fein. ABS Frau FR. menige Tage 
darauf von einer Bejorgung heim- 
fehrte, war das Mädchen verfchmun- 
ben, der Schrant in dem abvermiete- 
ten Zimmer erbrocdhen und die MWä- 
Ihe in allen Schubläden durhmühlt. 
Geitohlen find 58 Mark Bargeld, die 
im Schranf in einer gleichfalls er- 
brochenen Kaffette aufbewahrt waren, 
eine goldene Damenuhr, Kleiderftofte 
und Wäjche, ein grauer Staubmantel 
und mehrere Kleinigkeiten. Von ber 
Diebin tehlt jede Spur. 

Langenftein. Der Ganbgru- 
benbeltter Chriitian Müller arbeitete 
mit dem Wrbeiter Hermann Reinede 
in feiner Sandarube. Beide befan- 
den jich auf einer auf Tyelfen ruhen 
den Sandihiht von 2 Meter Breite 
und aleiher Höhe. Der daneben be- 
findlihe Erdboden muhte abaeräumt 
werden, mobei die gefrorenen Erd— 
maſſen mwohl dur die Schläge mit 
der Spithade erfchüttert morben find. 
Plöglih Tamen diefe in Bewegung 
und mährend e3 Reinide noch ge— 
land, durch jchnelles Handeln zur 
Seite zu fpringen und der Gefahr zu 
entaehen, murde Müller von ven 
bartgefrorenen Erdfchollen getroffen 
und blieb mit zerichmetterter Bruft 
und gebrochenen Gliedern tot liegen. 


Yrovrinz; Sannover. 


Leer. NYmder lebten Gibung 
des Bürgervorfteherfollegiums nahm 
Bürgermeifter Diedmann por Eintritt 
in die Tagesordnung Gelegenheit, für 
die ihm anläßlich jeines 25jährigen 


| Amtsjubiläums ermwiefenen Ehrungen 


feinen Dant 'n berziichen Worten 
auszusprechen. Zur Berlefung fam 
ferner ein Schreiben de3 von bier ver- 
zogenen Guperintendenten a. D. Tho- 
leus auf ein ihm von den ftäbtifchen 
Kollegien und dem Schulvorftande zu- 
gegangenes Dankfchreiben für feine 
langjährige Tätigkeit im Borftande 
des jtäbtifchen Lyzeumd3 und Ober- 
lyzeums. 

Nienburg. Ein tötlider Un- 
fall ereignete fih auf dem Terrain 
ber 9. Heyeichen Glasfabrif, mo bie 
Sjährige Frieda Gaedede in eine 
Grube mit alühender Afche fiel und 
am Unterförper jo jchwere Brand- 


‚ten Zeit find bier und in Beitrin meh-!munden erlitt, daß fie an ben erlit- 


zere Erkrankungen an Tybhus vorge⸗ 
‚tommen. 


se 


| 


tenen Berlegungen. ftarb 
Norbbolz. Hier ftarb der Ge- 


meinbeborfteher Bülfen, der fait 25 
Hahre die Gejchäfte der Gemeinde ge- 
leitet hat. Bier Stunden vor feinem 
Tode hatte er dem Landratamte feine 
frantheitshalber erfolgende Amt3nie- 
derlegung gemeldet 


Provinz Weltfalen. 


Datteln. Während ver Ab— 
mejenheit der Mutter tranf da3 brei 
Nahre alte Kind de8 Bergmanns 
Stubbi aus einer Kanne mit heißem 
Kaffee. Das Kind erlitt jo fchmere 
Verlegungen, daß e8 furz darauf 
ftarb. 

Geljentirhen. Der in der 
Schillerftraße mohnende Bergmann 
Karl Rogalla wurde in feiner Be- 
haufung von dem Arbeiter Auguft 
MWirzoh überfallen und durch zahl: 
reiche Mefferftiche in den Unterleib, 
Kopf und Urme lebensgefährlich 
verlegt. Der Täter wurde verhaftet. 
Er gibt an, die Tat aus NRade in 
der Betrunfenheit verübt zu haben. 
Er babe fich dafür rächen wollen, daß 
fein jüngerer Bruder von einem Ber: 
wandten des Rogalla in deffen Ge- 
genwart gemißhandelt morden jet. 
Der Zuftand Rogallas ift ein hoff- 
nuno@lojer. 

Hagen. Der frühere Banf-Di- 
rektor des Märkiſchen Bankvereins 
von der Heide wurde wegen Betruges 
in Verbindung mit Wechſelfälſchun— 
gen und Untreue zu 21% Jahren Ge— 
fängni3 verurteilt, 


Mbeinpropin;. 

Lenney. Nm 71. Lebensjahre 
ift bier der ehrenamtliche Beigeorb- 
nete Louis Dürholt, Seniorchef der 
Firma Wender & Dürbolt, geitor- 
ben. 

M.-Gladbach. Im Gaſthof 
Herfs feierte Fräulein Marie Tim— 
mermann ihr 50jähriges Dienſtjubi— 
läum. Sie trat in ihrem 22. Lebens— 
jahre 1863 bei der Familie Herfs in 
Stellung. Zu ihrem vierzigjährigen 
Jubelfeſte vor zehn Jahren hat ſie 
bereits von der Kaiſerin eine goldene 
Broſche erhalten. 

Neuß. Beim Ueberſchreiten eines 
Geleiſes im Güterbahnhofe wurde der 
Fuhrunternehmer Peter Bährens von 
einem Güterzuge erfaßt und auf der 
Stelle getötet. 

Trier. Die Strafkammer ver— 
urteilte den Bahnwärter Schönrath, 
der am 8. März v. J. auf der Eifel— 
bahn durch falſche Weichenſtellung 
den Zuſammenſtoß zweier Bahnzüge 
verſchuldet hatte, bei dem 17 Perſo— 
nen verletzt wurden, zu einem Mo— 
nat Gefängnis. 

Provinz Seflen:Naffau. 

Diemerode. eueralarm er- 
Ichredte unfer Dorf. E2 brannte bei 
dem Zimmermeifter Chriftian Pfet- 
sing. Das Feuer griff mit folcher 
Schnelligkeit um fich, daß nur menig 
gerettet merden fonnte. Wohnhaus 
und Scheune brannten volljtändig 
nieber. 

Eihmege Nah kurzem Kran- 
fenlager ftarb der frühere langjährige 
Vorſteher der hiefiaen töniglichen 
Gifenbahnmerfftätte, Herr Rechnungs: 
rat Jul. Müller. Mit dem 1. Dfto- 
ber v. %. mar er in den Rubeftand ge- 
treten. Er erfreute fi bei feinen 
Untergebenen wegen feines mohlmol- 
lenden und gerechten Ginne3 der 
größten Beliebtheit. 

GeisSmar. Nm Ulter von 96 
Jahren verjtarb hier die Witwe Nik: 
leu8 Montag, mohl die ältejte Be- 
mohnerin des Eichöfeldes. 

Marburg Die Eheleute Hein- 
rih Dito und Frau, geb. Derich, 
feierten das Feit ihrer goldenen Hoch 
zeit. Ihnen wurde die Ehejubiläums— 
medaille ausgehändiat. 

Neuftadt. Das jeltere Felt 
der goldenen Hochzeit feierte das Ehe— 
paar Peter Zaharias Krapp und 
Frau geb. Faber. Dem Jubelpaar 
murbe vom SKaifer die Ehejubiläums- 
Medaille verliehen. Herr Bürgermei- 
fter Linfer überreichte namend der 
Stadt zmei prächtige Seflel. 

Steinau (Fr. Schlüchtern). Der 
Männergefangrerein „Liederkranz“ 
dabier fann in diefem Jahre auf ein 
T5tähriaes VBeitehen zurüdbliden; Die 
Vorbereitungen zu einer ubelfeier, 
welche am 7., 8. und 9. Juni itattfin- 
den foll, find bereit3 im Gange. 

Treyfa. Der Diakon Arthur 
Scheer, Hausvater de3 Kinderfran- 
tenhaufez der Anstalt Hephata, wurde 
bon einem Herzichlage plötlich dahin- 
gerafft. Seine Beerdigung legte Be- 
weiß ab von der arofen Mertjchät- 
zung, deren er fich in weiten Sreijen 
erfreute. 


Mitteldeutiche Staaten. 


Blantenburg a 9, Kreis- 
direftor a. D. Karl Lecche hier voll- 
endete fein 101. Lebensjahr. Der 
alte Herr, der bi3 zu feinem 80. Le— 
kenzjahr Kreisdireftor des Kreiles 
Gaudersheim war und feitvem bier 
im Aubejtande lebt, erfreut fich einer 
verhältnismäßig noch guten Gefund- 
beit und nimmt an allen Vorgängen 
den regjten Anteil, wenn er auch feit 
einiger Zeit feine Wohnung nicht 
mehr verläßt. 

Eifenad. Hier murde der 
Korrefpondent Schäfer von der Fi- 
liale der Mitteldeutfchen Privatbant 
megen Unterfchlagungen von 6000 
Mark verhaftet. 

Koburg Großes Wohlmollen 
für die alten Krieger bekundet die 
Koburger Regierung. Da3 Minifte- 
rium bat befchloffen, au für da3 
Steuerjaht 1913—14 denjenigen 
Teilnehmern an den Feldzügen 1849. 
1864, 1866 und 1870—71, deren 
fteuerpflichtiges Eigentum den Be- 
trag von 1200 Mark nicht überfteigt, 
Befreiung von ber ftaatlichen Ein- 
fommenfteuer zu bemilligen. Mit ber 
Ausführung diefes Veichluffes murde 
die herzogliche Staatskaſſe betraut. 

Rudolfitadt. Der zum 1. 
Bürgermeifter gewählte Bürgermeifter 
Ebert:Lommatih nahm die Wahl 
an. Er gebentt bald Hierher über- 
zufiedeln. — Der Stadtrat 
tigte einer S 


bejhäf- | Opferftüde 
igte fi, in feiner mit den] 
Dänen für den Haube 8 Güter torat des 


\ 


bahndofes, Diefer joll öftlich vom 
Triedhofe errichtet werden. Die 
Pläne wurden mit unmefentlichen 
Aenderungswünſchen gutgeheißen. Es 
befteht Ausficht, daß die 1. Rate 
für den Bau noch in den Nachtrags- 
etat 1913 eingeftelt und demnach 
bar, mit dem Bau begonnen mird. 
Die Frage, ob für den Perfonen- 
bahnhof, der auf dem bißherigen 
Vlabe bleibt, Neu- oder Umbau in 
Frage fommt, ift noch nicht entfchie- 
den; eins von beiden ift ficher. 

Sonneberg. Auf dem Heim- 
mege vom Mastenball ftürzte die 
Maurersehefrau Groß in den ange= 
Ihwollenen Röth-Bah und ertrant. 

Biefelbad. m der Nähe von 
bier fuhr ein Perfonenzua in ein 
Stumpfaleis. Ein Pferdewagen 
mit Milttärpferden entaleijte; zmei 
Pferde wurden getötet. SFerner ift 
bei der Entgleifung der Dragoner 
Nitolas aus Narbakh (Kreis Saar: 
louis) fofort aetötet worden. 

Sachſen. 

Dresden. Seinen 100. Geburts— 
tag feierte am Geburistage des 
Kaifer3 der Gaftwirt. Ferdinand So- 
taß im Erzaebirasvorfe Mülfen St. 
Niclad. Diefe Freier des älteften Ge- 
meindemitalieves bildete für die Ge- 
meinde Mülfen St. Niclas einen Feft- 
tag. Zu Ehren des Hundertjährigen 
murben mehrere ?eftlichteiten abge: 
halten. Se. Majeftät der König hat 
dem Humdertjährigen die König— 
Hriedrih-Medaille verliehen. 

Birktmip. Das Leupoldiche Ehe- 
paar bier feierte daS goldene Eheju— 
biläaum, Der Ehemann fteht im 92. 
Lebenzjahre, ift aber leider jeit etwa 
20 ahren blind und hat Gtelzfuß. 
Die Frau geht ungeachtet ihrer 72 
Jahre noch täglich in eine Fabrik 
nach Mügeln. 

Chemnitz. Der ſächſiſche volks— 
parteiliche Landtagsabgeordnete Als 
fred Brodauf erlitt beim Rodeln auf 
dem Fichtelberg einen ſchweren Un— 
fall, wobei er doppelte Brüche des 
linken Unterſchenkels davontrug. 

Döbeln. Im Alter von 72 
Jahren verſtarb hier der langjährige 
Stadtverordneten -Vorſteher Photo— 
graph Otto Johnſen. 

Großenhain. Unweit von hier 
fuhr ein von Dresden kommendes 
Automobil gegen eine Zelegraphen- 
Stange, überfchlug fich mehrmals und 
bearub die Injaffen unter fich. Chauf- 
feur Wader und der Monteur Berndt 
wurden jchmer verlegt dem Großhai- 
ner Sranfenhaufe zugeführt, mo 
Berndt inzmwifchen verftorben ift; auch 
Mader dürfte faum mit dem Leben 
davonkommen. 

Langenreinddorf. — Beim 
Reinigen einer Düngergrube haben 
der Gutsbeliter Friedrich, fein Sohn 
und ber Pferdefneht das Leben ver 
Ioren. Bon den giftigen Gafen be- 
täubt, jtürzte erft der Knecht in bie 
Grube. hm eilte der Gutäbeliter 
zu Hilfe, aber auch er taumelte hin- 
ein, ebenso deifen ermachjener Sohn. 

Meerane Zum Nachfolger des 
in den Rubeftand tretenden und nad 
Dresden überfiedelnden Worjtandes 
de3 hiefigen Amtägerichte, Oberamt3- 
richter8 Neumerfel, ift der Borjtand 
des Amtsgericht? Miügeln b. DO., Dr. 
Geora Franz Dtto Schulze, unter 
Beförderung zum Oberamtärichter er- 
nannt worden. 

Niederau Der 6 Nahre alte 
Sohn des Fabrifarbeiters® rnit 
Krohne ertranf beim Spielen im 
Schwemmtieiche. 

Oelsnitz i. E. Auf dem hieſi— 
gen Steinkohlenwerk „Vereinsglück“ 
wurde der 23 Jahre alte Bergarbeiter 
Fritzſch aus Oberwürſchnitz von her— 
einbrechenden Kohlen verſchüttet und 
getötet. 

Plauen. Hier erfolgte die feier— 
liche Einweihung des neuen Amtsge— 
richtsvorſtandes Oberjuſtizrats Theo— 
tor Karing durch Herrn Landge— 
richtspräſident Dr. Dürbig. 

Seifhennersdorf. Die gol— 
dene Hochzeit beging der frühere 
Handweber und ſetzige Wirtſchafts— 
gehilfe Herr Auguſt Stolle mit ſeiner 
Ehefrau. Der Jubelbräutigam zählt 
90, die Braut 77 Jahre. 

Schneeberg. Nach 36jähriger 
Tätigkeit im Dienſte der Stadt 
Schneeberg ſtarb der ſtädtiſche Revi— 
ſor Puſchmann im 59. Lebensjahre. 

Zittau. Hier ſtarb der Fabrik— 
beſitzer Ludwig Eutel. Beide Gene— 
ſungsheime des Verbandes ſüdlau— 
ſitzer Krankenkaſſen, deſſen Mitbe— 
gründer, langjähriger Vorſitzender und 
in den letzten Jahren Ehrenvorſitzen— 
der er geweſen, ſind ſeiner Initiative 
und ſelbſtloſen Förderung mit zu 
verdanken. Der Gewerbeverein be— 
trauert in ihm ſeinen verdienten Vor— 
ſitzenden. 


Sseffen:DParmiftadt. 


Brandoberndorf. Das 
Merlingfche Ehepaar feierte das gol— 
dene Hochzeitäfeft und erhielt aus 
diefem Anlaß ein kaiſerliches Gnaden— 
geſchenk von 50 Mark. Die Kirchen— 
gemeinde ſchenkte ihm etne prächtige 
Bibel. 

Eberjtadt. Nah kurzem Kran 
tenlager verfchied einer unferer ange- 
feheniten Mitbürger, der langjährige 
Profurift und Gefchäftsführer der 
Firma ©. ©. Kleve, Herr Ludwig 
Friedrich, im Alter von 61 Nahren. 
Ueber 47 Nahre war er in dem Ge- 
Ihäft tätig und hat mit unermüdli- 
hem Fleiß und feltener Pflichttreue 
mitgeholfen, die vor 50 Jahren ge— 
gründete erfte hiefige Papierwaren- 
fabrit aus bejcheidenen Berhält- 
niffen auf die heutige Höhe zu brin- 
gen. 

Teuerbad. Der als vortreff- 
liher Schilderer der aroßen Kriegs— 
jahre meithin befannte Veteran Ja— 
fob Raufch ift im Alter von 65 Yab- 
ten gejtorben. 

Sm Dorfe 
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Hünfeld. Mar: 
bad) drangen Einbrecher in die Kir- 
che ein und plünberten ſämtliche 


ftadt) feiert der Gefangberein „Lie 
derfranz“ am 1. Juni fein 75jäh- 
riges DBeftehen und verbindet damit 
bie Abhaltung eine arößeren Ge- 
ſangswettſtreites. 

Bayern. 
Augsburg. Gein 2öjähriges 
Dienftjubiläum beging ver Faktor der 
Manzſchen Buchdruderei Xaver Hopf- 
ner. Der Jubilar wurde von Hrin⸗ 
zipal und Arbeitskollegen reich be⸗ 
Ibentt. 

Arnſtorf Miederbayern). Hier 
brannten die aus Holz erbauien An— 
weſen des Taglöhners Zehentmeier 
und des Mesners Roſenlehner nieder. 

Bamberg. Der Vorſtand des 
hieſigen Gemeindekollegtums, Beſitzer 
einer Tabakfabrik und Verleger des 
Bamberger „Tageblatt“, Kommer— 
zienrat Dr. Michel, hat fein Amt als 
fgl. Lotterieeinnehmer niedergelegt 
und e3 dem Zabaffabrifanten Paul 
Gnupva, vorbehaltlich der Genehmi- 
gung de3 Minifteriums, übertragen. 
Auh Hat Dr. Michel fein Zigarren- 
gefhäft an einen Angeſtellten ver: 
pachtet. 

Mühlau. Der in Mühleu beim 


Betonbau der Leitachmwerte beichäf- | 


tigte Taglöhner Franz Neigl vom 
Miesbach ift bei der Arbeit tödlich 
verunglüdt. Der fleikige Wrbeiter 
binterläßt eine Witwe mit fünf Kin- 
dern. 

Bad DIides!loe Das Aubi- 
läum des Oldesloer Bades wird vor— 
ausſichtlich Mitte Juli gefeiert wer— 
den. Zu Ehren des Apothekers Lo— 
renzen, der vor hundert Jahren das 
Bad gegründet hat, iſt beabſichtigt, im 
Kurgarten einen Findling zu errich— 
ten, deſſen Vorderſeite mit dem Re— 
liefbildnis Lorenzens geſchmückt wer— 
den ſoll. 

Regensburg. Hier ſtarb im 
Alter von 89 Jahren der ehemalige 
Bezirksfeldwebel David Zeiſer. Der 
Verſtorbene war im Jahre 1845 beim 
7. Infanterieregiment eingetreten, 
machte im Jahre 1849 die Erſtür— 
mung der Düppeler Schanzen als 
Sergeant und 1866 die Gefechte bei 
Roßbrunn und Helmſtadt mit. 

Würzburg. Hier feierte am 
14. Februar ein tapferer Teilnehmer 
des letzten Krieges gegen Frankreich 
und Ritter hoher Orden, Major a. 
D. AMloy3 Berchtold, fein 60. Ge- 
burtäfeft. 

Württemberg. 

Stuttgart Der Saterfraut- 
händler Reichert hat in der Berg- 
ftraße im Seller zuerjt feinen Sohn 
und dann jich felbft erfchoffen. Der 
Grund foll angeblich in einer .bepor- 
ftehenden Gerichtöverhandlung zu fu- 
chen fein. 

Balingen. In der Schuhfabrit 
bon Julius Lint & Cie. beim Bahn: 
hof brach Feuer aus, wobei der Dadh- 
ſtuhl teilweiſe zerſtört wurde. 

Calw. In Holzbronn ſind die 
beiden Wohnhäuſer und Stallungen 
der Witwe Dreher und der Witwe 
Roller, ſowie des Sohnes der erſteren, 
Friedrich Dreher, bis auf den Grund 
niedergebrannt. 

Dornſtetten. Stadtſchultheiß 
Wilhelm Braun iſt nach längerem 
Leiden im Ludwigshoſpital in Stutt— 
gart geſtorben. 

Horb. Im nahen Fiſchingen ſind 
innerhalb kurzer Zeit zwei Kinder 
durch mutige Lebensretter dem ſiche— 
ren Tode im Neckar entriſſen worden. 
Zuerſt hat der Ortsgeiſtliche und nun 
Wagnermeiſter Wunibald Wöhrſtein 
ein in die hochgehenden Fluten ge— 
fallenes Kind mit eigener Lebensge— 
fahr vom Tode des Ertrinkens ge— 
rettet. 

Maichingen, O.A. Böblin— 
gen. Vor einigen Wochen ſtürzte in— 
folge Ausgleitens der Landwirt Nu— 
ber von hier die Kellertreppe hinun— 
ter und erlitt einen Rippenbruch, von 
dem er ſich noch nicht ganz erholt 
hatte. Als er kürzlich in ſeiner 
Scheune Stroh herunterwarf, fiel er 
ſo unglücklich vom Geriiſt auf die 
Tenne, daß er einen ſchweren Becken— 
bruch erlitt und ins Bezirkskranken— 
haus nach Böblingen übergeführt 
werden mußte. Dort iſt er geſtorben. 

Spaichingen. Die in den 
fünfziger Jahren ſtehende kränkliche 
Frau des Briefträgers Schnee in 
Denkingen fiel, als ſie vom Melken 
ihrer Ziegen ſich vom Stall in den 
Hausflur zurückbegeben wollte, auf 
ihr Petroleumlicht, ſodaß die Kleider 
Feuer fingen und ſie an der Seite 
und am Arm ſchwere Brandwunden 
erlitt. Sie wurde kurze Zeit darauf 
von ihrem Manne tot aufgefunden. 
Ob der Tod infolge des Unfalles 
oder infolge eines Schlaganfalles ein— 
getreten iſt, konnte noch nicht feſtge— 
ſtellt werden. 

Vaihingema. E. Die 75 
Jahre alte Wagners-Witwe Katha— 
rina Grözinger in Hohenhaslach kam 
auf bisher noch unaufgeklärte Weiſe 
dem Dfen zu nahe. WlS der eigene 
Sohn ihre Hilferufe hörte. ftand die 
Frau in hellen ‚Flammen vor ihm 
und bat fih fo verbrannt, daß fie 
ſofort ins Bezirkskrankenhaus ge— 
ſchafft werden mußte, wo ſie nach 
314 Stunden an den Brandwunden 
geſtorben iſt. 

Baden. 

Breifadh. Der ältefe Mann 
unferer Stabt, Privatier Yueb, be- 
ging in verhältnismäßig quter Rü- 
ftigteit feinen 90. Geburtstag. 

Eberbad. Der hochverbiente 
Ehrenbürger unferer Ctabt, Herr 
Kommerzienrat Heinrich Knecht, ift 
im hohen Alter von 85 Jahren fanfl 
entjchlafen. 

Forft. Auf der Bahnftrede zivi- 
ſchen Bruchſal und Ubſtadt wurde 
der Anſtreicher % Meifel in ſchwer 
verlehtem Zuſtande aufgefunden. Auf 
welche Weiſe er ſich die Verletzungen 
zuzog, ſteht noch nicht feſt. Allem 
Augenſcheine nach wurde er von ei⸗ 
nem Zuge umgefahren und auf die 
Seite geſchleudert. Meiſel kam in 
bag Mr nad} 


Bruchſal, wo daß 


Freiburg. Im lommenden 
Juli werden 25 Jahre verfloſſen 
ſein, ſeit dem Tage, an dem Ober— 
bürgermeiſter Dr. Otto Winterer an 
die Spitze der Stadtverwaltung trat, 
einſtimmig hierher gewählt und ſeit— 
dem in der dritten Amtsperiode hier 
tätig iſt. 

Heidelberg. Der Student 
Otto Ernſt Wolfers aus Hamburg 
wurde tot in ſeiner Wohnung in der 
Kettengaſſe aufgefunden. Der junge 
Mann, der ſeinem Leben durch einen 
Revolverſchuß ein Ende machte, ſtand 
im erſten Semeſter. Was den Un— 
glücklichen in den Tod getrieben hat, 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Mannheim. Im Alter 
von 42 Jahren ſtarb hier Gewerbe— 
lehrer Karl Hahn. Mit kurzer, nicht 
ganz zmeijähriger Unterbrechung 
wirkte der Verftorbene an der 
hiefigen Gewerbejchule feit dem Yah- 
re 1896. 

Müllheim Por einigen Ta: 
gen trafen Finanzminister Dr. Rhein- 
boldt, Staatärat Roth und Minifte- 
tialdireftor Dr. Schulz hier ein und 
beſichtigten das Friedrich-Hilda-Ge— 
neſungsheim der Arbeiterpenſions— 
kaſſe der badiſchen Staatsbahnen bei 
Oberweiler. 

Elſaß-Lothringen. 

Straßburg. Erſchoſſen 
ſich im Unterſuchungsgefängnis 
32 Jahre alte Sebaſtiani. Er ſtand 
unter dem Verdacht, mit Kindern 
unter 14 Jahren Unzucht getrieben 
zu haben. Als er ſich mit ſeinem 
Bruder, der ihn beſuchte, unterhielt, 
zog er plötzlich aus einem Stiefel 
einen Revolver und machte ſeinem 
Leben ein Ende. 

Colmar. Der Maler Heinrich 
Bliſch war an der Infanteriekaferne 
mit Anſtreicherarbeiten beſchäftigt, 
als er von dem Gerüſt herabfiel und 
ſich ſo ſchwer verletzte, daß er bald 
darauf im Hoſpital verſtarb. 

Hermelingen. Schweres Un— 
glück hat der 15 Jahre alte Sohn 
des Weinhändlers Seingry mit ſei— 
nem Flobert angerichtet. Er wollte 
Spatzen ſchießen und richtete dabei 
den Lauf des Floberts nach dem 
Wohnhaus, wo das Dienſtmädchen 
gerade ein rm öffnete. Die gan 
ze Schrotladung aing der Bedauerns- 
werten in das Geficht. In der Aus 
gentlinif, wohin die Schmwerverwun- 
bete fofort gebraht worden mar, 
mußte man leider feitjtellen, dab das 
eine Auge vollftändig verloren ift. 

Mecklenburg. 
‚ Shmwerin. Das 25jährige Amtz- 
jubiläum feiern in diefem Jahre fol- 
gende Geiftliche unserer Landeskirche: 
Präpofitug Wulff in Blantenhagen 
(29. Yanuar), Paftor Köhler in 
Schwarz (20. Februar), Paftor Klin- 
genberg in Wittenförden (29. April), 
Paftor Dreyer (28. Ditober), Paftor 
Fentzhahn in Teterow (28. Dftober), 
Paſtor Suhm in Kuhlrade (1. No— 
vember), Paſtor Staack in Rambow 
(18. November), Paſtor Walter in 
Parum (15. Dezember) und Paſtor 
Wiegart in Malchin (16. Dezember). 

Dargun. Ertrunken iſt im 
Dorfteich zu Darbein der im 6. Le— 
bensjahr ſtehende Sohn Otto des 
Häuslers Lange daſelbſt. Der Knabe, 
welcher ſich in Begleitung eines drei— 
jährigen Jungen befand, muß bei der 
Wäſche des Teiches kopfüber in das 
daſelbſt in das Eis gehauene kleine 
Loch zum Waſſerſchöpfen für das 
Vieh geſtürzt ſein, denn die Leiche 
wurde nach dem Aufeiſen des flachen 
Waſſers nicht weit entfernt von der 
Schöpfſtelle aufgefunden. 

Schweiz. 


Genf. Der deutſche Profeſſor 
des Germaniſchen Rechts an' der Uni— 
verſität Neuenburg (Neuchatel), Dr. 
Hollatz, der demiſſionierte, wurde in 
Konkurs erklärt; laut weiteren Mel— 
dungen iſt gegen Dr. Hollatz, der 
flüchtig iſt, ein Haftbefehl wegen be— 
trügeriſcken Bankerotts erlaſſen wor— 
den. 

Lauſanne. Hier ſtarb 'm 
Alter von 91 Jahren Guſtav Perdon— 
net, Verwaltungsrai mehrerer größe— 
zer Unternehmungen. Er hatte im 
Xahr- 1210 der Stadt Laufanne feine 
Ville „Mon Repo3“ verkauft, wo das 
nene 2undesgerichtsgebäude erjtellt 
erden fol. 

N.-Steinmar. “in einer flies- 
grube bei Niederhasli verunglücdte der 
ältere Landwirt Vogel, indem ihm der 
beladene Kieswagen über die Bruft 
binmwegfuhrt. Der Tod trat Sofort 


bat 
der 


en. 

Schaffbaufen Die *atho- 
lijhe Gemeinde Schaffhaufen beklagt 
tm dem verjtorbenen Herrn Baumeiiter 
Joſeph Schneider einen 'hrer ange= 


febenften Männer 
Stützen. 

Wetzikon. Kaufmann Edmund 
Heß-Spörri ſtarb im 58. Lebensjahre. 
Der Verſtorbene hat lebhaften Anteil 
an gemeinnützigen Beſtrebungen ge— 
nommen. Er mar u. a. langjäjriger 
Kalfierer der Gemeinnüßigen Gelell- 
ichaft unferes Beziri3. Um feines 
Sharafters millen war er feh- beliebt. 

Winterthur. Herr National- 
rat Eduard Sulzer = Ziegler tit ge- 
ſtorben. 

Zürich. In den Elektrothermi— 
ſchen Werken in Seebach (bei Zürich) 
wurde durch die Exploſion eines 
Sauerftoff - Gebläfes. der Direktor 
Kühne getötet. Das Tabrifcehüude 
ift niedergebrannt. Die Arbeiterſchaft 
fonnte ich retten. 

Freie Städte. 

Hamburg. Der Komman- 
deut und Lotjeninfpeltor in 
Eurhaven, Marjen, ijt von der De— 
putation für Handel und Schiffahrt 


und felteiten 


zum Direktor de Marinewejens in |fchied 


Hamburg, und der Oberhafenmeifter 
zu Hamburg, Zemlin, zum Komman- 
deur und Lootjeninfpeitor in Gur- 
haven ernannt worden. — Ein An: 
A —* Eu fs * Mit- 
genehmigung ürgerfchaft dazu, 

für den Neubau des Mufeums 


Plate der alten Sternwarte am Mills 
lerntor 1,772,000 Mt, bewilligt mer- 
den. — Nhren Geliebten erihoh am 
22. Mai vorigen Yahres die 40jüh- 
tige Witwe Dorothea Niededer, geb. 
Kürzner, am Rödingsmarkt. Nach 
dem Selbſtmorde ihres Mannes, der 
eines Tages erſchoſſen in ſeinem La— 
den aufgefunden wurde, unterhielt 
die Frau ein Liebesverhältnis zu 
dem Buchhalter Julius Genſch. Spä— 
ter trat eine Entfremdung ein, und 
am 22. Mai ſoll der Buchhalter, nach 
der Darſtellung der Angeklagten, zu 
ihr gekommen ſein, um Geld von ihr 
zu verlangen. Auf ihre Weigerung 
bedrohte er ſie mit Totſchlag. Nun 
griff die Frau zum Revolver und 
ſchoß den Geliebten nieder. Eine 
zweite Kugel jagte ſie ſich ſelber in 
den Mund. Sie kam mit dem Le— 
ben davon, wurde aber durch die 
Verletzung völlig gelähmt. Das 
Schwurgericht verurteilte ſie zu drei 
Jahren ſechs Monaten Gefängnis. 
Deſterreich⸗ Angarn. 

Wien. Hier iſt der bekannte 

Advokat Arthur Edler v. Gſchmeidler 
plötzlich geſtorben. Als Urſache ſei— 
nes Todes wird Herzſchlag bezeichnet. 
Der Verblichene ſtand im 58. Lebens— 
jahre. Arthur Edler v. Gſchmeidler 
entſtammte einer angeſehenen Wiener 
Advokatenfamilie. Er ſtudierte zuerſt 
Jus, dann Medizin, und war ſowohl 
als Advokat wie auch als Arzt tätig. 
— Hier wurde der ehemalige amerika— 
niſche Generalkonſul Martin Berolz— 
heimer in ſeinem Badezimmer erſchoſ— 
Ifen aufgefunden. Berolzheimer, ge— 
bürtiger Bayer, litt an einem unheil— 
|baren Leiden. — Der Oberftleutnant 
Sohann Breind! des nterieuroffi- 
zieräforpa ift im Alter von 50 Jah: 
je geitorben. Der Berftorbene war 
\in hervorragender Weife beim Bau e 
|de3 neuen Sriegäminifterium3 mie 
auch feinerzeit bei Errichtung des Ge- 
bäudes für das Militärgeographiiche 
Inititut tätig gemejer. — Im feitlich 
geichmückten Hörfaal der Univerfität3- 
Elinit für Nafen- und Kehlfopffranf- 
beiten in der Lazarettgaffe fand aus 
Anlaß des 60. Geburtstages 3 Kli- 
nifenvorftandes Hofrat3 Profeljors 
Dr. Dttafar Chiari eine ven den 
Schülern und Freunden de Gelehr- 
ten veranftaltete Tyeitfeier jtatt, zu 
melcher der Rektor der Wiener Univer- 
fität Hofrat Profeffor Dr. MWeichjel- 
baum und fait alle Profejloren der 
Piener medizinifhen Fakultät mit 
dem Dekan Hofrat Profefior Dr. 
Hans Horſt-Mayer erſchienen waren. 
— Herr Guſtav Gloſſy, Prokuriſt der 
Filiale der „Hermes“ Ungariſche All— 
gemeine Wechſelſtuben - Altiengeſell— 
ſchaft, vormals Felix Epſtein inWien, 
| feierte ſein 40jähriges Dienſtjubiläum. 
Aus dieſem Anlaſſe ſind dem Jubilar, 
der ſich auch außerhalb ſeiner engeren 
Berufstätigkeit, beſonders als Vize— 
präſident des Zentralverbands der 
Hausbeſitzer, großer Beliebtheit er— 
freut, zahlreiche Glückwünſche zuge— 
kommen. 

Auffig. Muf der Straße nay 
Türnig wurde die 5 Jahre alte Berg: 
mannsgattin Wilhelmine Landowsky 
erivürgt aufaefunden. E3 liegt ein 
Zuftmord vor. Der Täter ijt unbe- 
fannt. 

Budapejit. Der Brüffeler Maent 
Robert Guillet, der hier: Hazardfpiel- 
klubs organiſierte, wurde verhaftet 
und wird abgefchoben. Gegen bie 
| Reitung mehrerer Klubs murde ein 
Verfahren eingeleitet. 

Reihenbera i. 98. Die 
Streihgarn- und Bigognefabrit von 
Bienert in Weißvach iſt vollſtändig 
abgebrannt. 

Salzburg. Vor kurzem hatte 
in einem Hotel in Salzburg ein etwa 
40jähriger Mann ſich mit einer 25— 
jährigen Dame eingemietet. In einer 
der jüngſten Nächte erwürgte der 
Mann die Dame und ſchoß ihr dann 
eine Kugel in den Kopf. Darauf er— 
ſchoß er ſich ſelbſt. Zwei zurückge— 
laffene Briefe maren an „Ernit 
Schmidt” in Leipzig und an einen 
gemwiffen „Georgi“ in Zmwidau gerich- 
tet. 

Tetfhen. Im hiefigen Bezirke 
hat der DOrfan in den Wäldern gro» 
hen Schaden angerichtet. In Kam: 
nik wurden die eleftrijchen Beleuch- 
tunasanlagen dadurch jchwer beichä- 
digt, daß der Sturm viele Glühlam- 
pen zertrümmerte. In Kreibi mar 
der Verkehr in den Straßen falt voll: 
ftändig eingeftellt. Der Sturm riß 
auf dem Haufe des Briefträgers 
Eijelt den Rauchfang um, zerbrad) die 
Dachfparren und deite das Dach zur 
Hälfte ab. 

Eger. In Lieben bat fi vor 
einiger Zeit der 34 Jahre alte Bäder- 
gehilfe Johann Hampl aus unglück— 
licher Liebe erſchoſſen. Nun verſuchte 
deſſen Bruder mit dem gleichen Mäd— 
chen ein Verhältnis anzufangen. 
Daraufhin griff auch er zum Revol— 
ver und bereitete ſeinem Leben ein 
freiwilliges Ende. 

Luxemburg. 

Elerf. In der Behcufung des 
zu SHüpperdingen wohnenden Schu— 
fterd N. Qemaire entjtand ein Tyeuer; 
fie wurde gänzlich zerftört. Der 
Schaden in Höhe von 6500 Fr. ift 
berfichert. Die Entjtehung de3 Teuers 
iſt unaufgeklärt. 

Eſch a. d. Alz. Mehrere Wa— 
gen der Vereinigten Hüttenwerke ſind 
entgleiſt. Eine mit Kranen verſehene 
Maſchine, welche die entgleiſten Wa— 
gen haben ſollte, rannte infolge des 
Gefälles und des Glatteiſes gegen dort 
ſtehende Waggons; dabei wurde der 
34 Jahre alie Rottenführer Joſ. 
Gaſpard, welches ſich im Geleiſe be— 
fand, zwiſchen die Puffer eingeklemmt 
und ſo ſchwer verletzt, daß er auf dem 
Transport nach ſeiner Wohnung ver— 


ied. 

Kirchberg. Yn den Gebäulidh- 

feiten des biefigen Mderer3 Peter Zeis 

met brach Feuer aus. Wohnhaus und 

Scheune wurden zeritört. Der Scha= 

den in Höhe von 7000 Fr. tft vers 
tt. Das Teuer joll durch eine 
bhafte Stelle am Kamin entjtan- 





Die Mode. 


linfere Mode-Jnduftrie hat in Ieh- 
ter Zeit ganz befondere auh die 
„Badfifch“ = Konfektion gepflegt. 
Diefes Genre hat fih aanz felbft- 
ltöndig entwidelt, und unfere jungen 
Mäddken erfcheinen una doppelt rei= 
send, jo einfach, zierlih und faft ein 
meniq tofett in der ausgefprochenen 
Sugendlichteit ihres Anzuges. Nicht 
nur die Formen der Kleidung, aud) 
bie tafür veriwerdeten Stoffe find 
reifmeife fpeziell für jugendlide Trä- 
Xerinnen borgefehen. So werden im 
Frühjabt und Sommer die neuen 
Heingeblümter Stoffe aller Art ges 


rade für Jung-Mädchen-Kleider ſehr 
beleb! fein, befonders in den zarten 
aelben, klauen und rofa Tönen mit 
Rofen-Streumufter. Sogenannte Per 
sita-GStoffe, eine Art Klein-Karos 
Itoffe, ferner die Schachkaroftoffe, zu= 
fommen mit in der Farbe paflenden 
Uni-Etoffen eignen fih qut für Klei: 
ber und Saden-foftüme junger 
Medden. Lindener Velvet und Kö— 
fer:elpet ergibt ein dauerhaftes 
und flerdfames Material für tägliche 
Gurderobe. Ein ebenfall3 fehr ju— 
centlich wirfendes Material ift der 
neue Waffelftoff (in Wolle und 
Baumwolle). Schließlich ſei beſon— 
ders auf die leichten baumwollenen 
Schieifenſtoffe aufmerkſam gemacht, 
die zum Sommer ein ſehr modernes 
Material für elegante Waſchkoſtüme 
und Mäntel abgeben und zum Teil 
nicht teuer find. 

Da3 Ueberwiegen aller Baumes 
mwollgewebe für Koftüme madht au 
wieder die Frage nah den Garni: 
turen für folhe Stoffe aktuell. Denn 
mertvolle Spiten paffen fich meder 


dein «Character der Stoffe an, nod 
find fie für fo jugendliche Trägerin» 
nen zu empfehlen. In Paris fpricht 
man davon, daß abftechende Band= 
garnituren gerade für Yung-Mäds 
chen=ftleider zum Sommer hodhmos 
dern fein werden. Geftidt wird aud 
viel — namentlich Richelieu-Sticke— 
rei, die man auch maſchinell herſtellt, 
wird mehr als jede andere Stickerei 
für Garnituren verwendet. 
Der pliſſierte Rock behält noch 
immer ſeine Beliebtheit; auch die 
halsfreien Formen ſind — nament⸗ 
üich ſolche mit breitem Kragen 
bon neuem modern. Selbſi völlig 
ern achſene junge Mädchen tragen 
gern ziemlich kurze Kleider. Kurze 
Jacke iſt im allgemeinen vorteilhaf—⸗ 
ter für noch unentwickelte Figuren, 
während ein kleidſamer und in der 
Form hochmoderner Paletot eine be⸗ 
reits entwickelte Figur vorausſetzt. 
Ein reizendes Modell eines Klei⸗ 
des für junge Mädchen mit pliſſier⸗ 
tem Rock tritt uns in der erſten Ab—⸗ 
bildung (Fig. 1) entgegen, und die 
jugendliche Einfachheit kommt auch 
in dem Beſatz der Bluſe zum Aus— 
druck, der nur aus einer, durch klei⸗ 
ae Röschen unterbrochenen Perlen⸗ 
ſchnur und auf der rechten Seite an⸗ 
gebrachten Rüſche aus Kantenſpitze 
beſteht. Der Stoff des Kleides iſt 
weiße Voile. Der Perlenbeſatz iſt 
am Sals und Aermelausſchnitt an⸗ 


Sonntage, 
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Spigen und GSpihereibefägen. Das 


III. 


gebrast. Der Rod beiteht aus einer 
doppelten Fyalbel. Eine rofafarbige 
Atlasfhärpe umjpannt die Taille. 

Einer der reizenditen neuen Klei— 
derftoffe für die Frühjahrsmode kam 
bei tem im nädjten Bilde (Fig. 2) 
veranichaulichten Kleide zur Anmen- 
dung, Er nennt fih „Eponge Bors 
dure”, E3 ift ein ehr leichtes Ma= 
tertal, mit einer fehwereren, gemwebten 
Bordüre. Bei der freuzmeile fchlie- 
Benden Blufe ijt diefe VBorbüre auf 
der einen Geite verwendet, und um 
ben Hals legt fich ein breiter Kragen 
aus eigenfarbigem Peau de soie. 
Schärpenenden aus Epibe find uns 
ter den abgerundeten Eden des Fra 
gens angebradt. Der doppelte Vo— 
lant auf der linfen Geite des Rok— 
43 ift fo geichnitten, daß die geiweb- 
te Bordüre den unteren Rand be3= 
jelben bearenzt, und ein fchmälerer 
Streifen der Bordüre bildet vorn 
und hinten die Einfaffung der rech- 
ten Rodbahn, 


In Falten gelegter blauer Chiffon 
in dunkler Schattierung über meißer 
Liberty-Seide ift der für die reizende 
Blufe des nächiten Bildes (Fig. 3) 
verwandte Stoff. Die Falten von 
gleihmibiger Breite laufen vorn und 
im Rilden von der Schulter big zum 
Gürtel herab, und an die Iehte Fal: 
te ift vorn eine Rüfche aus feiner 
weißer Spike angejett. Bon einer 
fhmäleren Rüfche find die Aermel— 
auffchläge eingefaßt. Zwei Enden 
aus fchmarzem Samtband find am 
Halje zu einem Schleifchen verfnüpft 
und merden bon mehreren Gtreifen 
feiner meißer Soutachelitze über— 
ſpannt. Den Abſchluß dieſer 
Streifchen bilden auf der linken 
Seite blaue Glasknöpfe. 

Der Vorbote des Frühlings in 
der Hutmode iſt der mit Blumen be— 
deckte Hut. Die einzige Abwechslung 
in den auf dieſe Art garnierten Hü— 
ten oder Turbanen kann nur in der 
Form liegen. Die bei unſerem 
Modell (Fig. 4) zur Anmendung ge- 
Erachte Faflon ift einer perfifchen 
Müte ähnlich und ift dicht mit Hei- 
nen Rofen bejett. Der einzige mei- 
tere Schmud bildet eine Schleife aus 
ſchwarzem Samtband. 

Ein Tanzkleidchen für kleine Mäd— 
chen zeigt das nächſte Bild (Fig. 5). 
Der obere Teil erſtreckt ſich bis über 
die Hüfte und ift unter dem Gürtel 
nur leicht gefräufelt. Das Rod: 
hen ift oben in kleine alten gelegt 
und unten mit Spibeneinfäßen und 
Rantenfpiten verziert. Der Zaillen- 
teil hat einen Meften-Effeftt mit 
mit winklig zufammenrgefügten 


an FE 
—— 
vu 


25 Jahren, Die ih 
Gin, gelefen Habe 


jelbe Motiv ift auf den Uermeln 
mwieberholt. Das vieredige och be 
fieht aus feiner GStiderei. Die Tail: 
lenlinie ift durch ein verfchlungenes 
Band mit Schleifhen markiert. Als 
Stoff für das Kleidchen diente frans 
aöfifcher Batift. 

Das hübfhe Frühlingsgemand des 
legten Bildes (Fig. 6) kann ſowohl 
aus Serge, wie aus Seide oder ei- 
rem anderen, der Saifon entjprechen- 
den Stoff hergeftellt werden. Die 
jugendlich mirtende Blufe hat einen 
Ihmalen Kragen aus meißem Atlas, 


aus welchem Stoff au die fehmale 
Weite gefertigt ift, die zmwifchen den 
Rever3 aus Gerge hervortritt. Die 
Verbindungsſtelle zwiſchen Revers 
und Kragen iſt von einer flachen 
Schleife aus ſchwarzem Samt be— 
deckt. Die halblangen Aermel ſind 
unter den ſchmalen Manſchetten 
ein wenig gekräuſelt und auf der 
Innenſeite mit einer halbkreisförmi— 
gen Spitzenverzierung verſehen. Auch 
die Front der Bluſe ziert eine, unter 
dem Kragen hervorwallende Spitzen— 
rüſche. Der enganliegende Rock iſt 
an der oberen Seitennaht mit ſtoff— 
überzogenen Knöpfen beſetzt. 
— — — —— 
Illuſtriertes Zitat. 


— 


Schwebt der finſtern Mächte Hand.“ 
— —⸗—ñ— ee —ñ — 


Von der Schmiere. 


tin): Wenn Sie meine Strümpfe 
noh einmal fo fchleht majchen, laß 
ih Sie nie wieder ald Jungfrau von 
Drleans auftreten! 


Durd) die Blume. 


Buchhalter (der bei feiner 
zöjährigen Geſchäftszugehörig leit 
übergangen wurde): „Haben Sie das 
Schreiben diefeg Meier gelefen, Herr 
Rofenftein?“ 
Chef: „Nein! Wurum?” 
Buchhalter: Weil es das 
chämteſte iſt, das ich 


in den 
heute bei Ihnen 


Sonntag, den 16. Märı 191 


‚„Liebfter Karl, mir wollen dod) 
Tieber nicht ins Wafler gehen. Ge: 
tade fallt mir ein, daß ich ja gar 
nicht ſchwimmen kann.“ 

Die Schmeichlerin. 


— — — — 
—— — — — — 
e — 
— se 


Witwe (die im Garten eine 
Bogelfcheuche ausftaffiert, fentimen- 
tal): „Das find alles noch Sachen 
bon meinem Geligen!“ 

Dienftmädhen: „Ad, iirf- 
uch? Muh da3 aber 'n ftattlicher 
Mann geweien fein, Madame!“ 


Nam 


*i 
— 


Diener (durchs i 
tend): „Gnä’ Herr, es fchficht Sich 
eine Rechnung heran!” 


— — — — — — 


Fenſter blik— 


Heiraten iſt immer Unglück. 


DD N, 


—ñSC ODO 

V — NSS;! — . 
Fräulein: „Her Doktor! 
Glauben Sie aud, daß e3 Unglüd 
beteutet, wenn man fi an einen 
Yreitag verheiratet?“ 
Sungaejelle 
ih, mein Fräulein! 
denn der Freitag eine 

machen?" 


„Aber natür- 


Ausnahme 


— ⸗ 


Eine Vielbegehrte. 


„Nun, was hat der Weihnachts— 
mann dir gebracht, Mieze?“ 


„Unter anderem ein prächtiges Eis— 


bärfell; das alte war ja auch ſchon 
total durchgekniet!“ 


— Kindlich. — Onkel (der ei⸗ 
nen ſehr dünnen und ungleichen Bart 


hat): „Es ift fohredlich, bie Motten’ 


gehen us, über alles!” 
Der : „Ontel, da 
Bart gene 


mir zu 
Hleine 


Na | leßten Einbrud. 
Unangenehme Gntgleijung. 
N P — —* 
FR] ante 
— Gatte: „Liebes Weibchen, das 
mußt Du doch ſelbſt ſagen, daß es 


Warum fol | 


— 


ur 


— nen 


Saft: „Waren Site nicht früher 
Dberfellner im „Römijchen Kaifer“, 
Herr Wirt?“ 

Wirt: „Nein, da find Gie im 
Irrtum! U:3 'm „Schwarzen Ad- 
ler” find Sie mir nod) die fünf Mart 
ſchuldig!“ 


Galant. 


Fräulein: Ich werde nie hei— 
raten.” — 
Mann: „Wie, Fräulein, jo viel 


Schönheit follte herrenlos bleiben?“ 


Unverwüſtlich. 


N Te 
n x Ihr" 
CH A fi’ (. = 
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Minna: Wat 
de Zeitung? 
Lude: De Recensjon von meinen 


ſuchſte denn da in 


ein koloſſales Glück geweſen iſt, daß 
Du mich zum Manne bekommen haſt, 
ich wollie, unſere Herta hätte einmal 
ebenſolches Schwein. 


Gemütlich. 


— 


„Erlauben's, da wird ſchon noch 
Platz für mich ſein! (Drückt beide 
über die Bank hinaus): — So! 
Sehn's, wenn man ſich nur ein bißl 
frettet, geht's ſchon!“ 

— — so — 

— VBerfängiide Frage. — 
Fräulein (vor der Schaubube, in mel: 
cher ein Kalb mit zwei Köpfen aus- 
gejtellt ift): „Möchten Sie nicht au 
zmei Köpfe haben, Herr Dufelmeyer?“ 


— 1. —— — 


Kellner⸗Witz. 


uppe se Kleines 
chen: Do! Mama hat nämlich dem 


— — — — 


\ v \ 


Junger Förfter (ber als 


SPUR 


m"... 


großer Aufichneider befannt ift): „Mas 


glauben Sie, meine Herren, was ich heute an Hihnern gefchoffen habe?!“ 
Chor der Stammgäfte: „Höchftens die Hälfte!“ 


—Dasentgangene Straf 
geld. Fremder: „Verzeihen Gie, 
wie fomme ich am jchnellften zum 
Bahnhof?" 

Polizift: „Quer durch den Wald 
— das ift aber a verbotener Meg, 
das koftet drei Mart — der andere 
geht dort am der vorbei!“ 

Tremder: „Da merde ich "den felbit- 
veritändlich einfchlagen!” 

Polizift (enttäufcht): „Sie, das tft 
aber a großer Ummeg!“ 


— Ein Borfählag — Dim. 
fel: „Immer wieder, muß ih Die 
mit Geld aushelfen; wird daß bemmn 
nie aufhören?“ 

Neffe: „Sofort, wenn Du eine 
Kneipe aufmakhen mürdeft, Ontel!“ 

— Berehtigter Einwurf. 
Wirt: „Jeht muß ich fchon ſeit ſechs 
Wochen mieber anfreiden; das geht 
aber nicht mehr!” 

Student: „Gott, die Kreide ift doch 
jo billig!“ 


Das ausfterbende Nof. 


* — 


Frau Selchhuber (als ein Motorfahrer vorbeiſauſty: „Schon 


wieder ſo ein Pferdeverächter!“ 


Herr Selchhuber; „a, ja, Malchen, 's iſt gut, daß wir unſer 
Schäfchen im Trockenen haben; die Wurſtfabrikation geht ſchweren Zeiten 


entgegen!“ 


— Eine Berühmtheit. — 
Dichter: „Was hatten Sie denn mit 
dem Trödler ſo lange zu verhandeln, 
Johann?“ 

Diener (empört): „Denken Sie, 
der Kerl bot mir für einen alten 
Zylinder von Ihnen 10 Cents ... 
da habe ich ihm mal einige von Ih— 
ren Gedichten vorgeleſen!“ 

— Nicht ſchlimm. Gaſt (zum 
Wirt): Da iſt ja ein Haar in der 
Suppe, — das iſt gewiß von der 
Köchin! 

Wirt: Na, das iſt nicht ſchlimm, 
die trägt ja 'ne Perücke! 


Schnell 


— Ein Nichtsnutz. Papa: 
„Aber Max, was machſt Du denn da 
auf meinem Globus?“ 

Max: „Ach Papa, heut' iſt's ſo 
heiß und da habe ich mich ein wenig 
aufs nördliche Eismeer geſetzt.“ 

— Der fidele Wirt. Wirt 
(zu einem um Mitternacht - antom« 
menden Zourijten): „Woll’'n wir halt 
feh’an, wo no’ a Plaßerl is, Webtis 
gens ſchnarch'n Sie?“ 

Touriſt: „Ein wenig.“ 

Wirt: „Na ja, nacha können 'S 
bei dem Herrn auf No. 3 die zmeite 
Geig’n Tpiel’n.“ 


gefaßt. 


„Was koſtet denn wohl das Dutzend hiervon?“ 


— Galgenhumor. — Erſter 
Stromer: „Du, ick will Dich 'n Rät— 
ſel uffjeben! Es hat zwee Beene, aber 
keenen Schnabel und ooch keene Flü— 
gel nich und is doch 'n Vogel?“ 

Zweiter Stromer: „Det krieg' ick 
nich raus!“ 

Erſter Stromer: „Und biſt 's doch 
ſelber, Du — Galgenvogek!“ 


— Das Beſchwichtigungs— 
mittel. Stammbruder (ſpät 
nachts in die Kneipe ſtürzend): Kin⸗ 
der, habt ihr's ſchon gehört? Die 
Bürgermeiſterin iſt mit dem Schrei—⸗ 
ber Schneidiger durchgebrannt!“ 

Pantoffelheld: „Herr Wirt, noch 
einen Krug; nun hab' ich Drachen—⸗ 
futter für meine Alte!“ 


Nie zufrieden. 
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Mieter: „Bei mir fallt die ganze Dede herunter, dad muß geändert 


werden.” 


Hausmirt: „Was mollen Sie denn eigentlich, feien Sie froh, 
die Zimmer höher werben; vor furzem beklagten Sie fich doch, daß diefelben 


zu niedrig feien.” 

— Zwei Fliegen auf eine 
Klappe. Kleines Mädchen (beim 
Droguiften): Ich möchte eine Rolle 
MWundpflafter und ein läfchhen 
Kitt haben.  Proguift (vorfichtig): 
Soll do nit eima beides zugleich 
angewendet äd⸗ 


— Ein Gemüt W: „Was 


ber Trant eigentlich für ein Men" 
B.: „Ah, das ift eine Gele vom 


einem Menjchen; der mürbe Deinen 3 


legten Dollar mit Dir teilen.” * 
* Dantbar. — Gate wäh 


ie ka : 





— — — 


Nachttelephon. 


— I Morton Lewis —- Autorifirte 
ü Weberfegung von A. Klingfvor. 
eG jaß eines Abends plaudernd mit 

meinem Freund Bromning, dem wohl: 
befannten Detektiv von Scotland Yard, 
in deijen Arbeitszimmer, ala die Iele- 
Phonglode plößlich jchrill ertönte. 

Bromning jprang erihroden auf, 
und einen Augenblid lang glitt ein 
jeltfjamer Ausdrud über jein Gejiht— 
mit gerade wie Schreden, jondern 
vielmehr wie Entſetzen. 

Dann trat er an den Apparat her— 
an, und ich ſah ſeine Hand, die den 
Hörer hielt, zittern. 

Nachdem er ſein Geſpräch beendet 
und zu ſeinem Seſſel zurückgekehrt 
war, bemerkte er mit Beziehung zu dem 
Schrecken, den ihm die Glocke ſichtlich 
eingeflößt hatte: „Ich kann es niemals 
Hingeln hören, ohne daß mir ein ge— 
wiſſes Erlebniß vor Augen ſteht. Wenn 
ich das Telephon nicht ſo unbedingt 
brauchte, hätte ich es längſt abge— 
ſchefft 

War es einer deiner Fälle?“ 
ich. 

Er nickte. 

„Sa, der erfte, an dem ich arbeitete, 
nachdem ich micy mit jabella verbeis 
tatet hatte.“ 


fragte 


Er jhwieg einige Minuten und zog | 


gebanfenvoll an jeiner Pfeife. Dann 
warf er einen rajchen Blid auf den 
Apparat. 

„Erinnerft du Dich 
V’Eftrange?” fragte er. 

„sener Serie von Morden 
Käubereien, die die Polizei vor etwa 
fünf Jahren monatelang in Atem 
hielt?“ 

„Ja.“ 

Ich erinnere mich, daß ich davon 
geleſen habe.“ 

Ich half das Myſterium damals 
löſen, und während ich mit dieſem 
Falle beſchäftigt war, entwickelte ſich 
dieſer intenſive Haß, den ich gegen 
Telephone hege. Es war zur Zeit der 
V’Efttange-Morde, al ScotlandYard 
meine Dienfte zum erjten Male in An— 
fpruch nahm, und ich alaube nicht, daß 
ic je in meinem ganzen Leben dem 
Zode jo nahe war mie mährend der 
zwei Monate, in denen ich mit Diefem 
Halle beichäftigt war. Tag und Nacht 
war ich von Mitgliedern diejer Bande 
umgeben. L’Eitrange jelbjt war ein jo 
außerordentlich begabter Menjch, mie 
er nur einmal in einem Jahrhundert 
geboren wird. Er wäre vorwärts ge— 
kommen in allem, was er unternom— 
men hätte. Jede Laufbahn wäre ihm 
leicht geworden. 

Es war im Juni 1902, da kam In— 
ſpektor Raymond zum erſten Male zu 
mir und bat mich, der Polizei meine 
Dienſte zu leihen -am 21. Juni. Ich 
erinnere mich des Datums ſo gut, weil 
es, genau auf den Tag, drei Wochen 
nach meiner Hochzeit war. 


der 


ſpielt. unte 
hundert Fällen würde ich den Brief in 


de ſein.“ Dann folgte ſeine Unter⸗ 
ſchrift: Henry L'Eſtrange.“ 

Bromning lächelte. 

„sh ſah es am Ausdrud feines 
Gefichtes, daß diefer Brief Inſpektor 
Raymond gewaltig ärgerte. Er mar 
bon Anfang an dagegen gemwejen, daß 
ih in diefem Falle zur Hilfe herange- 
zogen worden war, und ich muß doc 
jagen“, fuhrt Bromning bejcheiden 
fort, „meine unorthodoren Methoden 
fiegten, mo jene von Scotland Yard 
jammervoll verſagt hatten. 

Als ich nach Hauſe kam, fand ich, 
daß meine Frau ausgegangen war. 
Auf meinem Schreibtiſch lag ein Brief 
von ihr, in dem ſie mir mitteilte, daß 
ſie den Abend bei einer Frau New— 
land, die einige hundert Meter von uns 
entfernt wohnte, verbringen wollte, 
und ich möge dorthin kommen, ſobald 
ich dieſen Brief finde.“ 

Browning warf den Reſt ſeiner Zi— 
garette weg und zündete ſich eine an— 
dere an. 

„Es iſt ſeltſam, welche große Rolle 
der Zufall in dieſer Lebenskomödie 
In neunundneunzig unter 


meine Taſche geſteckt haben. An jenem 


Abend ließ ich ihn auf meinem Tiſche 





und | 


| 
t 
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Ueber einen Monat lang arbeitete ich | 


mit den Beamten von Scotland Yard 
Tag und Nacht und folgte jeder Spur, 
die zur Ergreifung der Mörder führen 
tonnte. 

Dann fam der Mord an Lord Ere 
ter. Du erinnerit dich wohl noch der 
Aufregung, die er hervorrief. Lange 
Artikel und Schreiben erfchienen in den 
täglichen Zeitungen, die die Polizei ob 
ihrer Unfähigteit, die Verbrecher der 
Gerechtigteit zu überantiorten, 
Iihmähten und jcharf tadelten. 

Ich war in Lord Ereters Haus in- 
nerhalb der erjten Stunde nah Ent: 
dedung des Mordes, und es war ein 
kleines Taſchentuch, das wahrſcheinlich 
von der Perſon, die den Mord began— 
gen hatte, verloren worden war, das 
zur Entdeckung der Mörder führte. 

Es war ein kleines, ſeidenes Tüch— 
lein, in deſſen einer Ecke ſich ein ein— 
geitidtes® H befand.“ 

Bromning lächelte. 

„Dieſes Taſchentüchelchen fandte 
ganz Scotland Yard auf die falſche 
Fährte. Aufgepeitſcht durch die beſchä— 
mende Kritik in den Zeitungen, ſuchten 
ſie ganz London nach der Frau ab, die 
Lord Exeter ermordet haben ſollte, und 
überſahen ganz, daß auch die klügſten 
und geriebenſten Gauner ihre Schwä— 
chen haben. 

Innerhalb vierundzwanzig Stun— 
den hatte ich das Geſchäft gefunden, 
wo es gekauft worden war, und ebenſo 
den Mann, der es erſtanden hatte. 
Dann trugen wir nach und nach ſo viel 


Beweismaterial zuſammen, daß es ge- 


nügt hätte, ihn ein dutzend Mal zu 
hängen und die anderen Mitglieder der 
Bande ins Gefängniß zu bringen. 

Ihr Hauptlager war ein Haus in 
Bayswater, wunderbar ſchön gelegen, 
mit elektriſchem Licht und Telephon 
ausgeſtattet. Dort lebte L’Eitrange 
mit der Frau, die in England als ſeine 
Frau galt. Wir hatten beinahe zwei 
Monate mit diefem Falle zugebract, 
und ich war eines Abends in Scotland 
Yard, bejprach die Sache nochmals mit 
Ssnipeltor Raymond und jah mit die- 
fem die Bemeisftücde durch, die wir mit 
jo großem Fleiß zufammengetragen 
hatten. ch zeigte ihm auch einen Brief, 
den mir die Poft am Morgen gebracht 
hatte. 

E3 war ein Brief von L’Eftrange 
felbft, in einer perjönlichen, beinahe 
gönnerhaften Weile verfaßt, der mir 
über den Scharffinn, den ich während 
Der vergangenen jechs Wochen entmwidelt 
hatte, Komplimente machte. „Wenn 
Sie nicht gewejen wären,“ jchrieb er, 
„Io tappten die Behörden nod immer 
im Dunfeln herum, denn fie find tres 
imbeciles. Ich babe Ihre Bemühun- 
gen mit großem nterefje beobachtet, 
aber jet, mon ami, beginnen Sie ge- 
fährlich zu werben. Ich würde Sie gern 
als einen der Unſeren willkommen hei⸗ 

denn Sie würden ein vollendet 
tüchtiges Mitglied werden. Wenn Sie 
mein Unerbieten annehmen wollen, jo 
genügt eine Annonce in der Freitag- 

nummer des Standard unter &. Aber 
= wenn Sie e8 nicht annehmen mollen, 
m. I ei laſſen Sie fich ernftlich raten, von 
= meiner Berfolgung abzuftehen. Gie 
; er I e Energie und Yhr Ta- 
— —* groß es auch iſt, 

in für uns Bei⸗ 


| 
| 
| 


liegen und ging weg, um meine rau 
abzuholen. 

Wir wohnten damals in der Prin- 
ceß Unenue. Kennit du diefe Straße? 
Die Häufer liegen dort ziemlich meit 


Affäre | zurüd in den Gärten, und eine Allee 
| von Linden 


faumt fie 
Länge nad ein. 

Einige Meter entfernt hielt eine ge= 
ſchloſſene Droſchke und ſchien auf je— 
mand aus den Häuſern zu warten. 

Ich war noch nicht weit gegangen, 
als ich plötzlich aus einem der Gärten 
drei Schatten auf mich zuſpringen ſah. 
Sofort erriet ich, wer die Männer 
ſeien, und verſetzte dem nächſten einen 
kräftigen Hieb, aber ich kam den klein— 
ſten Teil einer Sekunde zu ſpät. Ich 
fühlte, wie mir etwas über Mund und 
Naſe geworfen wurde. Es war ein 
mit Chloroform getränktes Taſchen— 
tuch. Ich ſank in jemandes Arme und 
hatte noch die Empfindung, emporge— 
hoben und zu der wartenden Droſchke 
getragen zu werden. 

Als ich erwachte, lag ich in einem 
wunderbar ſchön ausgeſtatteten Raum 
auf einem Ruhebett, und über mich 
beugte ſich ein großer, ſchlanker, faſt 
aſzetiſch ausſehender Mann. Inſtink— 
tiv fühlte ich, daß es L'Eſtrange, der 
ſchlimmſte Erzverbrecher des Jahr— 
hunderts, ſein müſſe. Seinem Aus— 
ſehen nach hätte man ihn für einen 
ausnehmend klugen, gelehrten Mann 
halten können. Alles in allem ſprach 
ſein Geſicht von großer Intelligenz. 

„Ah, mein Freund“, ſagte er, ſobald 
ich meine Augen öffnete, „Sie ſchla— 
fen feſt, ſehr feſt.“ 

„Wo bin ich?“ fragte ich, denn ich 
war noch immer halb betäubt. 

„In meinem Hauſe. Trinken Sie 
dies“, ſagte L'Eſtrange, „es wird 
Ihnen gut tun.“ Und damit reichte er 
mir eine Taſſe dampfenden Kaffee. 

Ich war hungrig und durſtig und 
wunderte mich über die Höflichkeit des 
Mannes, ſo hob ich die Taſſe an meine 
Lippen. Ich hatte indeſſen noch ſeine 
raffinirte Grauſamkeit kennen zu ler— 
nen — dieſer Kaffee enthielt eine 
Droge, die meine Nerven zu ihrer höch— 


ihrer vollen 


ſten Spannung reizen ſollte, ſobald er 
dies haben wollte. 


Als ich ausgetrunken hatte, ſaß er 
in einem Seſſel mir gegenüber, nahm 
ſein Zigarrenetui heraus und reichte 
mir eine Zigarre. 

Während er die ſeine entzündete, be— 
obachtete er mich ſcharf, dann warf er 
ſein Streichholz weg. 

„Es iſt jammerſchade, daß Sie ſich 
uns nicht anſchließen mögen; Sie und 
ich zuſammen hätten jeden Detektiv 
der beiden Halbkugeln geſchlagen.“ Er 
machte eine kleine Pauſe. „Wiſſen 
Sie“, fuhr er nach einigen nachdenk— 
lichen Zügen aus ſeiner Zigarre fort, 
„Sie und ich, wir haben die beiden 
feinſten Köpfe in ganz Europa. Ich 
wußte, ich war einem mir gleichwerti— 
gen Manne begegnet, ſobald Sie auf 
der Bildfläche erſchienen; aber ich bin 
Ihnen doch ein wenig über, ſonſt wä— 
ren Sie jetzt nicht hier.“ Er zog ſei— 
nen Seſſel näher zu mir heran. „Na 
wie iſt's“, ſagte er vertraulich, „wol—⸗ 
len Sie mein Partner ſein?“ 

„Ja“, antwortete ich kühn. 

„Gut!“ meinte er. „Ich dachte mir 
ſchon, daß Sie dazu kommen würden, 
eine vernünftige Anſicht von der Sache 
zu gewinnen.“ 

„Wenn Sie alle Schlechtigkeit von 
ſich werfen wollen und ſich mir an— 
ſchließen, ſo bin ich bereit, iht Part— 
ner zu ſein. Wir würden innerhalb 
eines Monais eine ordentliche Lücke in 
das Diebesgeſindel reißen, glauben 
Sie mir. 

Brownung ſchwieg und zündete ſich 
eine neue Zigarette an. 

„Es war eine Studie, zu beobachten, 
wie der Ausdruck ſeines Geſichtes ſich 
veränderte bei meinen Worten. Es 
glomm ein großer Aerger in ſeinen 
Augen auf, dann lachte er, denn er 
ſpielte nur mit mir, wie die Katze mit 
der Maus. 

„Sie werden zu meiner Anſicht kom— 
men, ehe die Nacht um iſt“, bemerkte 
er kühl. Dann begannen wir den Fall 
von Anfang an zu disputiren. 

„Was werden Sie mit mir ma— 


hen?“ fragte ich eine halbe Stunde 
fpäter. 


Wir furiren Eu 

bon Rbeumatismus, —— 
vlut, —2 
teriofclerofi3 Krebs, 
fuht, nerböfer © mäche, eis 
fteöfrantheit, Sallfucht, Stro« 
feln, Waffe ucht, Süämorrbot« 
ben, Geihmlren, Beritopfung, 
Steinen, Sinnen, Brud, Neite 
tafthenia, Eczema, Locomotor 
Ataxia, ————— * 
vpendicitis Harnrubr, F opt; 


vergrößerten Adern, 
ken, Magen-, Zeber-, Herz-, Kungene, Eingeweides 
lafen», Nieren-Leiden, aut» und Esser 
beiten und allen anderen jogen nheilba · 
zen eiten, ohne QArzneten ae Meier. 
Eyredit vor wegen Bud. 


PASTOR KNEIPP 


yenjain, 2, 2,8. 2 


» Ye em est 


en 


I5 
bergiftetem 
etna, Urs 


—— er 
—— 


Sountaopon, cn — 0, Sonntag, der Dan 16. März 1018. | | 


Er überhörte diefe Bemerkung. 


„&3 war zu dumm bon mir, das 
Tafchentuch Tiegen zu lafjen. Ich kann 
nicht verjtehen, wie ich fo eine Dumm- 
beit machen fonnte. ch bin gemöhn- 
lich fo außerordentlich vorfichtig, bis 
in3 fleinfte Detail. Und die Beamten 
von Scotland Yard dachten, e3 gehöre 
einer Dame. Ullee, was man bon 
ihnen erwarten fann. ch mundere 
mich, daß fie nicht nach dem Verlierer 
annonzirien. E3 gab dba etwas, mas 
ihnen eine andere Meinung hätte bei- 
bringen müffen.“ 

„5a“, antwortete ich, 
phiumflecke.“ 

Er nickte und ſog an ſeiner Zigarre. 

„Ja, eine verflixte Gewohnheit von 
mir und eine alberne ebenſowohl. Sie 
wird mich eines Tages an den Galgen 
bringen.“ 

„Und was werden Sie jetzt mit mir 
machen?“ 

„sh werde Sie gefangenhalten, bi3 
Sie meinen VBorfchlägen zuftimmen.“ 

„Sie fünnen mich unmöglich für den 
Reit meines Lebens gefangenhalten 
wollen; Sie würden dies jehr unbe- 
quem finden.“ 

„Das würde ich wohl ein menig.“ 
L’Efitrange lächelte „Nein, ehe der 
Abend vorüber ift, werden Sie mir 
ihre unbejchräntte Zuftimmung zu 
u was ich Ihnen vorſchlage, ge— 

en.“ 

Ich ſtand auf und ſah ihn ſcharf 
an. 

„Biel 
Teen.“ 

Bromnung jchnippte die Aiche von 
feiner Zigarette. 

So meit hatte ich im Dunklen zu 
fechten, ohne die geringjte Ahnung, 
was er mit mir vorhaben fünne, des- 
halb ging ich zur Tür und berfuchte 
fie zu öffnen. Wie ich erwartet hatte, 
war fie verjchlojjen. 

„Der. Bromnung“, fagte er, „das ift 
findifh; Sie follten mich beifer ken— 
nen.“ 

Dann ging ich mit geballten Fäu- 
ften auf ihn los, der lächelnd daſtand. 
Sch kann der Gefahr ing Auge jehen, 
aber ich liebe e3, zu mijjen, was vor 
mir liegt. Wielleicht jtand eine 
Drohung in meinen Augen, denn ehe 


„Die Mor: 


eher mill ich Sie gehängt 


ich noch ein paar Schritte getan hatte, ! 


fah ich in die Mündung eine3 Revol- 
ber3. 

„Halt!“ ſagte L'Eſtrange. „Das 
Spiel gehört mir, und ich werde es un— 
bedingt machen.“ 

Mit ſeiner freien Hand zog er eine 
Uhr hervor. 

„Noch eine halbe Stunde, dann 
werde ich Ihre Neugierde befriedigen 
können, hoffe ich.“ 

Dann eröffnete er, die Waffe in 
Anſchlag haltend, ein Geſpräch. Die 
Götter mögen wiſſen, wovon er 
ſprach, ich habe nicht die entfernteſte 
Idee davon. Ich hörte nicht auf ihn, 
ſondern ſtand da, ließ die Minuten ſich 
hinſchleppen und war begierig, was 
geſchehen würde, wenn die halbe 
Stunde vorüber war. 

„Ich kann dir nicht beſchreiben, 
welch eine Erlöſung es für mich war, 
als er die Uhr wieder hervorzog.“ 

„Die halbe Stunde iſt ziemlich um, 
ſagte er, ging an ſeinen Sinti 
und drüdte auf den Knopf einer elet 
trifchen Klingel. Dann ging er zur 
Tür und fchloß diefe auf. Gleich da- 
rauf traten einige Männer ins Zim— 
mer. Auf ein Zeichen von ihm erarif- 
fen fie mich und jchleppten mich quer 
durch das Zimmer, an den Schreib- 
tifh. Dann banden fie mich mit Hän- 
den und Füßen an den fchmweren, eiche- 
nen Geffel, der dapor ftand. ch bin 
fein Schwädling, aber ih war ein 
Kind unter ihren Griffen. 

Einen Augenblid warteten mir, die 
Männer hinter mir, mährend Herr 
L’Ejtrange fich über den Schreibtifch 
gegen mich neigte. 

„Ich werde bald imitande fein, Ihre 
Neugierde zu befriedigen,“ fagte er. 

Der Hohn in feiner Stimme lieh 
mich aufbliden. Die Madte war von 
feinem Angeficht aefallen und enthüllte 
nit nur das Gefiht, jondern die 


Geele des Mannes, dem fie Ausdrud | deren nichts 


verlieh. Der Anblid machte mich jchau- 
dern ‚und zum erfiten Male begriff ich 
in diefer Nacht die Macht der Anafit. 
Die brutalen Initintte des tierifchen 
Menichen waren dort eingegraben. 


Auf dem Schreibtifch vor mir ftand 
ein Ielephonapparat, und während ich 
L’Eitrange anfah, begann die Glode 
desſelben zu Elingeln. 

L'Eſtrange nahm den Hörer begierig 
auf. 

„Ja?“ rief er aus, „Ja?“ 

„Alles fertig? Sie iſt dort? Gut!“ 

Er machte eine Bewegung gegen die 
Männer hinter mir, und ehe ich noch 
deren Vorhaben ahnen konnte und das 
Gräßliche, was ich erleben ſollte, hatten 
ſie die Hörer aufgenommen —der Ap— 
parat war mit zwei derſelben ausge— 
ſtattet —und fie mittels Riemen an je 
einem meiner beide Ohren befeitiat. 
Die Wahrheit deijen, mas ich erleben 
follte, begann jich mir mie ein Wlp- 
drud aufzudrängen. 

Zuerft hörte ich nur einen bermor- 
renen Lärm in den Dräbten; dann 
börfe ich plößlich die Stimme meiner 
jungen rau laut fchreien und um 
Hilfe rufen: „Ihr Beftien!” fchrie fie. 
„Ihr Beitien! Ihr Beitien!” 

„Sie Teufel!” brüllte ih L'Eſtrange 
an und machte einen verzmeifelten Ver- 
fuch, mich von meinem Sa au be⸗ 
freien, um ihm an die Gurgel zu fprin- 
gen. Aber die Riemen waren feft und 
machten mi völlig mwillenloe. ch 
mußte figen und hören, mie mein Weib 
um Hilfe fchrie, während er dabei ftand 
und die Szene begierig außfoftete, mit 
all feinen beftialifchen Inftintten froh- 
Iodend über die Qualen, die ich litt. 
Deshalb Hatte er mir jene Droge im 
Kaffee verabreicht, damit meine Ner- 
ven fi auf’3 Höchſte ſpannen konn⸗ 
ten, und damit mir nichts erſpart 
bleibe.“ 

Bromning bebedite das Geficht einen 
Augenblid mit den En. nn legte 
er 3* 


| 


| ich, porfichtige Schritte 


| 


; I een Dt a 


| Schlugen fie—n fie—mein angebeteteg 2 angebeteteg Meib, 
mein Tleines Mädchen! Ach hörte, wie 
die Schläge fielen, hörte den Schrei, 
den ihr jeder einzelne entlockte, der auf 
ihren Körper fiel. Und noch ichlimmer, 
ich malte mir die Szene aus. Xch jah, 
tie jie einer nieverhielt und dabei mit’ 
feinen rohen, mwiderwärtigen Händen 
ihren Körper berührte, und der andere 
fie ſchiug 

„Nachher, wenn wir mit der Prüge- 
lei fertig find,“ fagte L’Eftrange, 
„werden wir fie erfchießen. Sie werden 
das ebenfalls noch Hören; und dann 
werde ich Sie erfchießen.“ 

Bromnings Geficht war totenblaß, 
als er diefe Gefchichte erzählte —toten- 
blaß durch die Geelenqual, die er noch 
heute bei dem Gedanten litt, was er 
unfreiwillig über dag Weib, das er jo 
tief liebte, gebracht "hatte. 

„Ich bat ihn inftändig, mit Tränen 
in den Augen, mich jogleich zu töten, 
damit ich nicht noch mehr hören müjje, 
aber er lachte mich. aus und höhnte 
mich ob der Tränen, die iiber meine 
Wangen rannen. 

Nac einerWeile hörten die Hlatfchen- 
ven Schläge und die Schreie auf, und 
ich hörte fo deutlih, als fei ih im 
Zimmer, meine Frau meinen. 

„Mein Gatte! Was habt ihr mit 
ihm gemacht?“ hörte ich fie aufrufen. 
Sogar in diefem Augenblid fonnte fie 
noch an mich denten. 

Anjtatt einer Antwort wurden die 
Schläge fortgefegt, und ihre Schreie 
übertönten alles andere. 

Plöglih wurde alles till, und ich 
hörte den Klang einer anderen Stim= 
me, einer, die ih an diefem Abend 
Ihon gehört hatte, Es war Nnfpektor 
Raymond. 

Eine furze Zeit lang hörte ich nur 
fonfujes Durcheinanderreden, Doc) 
dann Sprach er zu meiner Frau. Da- 
rauf hörte ich Geräufche wie von einer 
Balgerei, gefolgt von einigen Schüſſen 
in rafcher Aufeinanderfolge. 

Mieder eine Stille, die mir endlos 
düntte, bis ich Anfpeftor Raymonds 
Stimme dur; die Drähte hörte, die 
zu mir jprad: 

„Sind Sie dort, Bromning?“ fragte 
er. 

Ich ftie ein Stöhnen aus. „Ja“ zu 
fagen, magte ih nicht, aus Angtit, 
L’Eftrange könne etwas merken; und 
ich war jett ebenfo begieriq, zu leben, 
twie ich einige Minuten vorher begieriq 
war, zu jterben; begierig zu leben, und 
fei e8 nur, um Vergeltung an jener 
Beitie zu üben, die da vor mir jtand 
und fi an meinen namenlojen Qua= 
len meibete, 

„Sie haben Sie and Telephon ge- 
bunden, nicht wahr? Das ift ein alter 
Kniff VEjtranges. Halten Sie fein 
SIntereffe, Tolange Sie fünnen, mad). 
E3 find jehs Mann unterweas nad 
dem Haufe, wo Sie jebt jmd; fie müj- 
fen jeden Augenblid dort fein. ch 
habe ihnen eingefchärft, jehr vorſich— 
tig zu handeln, um hr Leben zu ret- 
ten.“ 

Uber das mar e3 nicht, was ich zu 
hören begehrte. 

„Mein Weib, mein Weib!” brüllte 
ich, und der Inſpektor verſtand. 

„Sie ift nicht arg verlegt,“ Jagte er, 
um meine Gefühle zu Tchonen. 

„Sie Teufel, V’Ejtrange!“ rief ich 
aus. 

L'Eſtrange achte mir in’3 Geficht. 

„sch hoffe, Sie amüfiren fi) qut,“ 
Taate er. 

„Wir müffen ihn lebend haben!” 
fam e8 durch den Apparat. 

„Warum erfchoffen Sie mich nicht 
mit jenem Revolver?“ rief ich wie in 
Verzmeiflung. 

„Weil Ach, mein Freund, mir ben 
Sport nicht entgehen laffen wollte. Jh 
werde Gie jpäter erfchießen; alles zu 
feiner Zeit, alles zu jeiner Zeit.“ 

„Sie müffen ihn wegnehmen, wenn 
möglich,“ jagte der Inipeftor. „Es 
wäre zu fchade, wenn der Galgen um 
| ihn betrogen würde.“ 

Noch während er fprad, vermeinte 
draußen zu 
hören, und erhob deshalb meine Stim- 
me io faut ich fonnte, damit die an 
hörten. 

„elle, Bella!“ rief ih aus. „Mein 
Weib!“ Dann börte ich die Tür öff- 
nen. „Sie fommen! Sie fommen!“ 

„Viel Glüd!” ſagte der Inſpektor 
durch den Apparat. „Ich komme eben 
falls fo fchrtell, wie mich ein Auto brin- 
gen fann.“ 

Ein halbes Dutend Männer jtürzte 
in’s Zimmer und auf ung zu. ch jah 
den Ausdrud in V’Eftranges Zügen— 
einen Ausdrud bon Anaft und Wut; 
ich fab ihn auf mich zielen und feuern. 

E3 war Alles das Werk einer Ses> 
funde. Sch warf mid) bligfchnell mit 
dem Gefiht nah unten auf den 
Schreibtifch; die Kugel pfiff über mei- 
ne Schulter hinweg und bohrte fich in 

das Holzwerf der Tür. 

Im nädjten Moment mar ich frei, 
prang auf L’Ejtrange zu und entriß 
ihm den Revolver. Vergejjen war der 
Schmerz und die GSteifheit meiner 
Glieder. 

Eine Sekunde lang ſtarrten wir uns 
an, die andern ſtanden dabei, gelähmt 
durch die Wut, die auf meinem Geſicht 
ſtand. Ich habe nur einmal in meinem 
Leben den Wunſch gehabt, einen Men— 
ſchen zu töten“ —ſagte Browning — 
„und das war in jenem Augenblicke, 
und L'Eſtrange wußte es. Ich hatte 
nur eben Zeit, ihm einen Hieb zu ver⸗ 
fegen, ehe er ſich losriß und bor mir 
floh. Aber meine Wut hatte mir über» 
menjchliche Kräfte verliehen, und diejer 
eine Hieb mußte ihm beinahe das Ge- 
ficht zerfchmettert haben. Wenigſtens 
trug er nod) die Spuren de3 gewaltigen 
Hiebes, ala man ihn drei Monate ſpä— 
ter aufhing.“ 

„Und deine frau?“ fragte ich. 

„Bott jei Dant, fie war nicht allzu 
ſchwer verlegt,“ ſagte Browning. 

Aber wunderſt du dich noch, daß ich 
tee, wenn in der Stille der Nacht 
Iephonglode ertönt? E3 ruft mir 
alles aus jener entfeglichen Nacht fo 
deutlich ing Gedächtniß zurück, daß ich 
es nt a benugen. 


Korjets 


„Rabe Special“, 
mittlere Büfte, — 
langer, gut figen- 
der Sfirt; gutes 
Material; ange 


brocdhene 
— 7 3 C 


Futteritoffe 


403öllige Futter» 
Latons; _fchivarz, 
weiß und farbig, 
für Elip und 


Foundas 9; C 


tions; 
die Yard . 


Barmen Eluny 
Torchon Spitzen 
und dazu paſſen⸗ 
de Einſätze, 10c 
Werte, 
die MY. 


Stiderei 


183öll. Stickerei⸗ 
Flounces, in vie— 
len hübſchen Ef— 
feften; 29c mert, 
die Yard 

für 1 90 
is, 


Eines Chicago Jobberd Mufterpartie von narmirten Hüten — ein- 
fchließlich neuer Facona und Farben diefes Frühjahr — eine mie 


abgebildet. 


welche von $2.50 bi3 $5.00 rangiren — alle’ fpeziell 
für den Montagverfauf markirt zu $2.79 
und herunter bi3 auf 


Elegante ChHip-Hüt 
fleinen 
Frühjahr-Formen — 
nur in fchwarz; 


alle neuen 


tit der Preis, 


Auswahl 
nur 


Kleideritoife für 


Seide appr. Gajhmeres, in den beliebten lohfarb., grauen, 
braunen, Navy, Royal Alice, Rejeda, Myrtle, Cardinal u. 
Schattirungen, wie auch in cream und 
jchwarz, jtet3 zu 40c verkauft, Montag, Nd 


543öll. reinwoll. ſchwarzer Ghiffon Panama, mittel» 
ichhwer, gute tiefes Schwarz, für ein Stüd Klei— 
der etc, pafjend, reg. 75c Wert, Montag, Yd.. 


meinfarb. 


36zöll. eream weaßer Storm 
Serge, gute, ſchwere Qualität, 
waſchecht, für Suits, Coats 
und Efirt, regul. 50c Wert, 
50 Stücde für 

Montag, Yd 


nen un 
gen; 


— — 


Lange Challis Kimonos, in hübſchen 
perſiſchen Muſtern, mit ſchlichtfarb.Bor— 
der bejeßt; aut 9Sc mwert; 

Auswahl, Montag, zu 


Kinderfleider, von Percalines und 
Ginghams, hübſch gemacht, mit 
pleated Skirt; Größen 2 bis 6 
Jahre, die Sorte, für welche andere 
69€ verlangen; jpezich 


Muslin-Nachtkleider für Fee hoher 
oder ausgefchnittener Hals; Hübfch mit 
Spiben oder Stiderei 37€ 
gewöhnlich 59c5 ipeziell, zu. 


Unterzeug 


Feine Balbriggan Ffurze Aermel Unter» 
hemden und doppelfikige Unter» 2 3e 
hoſen für Männer, alle Größen 

Veſts für Damen — ausgeſchnittener 
Hal3 u. ärmellos, reguläre 8c 2 c 
Qualität, für 9] 


Faney Waaren 


Geſtempelte Teeſchürzen; hübſcher, quer⸗ 
geſtreifier Stoff; hübſche 6% 20 
Entwürfe, ſpegiell, zu 

Weiße beſtickte und .. beiette Doy- 
lies; fortirte Größen, 8 bis 12 5 c 
Boll, fü een 


Diterlleider für 
Knaben 


den Ahr 
dafür zu bezahlen er- 
warten würdet — die 


Schwarze und — Shep⸗ 
herd Check Suitings; in klei— 
mittleren Karrirun⸗ 
waſchecht; 


1,000 Stüde Braid— 
in jchiwarz, Burnt, 
Navy, Rot und allen 
populären Schattirum= 
gen, tert von 25c bi3 
606; die 10 Yards 
Rolle für nur Bde — 


und ur 12%c —* 


bis auf.. 
Oſtern 1|50c Satin 


beitehend 
neuen 
ten 


en 
‘dc 


29€ 
440 


0 
100 Stüde ale 


fehr nett fir Straben- u. 


für Montag, die vr, Abendkleider, fein u. fChwer 
25c, 19c, 15e, 1214c a u. 14 mebr wert, Pd 


Ein vorzügliches Sortiment von Farben und Werten, 


600 Dutend Blumen, 
— eine Muiterpartie 


aus allen 


Farben⸗Effek⸗ 
— überraſchende 
Werte — ſpeziell für 
Montag offerirt zum 
Preiſe von 


Hüte frei garnirt 


Meffalines, Yard 29 


Satin Mefialines, in diefem Frühjahr in jo großer Nadı- 
frage — rein feidegefärbt, ausgezeichnete, danerhafteQual., 
prachtvolles Sortiment in hell- u. dunfelfarbig; Straßen» u 

Abendichattirgmgen; einjchl. weit; 
foftet im Retail jtet3 50c, Montag, die Nard 


26-381. fanch Brodhe Tniiahieide, in neneiten 
beife und dunfle Schattirungen, «mit reihen Jacgunard-Muitern 
und Entwürfen, ficht aus wie ganzieidener Stoff, trägt fi aut 
und foitet weniger. 
Frühjahr: und Sommerkleider, die Nard zu..... 


26-3011. reinieid. Satin Meilalines, [ Meite, ſeidengemiſchte Foulards, 
ſchwarz, weiß u. 68 helle u. duntle 24 


Atlas dieſer Qual. —8 


Frühſahrfarben, 


Broche Tuſſahſeide gibt ſehr nette 


290 


Zoll breit, nett glänzend, in 
ichwarz, weiß, nadd u. allen Far: 
ben, feine Broche Effefte, 

je, gemuitert, per Yard... 19c 


69€ 


Handfchuhe Für Damen Bargains in Nerflrümpfen 


Zwei Claſp Lisle od. 
Chamois Handſchuhe F 
für Damen; — ein 
ſehr gutes Sortiment, 
Odds = End3 der reg. 
2dc, 35c u. 50c Sor- 


Er ipeziell, 1 9e 


en; 16fnöpf. reinfeid, 
Handihube für Da- 
men, dopp. Fingers 
fpiken, in jchwarz u. 
weiß; „Seconds“; — 
die Auswahl 


für Sftern 


Viele hübiche Werte in nahtlojenStrüm- 
pfen für Männer, Damen, Kinder und 
Babies; in Seide, Lisle, Baumwolle u. 
ſ. w. — ſpezielle Preiſe für Montag, in 
drei Partien, wie folgt: 

Partie Nr. 1Partie Nr. 2Vartie Nr.3 


10e Strüm— 
pfe f. Mäns 
ner, Damen 
und Babies, 
„Seconds“, 
für 


15c Strüms |25c Strüms 
pfe f. Mäns |pfe f. Män= 
ner, Damen |ner, Damen 
und Stinderz |und Kinder, 
„Seconds“, | „Seconds“, 
— für — für 


100 15c 


53.00 reinleinene Kleider für Damen und 


junge Mädchen, ein modernes, 


elegantes 


Kleid, wie abgebildet, vorne zu öffnen 


unter ureitem Center: 

PBlait, Matrofenfragen u. 

Dreidiertel » Länge Wer- 

meln, in rofa, blauen, 

lohfarbigen etc., fveziell 

für Montag, Größen 14, 
bis 44, au 


$1.93 


Eine fpezielle Ausitellung 
von Dftertradten für Da— 
men und junge Mädchen. 
Srübiahrmäntel in 4% u. 
voll. Länge, teinwoll. Serge, 
Diagonal3 u. Miztures, in 
blau, lobjarb., grau naby etc. 
jeder einzelne äußerit ele 
gant, au die Allergenaue: 
Aufriedenftellend, Größen 14 
bis 40, 150 diefer Mäntel, 
$14.00 Werte, Auswahl 


$9.77 


5.00 feine reinwollene Scerac 
u. Banama»Stlirts, neue 1913 
Fribjiahrmodelle, gutgeſchnei⸗ 
derte u. gut paffenden Stirt3, 
nette gored Modelle, mit bos 
ben Baiftbändern, Seiten» 
Rlait3 und Knöpfen. Für Da- 
men u. Mädchen, in nabb, 
fhwarz, braun, goldfarbig, 
grau etc, wert 5.00, am 
Montag zu 


$3.97 


Leinen-Bargains 


$1.25 aebleichte deutiher Tamait hohl- 
gefäumte Tiichtücher, 60 bei 64 Zoll, 


prachtvoll geblümte Entwürfe ‘69 C 


das Stüd 
35e u Leinen appretirter 


Tafeldamait, 58 Boll 19 


breit, geblümte 

Entwürfe, Yard 
10€ ungebleichte türfifhe Handtüdher— 
aroße Sorte, fchmerer, dop= 
beller Faden — das C 


„een ene.®, 


Bänder für Ojtern 


Nr. 7 Satin Band, mit Grogran VBads, in 
weis, bimelblau, roja, Cardinal, 12 
DD Rofe etc., Bolt, 10 Yd3., u c 


Nr. 16 reinjeid. Taffetna Band, angebr. 
Sortiment von Karben; reg. 
10c Qualität, Nard für 


Groceries und Liföre 
Seife, Leifo Beit Family, 10 Stüf 29e 
Milch, Bordens Beerleh, 3 Füchlen Ile 
Wein, Schhillings feinster Port #% 19 
od. Sherry, 9 Jahre alt, Gall.. 

Gin, echte Wachholderbeeren, Flaihe Fe 


Erfparniß an Spibken-Gardinen 


Mufterenden von Spibtengardinen, Yambragnins u. Netzmu⸗— 
fter, weiß und cern, für Sail Gardinen und Bajementfen- 


2 Ruffiihe Facon Anzüge für Knaben ker; bi3 zu 35c wert (bon $ bis 11 Normittags, 


— bon Novelty Geweben, mit Mas 
Militärfragen 
Wappen auf dem Shield — Grö 


trofens oder 


3 bi 8 Jahkre 


Reefers für Knaben; 
mwollenen — — Covert Cloth 


gemacht — 
— reguläre F 50 


81.67 


a3 Gtüd 
und 


— aud) Srühiafes 


bon feinem 


e 214 bis 8 Jahre 
Werte — für nur 


od. ecru, 3 Nb8. 


Breite, feine Mujter, mehrere } hen; 
Entwürfe zur Ausw., 
$1 iot., Montag, Paar 


Einzelne und Mnfter Spitengardinen, Grenadine und 
farbige Fiihnet Gardinen; viele fönnen zu Paaren zu- 
fammengelegt werden; Nottingham Gardinen; 
lang; 45 bi3 50 Zoll breit; Werte bis $1.50 
das Paar, folange jie vorhalten, da? Stüd 
Nottingham Spitengardinien; 
alle dopp. Faden Neb, weiß 


3 Yard 


FH. Gardinennes, Gardinen 
Scrim, Gardinen Madras u. 
fen. gemuiterter Eretonne, in 
prachtvollen Muitern u. Kar 
volle Stücde, nicht Res 


ter, Werte bis zu wI 
12%; Yiontag-9pI72€ 


lang, volle 


63€: 


1750 Paar „Trade Mark“ Schuhe für Damen — Trobdem wir nicht den Namen des Yabri- 


32.50 „Trade Mark“ Schuße u. Hrlords für Damen, sl. K 


fanten 


eiigen dürfen. — E3 find hochfeine Schuhe, aus Patent Eoltikin, Gun Metal Caif, 


Vici eihffm und weißem Canvas gemacht; mit Ealf und Cloth Uppers; Tip und einfache 


Behen = 


Facons, furge Vamps, Gubanifche und niedrige Abjäke. 
Die Orfords find gemadt aus Iohfarbigem Auifia Ca} Ealf, 8 
in Anöpf- und B * acons, Gunmetal Cal 


n Rnöpf- und 
ob. u. niedrige Ablät 
‚re 


m eg Soblen, 5 
alle Größ,., bis 
fie Sale 


ige e Modelle, Patent Eoltftin, 
lücher- Modellen, 


ul $2.50 Sorten, weht 
eded”, "Ha t Sr die Auswahl au 





